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Vorwort

Nach der Lektüre des Buches "Arn helllichten Tag" sieht der Le

ser klarer. Leiderl Aber nur der unverstellte Blick bringt Aufklä-
rung im besten Sinne. Manfred Karremann mutet dem Leser vi€l

zu, muss an die Grenzen der Tabus gehen, um zu beschreiben,
was am helllichten Tag in Deutschland geschieht: Kindesmiss

brauch. Immer wieder stellt er die Frage: Vie können wir die
Kinder davor schürzen? Karrcmann bcgibt sich gewisserrnaßen

als Sonde in die Szene der Pädophilen und berichtet aus deren
Innenleben: über ihre Organisationsstruktur, über ihre Maschen,

Kinder zu ködern, und über die Mechanismen des Missbrar:chs.
Auch Kinder und Eltern kommen zu '$/on. Aus dieser genauen

Beobachtung heraus erarbeitet Karremann mit einem Team von
Psychologen und Polizeierperten Handlungsvorschläge, die rea-

litätsnah Eltern und Kindern weiterhelfen sollen.
Es gibt wenige Journalisten in Deutschland, die undercover

arbeiten. Für die "17'"-Dokumentation "Am helllichten Tag* im
ZDI und das vorliegende Buch hat Man{red Karremann seine
Identität gewechselt. In der Szene der Pädophilen wurde er als
Gleichgesinnter angesehen. Trotzdem musste er bei seinen Re

cherchen immer wieder mit Entarnung rechnen. Schließlich war
er gezv/ungen, wegen Drohungen aus der Szene eine Zeit lang

unterzutauchen. Manfred Karremann bestimmte sein Einsatzri-
siko nach dem möglichen Erfolg: nimlich Kinder vor Missbrauch

zu schützen.
Es kommt selten vor, dass TV-Dokumentationen die gesell-

scha{tliche \üirklichkeit unmittelbar verändern. Der Dokumenta-
tion "Am helllichten Tag" und einer sich anscllließenden Diskus

sion ist dies gelungen: über 11000 Klicks auf der Internetseite der



Hilfsorganisation "DunLelziffer. am Tag nach der Ausstrahlung,
darunter Hilferufe von Kindern und Münern, Anfragen von Poli-
zeidienststellen und psychologischen Beratungsstellen, Reaktio
nen von Politikern, Razzien und Verhafrungen im UmJeld der
aufgedeckten Fälle.

Aber die wichtigste Konsequenz der Sendung: Alle Kindcr des
Films wurden vor weiterem Missbrauch bewahn.

Auch dieses Buch ist aus dcm Geist und derAnstrengung eines
nachhaltigen Journalismus entssnden. Es lenkt den Blick auf die
Virklichkeit und zeigt, was wir tun können, jeder Einzelne.

Dr Reinold Hartmmn ist Leiter der Redalrion "Kirche und Leb€n
cvanselisch" im ZDII die inmerwieder gesellschaftlich brisate Themen
aufgreift. Die "l/'-Dokunentstioncn von Mdfred Kiftemann ,Das
Mäd.hen und die Kindersch:inder", "Am helllichtcn Tag - Kindesmiss
brauch in Deurschland" und ,Minen unter uns - Kindesmissbrauch am
helllichten Tag. mrden von ihn redaktionell ver.ntwoner. Auch die
Ausstrahlung der Sendung "37': Außer Komiolle" 2oo7 crfolgt unter
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1 Einführung

"Es gibtkaum einen andcren Krininalitäß-
bereich mit so vielen falschcn Vorstelungen

ron Detikr, Opfcr und Täter"

PolizeipsJchologe AdoU Ga @itz"

\fenn ein Kind spurlos verschwindet und wieder einmal Hun-

dertschaften der Polizei die \(rälder um den \üohnort eines klei

nen Mädchens oderJungen durchkämmen, kommen Angste auf.

Eltern fragen sich, wic groß die Ge{ahr für die ejgenen Kinder

ist, dass jemand diese auf dem Schulweg ins Auto zerrt oder

am Spielplatz endühn. ln den Medien ist pauschal von 'Kinder-
schändern" die Rede. Aber was sind das für Leute, die sich an

Kindern vergreifen? Und wie gehen sie vor? \üie kann man die

eigenen Kinder schützen?
Menschen, die pädophil veranlagt sind, wie Psychologen das

nennen, begehren ein Leben lang Kinder - wie andere Menschen

Frauen oder Männer. Das ]Vort PädoPbil i,st insofern problema-

tisch, als es eigentlich nur binderlieb bede.utet. Gemeint sind

aber damit Menschen, deren se"uelle Neigung Kindern gilt.

Meist sogar ausschließlich Kindern, kleinen Mädchen oder Jun-
gen. Konrad, ein 54-jähriger Rcntner aus Berlin, bringt es auf

den Punkt;

,Da können im Schwimmbad noch so tolle Mädchen oder

Irauen vorbeilaufen, die würdigstdu mit keinemBlick, aber

* Adolf c.llritz/Mrnired Paulus: !Kindenrehdc Kindcroördeß. Hilden/Rbld.:
verl4 Deußche I'ol izenne.rtur, 2002.
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sobald da so ein Knabe ... und auf einmal gehen deine Au

cen."

Etwa 60000 Pädophile sol) es allein in Deutschl:nd geben, so
schätzt die ?olizei. Diese Zahl scheint gcring- jcdcnfalls im Ver
hältnis zur Bevülkcrung. Doch Pädophile sind über:ll dort, wo
auch Kinder sind: auf dern Spielplatz, im Kindergancn, im
Schwimmbad, im Sponverein und an Schulen. Die Recherche
brachte viel Unbekanntes, teils Absurdes zutage. So sind in man
chen Städten sogar die Spielplätze in "Pädo Reviere" eingereilt.

Mir erzählten die Pädophilen davon, weil sie mich für einen
Gleichgesinnten hielten. Für das ZDF und den Srez habe ich
mich über ein Jahr lang in dic Szene dcr Pädophilcn begcbcn.
Unter falschcm Namen und rnit falscher Identität. Die lange Re
cherche-Zeit war notwendig, um zu verstehen, wie pädophile
Menschen wirklich denken. Alle Statements habe ich aufgezeich-
net;die eingerückten Passagen sind Originalzitate von Tätern und
Opfcrn.

Die Namen aller involvierten Personen (Opier, Täter und Ia-
milienangch<irige) sind geänden. Abgesehen davon haben ce
spräche und Begebenheiten genauso stattgefunden wie hjer be-
schricben.

Die Polizei war von Anfang an über das Vorhaben in{ormiert.
Damit wurde sichergestellt, dass ein Eingreifen möglich gewesen
wäre, wo immer es das Vohl des Kindes erfordert häne.

Vielleicht kommt Ihr Kind nie mit einem Pädophilen in Kontakt.
Ialls doch,würden Sie ihn wahrscheinlich nicht so schnell durch
schauen. Denn die meisten der "fremden Onkels" zerren keine
Kinder ins Auto und lauern auch nicht hintcr cincm Busch. Sie
gebrauchen keine Gewalt und versuchen es auch längst nicht mehr
mit Süßigkeiten, utrr mit Kindern in Kontakt zu kommen.
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,So cin *leines Persönchen, und klingelt bei mir' Die srand

im Regen und war ganz nass Dafrag ichsie, wo siedenn hin

wi11, und sie meinr, sie komme nicht rn dic Klingel'ran' Da

sag ich: ,Ich schimpfe ja nicht, abet du bist garz nass ' Sie:

,Zu Hruse ist keiner da und ich wolhe eigentlich zur Kerstin

zum Spielen,, da sag ich ,Die Kerstin isr nicht da.i Und ich

nehmc die rnit rcin und vernaschc die an dern Tag Und da

sagr die noch: 'Das dürfen wir aber keinem sagen''

Kart (55), Erzieber aus .lem R hryebiet' mehtfacb aorbe-

staft tegen fortgesetzten sex ellen Missbuxchs oon Kin

Kurt, der rnir von dieser Tat an einen {ünfjährigen Mädchen cr

zählt, ist pädophil veranlagt Dcr Missbrauch, den er stolz in

allen Einzclheiten schildert, ist der Alptraum aller Eltern Diesc

Situation an dcr Türklingel eincs Mehr{amilienhauses ist zwar

nicht t-vpisch für die Methoden der Täter, und doch gehörte sic

zur Dunkelziffer der Missbr:uchsfälle Bis zu meiner Recherche'

Oliver Knccht vom Landeskriminalamr Berlin bcschreibt die

,übliche" Vorgehensweise sehr trc{fend: "Tatsache ist, dass die

Anwendung von Gewrlt eher die Ausnahme ist. Statrdessen Pro-

bieren die Täter mit einer durcbaus vorhandenen, zum Teil schr

starken sozialen Intellig€nz, dic Kinder und dann luch zum Te;l

deren Umfeld, zum Beispiel die Eltern oder eben einen alle;n er

ziehenden Parrner, mit in diesc Beziehung einzubinden '
Vie irn Allgemeinen der Erstkontakt zu Kindcrn autgenom

men wird, hängt natürlich von Aher und Geschlecht der Kinder

:b. Jungen sind die neichteste Beute".

'Also praktisch über dicse Tischtennisschläger, so nach dem

Motto: wollt ihr mitmachen und so . Oder Boccia, da

spielst du sowieso keine füni Minuten alleine, schon kom



men die erst€n Jungs und wollen da mitmachen, tja, und

schon snrd die Kontakte da." Marhas (22), über Ersthontak

"Vir haben Fußball gespielt, und Sascha und Mrrkus, die

haben uns drnn gefragt, ob wir zusarnrnen ein Spiel machen,

und wir haben ja gesagt. Sascha hat dann gcsagt, ich wohre

in der ry.  in dcnierten Lr.rge.,nd c '  hat eereinr,  s cnn e.

uns langweilig ist oder cs regnet, können wir mal hochkom-

men, PC spiclen, wir sind dann auch hochgegangen .. "
Keün (11), daräber, raie et in Kontakt mit einer Padoph;len-

Clique kan, als er zehn oar

Die Folge dieser scheinbar harmloscn Bekanntschaft: ein Jahr
lang scxueller Missbrauch.

Auch wenn die Neigungen unterschiedlich ausgeprigt sind, so

sind die Methoden, Kinder anzuwerben, im Grtnde immer die

selben. Sie werden nur jeweils aufAher und Geschlccht der Kin-

der abgestimmt. /eler in der pädophilen Szene kennt die Vorge

hensweiscn, deshalb erübrigcn sich Vorbehaltc gegen meine

Darstellung. Das Buch bietet keinerlei ncue Anregung für Pädo

phile. Da{ür gewährr es den Eltern Einblicke, die ihnen helfen,

Pädophile rechtzeitig zu durchschauen und ihre Kinder vor ei

nem se*uellen übergri{i zu schützen.

Denn schon bald offcnbarten sich bei meiner Recherche nichr

nur die üblichen Methoden, mit dcnen der Kontakt zu Kindern

hergestellt wird, sondcrn auch gängige Muster, nach dencn die

Eltern getäuscht werd€n.

"Das hättc ich nie vermutet. Eincn Kinderschnnder habe ich

mir ganz anders vorgestellt. Man wolltc den Kindern das er
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möglichen, die Unternehmungen und so. Die Männerwaren

so nett, und die Kinder sindja auch imner wieder hingegan-

gen und haben nie was gesagt, dass da was nicht stimmt. Bei

einem Mädchen hätte ich mir schon was gedacht, aber bei

Jungs? Es waren ja auch immer nehrere Jungs dort in der

\(ohnung.. Die Mutter oon Kettin, nacbdem sie auf dcm

LandeskiminaLLmt Berlin erfahren hat, dass ib Sohn über

ein Jabr lang nissbrarcbt zaurde

Kevins Mutter wusste natürlich nicht, dass sich die pädophile

Szene an eine Grundregel hält sich mit den Eltern oder der Mut

ter eines Kindes bekannt zu machcn

Günter Ilsen, langjährigcr Ermittler beim Landeskriminalamt

Nordrhein-\flestfalen, weiß, dass Pädophile cs durchaus verste-

hen, Eltern zu beruhigen: ,Die Täter versuchen grundsätzlich,

Vertrauen zu bilden, das heißt den Eindruck des hil{sbereiten' 1ie-

ben Nachbarn oder Onkels zu er-wecken."

"lch habe immer auf ein gutes Verhältnis zu den Eltern ge-

achtet. Damit, wenn das Kind was sagt, die dann sagenr Nö,

das kanrr doch gar nicht scin. Natürlich habe ich vorher

schon geschaur: In welchen Familien wird nicht so viel mit

einander geredet, oder wo ist das Verhältnis nicht so gut, das

war aber nie vom sozialen Status der Familie eines Kindes

abhängig. Ich dachte sowieso immet ich hör auf, eh es je-

mand merLt. Vir hatten ja auch eine gute Beziehung zu den

Nachbarn, da hätte doch nie einer gedachr Kuck mal derda'

das ist so einer." Relnl old B (38), als Wied.erbolungstäter in

der forensich en P sy ch iatrie

Um jeden Argwohn der Eltern von vornhcrein auszuschließen,

gehen in der Szene altbewährte Grundsätze und Methoden. Die
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wichtigste Regel lautet: ,Nihtmit der M tter aber aach nicbt

Denn ohne das Verrauen und dic Zustimmung der Eltern oder

der alleinerziehenden Mutter gibr es auf Dauer kein Beisammen

sein mit einern Kind. Odernur rnit hohem Risiko: \{ird die Mut-

ter€rst misstrruisch, steht der nette Onkelbereits mit einem Bein

im Gefängnis. Besonders alleinerziehende Mütter werden von

Anfang an stark eingebunden. Bis zu einem gewissen Grad, denn

schließlich gilt das Interesse nicht dcr Mutter

"Dass ich denJungen gcrn habe, wciß sie, aber dass da noch

ein bisschen mehr sein könnr€, das aus meiner lräferenz

her-vorkommt, das gl:ubc ich nicht, dass sie das so sieht,

oder sie will das gar nicht sehen. Also, ob die rnir die Le-

gendc mit der Vater-Sohn-Geschichte geglaubt hat oder

nicht, beimir wardas 
"on 

AnIang an so, dass die Mutter der

Schlüssel zu dcm ganzen Scheiß wa* Konrad (54) über die

Mutter zton Julius (10)

Die Legenden, mit denen sich Tärcr das Verrr:uen von Eltcrn

oder alleinerziehenden Müttern erschleichen, sind immer diesel-

ben. Man kennt sie in den pädophilen Kreisen. Eltern kennen sie

natürlich nicht, deshalb funktionieren sie auch immer wieder'

,Sobald der einen Jungen kennengelernt hat, hat der auch

den Kontakt zu den Eltern gesucht. Und da waren die Ef

tern dann überzeugt, haben gedacht, dass da ein Unterricht

stattfindet und blablabla. Außer bei einem hat das immer

geklappt." Konrad über Tim (24)

Zweck der langen und intensiven Recherche war es, solche Me-

thoden kennenzulernen. Zu erfahren, wie Pädoph e denken und
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handeln, von innen heraus, aus der Szene Und darübcr zu be

richten, wie sie vorgchen, um mit Kindern in Kontakr zu kom-

men, und wie es ihnen gelingt, deren Eltern zu überlisten'

Undercover

Urn Filne und Berichte über das ThempKindesrnissbrauch' zu

m:chen, brrucht man nicht zwangsläu{ig einJahr in die Szene ab-

zutauchcn. Es ist nicht der ein{achste Weg' sich In{ormationen

zu bescha{fen \?er es wagt, Menschen auf diese Art zu "durch-
leuchten", trägt in iedem Fall eine hohe Verantwortung Deckn:

men, Legenden und versteckte Kameras sind Methoden, die erst

einmal gerecht{ertigt sein müssen Doch nur wer die Denkweise

und das Handeln dieser Menschcn kenntund versteht, kann Kin

der schützen, vor allem auch, wenn von Prävenrion 1ür Poten-

tielle Täter die Rede ist Die Selbstdarstellung eines Pädophilen in

derTherapie, im Gerichtssaal oder vor der Presse wird nie genau

wiedergeben, wie er wirklich denkq fühlt und handelt'

Erst nach längerer Zeit in der Szene habe ich begri{fen, wie

normal alles für einen "Pädo" scheint, was für die Gesellschaft

absurd ist. Vie selbswerständlich darüber gesprochen wird, dass

der o<ler die ,Kleinc" gestern nicht "wollte". Abgeschonet vom

Rest der Velt {indet dieses Leben stan. Überall Mit der Zeit

schien es sogar mir selbstvcrständlich, dass 'Pädos' aufSpiclplät-

zen sind. lrn Schwimmbad, :uf dem Flohmarkt, überall, wo Kin

der sich aulhalten \{o auch sonst?

Kaum etwas in der pädophilen Veh ist Zufall Die Neigung

dominiert das Leben. Bei vielen die \fahl der Arbeitsstelle als Er-

zieher, das Engagement im Sporrclub oder hei Kinderfreizeiten'

Selbst die Bilder an den \{ränden sind kein Zufall Auch die \üoh-

nung sucht sich mancher Pädophile mit Bedacht aus
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"Von dieser Vrohnung :us kannst du direkt auf den Schut-
hof schen, und hier d:neben gibt cs einenJugendtreff.*
SteJan (48), ,Boylorer" beim gemeinsamen Begutachten der
Lage einer \Yohnung im Berliner Stadtte;l Köpenich

\(er dicse vermeintlich ncbensächlichen Details zu deuten weiß,
der k:nn einen Pädophiten wahrscheinlich rechtzeitig durch-

"Viele 'P:idos. srukturieren ihren ganzen Lcbensraum nach
dem Kriteriurn, ob sie dadurch mir Kindern in Kontakt kommen
können", bestätigt auch der Therapeut Jürgen Lemke von der
Berliner Einrichtung "Kind im Zentrum", "das kann vom Haus-
mcister über die pädagogischc F:chkrrft, den Lehrer oder den
Psychologen rcichen."

Selbstvcrstindlich haben auch diese Menschen neben ihrer
Neigung typische Allragssorgen. Kömen nctr oder garstig sein,
wie der Rcst der \flelt auch. Mit der kommt ein pädophiler aber
olt nur oberflächlich in Berührung. Das Hauptthema der Ge-
spräche untereinander ist das "Pädo"-Dasein oder Kinder. ce
sprochen wird immer im gewohnten Jargon, man bleibt letztlich
auch im Gespräch immer in der "Pädo*-\(/elt. \{irkliche Gesprä
che gibt es ohnehin nur mir dclrl einschlägigen Freundeskreis _
ansonsten heißt cs eisern verschweigen, was dcn ,pädo" wirklich
bewcgt. Viele leben f:st so, als scien ihnen Scheuktappen angebo-
ren. Berührungspunkte der Gesellschaft mit der Subkultur der
Pädophilen gibt es kaum. Schon die Sprache in der Szene muret
an wie cin fremdes Idiom. Ob "Boylover", "Girltover", ,Baby
lover< oder "Pädo" - es gibt tausend Begrif{e, die unter Gleichge-
sinnten selbstverständlichcr Vortschatz sind.

"Ein Vas? Vas um alles in der \relt ist denn ein ,pädo.?.
Erstdrnk Fra|e von Chrhtian M., C"tter im Filmstadi"c, als

t8

icb das Wort ,Pado" ztm ersten Mal auferbalb der Szene

\fill man verstchen, dass viele Pädophile ihre Neiguns zwar als
SchicLsal, aber nichr als ganz abwegig bctrachten, muss man sich
crst einmal einlassen ruf die \fclt des Rentners Konrad, der sich
die mciste Zeit des Tages über seinen PC mit Gleichgcsinnten
über "Pädo-Probleme" austauscht, sich vielleicht zwischendurch
Kinderpornografie ansicht. Man muss mit ihnen die Chatrooms
aufsuchen, wo sie sich mit Gleichgesinnren austauschen, über
das, was ihnen wirhlich wichtig isc Kontakr zu Kindcrn. Der
Austausch mnjcmandem, der alldie "netren Erlebnisse. und un
erfüllten Sehnsüchte vcrsteht, bestärkt darin, wie normal das ist,
das Verlangen und die Erfüllung der verbotencn r(ünsche. Das
zentrale Element in der \(ohnung und im Leben eines "?ädos"
ist oft der Computer. Seit das lnternet die Chance bietet, sich mir
andcrcn auszutauschcn, wird der PC gerade für viele vcreinsamte
Pädophile zum zentralen Element ihres Lcbens. Knabenchöre
auf CD. Filme, in denen Kinder dic Hauptrolle spiclen. Auch mal
Kinderpornografie. Nur für wenige "Pädos. wird es zur Sucht,
Kinderpornografie anzuschauen. Aber das "Material", wje es in
der Szene genannr wird, rcgt nicht nur dic lantasie an. Ich habe
oft den Eindruck gewonrren, dass vielen das eigene Handeln
schon fast normal erscheint, weil sie es so oft in Filmen sehcn.
(Hier stetlt sich eine ähniiche Iragc wie bei den Gewaltexzessen
von Jugendlichen: Regt das passive Konsumieren besdmmter
Szcnarien in Filrn und Fernsehen das aLtive Handeln an?)

Die \ftIt, gesehen durch einen Filter, cinen "Pädo Filter" so-
zusagen. Tag und Nacht online, Chats nit Gleichgcsinnten ger:
ten bei vielen zum obsessiven Ritual. Nur nicht allein scin. Mit
dcn Gedanken dcr Einsamkeit und der ständigen Ansst vor der
?olizei.
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,\Gnn morgens um acht noch nichts passierr ist, ist der Tag
gcrettet. l/enn dje Bullen komrnen, rücken sie frühnorgens
an." ,Bo1kner" in der "Pädo.-Gruppe zum Thema Ang*
tor einer Hatsdurchsuchang und das Traamd, das dddarch

Namen am Telefon zu nennen ist tabu. Man spricht sich allenf:lls
mit den Internct-NlcÄnanes an nd spricht auch über andcre

"Ubrigens, wenn du mich das nächste Malanrufst, hatt dich
knapp am Tclefon, ohne irgendwelchc auffälligen Angaben
at machen." Enieher Kwt bei einem Treffen;n Krefeld

"?ädo"-Leben heißt Schweigen, Kontaktnur mit ceprüfteD, kei,
ne Namen am Telefon. Um diese Schutzrnechanismcn der Szene
auszuhebeln, musste ich meinc Recherchen undercover durch-
führen.

Der Begriff "Szene. bedcutet hier kein loses Treffen einigcr
Leute in bcstimmten Lokalen. Man kennt sich gut, nicht zuletzr
durch das Internet. Und man trifft sich. Aui Ortsebene, und:uch
auf Bundcsebene. \i/eit über die Grenzen Deutschlands hinaus
reichen die Kontakte, nicht nur in Europa, sondern in äll€ \felt.

Organisationen, die die Interessen von Pädophilen vertreten, for-
dern mitunter öffentlich mehr Rcchte für Menschen mit dieser
Neigr:ng. Innerhalb der Szene aber gilt Diskretion als obersres
Gebot. Veil die Pädophilen sehr wohl wissen, dass die Gesell
schalt sie nicht toleriert, im besten Fall über Therapic, am häu-
figsten aber über "Vgg5ps...." nachdenkt, lebcn sie in ciner
Parallclweh. Eigenleben und Z;ele dieser Subkultur bleiben Au
ilenstehendcn verborgcn, weil sie verborgen bleiben sottea. Zu
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internen Treffen der Pädophllen wird nur zugelassen, wer als

"gcprült" gilt.

"Die Gruppe ist abgeschirmt, da wirst du nur über einen

Bekannten einge{ührt. Damit m:n sich da keincn Kripo

bcamten reinsctzt. Wcr in dcr Gruppe ist, ist imrner ein Ge-

prnfter." Ein Mnglied der Berliner Gruppe vor einem Tref-

Pädophile sind seltcn skurrilc Einzelgänger. Die meisten leben

vollkommen unauffällig. Sie kommen aus allen Schichten, habcn

die vcrschicdcnstcn Bcrufc. Sozialhilfeernpf;inger sind ebenso ver-

treten wie Lehrer und Arzte, und vor allem natürlich Berufe, die

mit Kindern zu tun hsbcn.

Ein Pädophiler, der Kinder im Alter von vier, fünfJahren bis
zum Einsetzen der?ubertät begchrt, ist so etwas wie ein "Durch-
schnins Pädo", mit den g:ingigen Vorlieben. Zwar suchen allc

'Pädos< nnch sexuellem Kontakt zu eincm Kind, aber der eine

eben zu Mädchen, der andere zu Jungen. \üieder ein anderer zu

Babys.
In der Szene unterscheidet man die sogenannten "Girllover",

genannt ,cl-s(, die sich für Mädchen im Alter von etwa drei bis

el{ Jahren interessicrcn, von den "Boylovern", genannt "BLs",
deren Neigung Jungen gilt, manche interessieren sich {ür Kinder

ab etwa vier Jahren, andere für Jungen bis zurn Alter von drei-

zehn, vierzehn.
Diese Prä{erenzen kennt auch Richard Karl Mörbel, langjähri-

ger Leiter der Ermittlungen beirn Bundeskriminalamt in \üies

baden: "Man kann hier sehr deutlich unterscheiden", so Mörbel,

'dass sogenannte Boylover, also Täter, die sich Jungcn zuwen

den, Kinder suchen, bei denen sie bereits eigene sexuelle Interes-

sen vermuten. Das sind Ahersgnrppen von ächt, neun bis viel



leicht zwölf, dreizehnJahrcn, wobei die Grenze hin zumJugend'
l;chen zum Teil fließend ist. Täter, die Mädchen bevorzugcn, su-
chen jüngere Opfer, also passive Opfer."

Seltener sind dic sogcnannten ,Babylover., deren sexuelle Präfe
renz Kleinkindern und Säuglingen gilt. Auch wenn dic Tendenz
dazu nach Aussagcn des Bundeskriminalamtes steigt: M:n sprichr
dort von einem "tend zurn \üickeltisch".

Säuglingen und Kleinknrdern nahe zu kommen ist für Men
schen mit dieserNeigung nicht wirklich schwcr: "Es ist leider so,
dass sich Pädophile, die auf Kleinkinder fixiert sind, oft auf den
Bereich Kinderbetreuung spezialisieren, um an so klcine Kindcr
heranzukommca", weiß Cbristian Spoden von der F:chstelle für
Gewaltprävention in Bremen.

\{ährend der langen und inrensiven Nachforschungcn in der Szc-
ne habc ich alle Arten von "Pädos. kennengelernt. Auch solche,
die man im Jargon der Szcnc vcrächtlich oEdelpädos. nennt. Das
sind jene, die ihre Neigung nur in der Fantasie ausleben, oder das
zumindest vorgeben. Keincr in dcr Szene glaubt ihnen so recht,
dcnn die meisten Pädophiler haben dasselbe Ziel: eine "Bezie
hung'.  n ie sie er nennen, zu cincm h ind.

M:ncher Pädophile wird tatsichlich nie zum Täter, andere miss-
brauchen im Lauf ihres Lebens viele Kinder. Viele verschiedene
Kinder. \{/dl ein Kind kein Kind bleibt, ist ein \flechsel für die Pä-
dophilen nämlich unausweichlich, wenn das Mädchen el{ wird,
oder derJunge dreizehn, zum Beispiel.

In der Regel endet eine "Pädo" Beziehung, wenn der oder die

"Kleine" "hormonell verseuchtu ist, wie das ein Pädophiler aus
München nannte. Das heißt, wenn erste Anzeichen der Pubenät
sichtbar werden. Eine Behaarung im Intimbereich oder ein Ober-
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lippenbart lär:ten das Ende der ungleichen "Bezichung" 
(und da-

mit natürlich:uch des Missbrauchs) cin. Ver so gesrrickt ist, gilt

0" U".61.",." uls "kernpädophil.,, in der Szene als normal. Für

,c;llover. und Kernpädophile gibt es beim Alter der Kinder

keine Kompromisse.
Konrad aus Berlin ist so ein hundenprozentiger "Pädo<. E;ner

der kleinen Kurden, die sein Kumpel auf dem Flohmarkt im Ber

liner Sadttcil Neukölln an einem Sonntagrnorgen "anwerben"
wrl l .  Lönnte rhm gef. i l lcn. Ach'elzuckend meint <r:

"Aber derhat schon wieder so Flaum hier an der Oberlippe,

da stcll ich rnir vor, in der Hose, na ja, ist da wahrscheinlich

auch schon sehr weit entwickelt, damir kann ich dann nichrs

mehf anfangcn.d

Kurzumr Behaan gleich zu :lt. Vrer allerdings glaubt, nur d:s Al-

ter gebe bei den "Pädos" den Ausschlag für ihr Interesse, dcr irn.

Das ist zwar eine Grundvoraussetzung, doch Schdnheitsideale

gibt es auch in der Velt der "Pädos". Konrad, "Boylover" aus

Berlin, beschreibt "dcn Zauber einesJungen" so:

"Ein schlanker, tollcr Junge, eine tolle Beulc in der Hose,

ganz ru{regend. Die Figur, die ich bevorzuge: Lange, schöne

Schenkel, schlank, nicht dünn, schlank und cinen süßen

Knackarsch."

Dass auch "Girllover" Schönheitsidealc haben, erkennt man un-

ter anderem an den Bildern vermisster kleiner Mädchen. Viet-

leicht ist lhnen schon einmal aufgefallen, dass es sich oft um aus-

gesprochen hübsche Kinder handelt langes blondes Haar

bevorzugt.

Die Anwendung von l.öraerlicher Gewalt würdcn die meisten



Pädophilen allerdings weir von sich weisen. Gern wird der Ver
glcich mit der Sexualirär zwischen Erwachsenen angeführt:
Schlicßlich sci auch für die wenigstcn der Leure, die Fr:ruen oder
M:inner begehren, körpcrliche Gewah cin denkbares Mittet zunr
Zweck. Vielc der "Pädos. pochen vielrnehr darauf, dass sic Kin
der schliclllich nögen, trotz oder gerade aufgrund ihrd sexuct-
len PräJerenz. Ich würde diese Mcnschen nach dcr l:ngcn Re
cherche als'Durchschnittspädophile" bezeichnen. Gcrade rlic
Jüngcren unter ihncn glaubcn sogar ofr, dic Einzigcn zu scin, die
Kinder wirklich versrehcn und ratsächlich können sie oft nir
Kindern schr gut umgehen. Das ist kein Zufult, dcnn ihr Lcbens
mittelpunkr sind Kinder Sie hören zu. Genießcn es, mit Kindem
zus:nmen zu sein. Sie sprcchen und spielcn gernc mir Kindern.

"Sei still, wenn Erwachsene sich unrerhalten", würde cinem Iä-
dophilen nic über clie Lippen kon,men, dcnn das rnreressc gitr
ausschlicßlich dem Knd. So genießcn auch viete Kinder dcn
Kontakt mit dem guten tsekanntcn, der schnell zum wirklichen
Freund wird. Besondcrs Kinder, die sonst vcnig Zuwendung er
lahren aus welchcn Gründen auch immcr

Mit der Frcundschaft enrstehr Venrauen. Ein Vertrauen, das
de, Pädophi le mcrrr  und - ,ehr fJ,  ,eruct te Ubcrsr i f re . ru,nurz, .
Er karn gar nicht anders, dcnn "Sexu:rlität ist die AntriebsLrafi
Nummer eins für PädosexLrelle, ohne Serualität gibt es auf Dauer
auch kcine Zuwendung., wcil3 der Berliner Therapeut Jürgcn
Lcmke aus langj:ihdger Erfahrurg mn Opfern und Tätern. Tar
sächlich habc auch ich in der ganzen Zeir trcinen pädophiten ge-
trolfen, dcr an ciner "platonischen Beziehung" zu einem Kind
,ntercssrert gcvesen wäre. "Pndophile habcn sich ihre sexuclle
Ncigung schließlich nicht ausgesr.rchr", bctonr auchJürgcn Lem
ke. Das heißt, sie ki;nnen gar nicht anders, als Kindcr sexuell zu
begehren.

Das unrerscheidet sie von sogenannten,Inzesnätern., also

I'risprclsweisc einem Vater, der dic eigene Tochter missbraucht:
Itrc Ursache liegt dabei mcistens nichr in einer pädophiten Nei-
;rrrrg, dic sich durch das sanzc Leben dcs Betre{fenden zieht,
r,'rrilcln in andercn Faktorcn innerhalb der Iamilie. Altcrdinss
,rr (lic Shrist;k, di€ rom "Nahbcreich" oder von "Inzcst" spricht,
rr.rzcrrt- denn rnanchenPädo" heiratet gezielt eine Frau, urn an
rrrr Kind zu konmen, wie das Bcispiel lon Selina zeigt (siehe Ka
t, i rc l  l l ) .

l'ür'das Kind isr der übergriff gleichernutlen schlimm - zunxl
rhnr l,cim Missbrauch in derlamilie kein Ausweg rnehr btcibt, ist
n rloch von den wichtigsten Vertrauenspersonen, den Eltern, ab
hiirrgig. Das Srrafnaß für pädophile Täter und Inzesträtcr ohne
lirc solche Veranlagung ist d:ssclbe. Allcrdings suchcn Tärer, die
p.rr|r,phil veranlagt sind, nach andercn Rechtfcrtigungea.

,Nicht der Pädo ist pcrvers, sondcrn die Gcsellschaft.
A tr t z ug aus e iner P ädop h ile n- S ch nft

Vcil sic mit einer nicht selbstgewählten Neigung cin Leben lang
trrrrschcn müsscn, reden sich vielc Pädophile ein, die aus ihrer
Srtltt 'gcwahlose" Sexualitit schade dcm Kind richt. Bestätigt
liiltlcn sie sich in ihren Älsichten evenruell durch Schriften wie
rurr llcispiei die dcnArbensgemeinschaft Humane Sexu:1ität.
(^lls) in cicßen. Diesc sprichr in ihren Posirionspapier von
l i ,ss,.rktual is iert  1998/99, von der Mägl ichkeit  einer seruel len
. l l i t tvcrnehrnl ichkeit" :  

"Es sol l  nicht bestr i t ten v/erden, dass es
I'irl,,philc gibt, dic unverantwortlich handetn, die Macht niss-
h',rr.h,rn und Gewalt ausüben. Bei einern verantwortlich han
rlrlnilcn I':idophilcn, der drs Kind:chtet, stehen die Anzichungs
hrlh, riic manches Mädchen, rnancher Junge auf ihn ausübr, uncl
rlic Zuneisung zum Kind in \üechselwirkung und verhindern ei-
t'fr lr4:rchrmissbrauch."



Ein Pädophiler aus München meint dazu: "Auch ein Baby kann

schon seinen Villen äußern.. Aber trotz solchcn Schönredens

sexuelle. übcrgrifie ist beivielen durchaus ein Unrechtsben'usst-

sein vorhanden. Nicht nur der "Boylover. Konrad aus Berlin,

der einen zchnjährigen Jungen missbrauchr hat, stellte seine

Selbstlügen über eine ,einvernehmliche Sexualität" immer wie-

der in Fr:ge:

"\(er weiß schon, was in so einer kleinen Birne vorgeht. Ich

kann natürlich bei allen sogenannten gegenseitigen Einver

ständnis, wobci, cs ist ja dann die Diskussion: Inwieweit

kann denn ein Kind damit einverstanden sein? \üie weit

kann es das wirklich? Das reden wir uns hier schön, weil er

nun nicht unbedingt Nein gesagt hat, oder wasl Hat er denn

wirklich unbcdingt Ja gesagt? Woher soll der denn wissen,

auf was er sich einlässtl \(as wciß ich, was der Kleine sich da

zusammenreimt. Na, wenn ich nicht mit ihm, dann ist der

nicht 
'nehr 

licb zu mir, oderdann kriege ichkein Skateboard

mehr. \(o ist dann Einlerständnis? Das ist doch schon fast

eine Geschäftsbasis. Im Großen und Ganzen kann man doch

davon ausgehen, dass ein Erwachsener, wenn cr so ein Ding

eingeht, weill, was er da macht. Abcr so ein Knirps oder ein

lleines Mädchen? Ich glaube, wir Pädos sehen das nämlich

immer so, wie wir es gerne sehen v.'ollen." Kozradüber seine

sexuelle 'Beziehung* zu Julius (10)

Erwachsene Raffinesse gegen kindliche Naivität

Jürgen Lemke von "Kind im Zentrum. in Berlin kennt die Zwci-

fel pädosexueller Täter an den eigenen Argr:menten. Die Kinder,

so glaubt Lemke, wcrden bei dieser An des Missbrauchs in eine

26

emotionale Zwangslage gebracht ,Das hören wir imrner wieder,

dass die Kinder eigentlich den Freund oder Kumpel nicht verlie

ren wollen, aber dass sic drs dann weiter dulden, weil sie wissen:

Der Erwachscne unterbricht oder beendet dic Beziehung, wcnn

sie sich nicht veiter scxuell auf ihn einhssen. Das ist cigentlich

Erpressung."

'W'as ist "sexueller Missbrauch.?

Experten und dcr Gesetzgeber halten den Straftatbcstand des sc-

xuellen Missbrauchs für erfüllt, "wenn ein Erwachsencr seine

Machtposition, seine körperlichc und geistige Uberlegenheit so

wie die Unwissenheit, das Vertr:uen odcr die Abhängigkeit eines

Mädchens oder Jungen zur Be{riedigung der eigenen sexuellcn

Bedür{nisse benutzt und gleichzeitig riit der Verpflichtung zur

Geheimhaltung das Kind in Sprach' und Hilflosigkeit hält"

Oliver Knechr vom Landeskriminalamt tserlin: "Es gibt die

Siturtion, dass Kinder fürchten, nicht mehr die persönliche Zu-

wendung zu haben, die sic unabhängig vom sexuellen Miss

brauch erfahren. Dic Täter dagegen sprechen oft von einer Lie-

besbeziehung, aber wenn zum Beispiel ein Dreißigjähriger sagt,

er habe eine Liebesbcziehung zu einem Achtjährigen, drnn be-

haupte ich, es gibt hier ein Machtgefäile, und die sexuellc Enr

wicklung des Kindcs wird hier verhindert und ausgebeuter, das

ist meine pcrsönliche Sichtweise "

Die Kinder zum Schweigen bringen

Für Kinder, die von solchen scheinbar "einvernehmlichen. Be

ziehungen betrof{en sind, bringt das anormale Verhältnis des Er-

wachsenen zur kindlichen Rei{c und Sexualität nicht nur einc se

xuelle Irritation mit sich, die d:s Opfer vielleicht ein Leben lang



bcgleitet und belastct, sondern das Vcrhältnis implizicrt noch er_
$/:s ande.es: Das Kind muss schweigen. Und permanent lügen.
Um den - scheinbar - guten Freund (beim Inzcst den Vater oder
Stiefvater) zu schützen, und sich selbst. Veil das Kind glaubt,
oder ihrn eingeredet wird, es sci selbst,schutd", odeomi;chut_
dig". 91;u". Knccht vorn LKA Berlin: "Vcnn Kinder sich auf
solche Missbrauchssituarionen einlassen, wenn hier also nicht Gc_
walt oder Nötigung eine Roile spielt, daln rst es so, dass es clen
Tätern auch oft sehr leicht gelingr, die Kinder zum Schweigen zu
verpllichten. Gegenüber dcn Eltern, rber erst rccht gegenüber
der Polizei."

Je länger sich cin "Pädo" im Unrfetd des Kindes oder einer Fa-
milie bcwegq ohne erkannt zu werdcn, desto unwahrscheinlicher
wird es, dass das Kind sich offenbart oderEltern doch noch miss

"Die Mutter hat per Annonce jcmanden für die Kinrlerbe
treuunB gesucht - einfacher gehtt nicht. Sie weiß natürlich
nich* davon, aber derJunge genießt das. A es einvernehm
lich, natürlich." Thomds G0), Hlv-posnil), ijber seine ,Be_
znhung. zu Dani (8)

"Das hann nicht sein, ich kennc den Thomas schon lange,
trnd auch gut. Dcr würde so was nicht tun." M tter i.)(.)n
Dani, der seit vier Jahren von e;nem ,pädo. betreut uird,
aufanseren Hinwei, ihr Kind t:erde misbraucbt

Pädophile denken ganz anders, als die meisten Menschen sich das
vorstellen, und sie gehen auch anders vor. Allerdings kann rnan
keine Typisierung cntwickeln und sagen: So isr er, der pädophile.
Die Bandbreite ist, wic bei allen psychologischen ph:inomenen,
cnorm und spiegelt natürlich alle Unarren unserer Gesellschaft
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wider. cenau geronmen gibt es sogar zwei Szcnen: Auf dcr ei
nen Seire stehen die Gewalttäter, aufder anderen die "pädos", die
glauben, das Kind stimmc dem Sexualkontakt zu, die Tat ge
schche "einvernchmlich". Ich habe viete Menschcn aus beidcn
Gruppcn kennengelernt, denn "man kcnnt sich untcreinaa<ler*.

"Jedem das Seineu, hcißt es meist, es gilt das Motto:,Ver im
Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen".

Das Spektrum der Menschcn, die ich Ihnen vorstellen möchte,
reichr vor Träumcrn über jene, die ihrer Meinung nach eine

"Mini Ehe. mit einern Kind führcn, bis hin zum Sadisten und
Mördcr Vährend die Mchrzaht der pädophilen es strtkt ablehnt,
körpertiche Gewalt anzuwenden, um zu scxuellem Kontakr mit
einem Kind zu kommen, gibt es natürtich auch jene, die kcinertei
Rücksicht auf Kinderkdrper und Ktndersceren nennen:

"Der hat die kleine Dreic;nhalbjehrigc mit dem Stock ent_
jungfert ... nach zwei, drei Tagen, als es nicht mehr geblutet
hat, da hat cr sie (...)." Kz rt (55), Erzieber aus dem Ruhrge_
b;et, äber einen seiner Kwnpets and ein Kind., das auf einem
seiner Kinderyornovideos zu seben ist

Kinder gar nicht erst Opfer v.erden lassen

Bei den intensiven und umfangrctchen Recherchen fiel mir auf,
dass die Maschen und Tricks, um Kinder anzuwerben und Eltcrn
zu täuschen, immer dieselben sind. Bei Tätern wie Kurt ebenso
wie bei jenen, dic sich {ür die >guten pädos" hatten.

Das Ziet dieser ansrrengendcn Recherche und dieses Buches
ist cs, die in der Szene raltbcwährten" und ,altbckannten" Me-
thoden auszuhebeln, weil sie von Eltern und Kindern rechtzeitig
durchschaut werden. Denrr für die betroffenen Kinder ist es ein_
erlei, mit welchen Argumenten, Tricks und Methoden es zu ei
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ncm Missbrauch ihrer kirdlichen Naivität und Sexualität kommt:
Sie haben ein Rccht auf eine unverschrte Kindheit, an Körpcr
und Seele.

Fachleute diskutieren rnitunter darüber, ob man ,Missbrauch"
s:gen darf, weil es schließlich keinen ,Gebrauch" von Kindcrn
gebe. Ich verwende im Texr bewusst das \(tort "Missbrauch",
weil ich nach allen Erfahrungen glaube, dass Pädophile oftvor al-
lem eine besonders liebenswertc Eigenschaft von Kindern aus
nutzen: das hindliche Venrauen. Dieses Urvertrauen, erst einmal
das Gute im Menschen anzunehmen, wird rnissbraucht.

Etr.a 200000 Kinder werden jedes Jahr allein in Deutschland
Opfer sexueller übergrif{c, so schätzt die Poiizei. Etw: neun von
zehn Tätcrn sind Männer, drei Viertel aller Opfer Mädchen. Mit
einbezogen sind dabei Fälle von Missbrauch inncrhalb der Fami-
lie, der für Kinder eine besonders fatale Situation darstellt. Auch
wcnn es sich (in der Regel) bei diescn Tätern nicht um pädophile

h:ndclt, so ist doch das Strafmaß für alle gleich hoch. Insbeson-
dcre seit der Gesetzgebcr im April 2004 den Strafrahmen crheb,
lich erwcitert und die Sanktionen verschärft hat. "Vegsperren"
ist durchaus mögiich, doch selbst die drohende lebenslange Si-
cherungsverwahrung konntc die Fallzahlen nicht senken.

Mehr Inforrnation für Elternist notwendig über das Vorgehen
derTätcrwie über die Folgen für die beroffenen Kinder: \/arum
schweigen Kinder daheim über einen Missbrauchl, ist cine oft
gestellte Frage von Eltern, die hier bcantwortet wird. Dieses
Buch soll hcine Angstc schüren - sondern dic Angste der Eltern
fruchtbar machen, weil sie mit dem nötigen Vissen eine Gefrh-
rensituation früher durchschauen und entsprechend handeln kön
nen. Dcnn auch die Eltern sind gefragt: "Kinder snrk machen",
lautet eine Devise der Kinderschutzverb:inde. Veil selbstbewuss-
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te Kinder nicht so leicht zum Opfer werden. Adressen für Op{er
und ihre lamilien sind hinten im Buch aufgelister, ebenso veircrc
Literatur.

Neben der Au{llärung und Prävention auf Opferscite brauchen
wir mehr Therapieangebore für Täter, dar;n sind sich die Exper-
ten einig. Zum einen sollen \fiederholungstaten vermieden, zum
ardcren Pädophilen gcholfen werden, die gar nicht erst zum Tä-
ter werden wo]]en.

Anlaufstellen und Nottelefone könnten helfen, manchen Miss-
brauch zu verhindern, sagcn straf{äilig gewordene Pädophile
ebenso wie Inzesttäter in Therapiegruppen bei "Kind im Zcn-
trum" in tserlin. Tatsächlich gibt es auch in der Szene Menschen,
dic ihre Neigung gerne freiwillig untcr Kontrolle bringen wür-
den, doch sie $/issen nicht, an wen sie sich wenden könnten, wel
che Formen der Hilfesteltung es gibt.

Viellcicht finden einigc der Menschen, die mit einer pädophi-
len Neigrng leben müssen, oder jene, die eigentlich gar nicht pä-
dophil sind, :ber vor cinem übergri{f in der eigenen Familie
stehen, Anlaufstellen oder Hilfc durch den Beitrag dcs erfahre-
nen Therapeuten Jürgcn Lemke.

Diescs Bnch will keinc pauschale Anklagc gegen alle Menschen
mit pädoPh;ler Ne;gung erhebcn, trotzdem ist es eindeutig ein
Brch fär clen Schatz Lnserer Kind,er. Attch wenn ich das Lebcn,
das Denken und die Ge{ühle dieser Menschen nach einer so in
tensiven urd langen Recherche nachvollziehen kann, hat dieses
Verstehen nichrs mit einem Verständnis für Ubcrgriffe jednreder
Art auf Kinder zu tun.

"Täterarbeit ist Prävenrionu, sagt Lemke. Scin Ziel dabei ist
zuglcich unser gemeinsames: ,Kinder gar nicht erst zu Opfcrn
werden zu lassen".



2 Lukas auf dem Spielplatz

Träumend steht Lukas, 36, an einem warmen Frühlingstag vor
den Schaukeln auf dem Kinderspielplatz im Volkspark Mainz
und versucht, kleinen Mädchen zwischen die Beine zu schauen.
Er fixien cin etwa sieben oder acht Jahre :ltcs Mädchen. Das
zierliche Kind hat lange, dunklc Haare. Lr:kas lächelt vor sich
hin, wie cr es eigentlich ständig tut, und sagt bcdauernd:

"Die sieht aus wie meinc Perserin, die h:b ich kennenge-
lernt, als sic acht war, jetzt ist sie aber schon elfJahre."

Denn mit elf ist ein Kind fast zu alt für cinen richtigen "pädo".
Besonders dann, wenn er wie Luhas ein rypischer "GL" ist, ein

"Girllover". Luk:s ist kernpädophil, atso sexue ausschtießtich
auf Kinder fixiert.

Auf dem Bummcl über den Spielplatz erzähtt nir Lukas ein
bisschen mehr von sich. Er könne sich gur vorstellen, irn Kinder
garten zu arbeiten, meint er, fügt aber hinzu: "Das klappt doch
nicht, das kämc denen sicher komisch vor..

Kein \sunder, denke ich, als ich Lukas so am Spiclptatz srchen
sehe: Der Österreicher ist etwa Mitte dreißig, stark urtersetzr.
Oberhalb des weitcn blauen Parkas wuchert cin regelrcchter
schwarzer Urwald über Kinn und Hals. Er grinst, wenn er kleine
Mädchen beobachtct oder ihnen quer über den Spielpl:tz nach-
läuft. Er hoffr immer auf neue Kontakre.

Über das Schild am Plxnschbecken im Volkspark, auf dem stehq

"Kinder sollten Badcbekleidung tragen., lacht Lukas herzlich
und erzähft:
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"Kürzlich hab ich wiedcr mal zugeguckt, wie so ein kleines
Mäder1 Pipi gemacht hat, so süß, aber ich hab nicht so auf-
fäl1ig hingeschaut, man macht sich ja gleich verd:ichtig."

Was das Alter betrifft, so orienriere er sich gerade von achrjähri-
gen Mädchen weg zu jüngeren hin, erklüt rnir Lukas, dcnn "eine
solche Beziehung kann ja nichr lang dauern, dann ist sie wieder
zu alt." L.r interessiere sich jetzr für drei , vicrjährige Mädchen:

"Ich stell mir so eine richtig liebevolle Beziehung vor, die
können so süß sein rnit drei, vierJahren, wenn ich mir vor-
stell, dass so ein kleines Mädcrl so drei lahre wär, dann hab
ich das sieben, achr Jahre, dass sie eio kleines Kind ist, und
das \vär schon schön."

$7ir stchcn vor der farbenfrohcn Eisenbahn, mit der die Kinder
ihre Runden durch den Volkspark drehen. Als der Zug hält, stellt
Lukas sich neben die Lokomotive und glotzt ein kleines, schwarz-
haariges Mädchen faszinien an. Der türhschen Familie scheint
das nicht au{zufallen, jedenfalls sagr niemand erwas. Und die El
tern hören auch nichq was Lukas laut vor sich hinträumt:

,So ein drci- oder vierjähriges Mädert mal nicht nur aufden
Mund zu küssen, sondern rnal ein bisschen zu stimulieren,
die K.. .  berühren, in so'nen kleinen.. .  hinein.. .  wenn,s
dich dann so anschaut, von oben ... so süß ... so schön."

Er hat sich wic schon zwci Mal zuvor an diesem Nachmittag -
in Erregung geredet. "Bei mir wächst da schon wieder was, jetzt
spannt mir wieder die Hosc, ich muss das erst mal abarbeiten",
sagt er, grinst und läuft eiligen Schrittes zur Toilette im Caf€. Das
kann dauern, weiß ich inzwischen.



Der "Trend zum rt/ickeltisch.

Lukas bestätigt das, was beim Bundeskriminal amt als Trend. zum
\Y;chehncb bezeichnct wird: "Offensich ich gibt es eine zunch_
mende Anzahl von Tätern, die sexuelle Gefühle zu Kleinstkia
dern entwickeln. \/ir nennen das cinen Trend zum Vickeltisch.,
so tuchard Karl Mörbelvom Bundeskriminalamr

Säughrge wären Luk:s wahrscheinlich noch zu hlcin. Aber
schon bei drei, und vierjährigen Mädchen sei äußcrste Vorsicht
gcboten, erklärt er mir mit konspirativem Untenon:

oDa muss man sehr aufpassen, da müsste man schon fast die
Sicherheit haben, dass die Eltern das wenigstens halbwegs
tolericren. Die müssten sich natürlich auf mich verlassen
können, dass ich nichts Bösarriges tu."

Damit meint Lukas, dass er beim übergriff auf das Kin<l keine
körperliche Gewalt anwenden würde, sondern Tricks und über
redurg. Lukas lehnq wie die meisten pädophiten, kdrperliche
Gewalt gegen Kindcr ab. \7ie gefährlich ein Mcnsch wje Lukas in
einer Situation ist, die cr nicht mehr kontrollieren kann, nag ich
nicht beurteilen. Er-wachsen ist der 36-jährige Computerfach
mann jedenfalls nicht: oMeine Mutter sagt dann schon mal, ich
soll mcin Zimmer aufräumen, wennt gar zu arg ausscnaur<, er
zählt er mir erwa :us seinem Alltagsleben. Lukas begibt sich irn
Kontakt mit Kindern in seinem Denken und mir scinen cefüh
len auf deren Altersniveau, was nicht alle pädophilen tun.

Pädophile auf der Pirsch

Mitunrerhahen sich scheinba. hamlose Männer, die einsam, naiv
oder zurückgeblieben wirken, regetrnäßig an setben Spielplatz
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auf. Die Eltern gewöhnen sich an der Sonderling, den sic zwar
fürwunderlich halrcn, :ber nicht {ür gefährlich.

Der "gute Onkel vom Preysingplatz"

In München machte Ende 2003 und auch noch 2004 cin solcher
Fall Schlagzeilen. Ein älterer Mann, den ieder im Viertet kannte,
hane sich oft au{ dem Spielplau aufgehalten. Man nannte ihn
in der Nachbarschaft,den guten Onkel vom preysingplatz".
Schließlich ham ans Lichq d:ss er unter anderem ein achtjähriges
Mädchen mehrfach rnissbraucht und sogar lotos davon gemacht
hatte. Gutachter bescheinigten dem Mrnn nebcn einer pädophi-
len Neigung auch eine lersönlichkeitsstörL,"s.

Peggy und der Mann, den alle zu kennen glaubten

Vor einigenJahren ging der Mord an der trteinen ?eggy durch die
Medico. Auch hier w:r der Täter ein ortsbekannter, geistig zu
rücksebliebencr Mann. Er w-urde allgemein als naiv und harmtos
erngeschätzr, von Kindern wie Erwachsenen. Er haae dadurch
über lange Zeit die Möglichl.eit, Konakte zu Kindern auf einem
Spielplatz zu knüpfen, ohne dass jemand argwöhnisch geworden
wäre. Bis zu jenem Tag, an dem peggy der Famiiie für inmer gc_
nommen werden sollte. Der Mord an peggy wurde von der poli
zei als Vertuschungs- oder Verdeckungstat eingcsrufr. Dazu kann
es kommen, wenn ein Tnter in panik gerät.

Zurn Glück geschehen solche Gewalttaten selten und in der Re
ge1 nur dann, wenn zur pädophilcn Neigung eine schwere per-
sönlichkeitsstörung kornrnt. Kindermörder sind oft noch nicht
einmal pädophil veranlagt, sondern vor allem psychisch lvank.
Dem Opfer jedoch nützt die psychotogische Anatyse des Täters
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nichts mehr. Es gilt, ein Kind von vornherein vor jeder Art von
Ubergriff zu schützen - ob dieser cjnen Schad€n an Körper o<ler
Secle anrichten würde, ist sekundär.

Tipps für Eltern: Spielplätze

- Rcagieren Sic nicht vorschneii auf M:inner oder Jergendliche,
dre mit einem K;d nur sprechen oder scherzcn. Auch nicht
auf jemanden, der nur mit seincn eigcnen K;ndern spielt, und
auch mit lhrem, s.enn es sich viclleicht dazugese t. Das ist
kcin Gmnd, Ihr Kind wegzuholcn.
\i/enn Sie aber das Gc{ühi haben, jemand nähert sich Ihrcm
Kind irnmer wieder oder "ver{olgt" cs, dann sprechen Sic den
Betreffenden:n.

- Vcnn Ibr Kind bercits allcine zum Spielplatz oder an eincn an
dercn Ort zum Spielen geht, gitr: Lassen Sie sich immer genau
crklären, wo Ihr Kind sich :ufhahen wird, und verlangen Sie,
dass Ihr Kind Sie über Umwegc oder programmänderungen
(2.8. per Handy) inforrn;ert.

- Geben Sie Ihrcm Kind einc Telefonnummef, unrer cter es Sre
!mmcr erreichen kann, oder zumindest iemanden, der ihm gc_
gebenenfalls hcl{en kann.
Vereinbaren Sie enre feste Zeit, zu dcr das Kind zu Hause sein
muss oder zu der Sie es abholcn, und achtcn Sie dabei auf
Pünktlichkcit.

- Bringen Sie lhrern Kind die Gmndrcgetn "Geh nicht mit ei
nem Fremden mi* und,Steig rufkeinen ra zu jemandem ins
Auto" bei. (Vcrmeiden Sic es möglichst auch selbst als Arito
Iahrcr, neben Kirdern anzuhaiten, um sie nach dem Veg zu
frasen).
Ihr Kind soll wissen, dass es zu Erwachsenen jederzcit Nein
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sagen darf. Der alte Rat "sprich nicht mit Frcmden. ist dage
gen übertrieben.

- LassenSie Ihr Kind von seinem Tag erzählen. \üas es gcspielt
har und mit wcm. Ermurigen Sie Ihr Kind, Ihncn:lles zu er-
zihlen. Misstr:uisch sollten Sie werden, wenn von einem
Mam die Redc ist, der regelrnäßig mit den Kindern spielt, ob
wohl cr selbst keine dabeihat.
Sie sollten einschreircn, wcnn jemand Ihr Kind tlezidien nach
sciner Adresse bcfragt hat, also nicht nur: ,Vohnst du auch
lllerl<, sondern sich Kontaktdaten bcschafft hat.

- Alarmiert sollten Sie scin, wcnn sich ein Mann bei Ihncn mel_
det, der Ihr Kind "zufällig" kennengelernt hat und es aus
welchcm plausiblcn Grund auch imner_ häufiger sehen möch_
te. Das ist typisch für die "pädo-Regel.: "Nicht mit der Mut
ter aber auch nicht ohne die Mutter". Das Aher <ies Mannes,
der durchaus auch noch cin Jugendlicher sein kann, ist ilabei
nicht von tselang.

- Besondcrs alarmierend ist es, wenn sich ein erwachscner Mann
mit Ihrem Kind verabredct hat. Das kann vielteichr nur ein
harmloser Vorschlag sein, weil Ihr Kind mit seinen nett ge
spielt h:t. Ialls der Mann aber allein auf dcm Spielpiatz war,
kann es sich auch urn einen "pädo" handcln.

Lukas, der Träuner, betonte mehrfach, er würde ,eincm Mädert
nicmals irgendwie Gewalt antun". Als er endtich wieder aus der
Toilctte kommt, wird es Zen für uns zurückzugehcn. Zur Ju
g-endherbergc Mainz, die direkt am Volkspark liegt. Lukas ist aus
Osterreich angcreist, um an der Bundestagung der "AG Irädo..
("AGP.) inderJugendherberge Mainz teilzunehmcn.,s

An diesem \üochenendc im April 2003 sind ,pädos" aus ganz
Deutschland angereist. Unter anderem treffen sich hier Vcrtre
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ter dcr ördichen "Selbsthilfegruppen" bei dcpAc-?ädo< der

"AHS", der "Arbei*gcmcinschaft Humane Sexualität e.V" mn
Sitz in Gieiten/Hessen.

Lukas wohnt über das Vochenende in der Jugendherberge, so
wic die anderen Teilnehmer auch. Allerdings fällt Lukas auch im
Kreise der Gleichgcsinnten durch sein ungepflegtes Äußeres auf.
Die meisten der Männer sehen unauffällig aus - ganz "normal"
eben. Einige der jüngcren Männer wirken durchaus adrett. Die
meisten von ihnen bezeichnen sich als "Boylover., also Knaben-
liebhaber.

"V/ir müssen uns besser vernetzen, in Deutschland u:rd
auch darüber hinaus." " AGP. -Teilnebmer af d.er Tagung in
der Jugenlhetberge Mainz im Frühjahr20a3

J Die Vernetzung der Pädophi len

Anlaufstelle für "lädos. zu sein sowie die "bcssere Vernerzung,
nicht nur auf Deutschland bczogen*, seien die Ziele der "AGP.,
bemerkt ein Tagungsteilnehmer. "Pädos aller Länder, vereinigt
euch", sagt ein Anderer im Spaß und erntet dafür allgemeincs
Gelächter, obwohl es den Pädophilen ernst ist mit dieser Parole.
Nicht nur in Deutschland gibt es Pädophilen Vereinigungen und
Gruppen, in vielen Ländern existieren Organisationen, die Inter
essen der Pädophilen venrctcn, oDanish Pedophiles" in Dänc-
m:rk zum Beispiel. Auch in den USA gibt es eine große Verei
nigung, die sich für "Männer- und Knabenliebe" stark macht.
Einnal imJähr findet sogar eine \0eltkonferenz statt.

Der Therapeut Jürgen Lemke zur Gcschichte dieser Bewegung:

'Einen Schub bekam die Pädophilenbewegung durch die Pro
testbcwegung der 68er. Seit dic Studentenbewegung in den sech-
zigerJahren des vergangenenJahrhunderts die Bcfreiung von der
traditioncllen bürgerlichen Sexualmoral einforderte und darnit
nachhaltig die Liberalisierung der seruellcn Beziehungen zwi
schen den Geschlechtern und innerhalb der Geschlechter durch-
setzte, hängten sich in den Zeiten der xexucilen Revolution.
Pädophile als ,Tritrbrettfahrer. an die sich neu {ormierende Ho-
mosexuellenbcwegung. Die ?ädophilen schlossen sich in \i/est
europa, den USA und Kanada den zentralen Forderungcn der
Schwulen und Lesben n:ch einer ennabuisierten Ser-ualität, dem
Endc jeglicher Diskriminierung und nach rechtlictrer Glcichstel-
lung :n. Die übliche sexuelle Trennung zwischen Kindern und
Er-wachsenen werteten sie als Ausdruck delRepression der
Lust,. Zwar wurden jn den achtziger und neunzigerJahren klare

" Scit der ZDI -Sendüns,A,n h.lllichr.n Trg" inNovenb* 200r dürfen diese cruppen
n.ch A os Lunlt d es J ü sendhe.ber€svüls i ich t n.h I ir Ju gcndherbergen tagen. D rs lerft
ncflci ii cinü Jugerdh{b{se tund im Serrcmber 200r in dci JH Koln Deut2 (d.
vielldchr .uf zu{:illig a6 sclben Vochenende, rn den in Köln der lüellkindcnaS mi!
zru.eichenALtionen und Evcn6 ldrnsalkt Mde.
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Trennlinien zwischen Homosexuellen- und Pädophilcnbewegun-

gcn gezogen, doch das inrernationale Netzwerh der pädophilen

Verbände und Gruppen blieb mehr oder weniger intakt."

In Deutschland treffen sich die "Pädo"-Onsgruppen in der Regel

ein oder zwei Mal im Monat (Stand 20Ol) Es gibt sie in vielen

größeren Sddt€n. Dabei untcrscheiden die Männer zwischen

Treffs, zu denen - nach sorgfältigcr Uberprüfung "Neue" ein

geladen werden, und Zusarnmenkünften, die nur für "Geprüfte"
zugänglich sind. Die neisren regelr ißigen Treffs nennen sich

"Selbsthilf egruppen".

Die Gesprächsthemcn sind lrnmer die gleichen: wie man sein

Leben als Pädophiler {ühren kann, ohne in Depressjonen zu ver-

sinken oder nit derJustiz in KonfliLt zu kommen. Nicht Thera

pie, sondern Selbsterfahrung stand im Vordergrund dcr Grup-

pen, die ich besucht habe. In manchen Städten wird in diesen

Selbsthil{egr-uppen durchaus auch rhematisiert, wie es bei dem ei-

nen oder andercn "mit seinem I(einen läuft", also die Probleme

in der "Beziehung" zu einem Kind, oder sich auch mal übcr Stri

cherpreise ausgerauscht.

Internet: Eine n€üe Dimension

Mit der Verbreitung des lnternets ist die Szene regclrecht explo-

diert. Von einem ,QuantensPrung, einer anderen Dimension"

spricht Günther llsen, lange Jahre Fahnder bei der "Ermittlunss-
hornmission Kindesmissbrauch" ("EK KIM") des Landeskrimi

nalamtes Düsseldor-{.

Viele Menschen, die ihre pädophile Neigung jahrzehntelang

unterdrückt haben, sind durch das Intcrnet auf Glcichgesinnte

und Gruppen gestoßen, so auch Guntram, ein {ünfzigjähriger

Handv'erker aus Köln mit dickem Bauch und symparhischem
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Lachen. Ich habe ihn 2OO3 bei einer internen, gemeinsamen Sit-

zung dcr Gruppen Köln und Ruhrgebiet kennengelernt Der

"Girllover. aus der Kölner "Pädo" OrtsgruPPe war lsnge ver-

heiratet und hat mit fnn{zig schließlich die Konsequenzen aus

seiner Neigung zu ganz kleincn Mädchen gezogen.

"Melanie 
jst meine erste große Liebe " G ntrdm (t0) alas

Köln äber seine ,Beziehung" zu Matanie (5)

Beim ,internen" Treif der Kölner "Pädo"'GrupPe im Neben-

zimmer einer Pizzeria in der Stadtmitte erzihlt er mir: olch war

füntundzwanzigJahrc verheiratet, hab sog:r selbcr drei Jungs."

"Da war mal so ein bisschen was mit meiner Nichte, klar,

aber insgesamt hab ich die Neigung doch verdrängt. Als ich

im lnternet gesehen habe, Mensch, d: gibt es ja noch viele

andere, die so sind wie du, und die tref{en sich auch, habe

ich mich von meiner lrau getrennt.<

Bis vor kurzem, so Guntram, habe er eine sehrnette "Beziehung"
zu Melanie gehabt, die sei fünfeinhälb. "Das ist Liebe, eine rich

tige tiefe Liebe", sagt cr im Brustton der Uberzeugung Sogar

Puppen hat er mn der kleinen Melanie im Kindezimmer ge

spielt, und sie dur{te auch mal bei ihn in der Vohnung bleiben

"Der Vatcr isr ein Kumpel von mir, der weiß, dass ich ein

'Pädo, bin, aber er hat nichts dagegen gehabt Plötzlich hat

mir jetzt die Muner jcden Kontakt untersagt, die rnuss aut

meine Homepage im ,Pädo-Iorum gestojscn seln",

vermutet er. Noch sei er aber zuvcrsichtlich, dass sich das wicder

einrenke, vor allem bis zur Einschulung von Melanie, an der er



doch so gcrne teilgenommen hätte. Zumindest heimlich aus der
Ferne würde er Mclanie immer wieder bcobachten.

Gcwalt, neinr Guntrarn, würde er dem Kind abcr nie antun.
Der schmale Rothaarige neben ihm, der au{ drei- bis vierjährige
Midchen fixiert ist, nickt zustimmend.

Pädophile unter sich: Die "Pädo"-Selbsthilfegruppen

"lnteressierst du dich fürMädchen? \üir uns auchl Stehst du
an{Jungs? Dann bist du hier richtig." überscbrift der Inter-
net Seite der "Pä.lok-Selb'tbilfegne?e M ;inchen, 2oa3

2001: \üir sind beim monatlichen Treff dcnPädo"-cruppe Mün
chcn". Da ich als Neuling cingeführt werde, stellt jcder sich erst
einmal vor. "BL" (Boylover) Norbert bcgnügt sich mn dem lapi
daren Ausspruch in baycrischem Dialekt "Ich bin der Norbert,
ich streichlc gern Buben am nackten Oberkörper, so zwischen
acht und achtzehn." Es wird gelacht, dann ist der Nächste dran:

"GL" (Girllover) Roland, ein gut gckleideter, stiller M:nn in den
Vierzigern: "Ich bin dcrRolandund stehe aufMädchcn, nachun-
ten keine Grenzen." ' : "

Die meisten der etw: zw:nzig Männcr, die sich in dem kleiren
Raurn in Schwabing cinmal im Monat treffen, sind bei der Vor,

" I),c ücnt.n Teilnehmer ds,raido. ciut!.Münchenvurden iD HcrL\t 2oor incind
Gonrltion dcr litün hener ?olizei vcrhrriet, rn dei erwr zveihunder Berme u.d
Strtrßanvile bcciligr .are.. Die !,ido3 vurd.n \adi.hrigr, eine Lrininelle vereini
suns gebildetzu hrbci, Dci Ftuzss wrr bei derl)rucklcgurg2ooTnorh inmer nicht rb

'LrRola.dwurd. imI i rühjrhr20oT,u,vciJrhr lnHaftverüf te iL,veiLdicPol i?ci . r .h
ze,tu nSsrngrbc n b.i der riiusdurcüsuchung ?003 d$reinc hrlbeMillion Kindüpornos
aut si.en c.'nturcr siclergenellt hrt

stcllungsrunde kurz angebunden. Das Misstrauen gegenüber
Neuen ist groß. So bleibr es meist bei einem kurzcn "Frank,
Mädchen", oder "Oli, Jungs". Denn, wic es der dreißigj:ihrige
Thorsten, dcr "auiJungs steht", formuliert, "es könme ja immer
nal sein, dass da cin Spitzel kt, ein lolizci- oder ein Pressespit

Einige der Teilnchrrer haben in ihrcn "Pädo.-Leben schon
eine "staatliche Unterbrechung" gehabt, wie Gefängnisstrafen in
der Szene genannt werden. Keiner will das noch einm:l durch
machen, auch wenn \(after, 60, sagt: "Es hat sich trotzdem ge-
lohnt." Alle sind sich einig: Als verurtciher >Kinderschänder" im
Knast zu scin, "das ist die H6llc". Tarsächlich kommt ein Aufent-
halt im Gefängnis wcger sexuellen Missbrauchs von Kindern oft
der Einzclhaft gleich: Kaum cin ,Kinderschänder" wagt sich aus
der Zelle, denn dann "sibt's was auf dic Mütze", wie Strafge{an-
gene es in Interview ausdrückten. Um solche Er{ahrungen zu
vermeiden, spricht man in der Münchcner "Pädo" Gruppe beim
offiziellen Treff in der dritrcn Person.

Einer scherzt über Kataloge und Jarüber, ob die Kinder im

Quellc- oder Neckerrnann-Katalog denn wohl angezogen senug
seien, ein andcrcl Lehrer von Beruf, crzählt heitig gesrihuliercnd
eine Anekdote aus dern Münchener Nordbad.

,Zwci höchstens achtjährise Jungs, die im großen Becken
noch nicht mal Bodenhaftung hatten, ziehen sich die Hosen
runter und pressen sich nackt an besagter Stelle aneinander
und geben sich dabei einen intcnsiven Kuss. Und das über
cine halbe Srunde hinweg. Tch dachte, ich sch nicht recht."

Ob es sjch um einc tatsächliche Beobachtung oder nur um
\TunschdenLen handelt, ist unwichtig. Alle lachen jedenfdls.

Ncbcn solchen Geschichten sild die Gesetze zu Kiodesmiss-



brauch und Kinderpornografie ein Dauenhema, darnals die
geplantc Vcrschärfung der Best immungen zum 1.1.2004. Ein
,?ädo", der aus dem Allgäu kommt, sagr, die cescllschaft und
ihrc Gcsetze seien krank, nicht die P:idophilen.

"lch kommc imner mehr d.rzu, dass nicht wn diejenigen
sind, die krank sind, sonden dass die Lranh sind. Mn jcdcr

Gesetzesverschärfung bevreisen die nir als 'Pädo, doch, dass
sie krank sind."

'Weitere Themen sind dic Gratwandcrung zwischcn Abstincnz
und Straffäll;skcit, sexuellet Lust und Depression. "In s.elcher
Situation hänet ihr gerne Sex rnit einem Jungen wenn es euch
gr.rt geht oder wenn es euch scliecht geht?.,, fragt einer in die
Runde. ,Mir müsstc da schon einc Granatc vor dic Flintc laufcn,
wcnn ich mich gerade beschissen fühle, sonst hntte ich da keinen
Bock drauf", sagt "tsoylovcr" \faltcr, 60. Dic Diskussion glcitct

ab. Man kommt au{ Filme zu sprechen. Leonardo di Caprio sei
frühcr richtig süli gewescn, meint e;ner. Einen Fernsehfilm anzu-
schauen, in dem ein schöner Junge mitspielt, helfe ihm, sich bes
ser zu fühlen, {ällt waltcr dazu cin.

Von einem netten Konrakt morgens zehre er den ganzen T:g,
crzählt "Girllovcr. \ferner, ein schmaler junser Mann mit sym-
pathischem Gesicht. Die Ha:re sind lässig zu einern ?ferde
schwa.nz zusammcngcbundcn. Verner ist erst neunzebn. "Ich
habe heute Morgen in der U Bahn schon wieder so ein richtig
süßcs Lächcln kassiert, dass es mir für den ganzen Tag reicht..

Rüdiger aus Oberbayern kommt noch einmal zurück auf d:s
Thcna Dcprcssioncr, untcr Pädophilen e;n häuf;ges Leiden.

"\üas macht ihr denn, wenn es euch so richtig schlecht geht? Ich
mcinc, gcht ihr dann raus und an Schulen vorbei oder wasl Das
wäre ja wohl schon crausamkeit gegen einen selbst."

I+I+

Nur wenigen fällt dazu was ein: "Saufcn", mcint cincr, cin an-

derer: "Ich sehe dann raus, und jedes hübsche cesicht eines Jun
gen hilft rnir dann, odcr ich fange an, cinen Roman zu lesen, der
mitJungs zu tun h:t."

"Boylover" wie Rüdigcr intcressiercn sich bevorzügt 1ür Jun-

sen, die über zehn J:hre alt sind. Sogar zwölf, dreizehn, j: vier
zehn dür{en sic scin - nur noch nicht behaart. Sie möchten mit

Junsen schon ,was an{angen kdnnen". Irn Gegensatz zu jenen,

deren Interesse Mädchcn gilt und beidenen es keinerlei Kompro-

misse in Bezug auf das Aher eines Kindes gibt.
Pädcrastcn ncnnt man die Männe1 deren sexuelles Interesse

Junsen siL, so der psvchologische Fachausdruck. "Kornpromis
se" gehen diese "Boylovcr" gelegent l ich ein, indem sie eine,Be-
ziehung" weiterführen, auch wenn ihr sexuelles Interesse ar dem
pubenicrcndcn Jungcn erloschen ist. Manchmalaus ehrlicher Zu-
neigung, nanchmal aber auch nur, damit ein Junge nicht redet.
Denn das kann passicren, wenn djeser feststellt, dffs die "Freund-
schaft., abbrichr, weil drs sexuelle lntercsse beim Erwachscnen
mit der Pubertät erlischt.

Angesprochen werden Jungen oft schon im Alter von sieben
odcr acht Jahren. ln diesem Alter sind Kinder unbe{angen und
neugierig. Bei Jungen, die "schon" zchn odcr el{ Jahrc a1t sind,
haben Pädophile wenig Chancen, ihre Neigr:ng noch:uszuleben:
Die Kinder verstehen bereits, was der "Pädo" im Sinn hat, und

sic stcllen Erwachsene bereits mehr in Frage. Zudem lehnen sie
auch aus Angst, schwul zu werden, rnanchcn "Gcfallcn", dcn der
Erwachsene sich erschleichen will, rigoros ab.

Schnell kommt es gerade bei jungen Pädophilen zu unliebsamen
Erfahrungen rnn Eltern, Polizci und Justiz, wcnn sic noch nicht
,gewieft< genug sind. Oder lrenn sie noch nicht in vollem Um
fang begrif{en haben, dass sie mir Ubergriffen au{ Kinder o{t



nicht nur deren, sondern xuch ihr eigenes Lcben ruinieren kön-
nen. Ver in dcr Subkultur der "Pndo.-Velt lebr, weiß, dass seine
Ncigung von der Polizei und Justiz verfolg wird. \feil aber die
pädophile scxuelle Ausrichtung die Normalität für den Betroffe
nen ist und o{t:uch sein näheres Umfeld aus Pidophilen besteht,
stellt sich mancher "Pädo" dic Reaktion der Gcsellschaft :uf
seinc Taten längsr nicht so drastisch vor, wie sie :usfälh

Von solchen ersten Erfahrungen berichtet "GirJlover" \(erner,
19, in der "Pädo" Gruppe.

"Ich wurde sofon als Kinderschänder und böser Onkcl ab-
gestempck. Dann hab ich versucht, mich von Kindern fern
zuhalten, was abcr ja auch vöilig bescheuen war. Ich kann
mich mn Kindern ja auch bcschäftigen, ohne gleich eine se
xuelle Beziehung anzu{angen."

Das hält "Boylover" \falter, 60, für cin Balancieren am Abgmnd
und warnt: "Zu einer sexuellen Beziehung kommt es o{t sehr
schnell, schnellcr als man denkr.

Fast nahtlos geht das Gcspräch an diesem Abend auf das The
ma Reisen über: "lch bin ein paarJahre immer nach Thailand, als
d:s noch ging, aber da bin ich jetzt vorsichtiger geworden", sagr
\hlter mit einem Blick, der bedcuten soll: "Stellt euch das mal
bloß nicht so ein{ach vor."

Nachdem die Gcografie besprochcn ist, geht es wiedcr urn das
schlimme Los der "Pädos" in einer Gesellschaft, die sie nichtver-
stehen will und "zu Unrecht" verfolgt. Valter ereifcrt sich über
Medienbcrichte zum Vcrschwinden des fünfjährigen Pascal irn
Saarland:

'Dadurch sind für die Leutc wieder aile ,Pädos. einiach
Kinderschänder und auch gleich noch Kind€rnörder, dabei
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wollcn wir doch irn cigenen Interessc, dass solche Lcutever
folgt s/erdcn. Das sind doch keine ,Pädos,, das sind doch
einf ach nur Verbrccher..

Im Dcnken der Pädophilen gibr cs gute "Pädos" und nicht so
gute für Aullenstehende klingt d:s absurd. Die meisten glau-
ben, zu den "Gutcn" zu gehören.

\üenn cin Mensch erwa in eine der Gmppen kommt und er-
zählt, cr träume davon, ein Kind zu töten, so ernret cr da{ür keine
Sympathie von jenen, dic sich als "normale Pädos" verstehen.
Ganz im Gegentcil.

Dass Eltcrn jeden, der iuch nur versucht, ihren kleinenJunsen
oder ihr Mädchen anzufassen, als Vcrbrecher sehen, scheinenvie
le der "Pädos" nichr zu vcrstehen oder nicht akzeptieren zu wol-
len. Obwohl auch nur die wenigstcn Pädophilen bereit sind, ihre
eigenen Kinder anderen zu überlassen.

Es gibt "?ädos", die verheiratct sind und selbsr Kinder haben.
Allerdings hat bei keincm, den ich gctroffen habe, dic Ehe auf
Dauer gehalten. Dennoch gibt es Pädophile, denen Vatergefühle
durch:us nicht {remd sind ftie fallen übrigens :uf eincn Spiel
platz erst au{ den zweiten Blick auf, weil sie eigcne Kinder rnit,
bringen ...). Sie fühlen sich zwar als "Pädos", reagiertcn aber auf
meine Fr:ge: "Und wenn das einer rnit deincr Tochter machen
würde?", unerwartet hcftig: "Den würde ich kaltmachcn", anr
wonete zum Bcispiel Reinhold aus Chemnitz, den ich für einc
Dokumcntation intervicwte. Er sitzt als Rück{alltärer in der ge
schlossenen Psychiarrie, wcgcn Missbrauchs an kleinen Mäd-
chen, darunter:uch dic cigene, sechs Monate ake Tochtcr

Ich war immcr wieder erstaunt, welch hartc Urteile "Pädos"
f:illen würden, wären sie selbst Richtcr
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Selbst "Boylovcr" Hans-Jürgen, 60, Nachhilfelehrer, erzähh mir,
er habe sich furchrbar gcärgert, als ein be{reundcteoGirllover"
seine Tochtcr gegen alle Absprachcn angefasst habe. So ärgcrn
sich "I,ädos" sonst nur, wcnn ;hnen ein anderer "dcnJuncen nus
spannt., oder "das Kind abwirbr". "Dcrn anderen denJungen aus-
spannen, weil man ihrn mehr bieten kann, ist doch das Lerzte",
ärgert sich dcr mehr-iach vorbestraftc Malte. Ei{ersucht ist immer
wieder ein Therna der Gruppensitzungen.

Kinderpornografie mitzubringcn oder g:r innerhalb des Grtp-
pcntreffens zu tauschcn ist tabu. Um der Polizci keine H:ndh:be
zu liefern.

Um "Selbsthilfe. im Sinne einerThcrapie oder "Heilung" geht cs
ir den Gruppen nicht. A1s ich Thorsten fragc, ob er denn glaube,
Pädophilic sei heilbar, reagiert cr mit Erstaunen: ,Heilbar? \fieso
hciJb:r? Pädophilie, das ist ja schließiich heinc Krankheit." Das
ist die Mcinting in der Szene. Auch eine Sucht sei es nicht.

Man hält sich bedeckr bei;cncn Cruppenabenden, zu dcncn auch

"Neue" einseladen worden sind. Bei dcn internen, geheirnen
Treffen indes, zu denen nur "gcprüfte Pädos" zugelasscn werden,
wird offen geredet. Auch ich g:L als "gcprüft.,. Die Kriterien
1ür eine Zulassung sind bei der Gründung der interncn, zweiten
Gmppe im Frühjahr 200J l:nge diskutien worden;

"Ob einer reinkommt, das entscheidcn drei Leute mit Men
schenkenntnis, und die bcstätigen der Gruppe: ja, der ist
sauber ... wie bci den Freim:urern ... das muss geheim blei

Man will sich in Ruhe austauschcn in den "Selbsthilfcgruppen".
Uber d:rs, w:s das Leben eines "Pädos" bestimmt: Erf:hrungen

T,8

und Probleme mit dcn,Beziehungen" zu Kindern, Depressioncn
und Angste, die mit der Ncigung oder ihrer Untcrdrtickung ein
hergehen.

Bei den teffen im privatcn, kleinen Kreis bcim Italiener
oder Griechen rcden die, die sich gut kennen, unbedarft und
o{fen miteinander. Adresscn werden getauscht. Es wird erzä} t,
diskutiert, f:ntasiert und gemurmaßt. ßodo, ein Münchencr, der
im osteuropäischen Ausland als Lehrer an einer Schule arbeitet,

"Es gehr darum, dass wir zusrnmcnrüclen, uns sescnscrs
stärken, denn Leure mit unserer Veranlagung sind nur dann
stark, wenn wir viele Leure kenncn, die genau gleich den-
ken. \fir müssen uns wchren, aber geschcir wehren. Viel
leicht auch mal ein Exempel statuicren."

An Journalistcn vor allem, führt cr weiter aus, möglichst an ei-
nern Chefredakteur. Meinen Eimv.ur-f, so ctwas sei wohl eher irn
Auslald mi;glich, veist er enrschicden zurück: "Das geht auch
hier in Deutschland", konstatiert er im tsrustton der überzeu
gung. Aber Bodo ist stark angctnrnken, vielleicht fantasiert er

D:s unseiigc Gespräch, wie man sich als "Pädo" wchrcn kön-
ne, rnag kein Ende nehmen. Im Idealfall, strickt Bodo seine Ge
danken weitcr, >müsste man rnaßgebliche Positioncn in Behör-
den undJustiz mir Lcuten von uns besctzcnu. Aber die richtigen
Leute für einc schlagkräftige Organis:tion zu findcn sei wohl
doch sehr schwierig.

Fanusien, wie Bodo sie nachdem "Pädo" Treff zur Diskussion
stcllt, werden bei dcn Gruppenabendcn nicht besprochen. Dic
meisten "Pädos" sind froh, wenn sjc nicht mit derJustiz in Kon-
flikt gcraten, und bemühcn sich, möglichst unauffällig zu leben.
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Vielen mag es absurd schcinen, dass sich pädophile übcrhaupt
regelmä1tig treffcn. Aberfür die "pädos* istdas vö ignornal. So,
als hnndl€ es s;ch dabei um eincn gcwöhnlichen Kegclktub oder
ernen Stammtisch.

Das Gefühl, mit sich und seinen cedanken a ein zu sein, wäre
tür vic le dieser M:rnner r ,hwer crrrägr.h. D.r,  s,  hwcigen. das
rre den Kindrrn ah.ertan;m. mü,,  n . ic .ethsr jJ,Je, qe;enjber
Gleichgesinnten ihr Lebcn tang bewahren. Die meisten Men-
schcn dürfen von ihrem Hauptinteresse, ihrem Lebensinhalt kein
Sterbenswort erf:hrcn.

"Das Verstccken der Neigung vor V:tcr, Mutter, Gcschwisrern _
natürlich sucht ein pädophiler Gleichgesinnre, um sich auszutau
schen. Gerade das dauernde Verstecken seiner Neigung führt ofr
zu Depressionen, und letzdich zum Schluss, d:ss ein solches Le-
bcn ni .  hr  lcben,*en isr . .  roJürgcn I  cmkc.

Lemhe:rbeitet auch rnir Tärcrn. D:ss pädophile das Bcdürfnis
hätten, sich zu treffcn und auch, sich zu verbinden, sei verständ
lich, s:gt er.

Dic Gruppen hänen ihren Sinn, bctoncn jene, tlie <taran teil-
nehmen: Mancher könne sich in einem sotchen Rahmen Dingc
von der Scele reden, meint Mark von der Gruppe Berlin, ansta-tt
völlig zu vereinsamen und irgendwann eine Kurzschtusshand
lung zu beSehcn.

. 
Therapeutisch begtcitet wurde keine der Setbsthilfegruppen,

die ich bc'uchr h.rbe. Vert  , ; re Crupoe immer ruch ern Lm.
schl"gpldr, ,  lL i r - f ipp,  ;sr . . rehrJürgen t ,mkc de,,  " t ido. .T!et i .
krr t r \ch gtgenr iber:  "Dic teure vr^r :nd.gcn und b$r)rreen sich
ergcnl,ch In dres(, ,  \^gen.!qnrcn Setb.rhr l fcgrupl,en..  tch halc
davon gar nich*."

4 Ein Leben zwischen Versuchung und Angst

"Man isrJägs und cejasrer"

H d"s J rrgeh (60 ),, Bayto! er",
N^chhitfebhrct d,s M 

'nchen

Der Lateinlehrer Hans-Jürgen har gern Scx mit Jungen. In die
Münchencr Selbsthilfcgruppe ist cr geLommen, weil cr einen An
walt brauchr. Einen, der beren ist, ihn als "Kinderschänder ohne
Vorbehaltc zu verteidigen. In der "pädo" Gruppe ho{ft er auf
Rat, und er bekommt schließlich auch die Adresse eines Anwalts.

Bci einer Silvesterparty in seincr Wohnung hatte er einem elf
j;ihrigen Jungen aus dem sroßen Mietshaus, in dem er wohnt,
hinrcn in die Hose gefassr.In angetrunLenem Zustard. Das Kind
lief daraulhin weinend zur Murrer, einen Stock tiefer, die den
Nachhil{elehrer trotz aller Entschuldigungen und Beteuerungen
seinerseits am nächsten Tag bci der polizei auergre.

Hans-Jürgen ist mit den Nerven am Ende, als ich ihn zum ersten
Mal zu Hause treffe. Panische Algsr vor eincr Haftstraie hat ihrr
erfasst. Fühlt er sich doch -wie die neisren,pädos", die erwischt
werden - eher als Opfer denn als Täter Er hält sich für einen der
grten "Pädos".

"\(tcnn auf eincrn Video ein Zwcrgeri gefesselt und geschla_
gen wird, das schaue ich mir alles an, und habe sogar einen
gewissen Lustgewinn dabei, das gebe ich ehrlich zu ... abcr
das isr für rn;ch irgendwie krank."
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lclüst Gewalt mzuwendcn, nein, das sei für ihn nicht denkbar,
betcuert Hans Jürgen auch im Gcspräch mit mir, dem sche;nbar
Gleichgesinnten: "Ehe ich ein Kind umbrinsen würde da wür_
dc ich vorher dor umbringcn, der einern Kind was run wil."

Er stehe übrigcns nicht auf ganz kleine ,Zwergcrln", bsm.,k,
Häns Jürgen, sondern eher so aufJungcn ab clf oder zwötf. Mit
den ganz Kleinen seiwcnig anzufangen. Vicle päderasren dentren
so wie Flans Jürsen. Sexuclle übcrgriffc würdc er, wie alle,pä
dos., g:r nicht erst so nenncn, noch etwas Schlechres {ür ein
Kind drrin erkennen oder erkennen wollen: "\üenn m:n mit ei
nem Buben gr:t umgeht, ist das kein Vergchen odcr Verbrechen."

Der Mutrer des el{jährigcD jungen shd Hans-Jürgens Rccht
tertrgungsvcrsuchc allerdings cgal: "Der hat mcin Kind ange_
lasst", sagt Ircne M. später vor Gcricht, "ich vcrstehe nichr, wieso
der mein Kind:nfasst."

Das Kind wird im Videovernehmungszimmer in der Münche
ner tsayersnaße befragtund crzähtt vom übergri{fdes Hans Jür-
gen, dcr auf die Anzeige der Muaer hin nach den Jahreswechscl
zur Polizci ziricrt wird. Er "schwitze Blut und \(rasscr vor dem
Tcrmin", beschrieb der Nachhilfelehrcr seinc Gefühtslas€. Hans_
Jürger r+ noch nie 

' r r ; f re.hr l ichin t r .ch. inung gerrer,-r  i . r rorz
vrelernetter Erlebnisse", wie er sagt). Nun hat ihn die Angst aller

"Pidos", polizcilich "erfasst" und damit oerannr zu sern, ge
packt. Und gcnau das geschieht: Alle Daten des ehcmaligcn La_
reinlehrers werdcn aufgenonmen, sogar Speichel wir<l ihm mit
cinem Wattestäbchcn entnommcn, für die Gcn-Datcnbank_

,Nein, ich bin nicht pädosexuell., beteuert Hans Jürgen bei der
erstcn Verhandlung vor den Amtsgericht im J:hr 2003 mehrfach.
Doch die Richterin ("das Urteil stand doch von vornherein fest",
behiupret Hans JürgeD) glaubt ihrn offenbar nicht. Hans_Jürgcn
war siebcnundzwanzigJahre verhejratct und hat setbst einc große
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Tochter Urn sich ganz seiner pädophilen Neigung hingebcn zu
können, har er sjch von seiner Frau getrennt. Ein spätes Coming_
out, dcnn dic Neigung, s:gr H:ns-Jürgcn, habe ihn ein Leben
l:ng begieitet, scit seiner ?ubertät.

Hans-Jürgcn w;d in crster Instanz :m Amtsgericht zu zwei
einhalb Jahren Gefängnis ohnc Bewährung veruteilt.r Ats er
schließlich nach der Urtcilsverkündung den Gcrichtssaal vcrlässr,
sieht er aus, als sei er in Trance. t)amit hatte er nicht gerechnet.
Bew:ihrung ja, abcr ccfängnisl Was soll aus senrer Vohnung
werdenl Aus allem? trr wcrde in Berufung gehcn, kündigt scin
Anwalt sofort:n.

Ob ccfängn;s odcr nicht umziehen möchtc HanrJürgcn auf
jedcn Fal1. Denn kaum war er nach dcr erstcn Vcrnehmung nach
Hausc zurückgehchrt, hatten Nachbarn nit einer Eisenstange ge
gen sein Küchenfenster geschtagcn. Jeder im \üohnbtock $/eiß in-
zwischen, dass hicr ein "Kindersch:inder" wohm Ha.ns_Jürgen
geht auf \fohnu ngssuche, zieht schlicßlich in erncn anderen Mün
chencr Sradtteil.

Von dcr Anzeige und Vernehrnung bis zur Gerichtsverhand
lung sind einige Monatc vergangen, in denen ich das Denken uncl
Handeln des cfahrcnen "Pädos< HanrJürgen bcobachten konn
te. Er kennt viele "Pädos" und auch ihre übtichen Maschen und
Tricks, mit dcnen sie Konrakt zu Kindern hersteilcn. Für ihn
und die anderen, die ich Lcnnenlerne, sind die "altbewähnen"Mcthodcn so selbstverständtich, dass man sar nicht mehr rlarüber
spricht.

An einem Samshs begleire ;ch Hans Jürgen ins Münchener

IL,  I 'L, \ "d. , t , "ß, , t , r  2) . .  . , . t  ,v i . . r .
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"I/estbad", von dem er schon lange schwärmt. Selbstvcrständtich
zeige ich mich interessiert, zumal dort laut Hans-Jürgen noch
weuere "Pädos" auf der Pirsch seien. Verschwörerisch zwinkert
er mir zu und meint:

"Da hab ich schon sch6ne Erlebnisse gehabq vor allem in
dcr Dusche ... und wenn nichrs läuft, gibtt auf jeden Ia
was lürs Auge. Da gibtt auch eine Sauna, da sind immcr na-
ckige Kinder drin..

Ehc Sie nun besdrnmte Bäder mciden: Um nichr aufzufalen,
wechscln 'Pädos" die Badeanstalten immer wieder. Am belieb
testcn sind natürlich im Sommer Frcibäder und Badeseen. Auch
Jürgen Lemke weiß aus vielen Gesprächen mit Tätern: ,Orr
Nummer eins ist das Schwimmbrd."

Am beliebresten sind die Familienbädcr: Je bittigerder Eintritt,
desto interessanrer das Ambiente. \fo der Eintritt billig isr, sind
immer viele Kinder. Vor allern auch Kinder aus Familien, die
nicht viel Geld zur Verfügung haben.

Maache der >Pädos" sind arbeitslos, haben tagsüber viei Zeit.
Manche sind sogar arbeitslos, damit sie ragsüber Zeit haben.
\Gnn Sie genau hinschauen, fältt Ihnen vielleicht sogar nächstes
Mal irn tsad der eine oder andere aul Denn mit einem geschulten
Auge crkennt man sie dtrrchaus: an ihrcn eindeutigen Blicken, die
irnmer kleinen Mädchen oderJungen folgen, zum Beispiel. Oder
an ihren verrneindich harmlosen Spielen, bei denen sic - egal ob
Erw:chscner oder Jugendl;cher - die Kinder imrncr wieder ganz

"zufällig" anfassen.

H:ns-Jürgen entdeckr an diesem Samstagnachmitrag sage und
schreibe sechs andere "Pädos" in Bad, und er ist nicht cinmal
überrascht. Klcin-Mädchen Valdi, wie er unrer Insidern genannt

wird, fällt sogar mir auf. weil er stundenlang mn Heinen Mrd-
chen Ball spielt, im Nichtschwimmerbecken. Auch e;n jugend-
l ichcr.Bovlo'cr.  r . rngeh im \ürse, ,nirJungcn herum.

Klein-Mädchen Valdi taucht später in der F:milicnsauna auf,
um nackte kleine Mädchcn anzuglotzen. Meistens befindcn sich
auch "Pädos" vor Ort, wenn Eltern sich mit Kindcrn in der Ia-
miliensauna aufhalten. "Kinder dürfen die Sauna nur in Beglei
tung Er-wachsener betr€ten<! steht an dcr Tür des Münchener
Badcs - anders herum formulien wäre die Vorschriftwohl zweck
mäßiger: "Erwachscn" dür{en von ... bis ... nur in Begteitung
von Kindern die Sauna besuchen".

Auch Hans-Jürgen und sein Kumpel Alwin, der uns begleitet,
sitzen in der Famiiiensauna, schauen nach "Zwergerln", wie klei
ne Jungen in der Sprache bayer;scher "Knabenliebhaber. genannt
werden. Mar zwinken sich zu, rauscht sich aus:

"Hast das 'Zwergerl in der Sauna g'sehn? Das hat mich die
ganze Zeit angelacht, ich musst mir grad ein Handtuch um-
legen."

Draullen im Freibad tumureln sich die Kinder. Hans-Jütgen ist
gerüstet. Als echter "Pädo" hat er Spielsachen in seiner blauen
Sporttasche. Tischtennisschläger und Frisbce oder Boccia-Kugeln
sind obligatorisch. Schnell ergibtsich ein Kontahr BeimTischten-
nis spielen beobachtet ihn einJunge. Hans-Jürgen raunt mk zu:

"Lange Beine, schlank, samtige Haut, ein Traumjunge, und
ohnc die Ettern da."

"\Tillsf mitspielen?", r-uft er dem Jungen zu. Der sagt promptJa.
Schnn rcr ein 'Pldo. Konrakr enr<randen, * ie er mei\rcns enl
steht: scheinbar völlig beiläufig.
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Prinzipiellist nichts daran auszuserzen, dass ein Erwachsenermit
einemJungcn Tischtennis spieh. Aber Hans Jürgen gehr es nicht
um das Spiel. Immer wieder muss er demJungen zwischendurch
zeigen, wie rllan beim Schmettern den Schläger hält. Dabci um-
f:sst cr ihn, um zu sehen, wie er au{ den Körperkontakt reagien.
Natürlich crst, nachdem er beiläufig - festgestellt hat, dass der
Jungc tarsächlich ohne ältere Geschwister odcr Eltern im
Schwimmbad ist.

Schon jetzt, manchmal aber auch erst beim nächsten Treffen,
kommt es zu einer scheinbar zuf:illigen Berühru ng an einer Stelle,
die cin Erw:chsener normalerweise nicht berührt, "urn 2r, r.1.r.r.t,
wie das 'Zwergerl reagien."

rä t der "Test" positiv aus und stimnt der familiäre Hinter_
grund nach Einschätzung des "Pädo", ist alles \(reitere Routine:
DenPädo" vcrsucht, ein weiteres Trcffen zu verabreden, fragt:

"Spielst du morgen Mitag wiedcr hier?" Kommt es nicht zu ei
nem >Date., wird er zumindest versucben, Telefonnummer und
Adresse desJungen in Erf:hrung zu bringcn. Konmr es zu einem
wciteren Kontakt, ist auch der weitcre Ablauf ,Pädo" Routine.
Getreu dem Grundsatz "Nicht mit der Mutter, aber auch nicht
ohne die Muner. wird ,beizeiten mindestens dic Mama eingewi

Pirsch auf "?edo" An. Bei Hans-Jürgen bteibt es an diesem
N:chmittag zwar bcim Tischtennisspiel, doch er vergisst für die
Zeit des Schwirnnbadbesuchs sogar seinen Stress mit derJustiz.
Erst am Abend holt ihn alles wieder ein, cr resümierr in treffen
den Vorten, was wohlfür viele der "Pädos" gilt: "Man isrjäger
und Gejagter."

Tipps für Eltern: Schwimmbäder

\Gnn ein frcmder Erw:chsencr mit Ihrem Kind Fußball oder
Tischtcnnis spielt, so ist daran erst einmalnichts Negarives. Sofern
der M:nn Ihr Kind während dcs Spiels nicht anfasst. Tut er dies!
solltcn Sie misstrauisch werden. FJls cr das Kind zu sich nach
Hause einlädt oder es nach sciner Adresse odcr Telefo'nummer
fragt, sollten Sie unbedingt einschrenen und den Kontakt unter-
binden. Auch wenn die Verabrcdung mit einem guten Zweck be
gründet wird, etwa "kostenlose Nachhilfe. oder "nur zur über-
gabe der Playstation, die mein Sohn nicht mchr brauchr". Lassen
Sie sich auf keinen Vorwand ein, auch wcnn er sich sehrplausibet
anhört. Verabredet sich ein erwachsener Mann rnit Ihrem Kind,
karn es sich dabei durchaus um ein "Pädo-Dare" handcln.

Falls Ihr Kind berens alein ins Schwirnmbad geht, solhe das
Venrauensverhältnis zu Ihnen so gut sein, dass Ihr Kind Ihnen
von seinem Tag erzählt und dabei auch solche neuen Kontakte
nicht verschweigt. Sonst er-{ahren Sie vielleicht gar nichts von
dern "ncucn lreund", der nie um ein "Davon-sagen wir der-
Mama-aber nichts" verlegen ist.

Gegen scheinbar zufailige Berührungen wehren sich Kinder oft
nur dann, wenn sie zu Selbstbe*.usstsein crzogen worden sind.
Diejenigen, die zu Hause gelernt haben: "Es gibt Stellen an mei
nem Körper, die ein Erwachsener nicht berühren darf, und ich
habe das Recht, zu einem Erwachsenen Nein zu sagen, wenn ich
etwas nicht will", schrccken einen "Pädo. schon beim ersten

"Antesten" ab. Ein solches Verhalten durch das Kind selbst setzt
allerdings eine Erziehung zur Selbständigkeit und eben auch zu
Selb.rbewusvscin'orau\, . ;ehc h.rpirel  l2).
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5 Pädophi l ie:  Ursache u nbekannt

Bei vielcn Päderasten fällt auf, dass der Varer übcraus domin:nr
war. Keiner der Männer, die ich befragte, berichtete von cincr ge-
sundcn Vater Sohrr Bezichung.

"Der Knast wäre mir noch egal, aber wenn das mein alter
Herr ertihrt ..." Hdns Jürgen, ErLehreryBo/our" aus

Viellcicht hätte der Vatcr von Hans Jürgen scinen Sohn schon
verprügelt, wcrn er bemerkt hättc, dass dieser sich mehr zu Män-
ncrn hingezogen fühlt als zu Frauen, "so wic sich das gehört".

Die Betroffenen selbst betoncn immer wieder, Pädophilie sei
keine Krankheir. Um die Normalitär des Absurden zu beweiscn,
werden sie nie müde darauf hinzuweisen, Pädophilie sei bei den
alten Griechen ctwas ganz Norrnalcs gewesen. Manchnal waren
es auch dic alten Römer. Und nicht zu vergessen cinige Südsee
Kulturen, in dencn crwachsene Männcr pubertierende Jungen in
die Gcheimnisse der Sexualität eingeweihr hattcn.

Pädophilie ist sehr wahrscheiniich cin ?hänomen, das es schon
immer gcgeben hat, das rbcr in den meisten Kulturen nicht :k
zeptiert oder gar gesellschaftsfähig wurde. Dabei kann dic Wis-
senschaft bis heute nicht crklaren, wie es zu dcr Ausbildung einer
pädophilen Neigung kommt.

Dcr Sexualwissenschaftler Professor I{aus Bcier von der Ber
liner Charit6 sagt: ,Die Ursachcn dcr pndophilen Neiglng sind
unbckannt, wobei abcr allgemein von einem Zusammenspiel bio
logischer Prädispositionen und psvchosozialer Ein{lussfahtoren
ausgcgangen wird. Abcr man muss sich auch klarmnchen, dass
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wir genauso wenig über die Entstehung einer sexuellen Ausrich-
tung aul Frauen oder Männer wissen. Grundsätzlich ist noch im
Unklaren, wie sich dic Sexualstruktur eines Menschen hcrausbil-
det, wclche Faktoren zu welchem Zeitpunkt genauwirksamwer
den. Vir wissen nur, dass die Struktur im Jugendalter entsteht,
und für das weitere Leben verbindlich bleibr."

In den Lebensläufen der Pädophilen findet sich zudem kein
einzclncoAuslöser", der bei jedem vorhanden wäre. Zumindest
gibt es kein empirisches Material, das solche Ursachen statistisch
bclegen würde. Das heißr Es sind nur Mutmaßungen darüber
möglich, welchc Faktoren beteiligt sein &arrrer.

Auch die These etwa, dass Menschen, die als Kind von Miss
brauch beroffen warcn, sich später häufig selbst aa Kindern ver-
gehen, ist viel zu:llgemein im Hinblick auf ein so komplexes
System wie dic Scxualstruktur eines Menschen.

Einige der Pädophilen, die ich getroffen h:be, wurden tatsäch
lich als Kind missbraucht. Au{f:illig war aber wcniger dieseT:tsa-
che als vielmehr, dass diesc Männer den Missbrauch niemals ver-
arbeitet hatten. "Es hat mir nicht gcschadet", schrieb mir ein
Pädosexueller ausgerechnct aus dem Gefängnis, in dem er selbst
schon seit iangem wegen Kindesmissbrauchs einsaß.

Dennoch waren dlc meisten d,er pädophilen Mäaner, die ich
getrof{en habc, selbst keine Opfer. Zudem sind laur Sratistik Mäd-
chen weit häufiger von einem Missbrauch berrof{en als Jungcn:
Über fünfundsiebzig Prozent der missbrauchten Kinder sind
Mädchen. Zu über ncunzig Prozent sind Männer die Täter

Frauen, die missbraucht wurden, so wciß man, gehen häufiger
in die Prostitution. "lch bin als Kind missbrauchr worden, heute
lasst mich keiner mehr an, ohne dafür zu zahlen<, sagr Nahlie,
Anfang zwanzig, im Gespräch für eine "3s:t" Sendung zum The-
ma Prostitution.
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Bci den M:innern in dcr Szene hat sich dic pädophite Tendenz
meist schon in dcr Pubenät ausgeprägt. Manchcr konnre dies
iange nicht für sich einordnen und noch länger nicht akzeptieren.
Dazu der TherapeutJürgen Lemke: "Es sucht sich keiner aus, pä-
dophil zu werden."

Bei der Rechcrche fiel auf, d:ss bei vielen Minnern, dercn se-
xuelle Ncigung Mädchen gilt, die Ablösung von eincr übermäch-
tig wirkenden Mutrer dcht gelungen war. Die Mutter dominierte
das Leben auch der er.wachsencn Männcr in vieien Bereichen.

"Dic Mama würde ich nie im Stich lassen", sagte etwa ein fünf
zigjährigcr rPädo" aus Münchcn, dernoch beiseincr Mutter lebt.
Der Sohn als Lcbenspartncr. Eine Frau wäre für die Mutter eine
Nebenbuhlerin, während kleine Mädchen - "d:s klcine persön-

chcn", wie es Kun genannt har Lcine ernst zu nehmendc Kon
kurrenz darsrellen. Die "Bezichung" muss ohnehin in Verborgc-
nen stattfinden und isr zcitlich begrcnzt. Da das Interesse vor der
Pubertät des Kindes erlischt, gewährleistct eine solche Beziehung
unverbindtichken.

Das könnre ciner der Hintergründe für einc Fixier-ung auf
Mädchen scin - der Umkehrschluss gilc abcr nicht. Die dorni
nanre Mutter, dic alle Frauen vergraulq macht nicht zwangsläufig
ihren Sohn zuur Pädophilen.

Andres Mrrquardt, über den ich einen Filrn gemacht habe,,r
war vor Jahren zuerst als gnadcnloser Gcldeintreibcr für das
Rotlichtmilieu bckannt, später x.urdc "Andy" einer der gefürch-
tetsten und brutalstcn Zuhähcr von Berlin. Ein Mann, der weder
Skrupel noch cnade krnnte. Bei Männern nicht, und schon gar
nicht bei lrauen. Erst nach cinem zweiten, langen Gefängnis
auicnth:lt raf Andreas Marquardt auf den Therapeuten Jürgen

' ' "oLne Skrupel", :rsI, 2Co/
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Lemkc.* Der brachre schließlich ein Tabu ans Licht und zugleich
den Grund, wieso ,Andy" Fraucn hasste: Die Muttcr hatte ihrr
sexucll missbraucht, überJahre hinweg. Schon im Altervon scchs

Jahren hat das Martyriun desJungen besonnen nicrnand h:t je
davon erfahren. "Ich konnte mich einfach nicht nußern, es ging
nicht., sagt Andreas Marquardt heute. Später hat die eifersüch
tigc Mutter alle Frcundinnen des schmucken Teenagers vcrgrault.
Im Vertraucn den Mädchen erklärt, was ihr Sohn w;klich {ür ei
ner sei: ein Fr:uenhcld, der niemals trcu sein könne. Die Frauen,
solchermaßen aufgetlärq vcrließen ihn regelmällig, ohne vorn

"vertraulichen" Gcspräch mit der Mutter zu erzählen. Andreas
r.usste nicht veshalb, war jcdcs Mal schwer gckränkr. Heure

'Den Missbrauch durch meine Mutter und :lles danit Ver-
bundcne habe ich in dcr Therapie :ls Ursache für meinen
Frauenhass crkannt, es isr aber kcine Rechtfertigung für das,
was ich dann mit Frauen gemacht habc."

Andrcas Marqu:rdt lcbt heute in einer tscziehung. Er leiret cine
Karateschulc, in der er "Kindcr stark machen will". Darnit ihnen
nie dasselbe passiert wie ihm. Er ist kcin ,Girllover" geworden,
trotz dominantet Murter und Missbrauchserfahrung. Es gibt also
keinc einzelnen Auslöser in der Kindhcit, die zwangsläufig zur
Ausprägung einer pädophilcn Neigung führen. Zudem: Mag die
Ncigung für den Bctro{fenen auch tragisch sein, weil cr sich die
Prägung schlieitlich nichr aussuchen konnte, so ist es doch seine
Entscheidung, was cr als Erw:chsencr daraus macht.

i !gl. dtrt Bu.h, da! ,{,llrers MrrqürrdL zus.mmen mn seine,. TllFpcuter Jnrser
I-cnke se{LriebcD li.r:Anlr{s Mrrqurr.lti ,H:ür. Ilei! v,es rus don TcuidrlJeis.lü
G.ralt., Ullstenr verl.g, B.rlin: 2007.



Doch wie crwachsen sind Pädophile, die sich nur allzu gern in
die Velt der Kinder begeben? Pädophilie kommt in allen sozialen
Schichten vol auch in depOberschicht". Ich habe "Pädos" ken,
nengelcrnt, die ganze Mietsviertel ihr Eigcn nennen. Diese Män-
ner sind durchaus in der Lage, in der Gesch:ifrswejt er-wachsen zu
handcln, wirken solide, gut situiert. Auch in den höchsten Krei,
sen von Politik,Justiz und Industrie finden sich pädophile, denn
der soziale Starus oder das Amt hat mit einer solchen Neigung
nichts zu tun. Selbst Rektoren, Richter odcr Chefärzte sitzen
mitunter in Therapiegruppen für Täter. Betuchte Personen odcr
solche in hohen Amtcrn gehen der Potizei abcr meistens nicht so
schnell ins Netz. Das hat seinen Grund, meint ein Expene: "Der
art exponiene Persönllchkeiten verfügen über bessere Möglich
keiten, ihre Neigung zu verbergen und sich vor Enttarnung zu

Adolf Gallwitz und Manfred Paulus betonen in ihrem Buch

"Kinderfrcunde Kindermörder", dass vielc Täter durchaus auch
aus der sogenannten >Oberschicht. kommen.

\(ährend meiner Recherchen habe ich Männer jeden Alters
und Einkommenssrandes getroffen. Von keinern härte ich ge-
dacht: Der könnte auf Kinder fixiert sein, wenn ich es nicht bes
ser gewussr hirte. Denn nur die wenigsren enrsprcchenvom Aus-
sehen her dem Klischee: Lukas ist eine solche Ausnahmc, ebenso
wie Willi, 52, aus Frankfurt. \7illi hat feniges, langes Haar, ist
untersctzt und ungepfl egr

Durch ihn bin ich auf das Therna Kindesmissbrauch :u{merk-
sam geworden: 1991 bot er pcf Zeitungsannoncen Kinderpornos
an. M:chwerke wie "Die Entjungfemng einer Neunjährigen<,
für "nur hundertfünfzig Mark".

\fir tralcn uls im Franhturter Bahnhofsliertel, rederen lange
miteinander. Spät in der Nacht, auf dem Rückweg, überquerte
ich die zu dieser Zeir kaum befahrenc Straße vor dem Franlfuner
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Hauptbahnhof bei rotcr lußgdngerampel. Als ich den ersten
Schritt auf dic Straße geserzr hatrc, zerrte mich "Girllover* \{rilli
an meinerJacke zurück und schrie: ,Ja, bist du wahnsinnig? Die
Ampel ist rot. Kannst doch nicht einfach rübergehent( So hat
man das als Kind gclernt. Bei Rot musst du stehen, bei Grün
darfst du gehen. Vielleicht hättc die Mama noch hinzufügen sol-
len: \filli, man handelt nicht mit Kindcrpornos!

\filli wohnt mit seiner Murtcr zusarrmen. Die ist sehr hrank-
heitsanfällig. Villi hat eine Riesenverantwortung. Dass er mit
einer anderen Frau zusammenleben könnte, wäre undenkbar.
Willi, emotional noch in der Pubertät vcrhaftet, könnre vor einer
selbstbewussten, erwachsenen lartnerin niem:ls bestehen.

"\üerden Sie erst mal erwachsen, und komncn Sie dann
wieder.. Ps2chologe zu ,Boyloaer" Konlad (t4), der beim
Versuch, eine ,Beziehmg. zu einem kleinen Jungen aufzu
bauen, d.ie Ehem einbind,en @ollte md dabei an einen Pqt-
cbologen geraten onr

Die meisten Pädophilen, vor allem die Päderasten, begeben sich
aber nicht permanent :uf die Ebene eines Kindes, sondern sie tun
das bewusst, für die Dauer eines Spiels. Pädophile, die emotional
in der kindlichcn \felt verharren, sind die Ausnahme. So etwa

"der gute Onkel vom Preysingplatz", über den es in einem ce-
richtsgutachtcn beißt: "Der Angeklagte leidet untcr Pädophilie
sowie an einer Persönlichkei*srörung im Sinne des Borderline-
Syndroms. Seit rrehr :ls zwanzig Jahren konzentriert sich das
Leben des Angeklagten immermehr rufKinder. Mit diesen sah er
sich auf eincr Stuie. Er fühlte sich von Kindern im Laule der Zeit
immer mehr erotisch angezogen. Sie stcllten quasiseine Ersatzfr-
milie d:r. Er ist in seinem Selbstbild hin und hergcrissen zwi-
schen einem Kind und einem Erwachsenen.



Veiterhin fühnc der Srchverständige aus, dass der Realirärs
bczug des Angeklagten brüchig sei. Er schwanke zwischen ex-
tremer Idealisierung und extremer Verdammung. So habe er dic
Achtjährige cinerseirs als Inbegriff der \üeiblichkeit bezeichnet,
:ndererseits jedoch als hintertriebene Sexbombe dargestellt. Der
Angeklagte habe "nicht den Mut gehabt, Beziehungen zu Frauen
aulzunehmen, und sich deshalb immer mehr auf Kinder {okus-

Einc solche Entwicklung ist natürlich möglich. Atlerdings ge-
rät man hier auch schnell in die Gcfahr, einem Klischee zu folgen:

"Die gehen an klcine Mädchen, weil sic sich nicht an Fr:uen ran-
trauen." Das triffr sichcr manchmal, aber gewiss nicht immer zu.
Die mcisten "Pädos" trauen sich durchrus, die Muttcr eines Kin-
des anzusprcchen. Nur bei wenigen spielt dic Angst vor erwach
senen lrauen eine Rolle, wenn sie sich an Kindern vergreifen.

"Pädos" interessieren sich ein{ach gar nicht crst für erwachsene
Frauen.

Dengute Onkel von Preysingplarz" in München, den die
\;chbarschatr dl .  harmlo'  einge,ch:rzr h;r te.  isr  einer.eir ,  ein
typisches Beispiel drfür, wie Eltern Pädophile unterschätzen. Auf
der anderen Seitc ist er für Pädophile auch nichr dcr Standardtyp,
weil sich bei ihm, so das Gutachten, "Pädophilie und eine per

sönlichkeitsstörun g ergänzen..
Päderasten ("Boylover.) wic Konrad, dcn ich sehr gut ken

nengelernt habe,leben abcr durchaus in der Realitit. Sie nehrnen
wahr, wenn sie Druck auf ein Kind ausüben, um es gefügig zu
halten. Konrad beispielsweise har dcm zehnjährigen Jutius nicht
zuletzt dcshalb zugcsetzt, weil er Angst hatte, Julius könnte ihn

"snzen lassen". Für Konrad ist Julius "seine Familie", und er
will zugleich Teil der Familie vonJulius sein.

"... wcnn der Junge lieber mit Freunden spielt oder mich
gar nicht beachtct, wenn ich an einer Farnilicnfeier oder ei-
nem Fest in der Schule rcilnehme, da komrne ich mir dann
vor wie das fünftc Rad an \ragen." Kanratl über seine ,Be-
ziehung. zuJnlius (10)

"Eine pädophile Neigung ist klinisch nicht selten mit depressiven
Symptomen verhnüpft. Viele werden depressiv, weil sie einsam
sind und über keine funktions{ähigen zwischenmenschlichen
Bindungen verfügen<, so Pro{essor Beier.

Bei vielen Pädophilen schcint es so, als seien sie bei dcn Kin-
dern aufder Suche nach der Z:irtlichkeit und Zuwendung, wie sie
in Erwachsenen-Beziehungcn vom Panner erwarter werden. Also
eine Art Verbindung mit einem kindlichen Panner - letzdich ein
ho{f nungsloser Vunsch.

Dabei gleicht das Leben mancher Pädophiler einer immerwäh
renden Flucht in die \üeh der Kinder, vielleicht um Verluste aus
der eigenen Kindheit zu kompensicrcn. Dies zeigt sich ebenso an
nebensächlichen Ritualcn, in denen sich oft Komplizenhaftigkeit
und Naivität zu mischen scheinen. Auch die Art, wie "Boylover"
sich verabreden, erinnen an die Kinder und Jugendzeir: Am Ftrß-
ballplaz, um zwei. Keine Frau im Hintergrund, nur Vater Staat
n i rd 'auer.  q enn m.tn Libr,  <l ie SrrJnge ,chlägr.

Im Rahrncn der >Beziehung" zu eincm Kind gehönder "Pädo"
oft schon bald zur Fanilie, auch wenn die nur rus dcr Mutter be-
steht. Vielleicht findet er damit auf einer psychischen Ebene zu-
rück in seine Kindheir.

"Ich sehe die Jungen nicht als Kinder, sondcrn als kleine
Männcr." Marc (55), Ex Lebrer aas Franbreicb
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Mag auch die F:nosiewclt der "Pädos" kindlich sein, so bleiben
deren ser:uelle Bcdürfnisse aber die von Erwachsenen.

Die "kieine Frau" odcr der "kleine Mann. sollen aus Sicht des
Pädophilen auch diesen Teil einer erwachsenen Partnerschaft
erfüllen. Im R:hmen deruMini Ehe", wie der kernpädophile

"Boylover" Konrad aus Berlin das sehr treffcnd bezeichner hat.
Damit überträgt der Erwachsene jedoch seine sexucllcn Bedür{
nisse auf das Kind. Es komrnt zu übergriffen. Das aber ist genau
das Gegenteil von dcm, was das Kind sucht: Es sucht Freund
schaft, riles andere istfürein Kind schädlich. Es sieht sich, sobald
es zum ersten sexucllen Ubergriff kommt, in seincm Vertrauen
betrogen und leidet unter Schuldgefülllen, aullerdem lastet auf
ihm die vermeindiche Verpflichtung, schweigen und die Eltern
systematisch belüBen zt missen. Die Verantuonung dafiir tragt

6 Die Geschichte von Thomas

'Be;kleineren 
Kindcrn führt dcr lrcs

ofi übcr Bct.cuunssrcrhäkn;ssc.

C Lnstias Sp o'!e,, T, üap e 
"t

wn Tätem i" Brcmen

Thomas, 40, HIV positin lernte ich beim Treffen der "AHS" in
München Ende 2002 kennen, später trai ich ihn in Mainz bei der
bundesweiten Tagung der "AG Pädo" 2003 wieder, auf der ich
mit  Lul , . r .  übcr dcn Spiclplrrz gegangen bin.

Thomas kommt immer wieder zu Veranstaltungen der "Pä-
dos", ab und an auch in die Selbsthilfegruppe Berlin, wo er auch
wohnt. Man kennt ihn in der Szene. Mit derJustiz ist er noch nic
in Konflikt geraten. Sicher auch, weil Thomas keine Kinderpor-
nos mag. Die häit er für einc Ausbcutung von Kindern. Anders
als Kurt, der ebenfalts Kinder berreut (hat) und von dem später
die Rede seia wnd. Thornas lehnt sogar Gcwalt in Kinofilmen
oder in Videospielen für Kinder kategorisch :b. Der schmale,
schüchtern wirkende Mann um die vicrzig macht eigentlich einen
sehr sympathischen Eindruck. Kleine lungen im Schwirnmbad
anzumachen ist nicht seine Art.

Abends beim Treffen in Mainz stellt Thomas in geselliger Runde
dic Frage, ob der achteinhalbjährige Junge, den er in Berlin be
treut, wohl tatsächlich den Sex mit ihm will oder ihm vielleicht
nur einen Gefallen damit tut. "Aber", so sein Fazit, "ist ja letzren
Endes auch egal." Dic Runde lacht kurz und laut auf. Dass Tho-
mas sagt, derJunge sei ,achteinh:Ib", ist kein Zufall: Unter "Pä
dos" ist ein Kind nicht einfach acht, oder e1{, oder fünf- sondern
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einem halben Jahr Geburtstag hatte, eben ächr-
einhalb. Auch hier zeigt sich die Schieflage der \üahrnehmung:
Zum einen cn*pricht diesc genaue Differcnzierung dem \ücltbild
der Kinder, die ihrc Rangordnungcn auch über rninimale Alters
unterschiedc definieren, zun anderen verweist sie auf dic Zeit-
rh.c e ner mc;gl ich.n ,exuel len tscu iehung.

Zu Hause betreut Thomas regelmäßig den kleinen Sohn einer
Studcntin. Bei enron Treffen mn anderen Pädophilen in Berlin
erzdhlt er nir, wie er mit dcrr lungen in Kontakt gekommcn ist:

"Die Mutter hat bci ,cleich und cleich, inseriert, dass sie
halt einen schwulen Mann sucht, der sich ab und zu um ih
ren Jungen kümmert. \(reil sie selber k€inen sucht, dcn sie
heiraten will, sondern einen nur zur Bereuung. Sie studiert
und möchte h:h einc Kinderbetreuung."

Thomas schmunzelq che er weiterrcdet:

"Einfacher geht's, glaube ich, nicht. Ich dachtc, ich sehe
nicht richtig: Ist das ein Scherz? Eine ncue Fangmerhodct
Es hätte ja auch so ein gefaketcs Ding sein könncn.*

\üar cs nicht. Aber dass sie sich ausgerechnet einen >Pädo" für
den kleinen Dani ins Haus geholt hat, davon ahnr die Murter na-
türlich nichts. Thomas: "Natürlich weiß die Muttcr nichts davon,
wir sind inzwischen eng befreundet." Gctreu dem "Pädo",Grrnd-
satz: Nicht mit det Mutte4 aber atch nicht ohne die Mutter.Die
\fiederholung hat hier Methode.

Oliver Knecht vom Landcskriminalamt tscrlin kennt diese
Vorgehensweise: "Tatsache ist, d:ss dic Anwendung von Gewalt
eher die Ausnahrnc ist. Stattdesscn probieren dic Täter mit einer
durchaus vorhandenen, zum Teil sehr hohen sozialen tntclligenz
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die Kinder und dann auch deren Umfeld, zum Beispiel die Eltern
oder eben einen alleinerziehendcn Panner, mit in diese Bezie
hung einzubinden..

Thomas passt auf den Klcincn auf, wnhrend die Mama mittags
:n der Fachhochschule p:ukt. Als ich ihrr in Berlin :m \üar'
sch:uer Platz treffe, holt er dcn Jungen gerade vom Bahnhof ab.
Dani ist sogar für sein Aker klein. Kurze, dunklc Haarc hat das
Kind, es plauden auch gleich mit rnir. Thomas soll Dani nach
Hausc bringen, ich begleite die beiden. Thomas trägt dcn bunten,
übergroßen Schulranzen, fragt das Kind nach seinen Erlebnissen.
Er kann gut mit Kindern umgehen, denke ich, so wie viele "Boy-
lover.. Sie maßregeln Kinder hüchst selten, hören zu, gehen auf
die Ueinen und großen Sorgen ein.

Eben deshalb werdcn "Pädos" oft zu einem wirklichen Freund
für das Kind. So wäre denn:uch alles bestens, gäbc cs nicht die
andere Seite der Mcdaillc: den sex-uellen Trieb, der im Verborge
nen mit dem Kind ausgelebt wird. Und eben weil der scheinbar
gr:te Freund doch eigentiich sonst so nett ist, erträgt d:s Kind sc-
ruelle Ubergriffe. So auch Dani.

Thomas hält solches Denken für absurd: "DerJunge wiii dabei
nicht angesprochen werden, er gcnießt das", beh:uptet er und
vertritt damit die Meinung der meisten "lädos". Kindern würdc
das gefallen, sagen sie. Manche "?ädos. sind davon überzeugt,
andere reden sich das ein, wissen aber doch, dass sie eigentlich
nur die Neugier und Unwisscnhcit eines Kindes rusnutzen.

Manchmal massiere er denJungen auch nur, sagt Thomas.

"Zum Scx kommt es nicht immer. Und nur, wcnn dcrJunge
sich gewaschen hat, dcnn kleine Jungs stinken auch schon
untcr der Vorhaut wie vernickr.,,
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erklärt er m;r. Der benurzt nicht rnd ein Kondom, schießr es mir
durch den Kopf-Thornas hatte näm1ich erzäfilt, er sciHIV posi-
tiv. Ob er denn hcine Angst habc, den Kleinen mit Aids anzuste_
cken, lrage ich.

"N6, HIV überträgt sich nicht m leicht. Ich stcb sowicso
nicht auf Geschlechtsverkehr, und er rnuss auch nicht mei
nen (... ) in den Mund nehmen, nur ich bci ihm."

Thomas, der bei der Murrer sympathisch auftrin und auch mit
Kindern gut umzugehen scheint, betreur den Jungen seit Jahrcn
und ist längst für die Mutrcr zu einem guten Freund geworden,
den sie zu kennen slaubt. \(eil Thomas keinerlci Gewatt anwen_
det und dem kleinen Dani zugleich gesagt hat, d:ss cr ins Gcfäng
nis müssc, wenn er über "besdmmte Dinge" rede, schweigr das
Kind, auch gcgenübcr der Mutter. Der Kontakt von Thomas zur
Mutter war mittlerweilc so eng, d:ss diese uns nicht glaubte, als
wir ihr eröffneten, ihr Kind werdc missbrauchl

Selbsthil{egruppe Berlin

Thomas rreffe ich 2003 einigc T:ge später wieder: Bcim zweiwö-
chigcn "Pädo.-Treff in Beriin-Mitte. Er ist dort cin willhomme
ner Gast, denn er ist altbekannt in der Szen".

Neue, die rm telfen tcilnehmcn rnöchten, wcrden auch in der
Berlincr "Pädo<-Gruppe erst mal "gcprüfr.. Dennin der Gruppe
buscht man mitunter auch "srafrech ich Relevantes" aus, wie
das dicJustiz neunl Natürlich freut rnan sich in der "selbsrhjlfe-
gruppe" prinzipicll über Neuzugänge aber ebcn nur über "pä_
dos". Einen Anvrärrcr solltcn schon einige andere "pädos" ken
nen. I)eurlicher gesagr Für den Neuen muss jemand bürgen. Ich
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hatte inzwischen Kontakte, die für nich gebürgt haben. Ich geltc
ils 'Pädo" ius Süddeutschland, der drnk einer großen Erbscha{t
finanzicll unabhängig ist, sich nicht mit Computern auskennt
und deshalb keine Kindcrpornografie tauscht.

Injcdem Fall wird der Neue abcr vor einerTcilnahme an eincrn
Treff bei eincm Vorgespräch unter die Lupe genommen. \(enn ein
Kontakt über Inrcrnet oder einc Person, die rnan kennt, entstan-
den ist, erf:ihrt man den Treflpunkc arn Telefon. Ich sollte mich
beispielsweise um 19 Uhr, eine Stunde vor der Gn-rppensitzung in
einer Kneipe in Berlin Mitte einfinden, urn mich eincrn prüfenden
Gespräch zu untcrziehen. Erst als ich in dlesem unverdächtig
schien, erfuhr ich, wo und wann der "lädo-Treff srattfindet.

Als ich also um 19 Uhr in die Eckkneipe komme, sitzen zwei
M:inner arn Tisch. Der ältere M:nn narnens Mark stcllt viele Fra-
gen. Vorsichtsmaßnahmen. Man will offen miteinander sprechen
können über das, was einen als "Pädo" wirklich bewegt. Nicht in
der dritten Person, wie in dcr Gruppe München etwa. Die prü-

fung finde auch zu meinern Besten statt, versichcrt mir Mark:

"Die Gruppe ist abgeschirmt, da wirst du nur über einen
Bekannten cingeführt. Damit man sich da keinen Kripobe-
amtcn reinsetzt. !(er in der Gruppe ist, ist immer ein Gc-
prülter."

Meine Prüfung ist kein Problem, unter anderem verwcise ich auf
meinc Verbindungen zur Münchener cruppe, zu Thomas und
vielen anderen. Die Zugangsberechtiglng wird auch für Bertin
erteilt.

Die Gespräche:n diesem Abend drehen sich unter anderem
um Beziehungcn zu Kindern. Nur neun Leute sind heute da,

alles Männer, von zwanzig bis sechzig. Die neisren sind ,Boy
lover", nur ein ,Girllover" ninrnr am Treffcn teil. Jeder erzählt
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erst einmal, wie es ihm geht. cerald, €in erwas schrullig w;ken
der Mittfünfziger rnit langen Haaren, berichtet von Depressio-
ncn, die er habe, weil cr so einsam sei. Eine Existenz als pädo
philer, so srelle ich fest, ist für die meisten mit Dcpressionen und
Eins:mkeir verbunden. Fast nahdos geht das Thema über au{

"Strichcr<. Preise, Orte, Modalitäten. Doch das tröstet Gerald
nicht er will keinen Sex ohne "Liebe".

\(/cr, wie Konrad, eine "Bcziehung" zu einem Kind habe, der
sei zu beneiden, d:rin ist sich die Runde einig. Der dünne, kleine
Mann mit der gckrümmten Nase und dem hellbraunen, schütte-
ren Haar ist denn auch mächtig stolz auf "scinen Kleincn", wie er
ihn nennt. Gern erzählt er von letzten \fochencnde mit dcm
zchneinhalbjährigen Julius, mir dern er seit "beinahe drci lahren

,Na, und du mit deinem kleinen Dani", sagt er jovial zu Tho
mas, "die müssten ja beinahe im selben Aiter sern..

oKanrr sein", meint Thomas, ,der kommt jetzr in die vierte
Kiasse. Ich habe ihrr mit viereinhalb kennengelernr, und mit sie
ben wir wissen auch nicht nehr, wie cs passiert ist - also ganz
von alleine." Gemeint isr Sex. Konrad versteht. "Na, das hat bei
rnir ein halbesJahr gedauert, enr halbes, dreiviertet Jahr.

7 Die Geschichte von Konrad

Gegen 22 Uhr endet der "offizielle" Tcil des rPädo.-Tr€ffs - die
meisten kommen noch mit in die Kneipe nebenan. lch setze mich
ncben Konrad. Der erzählt mir gcrn über >seinen Kleinen", denn
Konrad ist viel allcin. In seiner lflohnung, vor dem Computer. Er
ist "kernpädophik, sein Interessc gilt wcder Frauen noch Män
nern, sondern ausschließlich kleinen Jungen. Julius, jctzt zehn
(cinhalb) Jahre alt, verbringt scit über zwei Jahren die meisten
\i/ochenenden in Konrads kleiner \(ohnung.

"Das ist so cine An Mini-Ehe, was wir da haben." Konrad
(54), aus Berlin über seine ,Beziebuns" zaILliLs (1a)

\irie er denn denJungen henncngelernt habe, möchte ich wissen,
und Konrad erzihlt mir d:s gern. Für den Frührentner, der einst
in der Pharmabranche tätig war, gibt es ohnehin nur ein Thema.

'Der Julius hab ich auf cincm Sportfest kennengelernt, da
war er rcht. Der Spielplatz da war eigentlich das Revier von
Marcel, der war so was wie der Platzhirschda, aberderhane
kein Intercsse. Ich bin dann immer zu dem Spiclplatz hin,
aber derJulius war gar nicht mehr da. Also hab ich erst mal
mit jernand, der ihn kannte, rlie Klingcln da abgeklappert,
und als der den Narnen gclesen hate, fiel es ihrn wieder ein.
Dann dachte ich: 'Das ist doch ein Anfang.. Ja, und dann
habe ich mich also morgens, so unter der \(oche, irnrner da
hingestellt mit dem Auto, weil ich dachte: 'Der muss ia mal
runterkommerr zur Schule., Da habe ich ihn aber nicht ge
troffen. Dann habe ich das ganze Spiel aufSanstag verscho-
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ben. Und d: habe ich dann morgens gcw:rret. So un halb
neun. Und um halb zwölfkam der damr nar raus, war aber
zu schncll weg ... da bin ich dann :uf dem Gcldnde rumge_
tigen, auf simdichen Spielplätzen, weil ich ja nicht wlsste,

Und danrr habe ich ihn oicht getunden und bin schon wie
der enttäuscht Richtung Auto geschlappt, und dann rannte
er direkt in meine Armc! Und fragte, was ich denn hier na
che, da.nn sagtc ich, ich hätte ihn gesucht. Dann meinte er, cr
müsse einkaufen gehen, da sagte ich: ,Da gehe ich mit.,
Das häb€n wir dann auch gemacht, und dann habc ich ihn
hinterher nach Hause gebracht und gesehcn: Aha, der geht
wirklich d:hoch. Er hat mir dann versprochen, dass er dann
und dann rauskomrnen würde. Dann haben wir Sachen un
ternommen, Baden und so, und ich habe ihn dann abends
zum Spielplatz gebracht. Er hat mir auf der Fahn erzählt,
dass er das eigendich nichtdarl und das istja auch ganz vcr_
nünftig. Na, und dann k:m der Sonnabend, und er hat seine
Verabredung eingchalten. \{rir haben uns gleich wieder ver-
abrcdet, für Montag."

Konrad hat es geschaffq sich mit Julius zu verabreden. Der An_
fang eincr langjährigcn, pädophilcn 

"Beziehung".

"Da habe ich dann in der Stadt in der Nähc der Schute ge_
wartet, und dann kam er so ziemtich gteich nach der Schute
an, und da habe ich den ganzen Nachmittag mit ihn irgend_
welche Sachen angestcllt, wir sind dann auch bei mir in der
\(ohrrung gclandet, Computer spielen und so, das fand er
auch ganz aufregend. Er hat also alles gegen irgendwetche
Vorsichtsgebote getan. Jcdenfalts habe ich ihm dann ein
Skateboard gekauft, dass er eine Beschäftigung hat. Ich habe
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ja sehr schnell generkt, dass unsere Hobbys, also dass es ja
keine Gemeinsamkeitcn zwischen mir Alten und dem klei-
nen V/icht gibt. \[as mache ich also nun mit dem? Ich
brauchte so ein Beschä{tigr.rngsding.
Dann waren wir Go-Kart fahren, das har er also sehr gcrne
gemacht. Ich war dann so der Betreuer, der auch dafür sorg-
te, dass er Gerränke h:t und so. Und das war dann auch sein
Fun, hat ihm Sp:ß gernacht. J:, und dann hat er mir erzählt,
dass er auch mir der Mutter gesprochen har Die war auch
ganz gut dr]ut h:r mich für den nächsten Tag zu sich be_
stellt. (...) \fir haben dann geredet, trnd die Muaer war ein
verstanden und sie hatte mich auch zum Kaffee eingeladen,
und meinte, derJunge sollte so um acht oder neun zu Hause
sein. Und ich war daan ganz froh, weil ich vordieser Begeg-
nung schon Bammel hattc, aber wohl einen ganz guten Eln-
druck hinterlassen habe."

Konrad erzähit, ohne ?ause. [.r, der nic einen Sohn hatte, habe
der Mutter die Gcschichte vom eigencn Sohrr erzählt: Erlebe mn
ihremJungen so etx'as wie Vatergefühle aus:

"lch hab ihr danlr die Legende erzählt, ich häne eine ge-
scheiterte Beziehung hinter mir und mein Kind schon lante
nicht mehr gesehen, und derJulius erinnere mich so an mei-
nen Sohn. Dic hat das sofor so verstanden, wie ich es
wollte, dass derJulius so ein Ersatzkind für rnich sei."

Konrad erzählt das, als w:üe es das Nornalste auf der \feh. Und
in der Logik der Pädophilcn ist es cine normale Geschichre.

*Na", fährt er fort, "die muss sich schon ge{ragt haben: \{ras
sox der denn als s4-Jähriger von so einem Kteinen wollen,
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aber die hat ja auch ihren eigenen Lebenswandel, immer ir
gendwelche Liebhaberaus irgendwclchen Kneipen..

Zwar können Kinder:us allen Milieus Op{er eines Missbrauchs
werden, aber Olivcr Knecht von L:ndeskriminalamr Berlin licst
doch eine gewisse Tendenz aus dcrStatistik heraus: "Es sind Snu
ationeq in denen Täter erkennen, dass ein Kind eben nicht so be-
treut wird, wie es d:s vielleicht selber wünscht, dass es nicht über
die Konsumgüter ve#ügt oder über die Zuneigung und Zuwen-
dung..

"Einrnal, als ich mit dem Julius unterwegs war, hat sie bei
mir angerufcn und g€sast, ihr Freund schiage in der woh,
nung alles zusammen und ob ich die Möglichkeit häne, den

Julius in dieser Nacht bei mir zu behalter,.-

Konrad grinst über das ganze Gesicht, bevor er vcitererzäht:

"Also, in der heutigen Zeiq wo alle sens;bilisiert sind dafür,
habe ich ein Riesenglück, ich meine, die hat mir den Jungen
ins Bett gepackt."

Danach durfteJulius immer übers \üochenendc bei Konrrd blei-
ben. Glück ftir den "Pädo" - fatalfür denJungen.Ich glaube, die
Mutter wäre gar nicht auf die Idee gehornrncn, dass Konrad ein
sexuelles Interessc an ihrem Jungen haben könnte. Ihr Vertraucn
zu dem Rentner schien grenzenlos, und ebcnso ihre Freude darü-
ber, dass er mn demJungen vielunternimmt.

"Dass ich denJungen gern h3be, weiß sie, sber dass da noch
ein bisschen mehr sein könnte, das aus mcincr Präferenz
hervorkommt, das glaube ich nicht, dass sie das so sieht,
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oder sie will das gar nicht schen. Also, ob die rnir die Le-

gende mit der Vatcr Sohn Geschichte gcglaubt hat oder

nicht - bci mir war das von Anfang an so, dass dic Mutter

der SclJüsselzu dem ganzen Scheiß war."

Für denJungen dürftc Konrad eines von zwei Übeln sein: Julius
kommt aus einer zerrütteten Familic in der Beton-Siedlung Ber

lin Mazahn. Die Mutter trinke oft zuviel, sagt Konrad, dann sci

Julius froh, wenn er dem Geschrci zu Hause entfliehcn könne

Zum Glück gibt es Konräd, der immer auf ihn wartet. Holt ihn

freirags von dcr Schule ab und bört sich seine Sorgen an, für die

sich sonst :nscheinend niemand interessiert. Konrad unt€rnimmt

tolle Sachen mit ihm, behandelt ihn rvie einen Erwachscnen das

ganze Vochenende lang.

"Eigentlich kann man sich nur aus so eincm Milieu einen

Jungen so einfachholen, wo nicht nachgefragt wird. \fas hat

der Kleine da zu Hause, was soll er da schonl Dcr hat doch

gar keinen Fluchtpunkt."

Ausnahmsweise dar'{ ich Konrad einen Tag mit "seinem Kleinen"

begleitcn. Ausnahmsweise, denn Konrad ist ausgesprochen eifer-

süchtig. Vachsam, ob ich nicht viellcicht doch seinen Jungen
,abwerben" will. Eigentlich hat er ständig Angst, Julius zuverlie-

ren. Ausgerechnet er sch:üft ihm immcr wieder ein, nicht zu

Fremden ins Auto zu steigen.

Erstj€tzt, nach Momten, werde ich viclleichr erf:hren, wie der

Junge mit vollem Namen heißt und wo er wohnt - eine wichtig€

In{ormation, damit die Behörden überhaupt tätig werden kön

nen. Es ist etwa dreizehn Uhr an diesem Freitag ilrl Mai, als Kon-

rad mit mir zur Grundschule Berlin-Marzahn fährt. Er ist schon

ungeduldig und aufgereSt, denn er {reut sich, dcn Jungen zu se-

77



hen. Er lcbt für "seinen Kleinen", so wie vorher schon für:nderc

Jungen, die ebcnfalls seine Kleinen warcn. Immer für ein paar

Jahre "lädo Beziehungen" sind nun mal zeitlich begrenzl

Als Julius ins Auro stcigt, umarmt ihn Konrad. Ich sitze hintcn,

"man will ja das traute Glück nicht störcn., oder so was Ahnli
ches sagc ich, "wenn man schon mn d:r-{". Julius muss noch da-
hcim vorbei, scine Schuhasche abliefern, ein paar Klamotten ho
len. Mit dern Aufzug fahren wir hoch in den dre;zehnren Stock
dcs Plattenbaus, in demJulius unter der \(oche lebt.

Dic Mutter ist geschieden und ,säufr irnmer zu viel, haste
Glück, dass dic heut noch nicht so viel geladen h:r", wie Konrad
sagt. Dic \fohnung ist bieder eingcrichtet, ein dcutscher Schlagcr
dudeft aus eincr Stereoarlagc. Aufdem Tisch steht eine Bierdose.
Vielleicht sei die Murter vonJulius manchmal überfordert mir der
Situation, mcint Konrad. ccschieden, arbeitdos und drei hung
rige Mäuler zu stopfen:d:s vonJulius, seinem älteren Br-udcrund
seiner ältcrcn Schwestcr Aber die Mutter ist freundlich zu den
Kindern und auch zu Konrad.

Julius'Mutter freut sich, Konrad zu sehen. Umarmung,

"Hallo Konrad", ,Hallo Monika., Küsschcn au{ die \üange. Das
langt d:nn auch, denn Konrad will nicht den Eindruck erwecken,
er habe Interessc an derMurtcr, hat er mir cinmal erklän Ein sol-
ches Inreresse verspürt cr ebenso wcrig wie värrliche Gefühle
fürJul ius:  t r  r  i l l  der L,ebhrbc,  de'Junsen 'e i r .

"Ist ja egal, ob cr nun acht oder zehn odcr elf oder dreizehn
ist, er ist j* mein Liebesobiekt, mein Liebespartner. Den
kann ich doch richt ständig erziehen. Das kann ich doch mit
einer Frau auch nicht machen, da rennt die ganz schnell
wcg. Ich betrachte den Jungor rls gleichbcrechtigten Part-
ner, im Gegensatz zu den Eltern und Lehrern, dic in einem
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Kind immer eine {ormbare Masse sehen, dic man formen
muss, die man führen muss, die m:n leiten muss. N:türlich
suchtderJunge eine Bezugspcrson, einen Vater. Da sind soi-
chc Sachen im Unterbewusstsein: Ohne Vater groß gewor
den, der hrt immer so das Bestrcbcn nach älteren Leuten, so
Bezugspersonen in irgendeiner Form. \üahrscheinlich bin
ich {ür ihn auch so einc Art Mentor, verdammt noch mal, er
wird manchmal selber nicht so genau wissen, w
will."

Julius gibt ein beiläufiges "Tschüss. von sich, die Mutter duldet
das so nicht. ,Komm malher, Kleener", sagt sie: Küsschen zum
Abschied. Auch Konrad umarmt "Mutterrro, wrc
wenn er mit mir spricht, kurz, gibt sich charmanr und kollegial.

"Tschüss", sagt er 1ächelnd, und ,bis dann.. Sie schaut noch aus
dem Fenster im dreizehnten Stock, als Konrad unren wegfähn.

Julius erzählt längst, was heute in der Schule so gelau{en ist. Kon-
rad hört interessiert zu. Er schimpft nicht. Auch dann nicht, als

Julius scheinbar endlos an den Radioknöpfen rumspieh und
schließlich einen Sender {ast bis zum Anschlag au{drcht. Emi-
nem, von dcm habe er auch eine CD, sagt der Junge. Etxras
außerhalb von Berlin, in einern Gewerbegcbict, gibt cs erst mal

Bei McDonaldt, obwohl Konrad eigentlich nichts für Fast
Food übrig hat und ihm das als Fnihrentner auch "ganz einfach
zu teuer wird, mit dem Kleinen dauernd nr Rcstaunnt zu cssen(.
Danach geht cs weiter zu einer Indoor-Kartb:hn. Das Kart Fah
ren macht dem Jungen einen Heidensprß, außerdem gibt's eine
Urkundc.

Stolz steht Konrad am Rand dcr Pistc. Schaut, wie ,sein Klei-
ner" {lotte Rundcn dreht. Als derJunge aus dem Kart steigt und
den Helm abnimrnt, umarmr er ihn freudig. Streichelt ihn, was
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demJungen sichtlich unangenehm ist, doch er macht gute Miene
zum beschämcnden Spiel. Konrad tut schließlich so viel Gutes
1ür ihn. Sogar Auro fahrcn darf cr :n diesem Freitag wieder mal.
Auf einem ehem:ligcn Ostberliner Flugplatzgelände. Mit gut
Hundert brausr der Zehnjährige dahin, auf dern Schoß von Kon_
rad, der das sichtlich genießt. Jedenfalls dreht er sich halb um,
während "sein Kleiner. dahinbrenerl r:nd grinst mich an. Ich
grinse zurüch, als ob ich in Gedanhen diesen cenuss teiten wür
de. Nach der Fahr bestätigt mirJulius, dass Konrad oft so aufre_
gende Sachen mit ihrn unternimmt.

\fir bringenJulius anschließend nach Hause. Konrad küssr den
Jungen zum Abschicd im Haudlur auf den Mund. Die Mutter
steht daneben und sieht zu. Sie scheint sich nicht zu wundern,
dass Konrad ihrenJuasen aul die Lippen küsst, sich bei ihr aber
mir einem angedelrteren Kuss auf die \üange begnügt. Es ist eine
cewohnheir, d;e sich in denJahren so eingebürget hat, dass nie
mand mehr d:rüber nachdenkt. DerJunge nicht, und auch nicht
die Murter.

Dass Konrad pädophil veranlagt ist, ist :uch in seiner bescheide
nen Zwei-Zimmer-\(ohnung in Berlin-Charlottenburg nicht zu
übersehen. In einer Ecke steht einc kleine plastih-parkgarage mit
Matchbox-Autos, 

"abcr mir der spiclt der Julius sowieso nicht
mehr", bemerkt Konrad.

Auf einem selbstgebastelten Höhenmesser im Flur kann rnan
das Vachstum des Jungen ablesen, seit er acht war. ,Mein cro_
ßer, der wird älter, danit muss ich mich abfinden", meint Kon-
rad. Er zeigt auf das Foto seines kleinen Neffen, das arn Spiegel
im Flur stecLt. "Den ziehen wiruns dann als Nächsten ran, wenn
der Julius nicht mehr will., me;", 

". ""0 
,,"tt über den Spaß.

Oder war das gar kein Spaßl
Eines fällt mir rasch auf in der \Tohnung: Es gibt mrr ein
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Schlafzirnmer, eine kleine Karnmer, in der nichts als Matratzen
liegen. Dort finden wohl die Dinge strrt, dic das Strafgesetzbuch
in Paragraf 176 verbieter. Von heure auf morgen gehe so was in
einer richtigen Beziehung aber natürlich nicht, erklärt nir Kon
rad.

"Das Verrraute und Intime ist sehr frtih da gcwesen. Es ist
schnell Venrauen da gewesen, und ich habe schon bald im
Aultrage der Mama ein Zäpfchen stechen müssen. Ich habe
feuchte Hosen gehabt, ohne dass ich da vrel tun musste.
Nun brauchte ich da aber irgendwann diese Triebabfuhr
Nun lag er da abends im Bettchen, und dann hat er gcschla-
len, und dann habe ich getestet. So mit Streicheln, und ir-
gendwann h:be ich dann meinen Blödsinn gemacht und
habe den armen Jungen befleck4 ohne dass er was gemerkt
hat. Das war schlimm, aber geil! Kann ich nur so sagen. Da
von hab ich eine ganze \(eile gezehrt.
Ich hatte 'ne Hcizdecke, und die hab ich dann inmer be
wusst angemacht, da hat er sich dann {reigemacht und frei-
gestrarnpelt, und dann liegt da so 'n Knabe, mit so 'nem
Häschen."

Aber, so erhlän mir Konrad, schncll suche rnan nach der Steige
rung:

"Irgendwann habe ich dann nur noch ged:cht: ,Vann gehr
der Idiot denn endlich mal schlafen?.
Ich hab mir dann auchVideos angeschaut, und nebenan liegt
da das lleisch in Natur, und ich sitz da, oh, Kopf kaputt ...
das war wie 'nc Befreiung, als sicht dann ergeben hat. Ich
hab dann doch mal in der Dusche zugescmappr, so napp."
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Nachdem er "zugeschnappt" und "h:pp" gesagt hat, macht Kon-
rad mit dem Mund einc Bewegung wie ein Fisch, der nach Luft
schnappt.

"Na ja, und jetzt merkt dcrJunge auch schon setbca dass ich
granrig bin, wenn nichts läu{t bc; lnir."

Aber, meint Konrad, so langsam sci das wie das verflixtc sjebte
Jahr.

"Ich wollt mir ja gern rnal von Anfang bis Ende einen rub-
beln lassen, das har er ja noch nic gen:rcht. Da denk ich, ver-
dammt noch mal, einen Sechsjährigcn könnte ich da eher
ranführen, dass der rnir einen Schönen rubbelt, wenn er das
später dann crst gar nicht anders kcnot, bei Julius, na, der
war ihm cben ein bisschen zu groll, komisch, Haare da dran,
es gjbt ja genug Pädos, die sind alle rasiert. Von dem her,
meinen Julius, den werde ich vielleicht so nicht mchr hin
kriegen.

Das erste Nahesein, da war cr acht Jahrc, der erste Sex war
dann mit neun. Also diese 08/15 Kost, der Ehealltag wird
langsam langx/eilig, nöchreste ja gern auch mal ,n bisschen
was anderes haben. Hab ich mir das so zurechtgelegt, mcin
Gebunstag, wird der vergessen haben, hat kein Geschenk,
da könnte man :is kleines Druckmittel, na ja, ich wüsste da
wat ..., habe ich aber dann nicht gemacht. Atso im croßen
und Ganzen, nir ist ja schr viel dran selegen, an diesen Be-
ziehungsgeschichten, auch wennt dann rnit dem Bett nicht
klappt, aber schon allcin das cefühl, den Kleinen zu umsor-
gen, scine \üäsche zu w:schen, wie so 'ne olle Glucke, dann
schnurr ich, wenn er dann auch noch halbwegs lieb ist."
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Aui seinem \(ohnzimmertisch, mitten im Zimmer, steht dcr PC.
Als dominierendes Element in der Vohnung, wie bei vielen ,Pä

dos., und immer online, nit llatrate. Denn wenn kcin Kind da
ist, überkommt Pädophile schnell ein Gefühl der Einsamkeit. Be
sonders seit Julius kürzlich überraschend gesagr habe, "wir ma-
chen keinen Sex mehr miteinander", ist Konrad deprimiert.

"Na ja", mcint er, wie ein Häuflein Elend auf seinem So{a
sitzend, "w:s bindet uns denn dann noch? Ist jetzt cin biss-
chen übcrtrieben, es ist ja nicht nur der Sex. Aber wenn das
nr:n wegfällt, dann bin ich ja nur der Zahlrneistcr Das drj{-
tet ab in so 'ne Vater-Sohn Geschichtc.
Aber ich wiil ihn auch nicht bedrängen, obwohl ich oft in
den unmöglichsten Situationen spitz bin. Ja, jedenfalls karn
erdann letztes \üochenende, und ich hab rnich zurückgehal-
ten, auch nicht meine kleinen Tricks angewendet wie: ,Ich

hab da so 'nen neuen Film., oder so. Ich hab abcr schon ge-
merkt, dass ich spitzgeil war und drauf gelauert habe.
Ich will aber nicht, wie nir das einer gesagt hrt, Llarnachen,
dass dcr Sex schon was bedeutct, dass da nicht m:l Hü und
mal Hott isr, sondern dass das ein Bedürfnis ist, und entwe-
der klar oder Ende, und dass er wie eine Frau das Recht hat,
mal Nein zu sagcnj ,hatte heur große \üäschc., ihn dann
nicht zu zwingen, aber halt deutlich zu machen, dass das
schon zu einer Bcziehung gehört das trau ich mich nicht.
Auf der anderen Seite hat cr das schon gecheckt, auch wenn
er noch so jung ist, dass wenn da nun Lein Sex so richtig ist,
wenn cs nicht srartfindet, dass ich dann 'n oller crubbel-
kopf bin. Aber wenn ich spitz bin und das nicht immer im
Griff babe, sagt er schon rnanchmal, dass er keine Lust hat.
Der hat die Entscheidungsfreiheit."
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Jürgen Lcrnke bestrciret, dass Kinder bei Pädosexucllen eine Ent-
scheidungsfreiheit besitzen: "Aatriebskraft Nummer eins ist das
sexuelle Bedürfnis. Und das, denLe ich, muss mar also ganz klar
sagcn: \iras hann das für eine Bezichung seinl Es ist immcr wie in
einer Rutsche: Obcn der Erwachsene und unten das Kind. Und
die nrekten Pädosexuellen sagen: ,Haha, also bestimmt hxr immer
das Kind, und wcnn das Kind nicht wollte, dann habe ich natür-
lich ruch gesagt: Nein, ncin, heute nicht., Naalso, wenn rnan dem
folgt, aha, also das Kind bestimmt, dann muss es ar:ch freiwillig
sein, sozusrgcn, dann kann das Kind ja auch immer austreren aus
der Beziehung. Gcrade das kann es aber eben nicht, weil es in ex-
tremer Form manipuliert wird. Und Kinder, die sich auf pndose

xuelle eingelassenhaben,sind fremdbestimmt."

Konrad ist über spezielle Chatboxen Tag und Nacht mir Gleich-
gesinnten verbunden. Im "Jungs-Forum" etwa kann cin >pädo"
seinen Frust loswerden, übcr Problcme mit "dcn Kleinen" oder
dcr Polizei dishutiercn oder lon Erlebnissen mit Kindern erzäh-
len. Das Bundcskriminalamt, das die Charboxen beobachtet, be
urteilt sotche Erzählungen als H;nweis auf den Missbrauch eincs
Kindes.

"Venn die 'Pädos. sich in Netz austauschen, sitzen immer auch
Bcante des BKA vor dem Monitor", sagt Richard Mörbel von
Bundcskriminalamt in \fliesbaden, ,wir komrnen dencn über
kurz oder lang auf die Spur, wenn die im Interner ihren cesin-
nungsgenossen von ihren Taten erzählen oder Kinderpornografie
über das Web hin und her schicken.. AIs sogenarnter "Agent
provocateur" darfsich dic Poiizei in Deutschland allerdings nicht
betätigen. Das heißt zum Beispiel, dass die Bearntcn kein Lock-
material ins lnrernet srellcn dürfen, um Straftatcn zu provozie-
ren, wie das in den USA mögiich ist.
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Konrad hat zwarnackte Kinderaufdcm Computer, abernicht,
urn sie hin und hcr zu schicken. Er ist T:g und Nacht onlinc, um
mit anderen im Forum zu chattcn.

Als tsildschirmschoner wanderr ein eingescannres Ponrär von

Julius über den Monitor. Uberhaupt hängen von dem Jungen in
der ganzen \fohnung Bilder. Fotogr:fien des Kindcs und Zeich-
nungen, die derJunge in der Schulc angeiertigt hat.

Obwohi er bcrcits sein ganzes Leben au{ kleine Jungcn fixien
ist, zwei{elt Konrad immer wicdcr an sich. Daran, wie er seine
Neigrng umsctzt. Er grübelt viel nach über die Dynamik seiner
pädophilen "Beziehung". \üas Konrad beschäftigt, trifft für viele
solcheoBeziehungen" mit scheinbar "einvernehmlichcm. Sex zu.
Konrad weiß, dass derJünse dic scxuellen Übergriffe nur duldet,
weil sonsr dic lreundschaft zu Ende wäre und Julius imrrer zu
Hause bleiben müsste. Das Kind hat bereits deutlich gesrgt, drss
es den Sex nicht wi l l .

Bis zum Geschlechtsvcrkchr will Konrad noch ein Jahr wrr
ten. \(cnn er gerade frustrierr ist, gehen ihm auch mal Sprüche
wie "irgendwann vcrgcwaltige ich den Julius, irgendwann wird
er genagcit< über die Lippen. Doch dann ruft er sich selbst zur
Ordnung und {ügt schcrzhaft an: ,Aber d:mit warte ich noch cin

Jährchcn.. Denn Konrad weiß, dass viclcs von den, was er sich
ausmalt, Fanrasie blcibcn wird und dass lulius irn Grunde nur
Zuwendung sucht und sich mehr und mchr traur, die ss.:uellen
Ubergriffe abzulehncn. Dass seine Fantasien durchaus auch ag-
gressivc, bedrohliche Seiten haben, wird deutlich, als er bei einem
priv:ten "Pädo" Treffcn crzählt:

,Heute hatre ich ctuc hässl;che Fantasie. Nachdem mich
rncin Kleiner gesrern Abend und heute Morgen schmoren
gelassen hat, war ich dcrmallen aufgedreht, heute habe ich
ihi gedanklich vergewaltigt, d: dachre ich: 'Da muss er dran
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glauben, aber mit allen Dingen, das har er nun davon. \üa_
rum gcht er denn auch nicht m;r mir ins Bert?.(

Konrad nennr es Liebe, was er {ür den Jungen empfindet, be,
zeichnet ihn als "seinen Kleinen", aber:uch schon nat als "das
kleine Arschloch.. Denn manchmal ist da auch Hass, wenn der
Jungc ihn zurückweist, liebcr mn Freunden spiett oder ihn nicht
beachtet, dann versinkt Konrad wieder rnai in Depressionen.

Ob er sich denn vorstellen könne, dass jemand cin Kind um
brlngt, dass er jemals so etwas tun könnte, frage ich ihn einmal,
:ls wir in einem Restaurant am Kurfürstendamm sitzen, obwohl
ich ihn nicht gewalttärig e;nschäEe. Er anti.orrer:

,Na ja, nicht bei meinem Kleinen. Aber stcll dir mal vor,
man ist da irgendwo und ist supcrgeil, rcißt da was auf und
hat sich das gutgeredet. Und auf einmal geht das in die Hose
und wird bedrohlich. Ich kann es mir bci mir nicht vorstel-
len, weil ich so vom Typ hcr keiner Fliege was zuteide tue.
Aber es stecken Sachen in eincm, die man g:r nicht kennt.
Aber, nein, eigendich kann ich das schon ausschließen. Frü
hcr, als ich noch Alkoholiker war, wer weiß. Aber heutel
Nein..

Nein, "ssilsn 61.;..r" würde er nie etwas anflrn, betort Kon_
rad noch rnal. Erwürde "seinenJulius" auch nicht an andere aus
leihen. Denn das gibt es durchaus in diesen Kreisen.

Eine p vate "Pädo"-Party

Im April 2003 fahren wir zusammen zu eincr privaten ,pädon-
Geburtsragspany in Berlin-Marzahn. Die meisten Mitgliedcr der
BerlineDPädo"-Gruppe sitzcn im Kreis auf dem So{a in der
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\üohnung im obersten Stock eincs Betonblocks. Lars, Mitte zwar-
zig, verhandelt gerade rnit Mark, weil der ein Boot auf der Spree
hat, das er gernc mal benurzen würde diesen Sommer:

'Es ist Martin (so heißt der fragliche Junge) gcn auso wie mir
klar, dass das eine cinmalige Geschichte wäre: Einmal ins
Bett springcn und dafür den g:nzen Sommer zum Boot.
\üenn du mir sagst, bitte schön, homrr ständig zum Boor,
dafür möchte ich mit dem Manin einen Abend alleine sein,
dann schnappe ich mir dein Boot und {ahre die Spree lang.
Allerdings gibt es da ein Sicherheitsproblen: \(enn es auf-
fliegen sollte, d:nn muss er nicht nur sagen, d:ss er was mit
mir hat, sondern auch mit dir!.

Mark, knapp sechzig, einhagererTyp, die grauen Haare zu einem
Pferdeschvianz zusarnnengebunden, sieht darin kein Problern.
Grinst und sag: rNa ia, warum nicht." Auch Johann, der grund-
solidc aussehende Englischlehrer urn die fünfzig, nickt zustim
mend: ein {aircr Handel.

Nur Konrad merkt an, dass so ctwas für ihn und ,seinen Klei
nen" nicht in Frage kornme, denn "das ist halt eine richtige Be-
ziehung, was wir da haben".

"Ich liebe denJungen, ich bin dem verfallen. Ich weiß nicht,
was der eigentlich haq dass ich ihrn vcrfallen bin."

Depressionen als lolge der Ernüchterung: \(enn die \üirklichkeit
Konrad wieder einmal den Spiegcl vorhält, zerfallcn seine Illusio
nen von dcr "Mini Ehe". Und auf einmal wird auch hlar: Bald
geht wieder einmal eine diesenBeziehungen", in die Konrad
durchaus tie{c Gefühle invest;ert har, zu Ende. Der Junge w;d
schon in ein, zweiJahren zu ah sein für den Kernpädophilen.
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Auch Konrad ;st äiter gcworden, wciß, d:ss es viclieicht langc
d:uern w;rd, ehe er wieder eine "Mini Ehe" autlauen hann. Die
Angst vor dcr Einsankcit, die bald wieder auf ihn zukomrnt,
springt den Renrner in m:nchcn Momemcn regerrecnr rn.

Die "MiniEhe"r Bis dass die Polizei uns scheidet ...

Konrad lebt zu sehr in seiner \rclt, um auf die Idee zu kommen,
dic ,Beziehung" könnte auch aus ganz anderen Gründen enden.
Die Mutter von Julius vertraut ihm. So ist die überraschung
grolt, :ls ihn die Polizei 20ol verhaftet. Als er cin paar Freunde
besuchen will, p:ssiert es. Seine Bekannten werden von Beamten
des LKA Berlin observiert und haben ger:de wieder einmalJun-
gen in der Vohnung. Vor den Haus seincr Freunde packen zwei
Zivilbeamte den Frührentner unter den Armen. Alles gehr ganz
schnell: "Sie sind verh:ftet,, sagt der eine Beamre da zu mir auf
der Straße, der andere hat rrir die Arme auf den Rücken gedreht,
Handschellen angelegt, dann haben sie nich ins Polizeiauto ver
frachtet. Kurz darau{ war ich irn U-Hafr Gefängnis", bcrichter
Konrad. Die Nacht im Ge{ängnis ist für ihn ein erschreckendes
Erlebnis:

"Als ,Pädo. im Knast, d:s ist die Hölle auf Erden, dcnn
wenn ,Verdacht des sexuellen Missbrauchs, an der U-H:ft
Zelle steht, kriegst du noch nicht mal genug zu trinken."

Doch large währt das "Pädo"-Elend nicht: Schon am nächsten
Tagist Konrad wieder auffreiem Fuß. Die Verhandlung ist ersrin
einigen Monaten zu crwarten, wenn es überhaupt üzu kommt.
Tränen fließen, als ich Konrad einen Tag nach seincr Freilassung
tre{fe. Hat er doch crJahren, dass die Beamten des Landeslrimi-
nal:mtes Berlin die Muner "von seinem Kleinen" über die Ver
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haftung informiert haben. Es lägc vermutlich ein sexueller Miss
brauch ihrcs Sohnes vor, teilten die Beamten dcr übcrraschten
Mutter bei einem Termin irn LKA-Kommissariat "Delikte am
Menschen" in der Berliner Keithsraße mil

Konrad wcint. Trennungsschmerz und "Pädo"-Sorgcn: o\[as so]l
denn nur aus meinem Kleinen werden", sorgt er sich, aber auch
an Selbstmitieid mangeh es ihmnichr. Er sieht sich bercits in Ein-
samkeit versinken bis cr einen neuen Jungen hat. Doch weil
nicht alles so heiß gegessen wie gel.ocht wird, nimmt Konrad
noch einmal einen Anlauf, spricht sich mit der Mutter vonJulius
aus. Die Mutter von Julius setzt sich denn auch {ür Konrad bei
der Polizei ein. Sie giaubt, Konrad lange und gut zu kenrren. Si
cher sei alles ein Missverständnis, meint sie. So wie der Konrad
das beschrieben habc. Er sei quasi nur zufällig dorr gewesen, wo
er vcrhaftet wurde, hatte er erzählt. Bei der Polizei bestätigt sie
deshalb, man müsse demJungen den Rücken massieren, vor dem
Einschlafen - und glaubt tatsächlich, darauf habe sich die "Z:ür
lichkeit" von Konrad gegenüber ihrem Jungen beschränkt. Ein
Grund 1ür ihre Gutgläubigkeir DerJunge spricht zu Hause nicht
über den Missbrauch.

Konrad versucht, die Sache rnit der Polizei wieder gurzuma
chen, und das scheint auch zu klappen: "Ich habc lctztes Vo-
chenende mit Julius und seiner Mutter einen Ausflug nach Ham
burg gemacht. Muttern hat ein neues Kleid gekriegt, so quasi a1s
Entschädigung für den Ärgcr, undjetzt ist alles wieder okay", er
zählt er mir sichtlich erleichterr.

Natürlich fragt sich Konrad, "ob das wohl Bestechung war, ge
nauso wie die Geschenke:n denJungen, etwa der PC", doch mit
solchen Bedenken kann cr leben: "Hauptsache, mein Kleiner
kommt wieder" - so sein Fazit.
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Tipps für Eltern: Kinder allein unterwcgs

Der Schulweg
Der BerlincnArbeitskreis Ncue Erziehung e.V< empfichlt für
den Fall, dass Sie die Schultasche Ihres Kindes namentlich kenn-
zcichnen, das en*prechende Schild irn tnnern anzubringcn, da
mn ein Fremder das Kind nicht mit Namen ansprechcn kann, um
sich so dessen Verrrauen zu erschleichen.

Geh mit keinem mit!
Wenn jemand aus der Nachbarschaft ein Kind im Auto mit nach
Hause nirnmt, solltc dies nur geschehcn, wenn die Eirern davon
wissen. M:chen Sie Ihrern Kind in einem mhigen, crnsten Ge-
spräch die Bedeutung der guten alten Regel klar: ,ceh niemals,
unter keinen Umständen, mit eincm Erwachsenen einfach irgcnd-
wohin miq ohnevorhadeine Eltern zu fragen, zu Fuß nicht, und
erst recht nicht im Auro. Venn cr behauptet, deinc Eltern wüs-
sten das, geh trotzdem nicht mit, sondern frag sie zuerst. Vertrau
ihm auch dann nicht, wenn er dich mit Vornamen anspricht, oder
wenn er sagt, er würde deinc Eltern kennen oder nebenan woh_
nen. Auch wcnn er dir nur etwas um dic Ecke zeigen will oder
sagt, er brauche dcine Hilfe, weil dort zurn Bcispiel kranke Kätz-
chen lägen, muss die An$.ort immer huten: Ncin. Das wili ich
nichr.  ich mus. zucr.r  meinr Llrern fragen..

Neugierige Fremde
Drehen Sic die alte Regel: "Antwortc, wenn du etwas gefragt
wirst", im HinblicL auf Fremde um: "Gib einem Fremden nie
deine Adresse. Es geht ihn auch nichts an, wo du am nächstenTag

Eine Verabredung
Konrad hat sich mitJulius verabredet, allcin mn Julus. Aui die
ses Signal habe ich schon mehrfach hingewiesen. Die schcinbar
Iose Verabredung ist für Konrad dassclbe wie ein "Date" unter
Erwachsenen. Für Eltern ist es höchste Zeit, sich einzuschalten!

Indizien und Vachsamkeit
Kleine Mädchen finden es interessant, dass kleine Junss anders
gebaut sind, und ungckehrt. Das ist g:rnz normal, Eltern wissen
das. Bei Freundscha{ten mit wescntlich Älteren ist es aber unge
wöhnlich, wenn es im'ner wieder zu Berührungcn an Stellen
kommt, dic eigentlich tabu sind. Auch dann, wenn die Berührun
gen scheinbar ein Bestandteil von Spielen sind, solhn Eltern
wachsam sc;n. ,Pädos" wie Konrad vcrabschieden sich:uch von
zehn- oder zwölfjährigen Jungen oft durch einen Kuss auf den
Mund. Eltcrn sollten bei derartigen Ritualen, gerade wenn sie
selbstverständlich wirken, misstrauisch werden.

Kleine Geheimnisse
Ab einem gewissen Alter habcn Kinder ihre kleinen ceheim-
nisse, die ihnen auch zustehen. Trotzdem solltcn Sie Ihr Kind er-
mutigen, Ihnen etsras über neue Freunde und über die Zeit zu cr-
zählen, in der Sic nicht mit dem Kind zusammen sind.

Nachfrage und Gespräch
\üenn Ihnen etwas fr:gwürdig erscheint, vermeiden Sie es, lhren
kritischen, Unheil verheißenden Blick aufzusetzen, sondern fra
gen Sie nach! Loben Sic das Kind immer dafür, d:ss es Ihrc Fra-
gen beantwortet, und odeln Sie es niemals iür seine Aufrichtig
keit. \[enn ein Kind etwas preisgibt, das es vielleicht schon lange
belastet, sollte die Reaktion nie ein Vorwurf sein, wie etwa: "Da
hättcst du aber auch schon früher malwas s:gen könnenl" Zeigcn
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Sie stattdesscn Verständnis. Damit gebcn Sie dem Kind die Mög
lichkeit, sich seine Sorgen von der Seele zu reden, auch wenn es
d:für einen langen Anlauf braucht. Bedenkcn Sie immer: Ein
Kind hat niemals eine Mitschuld an einem Missbrauch.

Tipps für EItern: Auswärts üb€rnachten

Junggesellen
L:ssen Sie Ihrc Kinder nicht bci atieinstchenden Männern über
nachten, wenn Sie diese nicht sehr, selrr glt kennen. Auch wenn
dort mchrere Personen und rnehrere Kinder übernachten.

Jugendliche Freunde
Das Alter des Mannes isr dabeinicht ausschlaggebend: pädosoru-

:lität prigt sich oft schon in der Pubenät aus.

Andere Familien
Auch wenn Ihr Kind bei einer anderen Familie übernachtet, soll-
ten Sie diese sehr gut kennen. \(enn auch sehen, so gibr es durch
aus Männer mir Familie, die pädophil veranlagt sind. Einige der
Beispiele irn Buch handeln von Männern, dic selbst viele Jahre
eigene Kinder crzogen haben, :uch wenn die Ehcn letztlich ge-
scheitert sind.

8 Die "Pädo"-Vohngemeinschaft

"Ich h:b mir nichts dabei gedacht, denn da warcn ja immer
rnehrcre Jungs in dcr Wohnung, und die I"eute waren ci-
gendich sehr nett.< Mutter eines Jungen, der im ALer zton
zehn und elfJabren aon mehreren ' Boylowm. bei PfäruJer-
sPielen und. Paltrs missbraucbt unrd.e

Konrad striubt sich gegen Gruppensex oder dcn Austausch von
Kindern. Allerdings schcint neben der Angst vor der Jusriz vor
allem Eifersucht dafür verrntworrlich zu sein. Schließlich sei er
mit Julius "ein Stück verheiratet":

"Also,:m liebstcn häne ich, dass ihn gar kein anderer an-
guckt. Am An{ang war ich schon eifersüchtig beim Nackr
baden mit den anderen 'Pädos,. A1so, wenn irgendwo fünf
oder sechs Jungs sind, die alle austruschbar sind, also, da
tutt mir leid, da gehöre ich nit Julius nichr hin. Mit den
?artys, das ist einer von drei Kreisen in Berlin, die diese
Partys veranstalten, die nachcn da so Flaschcndrehen und
Strip-loker und all so was, da sind irnmcr mehrere Männer
und einige Kids, da spielen sich so kleine Miniorgicn ab, was
ja auf der einen Seire sehr geil ist, aber trrir wär d:s zu heiß,
da sind dann mehrereJungs, alles Plappermäulcr, dann gibt's
:uch Eifersüchreleicn, das kanrr ganz schnellkippen."

Konrad schweigr eincn Moment, sagt dann: ,Außerdem: ich er-
zähle wieder malviel zu viel lnternas."

Einigc \Tochen spärcr lerne ich einigc Leute :rus dem Party-
kr€is kennen. An einem Sonntagabend besuchcn wir Tim, 24, in
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seiner\fohnung. Tim ist gut eins ächtzig groß, beleibt, seinc kur
zen Haare hat cr blond gefärbt. Es sind noch andere da, S:scha
und Marcel. Ak ich mit Konrad eintreffe, sehen sie sich eben
Fotos aufdem PC an -von Kindern aufdem Rumrnelplatz, Ein-
drücke von diesem \(ochenende.

Zulor hane rnir Konrad erzählt:

"Tim ist clever, sobald der einen Jungen Lennengelernt hat,
hat der auch dcn Kontakt zu den Eitern gesucht. Und da
waren die Eltern dann überzeugt, haben gcdacht, dass da ein
Unrerricht shttfinder und biablabla. Ar:ßer bei einem hat
das inmer geklappt."

Die "Alienmasche"

In gemütlicher Runde im Vohnzimmer erzählt Tim, der "Boylo_
vcr(, von der "Alienmasche". Ein Trick, um Kinderdazu zu brin
gen, sich auszuziehen:

"Ich habe denen aufgerischt, dass ich halt ein Außerirdi_
scherbin, und um dieMenschheit zu retten, brauche ich halt
einen Jungen und ein Mädchen. Bei dern Mädchen war es
sowicso klar, bei dem Jungen musste ich kucken, ob es echt
ist, könntcja auch abfallen, wa?"

Ein andereoBoylover" in der Rund€ wirft em:

"Ja, d:s ist gr:t, bezweifcln ist irnmer gut! So: ,\fas, du bist
einJunge? Das glaube ich dir nichrl*

Tim fährt fon, er beginnt, das Gesprich mit dem Jungen zu imi-
tieren, zur lreude dcr Runde.
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,'Ja genau, das glaube ich dir nicht.. Sagt derJunge: ,Doch,
ich bin ein Junge.. Darauf ich: ,Das musst du aber bewei
senl. (Imitiert wieder den Jungen:) ,Ja, kuck doch nal, ich
habe doch ganz kurze Haare!, ,Nee, sag ich, die hast du ge-
rade abgeschnitten!,"

Schließiich, erzählt Tirn dcr aufrnerhsamen Runde, sci nur noch
eines geblieben, nämlich das Geschlecht zu übcrprüfen. Er dc-
monstriert, wie derJunge die Hose auszieht.

"Drau{ sag ich: 'Der ist doch nicht echt, hen das rnuss ich
noch mal prüfen!, Das funktioniert irnmer."

Tim kann so lebcnsecht erzählen, dass sich die anderen fünf "Pä-
dos", drei sind erstAnfang zw:nzig, wie Tim auch, köstlich amü
sieren. Tim gibt mir eine von scinen Visitenkanen. Nichr die, au{
denen Computerfachmann steht, sondern von jencn, die er exrra
für Jungen ausgedruckt har. Mit Herzchen und B:üchcn drauf.
Über seiner Mobiltelefonnummcr stehr ,Hängt zuhaus der De-
gen schief, ich malschneti den Tim:nrief".

Der >Hosentrick<

Das Gespräch bleibt bei Tricks. Konrad setzt noch einen drauf
und erzählt den Hosenrick, den auch er schon öfters er-folgrcich
angewandt hat, um einenJungen zum Ausziehen zu bcwegen:

"'üfir haben bei mir zu Hause Modenschau gemacht, und
wenn er eine passende Hose gefunden hatte, durfte er die
dann auch behalten."
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lns Bett, da sind sich alle cinig, sollte man einenJungen aber im_
mer ohne Hose bringen.

Der,G€tränketrict<

Die Maschen der "Pädos", um mit Kindcrn in Konrakt zu kom
nen, sind v;elfähig und ähnetn sich doch immer. pädophile ken_
nen die Tricks, die hier beschrieben werden, und einige mehr. Das
Grundrnuster ist immer dassetbe, es wird lediglich an Siruationen
undJahrcszeiren angepassr. Die bcste Zcit für die "pä<io* 

pirsch,
da sind sich alle einig, ist natürlich der Sommer. Venn Schwimrn_
bäder und Seen locken, gehen meistens mehrere "pädos. genein
sam auf die "Jagd". Konrad erzählt von eincrn typischen Ausflug
an einen See im Berliner Umland:

"Vir sind zu dritt da draußen gehangen", sagt er schmun_
zelnd, "und habenwic liebestrunhen gelechzt. Dawarso ein
riesiges Angebot, die hlcinen Stippies, so ab sechs aufwär*
bis zwölf ... Aber erst mal muss man in so cinem Bad die
ganzen Leute abchecken.,, wciß Konr:d und wird ernst,

"dic Familien, da muss man wissen, wer zu wem gehört..

Diesc Merhode des "scannens" ist Oliver Knecht vorn Landes
kriminalamt Bcrlin lenraut, denn der Ablauf ist imrner derselbe,
ob irn Schwimmbad, au{ einem Spielplatz, an einer Schule oder in
dcr Computerabteilung eines Kaufhauses: ,Manchc Täter lassen
sich Zeit", so Knecht, "sie srcllen aus eincm Kreis von Kinilcrn,
zum Beispiel in einer Einrichtung oder :n einem Kindcrspiel,
platz, fest Velches Kind ist oft allein? \üelches Kind ist vielleichr
nicht unter dcr Kontroilc von Erwachsenent Und diese Kinder
werden angesprochen. Das kann aufjedern x bcliebigcn Kinrler
spielplatz sein. Entscheidend ist: Manhann dic Kinder schlicßlich
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nicht wegsperren, und Eltern hönnen ihrc Kinder nicht vier-und-
zwsnzig Stunden am Tag beaufsichtigen." Das wissen auch die
,Pädos". Entsprichr ein Kind irr Schwimmb:d dcn rpräferen-
zen", wird sein Umfeld sondien. Der Rest ist Routinc, weiß
Konr:d ais er{ahrencr {äger":

"Dann tutt der alte Getränketrich. Kommt einer vorbei,
rnrche ich dic Kühlbox auf und hole mir eine kalte Cola
raus. Und in meinem Blickwinkel sehc ich, dass der Jungc
das gecheckt hat. Darn ich: ,Jungs, ich hab noch so vicl zum
tinken da, ich habe keinen Bock, das wieder altes nach
Hause zu schleppen, Appetir auf ie Cola<?

Tipps für Eltern: Schwimmbad & Freizeit

Nimm keine Geschenk€ von Fremden!
Nirnm keine Süßigkeitcn von Frcmdent Ratschläge, die Ihnen be-
reits Ihre Eltern mit auf den $/eg gcgeben haben, müssen nichr
falsch sein. Ein Kind solhe nie Geschenke von fremden Erwach
senen :nnehmen, auch keine Getränkc. "Leihgaben" von frem-
den Erwachsenen, wic eine Taucherbrillc zum Beispiel, sollten
Kinder nur mit Ihrem Einverständnis benurzen.

,Schlepper"

Manchmal treten "Pädos" in Begleitung von Kindcrn oder Ju-
gendlichen aul die sie vorschicken, um "die Lage zu peilen" und
Kontakte zu knüpfen. Später gesellen sich die,Pädos" dann dazu.
\(enn Ihre Kindcr neue Freunde hennenlernen, sollten Sie wis
sen, wer diese Freunde sind und ob diese Freunde ihrerseits
Fremdc mit in dic Freizeitaktivirären inregrieren. Fragen Sie ge-
rade bei Jungen nach deren Freundeskreis und den Freizeitakti-
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vidtcn. Außerdem nach Personen, die nur am Rande eine Rolle
zu spielen scheinen.

Neue Kontakte in der Szene

In der Vohnung von Alien-Tim komme ich mit Sascha ins Ge
spräch. Erist \{/issenscha{tler, so um dic vicrzig, cin schüchterner
Mann von schmaler Statur. Erwarlange in der "Pädo" Organisa
tion "Krumme 13" aktiv, die mchr Rechte für "Pädosn forden.
Bis er wegen der Verbreitung kinderpornogra{ischer Schriften zu
einem h:lben lahr Gefängnis auf Bcwährung vcrurtcilt wurde.

Auch die \fohnung musste er damals wechseln, weil den N:ch
barn au{fiel, drss bei dem Mann ständig Kinder ein- und ausgin-
gen. Jetzt wohnt er in einer anonymen Zwei Zirnmer \üohnung
in einem Bctonblock in Berlin. Dort treffen wir uns einige Tage
.pärer. .rn einem I rei tagabend.

Als ich die Klingel drücke, meidet sich über die Sprechanlage
eine müde klingende Kinderstimme: "Hallo". Ich sage meinen

Namcn, und dass ich zu Sascha will. Der Türöffner summt.
Die müde Stimme gehört Felix, wi€ sich oben in der Vohnung

herausstellt. Ielix ist ein zerbrechlich wirkender, blonder Junge
von dreizeh Jahren. Er ist der "BF" (Boy Friend) von "Boylo
vcr" Axel, einem Informatiker aus Osterreich, der sichmit Sascha
die \üohnung teilt. Axel ist etwa vierzig, trägt das Haar schulter-
lang, kleidet sich lässig, inT'Shirt undJogginghose. Mit dreizehn
ist Felk nur noch {ür einen schwulcn Pndophilen interessant. Als
Felix jün8er war, war er der "BF" von Johann, dem sotide ausse
henden Englischlehrer, dcr ihn an Axel "abgetreten" hat. So klein

und hermetisch ist die "Pädo"-Velt.
Die \üohnung ist spärlich eingerichtet. Ein Hamstcrkäfig stcht

im engen Flur, unterden Kleiderhaken, die:ls carderobe dienen.

98

Die meisten \fände sind weiß getüncht, die kleine Küche ist nur

mit dem Notwendigsten eingerichter Herd, Kühlschrank, Spüle'

Tisch, zwei Stühle. Dic zwei Zirnrner der \{ohnung sind mit Ma-

tratzen lusgelegr.
In einem Zimmer stehen ein Couchtisch und zvei Sessel, in

dem andercn ein Bücherreg:l - das ist die grnze Einrichtung. ln

einer Zimmerecke türmt sich Kleidung, Schachteln - so genau ist

das nicht zu überblicken. Natürlich stehen mehrere PCs iniedem

Zimmer, neben den Matratzen. Nicht nur für dic ,Pädos", son-

dern auch {ür die "Kids", wie dieJungcn genannt werden.

An diesem Freitag ist alles so wie of{cnbar an jedem Freitag lelix

sitzt ruf dem Schoß von Axel. Der raucht Zigarctten' zwischen-

durch auch mal Gras. Auch die Kids dürfen ab und zu mal zie

hen. Iünf Junsen sind an diesern \rochenende zu Gast in der

"Pädo.-Vohnung. Toni, neun Jahre a1t, Kcvin und Leon, beide

elf, Sandro und Felix, bereits dreizehnJahre alt. Die Kinder kom-

men schon seit über einern Jahr in die \{rohnung. Vie sie Sascha

und die anderen kennengelernt haben, möchte ich von Kevin

"\ü'ir hnben Fußball gespielt, und Sxscha und Markus, die

haben uns dann gefragt, ob wir zusammen ein Spiel machen,

und wir habcn Ja gesagt. Sascha hat dann gesagt, ich wohne

in dcr 
^y. 

in der vienen t trgc. und er har gemeinr.  r  cnn e'

uns l:ngweilig ist odcr es regnet, können wir mal hochkom-

men, PC spielen, wir sind dann auch hochgegangen, und die

waren am 
^ntang 

ginz nett.<

In der V/ohnung der "Pädos" ist was los: Man dar'{ alles Bis zwei

Uhr aufbleiben und Computer spielen, rauchen, Alkohol trin-

ken, fluchen, eben alles, was man daheim nicht darf Alles, was
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sonst nur Erwächsene dürfen. Nur einen Haken hat das Ganzc:
Sex gehöt nun mal dazu in einer "Pädo" Bcziehung, auch wenn
diese Komponente erst nach einiger Zcit ins Spiel kommt.

Toni, neun, irält sich gleich den Mund zu, venn er vcrsehent
lich rnalvon "verbotenen Sachen" redet. Auch untcrein:nder und
nir gegenüber schweigen die Kinder.

'Toni ist das Nesthäkchenvon allen,Pädos. hier. Ich rneine,
der hängt halt auch mit anderen rum. Und die könnten na-
türlich eifersüchtig werden. Nur, dass du lernsr, was die
Fettnäpfchen bei den cinzelnen Lcuten sind. Dass einerjetzt
aber Besitzansprüche an Toni stellen würde, so ist es wohl
nicht." Sascha (11), Wissenscbaflea über Toni (9)

\üeitere "Pädos" treffen in der Vohnung ein. Darunter auch Tim,
der große Blonde mit der Alicn-Masche. Tim ist natürlich nicht
sein richtiger Name, sondern scin Internet-NrcÄzaze. Jeder

"Pädo" hat einen Ntchrarze, mit dem rnan sich in diesen Kreiscn
oft anredct. Vor allem aber wird cr im Internct benurzr. Damit
die Polizei den "Pädo" nicht idenrifizicrcn kam.

Ein echtcs Hindernis seien dic fantasievollen Namen für die
Polizei aber nicht, so Richard Karl Mörbelvom Bundeskriminat-
amt 'Sie kdnnen davon ausgehen, d:ss auch ein BKA Beamter
mitliest, wenrr in den ,Pädo-Foren gcchatter wird. Die Nic[-
rzarzes stellen für uns gar kein Problem dar, d;e meisten k6nnen

Dass Pädophilc im Internet nicht nur miteinandcr chatten, son-
dern sogar Erstkontakte zu Kindern aufnchmen, die tatsächlich
zu einem regelmäßigen persönlichen Umgang führen, schätze ich
.rufgrund dcr Recherchen eher rrr  Ausnahmc eir .
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Abgesehen vom Risilo, dass sich das Kind in Chat später als Er-
wachsener cntpuppt, scheuen jcne 

"Pädos", die einc 'ßeziehung"
suchen, auch die räumliche Entfernung. \fohnt ein "BL" in Mün-
chen, einJunge aber in Berlin, entwickelt sich daraus in derRegel
nur seiten eine largjährise "Beziehung", denn es fordert zu viel
Aufwand, das Vertr:uen des Opfers und seiner Farnilie zu gewin
nen. Deshalb suchen die meisren cinen Kontakr in ihrem gcogra-
fischen umield.

Die Kinder in S:schas Vohnung rv-urden vor gr.rt einem Jahr au{
dem Fußballplatz angesprochen. Kein böser Onkel, dcr hinter
einem Busch wartet, isr hicr in Erscheinung gctreten, sondern
freundliche Männer, die mit denJungen erst mal nur spicltcn, sie
unvedänglich zu sich einluden. Ihre sexuellcn Forderungen o{
fenb:nen sie dcn Kindern erst nach ciniger Zeit. Vie immcr Hier
in lorrn von ?f:inderspiclen, bei denen dic Jungen mitgemacht
haben, weil keiner der Spielverderber sein wollte. So jedenfalls
haben die Kinder rnir das später erzählt.

Schon im Herbst 2002 tauchte die Polizei zum ersten Mal in dcr
\(ohnung des \üissenschaftlcrs auf. Ein Nachbar hatte bemerkr,
dass dort dauernd Kinder ein und ausgingen und zudem o{t bis
zwei Uhr nacbts Lärm machtcn. Er zeigte das bei dcr Polizei an.
Ubcrraschend erschicnen am 20. Septcmber Zivilbeamte in Bc-
gleitung ciner Kinderpsychologin in S:schas Vohnung. Dieser
lag gerade mn dcm damals zehnjährigen Leon im Betr. Doch die
Kinder waren ,gebrieft": Von der Polizei befrag, gaL, der Lleine
Leon an, er sei "aus Angsr, allein im anderen Zimmer zu seinu,
ins Bett von Sascha gekrochen. Die Kindcr schwiegen oder
schwindelten ruf die Fragen der Psychologin und der Emittler.
Im Nachhinein verständlich: Kevin (zu dieser Zcit zehn) etwa
war überzeugt, scine Mutter käme ins Gefängnis, wenn er rcdcte.
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Die Anzcige des N:chbarn verlief im Sandc. "Die Kids haben
nichts gesagr, und das ist auch gut so", neint S:scha im Nachhin-
cin. Und so nnhm der Missbr:uch weiter scinen Lauf: crst pfän

derspiclc, dann Oralverhehl und so wciter.
Auch ein Kinderporno wurdc ijedrehr. "Dabei h:bcn die Kids

aber sctber gefilrnt., meint Sascha und lachr "De sag noch ciner,
Kinder hätten keinen Spaß arn Scx." Sascha hat beiteibc nicht das
Ge{ühl, den Kindcrn etwas Schlimmes anzurun.

Zu Hause erz:ihien die Kinder nichts. \flenn dic Ehern fragen,
was dieJungen mir dcn Männcrn am \(ochenende unternommen
haben, so erfahrcn sie von Schnimmer, Kino, PC-Spielen. Auch
Zclten sceht m:nchmal :.uf dem Plan. Dic Eltern erfahren alles
nur nichts von den sexuellcn übergriffen. Denn auch diesc Kin-
der hanen das Gefühl, "rnitgernacht" zu hrben: "\(rir hnben unse-
ren Eltern nichts erzählt, weilwir uns geschämt haben", so hat es
Leon im Nachhinein beschrieben.

Für Oliver Knecht vom Landeskriminrlamt Berlin ist kl:r, wes
halb die Kindcr zu Hausc schweigcn; "Den Tätern gelingt es oft
sehr leicht, die Kjnder zutn Schweigen zu verpflichten, eine
Schweigealli:nz zu bildcn. Unrer enderem auch, wenn sich Kin
der zum Beispiel i6sen wollcn xus einen solchen Krcis, dass dann
gesagtwird: 'Meine Gütc, überleg cinm:I, was hast du denn dafür
gekriegt, schau ma1, wie du profitierr hast!. Und auch: ,\7rs sol-
len denn deine Eltern, deine Geschwister und deine Frcunde den
ken, wenn man das erfährrl, Kinder haben da nonnalerweise cin
ganz gesundcs Sch:mempfinden, obwohl sic sich mögticherweise
aus bestimmten anderen Gründen erst auf solchc Dinge eingclas-
scn h:ben. Aber sie werden dänn n:rtürlich alles tun, um auch
gegenübcr ihren cngsten Vctrauren, dcn Eltern, zu verschwei-
gen, was da passiert ist. Und erst rccht vor dcr polizei."
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In Sasch:s Vohnung denkt bald niemard mehr an dcn Polizeibe-
such vom September lergangenen Jahres. Doch von der Straße
aus observieren mehrere Bcamte des Landeskriminalamtes Berlin
in Zivilfahrzeugen den H:useingrng und die wohnung, Tag und
Nacbt. Sie beobachten, wic die Jungen ein- und ausgehen, und
auch dic mutmaßlichen Täter. Dicsrnal möchte die Polizei sicher
gehen, d:ss cin Besuch in der \üohnung nicht wicder ein Schtag
ins \(asscr wird, deshaib sammeln die Beamtcn Fakten.

Diesen Freitag hat Tim einen Frcund aus \Uien mitgebracht. Die
beiden Männcr möchren zwei der Juigen über Nacht in Tjms
\(rohnung mitnehmcn. Kevin hat dazu keinc Lust er hat mehr
und mehr Angst, schwul zu werden. Aber er ist froh, dass man
ihn noch akzeptien in der "Pädo" Cliquc, in der auch seine
Freunde ihre Freizeit vcrbringen, dic Einzigen, die sein Lcben
jetzt noch wirl1ich nachvollziehen könncn. Kevin zcig schon
jetzt, mit elf, Anzeichen einer beginnenden tuberrät, Behaarung
im Intimbereich, zurr Beispiel, wie ichvon einemder "Boylover"
erfahre.Jr, sast Kevin, abcr die "tsLs" härten ihn einfach rasiert.

Am liebsten wäre er mein "8F., sagt Kcvin zu mir. Die Kinder
haben schnell gemerht, d:ss ich nctt zu ihnen bin, ohne eine Ge-
genleistung zu cr-warten. Das sorgr für Spannungen zwischen den
Erwachsenen. Tim schaut missmutig zu mirrübcpDawar kürz-
lich mal einer da", warnt er mich, "Hase nannre der sich. Aus
München. Der har dic Kids srändig zu McDonald,s geschleppt
und denen Eis gekauft. Der hathier:llcs durcheinandergebracht..

Ich habe den \finL verstanden.
Sasch: weint. Leon, sein >Boy lricnd", inzwischen elf Jahre

alt, hanc schon vor ciniger Zeit gesagt, dass er die "verbotenen
Sachen" eigendich g:r nicht wolle, sagt er. Jetzt weigere er sich
sogar, mit Sascha zu kuscheln.
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"Also, &s mir dem Scx hätte ich ja noch verstandcn, :ber
wcnn da noch nicht mal mehr Kuscheln drin ist, dann muss
ich das wohl abschreiben und mir einen neuen Jungen su_
chen." Sascha über seine "hrnetnd.e Bezbhxng. zu Leon, der
za dieser Zeit elfJabre ab ist

Sascha hat eine halbleerc Flasche Vcin in der Hand. Seine Augen
füllen sich immer wieder mit Tr:inen. Liebeskummcr nennt er es.
Aber er gibt die Hoffnung noch nicht:uf, "viclleicht ist das ja
nur so eine Phase bei demJungen."

Bei dcn meisten Missbrauchsbeziehungcn von erwachsenen Mjn_
nern zu kleinen Jungen regt sich bei den Kindern mit zehrr oder
elfJahren \fliderstand gegen die sexuelten übergriffe. Sie verste_
hen jetzt, was de. Erwachsene da macht _ und sind nicht mehr
bereit hinzunehmen, was sie mit sieben oder acht noch gedui<let
hatten, aus Unwissenheit und Naivität, aber aucn aus nocn unge
brochenem Respekt gegenüber Erwachseneu und der Unfähig
keit, aufdas, was geschiehr, zu reagieren.

"Die Neugierphase, das ist die schönste Zeit ...n Sascha,
,Bollooer" aas Berlin, über den neunjährigen Toni, den et
ein labr zwor gemeinsam mit dessen Brudet kennengelernt

Ab einern Alter von etwa zehnJahren bednickt aileJungen bci ei
nen Missbrauch durch Männer of{enbar auch die Angst, schwut
zu werden. Au{ die Fr:ge, weshalb er Sascha seit einigcr Zeit aus
dem \Veg gche, sagt Leon, empört:

"Der fummelt dauernd an mir rum, aber ich bin doch gar
nichr schwul..

10t+

An diesem \(ochenende ist es jedenfatls nicht zu sexuellen Kon_
takten gekommen. Das Problem wird erst einmal vertagt. Sascha
nimmt mich rnit, urn die "Kids" nach Hause zu bringen. Ich bin
sehr froh darüber, denn ich weiß noch irnmer nicht, wer die Kin
der genau sind und woher sie kommcn. Nur mit diescn Inforrna-
tionen hann ich ihnen helfen.

Vor dem Eingang zum \üohnblock steht die potizei, in Zivilfahr
zeugen. Unauffällig überwachen die Beamren die \üohnung.

Drei dcr Jungcn sind Brüder, sie wohnen am Stadtrand von
Berlin. Die Mutter von acht Kindcrn freut sich sehr, ihre drei
wiederzusehen. Sie liebt ihre Kinder, das merkt man sofon. Auch
Sascha wird freundiich begrü13t. Wir sitzen am Küchentisch, Sa,
scha plaudert mit der Mutter darüber, was am Vochenende so al,
les unternommen wurde natürlich nur über den ,offizieilcn"
Teil. Ob die Mutter denn nichts ahne, frage ich ihn, ais wir s/ieder
auf der Straße stehen. "Nein, nadrlich nicht.., meint Sascha und
fügt hinzu: "Aber dass du dich ja nicht verprappersu"

Am Freitagnachmittag dar:ufschlägt dic polizei zu, noch ehe das
\üochenendc seinen L:uf nehmen kann. Vier Mänrer und fünf
Jungen sind in der \7ohnung, als ein Sondereinsatzhommando
die Tür eintritt und 'Polizci - keine Bewcgung!" schreit. Tim
macht dcn Fehler, troüdem aufzusrehcn, woraulhin ihm eincr
der Beamten einen Schlag auf die Nase versetzt. Hut fließt, der
Notarzt wird gcrufen.

Der Beamte habc überreagierr, weil es sich um pädophile ge
handeit habe, meint Tim im Nachhinein. Tim wird sofort ins
Krankenhaus gebracht. Bevor die Kinder in ein anderes Z;nner
gebracht werden könncn, werden die anderen "pädos" 2u !6dc,
geworfen. Die Verdächtigen werden mit Handschellen verschen
und durch den Hinterausgang des \rohnblocks abgeführt.
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Die "Pädos. werden zurVernehmung ins Landeskrirninalamt ge
bracht, anschlicßend in die U-Haft cingeliefert. Mehrere \(roh-
nungen von Pädophilen aus dem Umfeld, d;e die Berliner polizci

zuvor observiert hatre, wcrden an diesem Tag durchsucht. Fast
überall wird die Polizei fündig. N:chdem die Männer aus der
I(ohnung in dcn Polizeibus verladcn worden sind, führen Zivit
beamte auch die Kinder zu den Poiizeiautos vor dcrn Gebäudc.
Sie müssen mit aufs Revier, sollen gegen die Männ€r aussagen.
Die Eltern werden ben:chrichtigt, erscheinen kurz darauf im
Landeskriminalamt in der Keithstraße.

Hier stehen die Beamten vor einen Problem: Die Kinder
schwcigen eisern. Kevin, 11, fasst noch nicht einmal die Cola an,
die die Bearnten ihm anbieren: "Damit dic von mir eine Speichet-
probe haben. lch trinke hier g:r nichts." Er wciß von Sascha, wie

'die Bullcn. draufsind: "Ein Zivilbeamrer ist ein Polizistverklci
det als Mensch<, hatte dcr immer gesagt. Dass ein Beamter nach
Stunden zu pädagogischer Best{orm aufläuft und den Jungen
nach dessenAngaben mjt ,kleiner LüSner" betitelt, macht die Sa
che nur noch schtimmer.

'Haben dic anderen denn geredett., will Kevin nach Stunden
des Schweigens wissen. Doch ehe er vom Missbrauch erzählt,
bricht es aus ihm heraus:

"Die haben den Tim geschlagen, der hat geblurer. Den S:
scha haben die getreten, und (...) haben sie geschrien!"

Tipps für SEK-Beamte und Polizisten

Nach einhclligen Aussagen mussten die Kinder mit ansehen und
mit anhr;ren, wie das Einsatzkommando die Verdächtigen an-
schrieund Tim schlug. Vielieicht liell dieTatsache, d:ss cs sich bei
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den Verdichtigen um "Kinderschändcr" handeln könnte, einzel
ne Beamte ramächlich heftig reagieren.

Bitte bedenken Sie, drss ein solches Verhalten nichr nur die
Vernehmung der Kinder erschwert, sondern auch dic traumati-
sche \firkung einer Razzia noch verstärken kann.

Gerade dann, wenn das \üohl von Kindcrn dcr Gn:nd für ei-
nen Poljzeieins:tz ist, muss es auch bei der Durchführung in
Vordergrund stehcn.

Tipps für die Medien zum Umgang mit Verdächtigen,
Tätern und Opfern

Nichr nurfür manchen Polizisten, auchfür die meistenJournalis-
ten sind "Kinderschänder" ein Reizthema. Bitte berücksichdgen
Sie bei der Berichterstattung über Missbrauchsfälle folgende Rat-
schläge:

- Bilden Sic (auch in Ihrem Inreresse) nicmals das Gesicht einer
Person ab, d:s verbictet auch in diesem Fall d:s "Recht am ci-
genen Bild..

- Ein Verdächtiger (auch im Zusammenh:ng mir Kindcsmiss-
brauch) soll von einem tuchrer verrrtcilt werden, nicht zuvor
schon durch die Presse. Schon manches Leben wurde bei dic-
sem Thena durch Vorverurteilungen ruinien, obwolJ sich am
Ende die Unschuld dcs Betroffenen herausgestellt hat.
Pädophile sind manchmal trotz ihrcr Neigung verheiratet und
haben selbst Kinder. \sird das unverfremdete Bild von "Papa"
als "Kinderschänder" veröffendicht oder sein Klamame ge
nannt, büßen dlfür seine Kinder in der Schule. Gehcn Sie da-
her mit iullerster Sorg{ah und Umsicht vor!

107



Nach srundenlanger \üeigcrung reden die Kinder beim Landes
krinin:tarnt Berlin schließlich doch. Sie erzähten einer gedutdi_
gen Kinderpsychologin und den Beamten, was ihncn eigcntlich
turchtbar peinlich ist. Auch Kevin ,packt aus": ,hrst n-oltre er
schweigen, dcnn:

"... wenn ich was erzähle, bringen dte Bullen meine Mutter
in den Knasl das will ich doch nichr." {ezrz a uf die Frage,
utesbalb er seinen Ebern nichß ,ddL,on. erzähb hät

Die "Pädos" häncn ihm das nichr eingeredct, behauptet Kevin,
den Schluss hätte er sclbst gczogen. Denkbar ist das, tlenn wie
alle Kinder glaubte Kevin, mitschuldig an diesen sexueüen Kon

Nachdem Kevins Mutter auf dem Revier aufgetaucht ist uncl
ihm versichert hat, sic werde nicht verhaftet, wenn er rede, er-
zählt cr schließlich alles. \[ie dic anderen Kinder auch. Zägerlich
bcrichten die Kinder von den "verbotenen Sachen". Von Hand
lungen, dic ihnen mehr als peinlich sind. Mit $(orten, dic Kinder
in diesern Alter normalerwcise noch gar nicht zuordnen können.

. . 
Voraus ging allerdings die Frage an die polizistcn: 

"Vie lange
bleiben die denn drinl" Beruhigt nehmen dic Kindcr ein ,dr
sehr lange" zur Kenntnis, "bis dahin bin ich setber groß genug,
un mich zu wehren, wenn sie mir was tur wollen", neint etwa
Leon, 11.

Am Nachmittag des nächsten Tages, es ist der 7. Juni 2003, sind
zwei der Verdächtigcn bercits wieder auf freiem Fuß. Konrad,
der vor dem Haus zufä1iig mnverhaftet wurde, und Tim, der mn
dcn Bärchen Visitenkarten fur Kinder. Tim mit einem pflaster
über der gebrochenen Nase.
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In derselben Nachl um 1.30 Uhr, klingelt mcin Handy. M:rk,
der Lciter der Beriiner ,Pädo-Ortsgruppe, meldet sich. "\7ir
sitzen hicr gerade in größcrer Rundc zusammen und rcden über
die Sache, die da p:ssiert ist. Vir haben dr einenVcrdacht, und es
wäre gr.rt, wenn du kornnst.. Kurz darauf fahre ich nach Bertin
Kreuzberg, wo Mark wohrrt. Sclbst in Bcrlin sind um diesc Zeit
die Straßcn leer. Das Treffcn soll in ciner ?rivatwohnung sottfin-
den. lch weiß nichr, pcr dort Jles aufmich warter. Andererseirs,
denke ich, wenn ich nicht hinfahre, sieht es so aus, als sci ich das,
was "Pädos" am meisten hassen: ein "Polizekpitzcl..

Also {ahre ich hin, z-ur nächtiichen ,Pädo"-Konferenz. Siewar
ten zu sechst auf mich, alles bckannte Gesichter, denen Gewalt
ternliegt. lch bin erleichten, aber man nimmt mich ins Kreuzver
hör, meine gxnze Biografie wird noch cinmat durchleuchtet. Be
sonders verdächtig ist, dass ich als Lctzter zu dem Kreis der Ber
liner "Pädos" gestoßen bin und nichr miwerhaftct *.urde. Doch
ich erkläre dies als glücklichen Zufail, kann den Verdacht schticß-
lich ausräumen.

tur nächsten Tag sehe ich bei einem kleincren ,pädo.-Treffen
in eirer Kncipe am Berliner Zoo einigc der Verhafteten wieder.
Einer verdächtigt mich noch immcr, die Gruppe verpfiffen zu ha-
ben. Seit dern SEK Einsatz iäuft die "Spitzelsuche. über das In
ternet auf Hochtouren.

Die "P:idos", dcnen der Einsatz gcgolten hat, sind allcrdings vor
allern mir "Trauerarbeit" beschäftigt. Tim mit dem pflaster auf
der gebrochenen Nase erzählt:

"Vir haben die ganze Nacht gcsessen und geheutt. Auf ein
mal ist da unser ganzes Umfeld und unser bisheriges Lcben
zusammengebrochen."
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Auch Konr:d sitzt zusammengesunken auf seincm Sruhl, heult
inmerwieder. Erfürchtet, "seinen Kleinen" nicht mehr zu schen.
Konrads Schwester ist mitgekommen, sic trösret ihn. Dabei habe
slc noch vor ein paar Wochen, als sie von seiner Beziehung zum
zehnjähr;gen Juliu s erfahrcn hatrc, zu ihm sesagr:

"u/enn du nicht rnein Bruder wärst, würde ich sagen, du bist
ein Arschloch, und würde dich anzcigen."

Schon bald nach derVcrh:ftung sind die meisten "pädos. wieder
auf freiem Iuß. Nurwenige Tagc dmach nehmcn einige am Bun_
dcsrreffen der "AG Prdo" in der Jugendhcrberge Kötn Deutz
teil. (Hinweis: DieJugendherbergc war nichtübcr die Teilnehrner
oder das Thema des Treffens, das zcndeich mn dcrn "vettkin
dertq( stattland, inf ormicrr.)

Sascha hat mit dicser Konferenz nichts aur Hut. Zu{ällig oder
nicht fihrt er mit dem Fahrrad am Haus von Kevin enrlang. Bei
eincm Trcf{en sxge jch ihm, d*s die Kinder Angsr haben. Die

"lädos" zeigen sich überrascht: Kciner dcnke auch nur daran,
. ich an der Kindc,n zu rr .hen, brreuern sie.

Die Kinder haben trotzdem Angst. Veil sie geredet haben.

"Leon schläft nur noch bci uns im Bett und wacht jedcn Morgen
schweißgebadct auf", sagt dic Muncr von Leon und Toni.

"Ich weiß nicht, was ich mehr ernpfindc. \üut, Hass, Trauer,
oder sind es dic Selbstvorwürfe, dic m:n sich macht, weil
man das nicht gemcrkthat." Muttervon Leon und Toninach
der Razzia der Polizei

Der Vater von Kevin kt schweigsam, in sich gckehrr. "\(/enn ich
kännte, wie ich wolltc", meint er mit einer Stimmc, die gedämpf
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ten Zorn verrät, rdann würde ich die Typen ...", er bricht ab und
weint. Und auch dic Mutter von Kevin sagt:

"Dass uns so was passiert. Da denkr manimmer, das passiert
anderen ..., aber ich habe mir nichts gedacht, weil cs ja meh
rere Jungs wiren, die immer in der \flohnung waren. Bei
Mädchen, ja, aber bei Junss ...
\i'ir haben so oft gesagt: ,\üenn fremde Lcute euch anspre-
chen: nicht mitgehen, auf dem direkten Veg von dcr Schule
nach Hause komrnen. Oder wenn sie euch ins Auto zerren
wollen, dann schreit ihr ganz lauq sodass andere Lcute auf,
merksam werden., haben wir oft genug gesag, weil man das
ja im Fernsehen oft sieht, dass Kinder in ein Auto gezerrr
und entführt werden. Aber diese Leute hat man j: gekannt,
die waren nett und freundlich, und man har ja auch im Kon
takt miteinander gestanden. (...) \fir haben oft gefragt: 'Vas
machr ihr da dennl Da har der Junse immet nur Ee.agr:
'Spielen und so.,  ( . . . )

Und ich hab den Sascha ja auch gckannt, der hat sich doch
hier vorgestellt, und man hat mal zusammen einen Kaffee
getrunkenl Und den Kevin habe ich auch inmer wieder
mal gefragt: ,\(as macht ihr eigentlich dat, Einen Kinder-
schändcr habe ich rnir ganz anders rorgestelh.. Mutter ron
M is s bra uch s opfe r Ket in

Tipps für Eltern nach einem Missbrauch

"Ich weiil g:r nichq wie ich mn dem Jungen jetzt umgehen
soll ..." M *ter oon Ketin, nachdern sie oom Mnsbraach ih
res Sobnes erfabren hat
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Der Umgang mit einem Kind nach einer Missbrauchs-
erfahrüng

Für die Kinder, die ich kennengelernt habc, war es trorz der o{t
unangenehmen Begleiterscheinungen eine Erleichter-ung, wenn
eine Missbrauchssituation von rußcn beendet wurde. Zugleich
stcilten sich bei allen Kindern Unsicherheiten und ncue Angste

"Es wrr gut, dass die Polizei gekommen ist, sonstwär das so
weirergegangen, mit den verbotenen Sachen." Toai

"Man kann die ja {ür das bestrafen, was schlecht war, aber
trotzdcm auch das Gute sehen. ,Das. war blöd, aber d;e ha
ben mir uns auch vicl unternommen. Schwimmcn gegangen
und so, und h:ben ja auch Geld für uns ausgegeber." Ketin

Keines der Kinderkonnte einordnen, ob die Pädophilen denn nun
Freunde waren, miteinigen bösen Anwandlungcn, oder eben kei-
ne Freunde.

Nach einem Missbrauch durch Pädophilc kornrnt {ür Kinder
ofr noch eine weitere Angst hinzu: Gerichtsverhandlungen gegen

"Kinderschänder" finden auch in der Presse viel Aufmerksarn
keit.

Leons größte Angst nach der Verhaftung dcr Täter w:r: "D:ss
et$r'as h€rauskommt und ich in der Schule als 'Schwuli. dastehe.n
Am liebsten, sagt cr, 'würde ich gar nie rnehr drüber reden, so als
ob das alles gar nie passiert wärc."

Er spricht zu Hause nicht mit seinerMutter über das, was war,
h:t vielmehr Angsr, die Polizci könne ihr Details erzählen. Er
schämt sich. Diese Scham war auch der crund, sagl Leon, den El
ternjahrelang nichts zu erzählcn: "Vrirhabenuns halt geschärnt."
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Vichtig: Schwcigen Sie als Eltern gegenüber Außenstehenden,

wenn Ihr Kind Opfer eines Missbrauchs geworden ist. Erzählen

Sie es nicht dem Onkel, der Tante, der Oma und weiteren ?erso

nen, auch wenn Sie das Bedürfnis haben, sich mitzuteilen. Für

das Kind entsteht sonst eine unerträglich peinliche Situation. Das

Selbswertrauen missbrauchter Kinder ist enorm geschädigt - ver-

meiden Sie alles, was ihr Ehrgefühl zusätzlich verletzen könntel

Bei vielen der Kinder, von denen in diesem Buch die Rede ist,

trrten parallel zurn Missbrauch Schulschwierigkeiten au{. Väh

rend sich die Mädchen eher zurückzogen, kam es bei Jungen wie

Kevin oft zu aggressivcrn Verhalten gegenüber Mitschülern. Bei

fast allen Kindern verschlechterten sich die Noten dr:stisch.

Konzentration und lnteresse {ehlten. F:st alle Kinder {ingen an,

auch ihre Hobbys zu vernachlässigen. Kevins Mutter: "DerJun-
ge hatte gar kein Interessc mehr an den Hobbys, die er sonst im-

mer so gern gemacht hat."

Natürlich haben schulisch€s Versagen und Desinteresse an

Hobbys in dcn meisten Fällen andere Ursachen als sexuelie

übergriffe. In jedem Fall sind sic aber ein Signal dafür, dass ein

Kind Au{mcrksamkeit und Zuwendung braucht. Dies gik natür-

lich besonders, wenn tatsächlich ein Missbrauch der Grund ist.

Das Kind muss darn wieder den Zugang zur kindlichen \(elt fin

den, auch zu seinen Hobbys und Freunden.

\(/enn Sie in einem Gespräch nicht an die Gcfühle des Kindes

herankommen, nehmen Sie die pro{essionelle Hiife eines Thera-

peuten oder ciner Therapeutin je nach Präferenz des Kindes

Manchmal wird einlunge, der lange Opfer von Pädophilen war,

selbst zum Täter. Auch um das eigene Erlebnis zu kompensieren.

Felix, 13, lebte bis zu einer Polizeirazzia 2003 bei verschiedc-

nen Pädophilen in der Wohnung. Zuerst bei cinem Englischleh-
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rer, deltl er mir zwölf zu alt wurde, dann bei einem Pädophilen
aus Osterreich, der zusammen mit Gleichgcsinnten in Berlin
wohnte. Alle Freunde von Felix gingen bei den "Pädos" ein und
aus, übernachteten auch dort. Felix wohnte hicr die ganze \ito-
che, nit Billigung der Eltern. Mit dreizehn karn bei lrelix die Sor-
ge aul, die P:idophilen kännten üs Inrercsse an ihm verlieren.
Die logische Konsequenz: Felix begann, sich an den ncunjährigen
Toni "heranzumachen". Er hatte längst begriffcn, dass er für seinc
einzigen Bezugspcrsonen, die "Pädos<, nach der lubertit viel-
leichr nicht mehr interessant sein wird. Nur wenn er selbst zum

"Pädo" wird, ist die Gef:hr gebannt, ausgesroßen zu werden.
Sexualität hat er in den letzten Jahren ohnehin nicht anders

kcnnengelernr als zwischen Erwachsenen und Kindern.
Ielix mag eine Ausnahne sein, weil dicscrJunge keinen ande-

ren Bezugspunkt hatte als die Vohnungen von Pädophilen. Den
noch ist die Gefahr, dass sich bei einem über längere Zeit miss-
brauchten Jungcn pädophile Ncigungen entwickcln, in der Zeit
der Pubenät hoch. Wcil er entsprechcnde Er{ahrungen gcrnacht
hat, die dem Alter nichr angcmessen waren. (Daher Lommt viel-
leicht der alte Begriff "Kindsverderber".)

Kevin hat erzählt, dass er bci den Mädchen sciner Klasse auf
Ablehnung und Empörung stößq wenn er sein "üblichcs., Voka-
bularanwendet. Sie möchrcn kcinen Kontakt zu ihm -und d:s ist
auf Dauer sehr schädlich für das SelbsMertgefühl desJungen. Es
ist wichtig, hier rechtzeitig helfend einzugrcifen. Sch:lten Sie
frühzeitig einen lsychologen ein! Durch eine Therapic lässt sich
diese Enrwicklung wornöglich verhindern.

Bitte bedenken Sie aber immer, dass die Neugier von Kindern an
Sexualität ganz normal ist. \fenn Sie feststellen solltcn, dass sich
cin Jugendlichcr immer mehr zu Kindern hin onentrerr arstart zu
Gleichahrigen, ist nicht Strafe angesagt, sondern Hilfe. Zögern
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Sie nicht, Hil{e in cincr Bcratungsstelle oder durch einen Psycho-

th€rapeuten in Anspruch zu nehmen! Dort k:nn sich Ihr Kind

öffnen, ohne sich vor Ihnen schäncn zu müssen oder Strafe zu

befürchten. Es gilt die Schweigep{licht. Für einen Jugendlichen
ist es wichtig zu klären, weshalb es ihm schwerfällt, Beziehungen

zu Gleichalrrigen herzustellen. Er kann ergründen, ob es sich

dabei um eine normale Phase der Schüchtcrnhen in der Puber

tät oder ein ernst zu nehmendes Problem handelt. Dr Michael

Osterheider vom ,Zentrum für Forensische Psychiatrie" in Lipp

stadt'Eickelborn: "Je früher man in eine pädophile EntwicLlung

therapeutisch eingreift, desto besse. sind dic Chancen, dass der

Betroffene seine Neigung unter Kontrolle bringen kann."

Einen heihlen Aspekt, :uf den die Polizei besonders hingewieser

hat, möchte ich noch ansprechen: Venn lhr Kind betroffen war,

denLen Sie an einen Aidsrcsl falls es zum ceschlechtsverkebr ge-

kommen ist. Die Wahrscheinlichkeit einer HlVlnfektion ist

zwar gering, aber leider gegeben.

Der Umgang mit dem mutmaßlichen Täter

Scheuen Sie nicht davor zurücL, einen mutmaßlichen Täter anzu-

zeigen, denn es können viele Kinder betroffen scin. Darauf wei

sen auch die Behördcn immer wieder hin.

Natürlich solften Sie im Fall eines vagen Verdachtcs besonnen

vorgehen. Von einem ,Pädo. erfahren Sie vielleicht Genaueres,

wenn Sie rnit ihm über das Them: und die Neigung in alicr Ruhe

sprechen. Sie müssen ihrn nicht gleich pädophile Tendenzen un-

terstellen, womöglich nur eine besonders innige Zuncigung, die

euf Sie zweideutig wirken mag. Es ist zwar unwahrscheinlich,

aber womöglich "outet" sich der Betreffendc sogar, wenn er di

rekt darau{ angcsprochen wird. Machen Sie ihm aber in einem
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solchcn Fall, wie nach einem offcnkundigen Missbrauch ohne
hin, unmissverständlich klar, dass Sie cinen weitcren Konmkt zu
Ihrem Kind nicht duidcn, in keincr Form und unter keinem Vor-
wand. Nicht einmal in Ihren Beiseinl

Der sexuellc Aspekr gehön für >Pädos" unabdingbar zu einer

'Beziehung. und lässt sich nicht isolien betrachren oder gar aus
schließen. Sagen Sie katcgorisch Nein,:uch wenn derTäterversi
chen, es handle sich um einc große Licbe, und cr werde gern in
Zukunft auf jcden sexucllen übergriff verzichten. Sagen Sie ihm:
Falls Sic versuchen, mit meinem Kind in irgendeiner Form noch
einmal in Kontakt zu treten, schalte ich sofort dic polizei cin.
Und tun Sie das auch, wenn der "?ädo" das Kind beispietsweise
nach der Schule oder auf dem Spieiplatz erneut beobachtet odcr
anspricht oder anderweitig versucht, wieder Kontakt :ufzuneh
mcn. Das gilt auch für offensichdich arrangierte "Zufälle", bei
denen dcr >Pädo" das Kind scheinbar unabsichdich wiedertrif{t.
Ein Hinweis aufsolchc arr:ngierten Zufälle ist, wenn der "pädo<
öfters - ganz zu{ällig natürlich zur selben Zeit am selbcn On ist
wie Ihr Kind. Zum Beispiel auf einem bestimmten Spielplatz
oder an einer bestimmten Skaterbahn.

Bedenken Sie, dass der "Pädo. unrer dem Bruch der Bezie-
hung schr leidet. \fie jemand, der un{reiwillig geschieden wurde.

Sollten Sie sich entscheiden, einen potentiellen Missbraucher
nicht anzuzeigen (2.B. wcil Sie zu der überzcugung gekommen
sind, dass es bei Ihrcm Kind noch nicht zu einem übergriff g€-
kommen ist), dürfen Sic in Bezug auf den Kontaht keinertei
Kompromisse eingehcn.

Ihr Kind sollte natürlich seinerseits Ortc meiden, an denen
sich der "Pädo" (odcr mutmaßliche "P:ido") öfters aufhält. Zum
Beispiel den Computerladen, in dcm er immer Spiele für seinen
PC kauft, odcr den Laden, wo cs die Sammelkarten gibt, mit dc-
nen er die Kinder beeindruckt.
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Manche Pädos, die ich kennengclcrnt habe, wollten nicht :uf
geben. Guntram etwa fährt immer mal wieder am Haus der fünf-
jährigen Melanie vorbei. Er hofft noch immer auf eine neue
Chance für seinc ,erste große Liebe". Trotz des sdktcn Kon-
taktverbo*, das die Mutter von Melanie ausgesprochen hat.

\knn Sic eine vermeintliche Freundschrft beenden konnten,
bevor ein Missbr:uch stattgcfunden hat, sollten Sie sich für Ihr
Kind besondcrs viel Zeit nehmen. Versuchen Sic, dcm Kind al-
tersangemessen zu erklären, weshalb Sie nicht möchten, dass es
weiterhin Kontakt zu diesern Erwachsenen hat.

Die Familie nach einem Missbraüch

"Die haben uns schamlos :usgenutzt, allcs, die Kinder, un-
ser Vertrauen, oder soll ich sagen: unsere Dummheit? Und
auch wcnn die ?olizei gesagt hat, ich soll mcine Kinder be-
handeln wie zuvor, ich kannt nicht, ich könnte nur heulcn,
wcnn ich sie sehe, und würde sie am liebsten in $(:tte pa
cken.Ich slaubc, ich kann nie mehr jemandern vcrtrauen."
Mnter oon Toni d.arüber, uie sich ein Mnsbrauch auf s;e als
Matter auslDlht

Eine Missbrauchseriahrung betrifft die ganze Farnilie, egalob dic
Tat von einern Aullenstehenden begangen wurde oder ob es in
nerh:lb derFamilie zu sex-uellen Ubergriffen gekommen ist. Miss-
trauen gegenüber jedermann ist oft die lolge.

Venn Sie als Eltern betroffen sind: Versuchen Sie, keinen Arg
wohn gegen jedcrmann zu entwickeln. Pädophilc sind - statis-
risch gesehen - die Ausnahme. Bcachten Sie bine vielmehr die
eindeutigen Hinweisc, dic hier beschrieben werden, anstatt jcdem

Menschcn zh misstrauen.
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Auch wenn ein Missbrauch njcht mit brutalcr körperlicher Gc_
walt einherging, sondern mir psychischcr, ist Ihr Kind nachhal
ng vers.irt. Es isr von besonderer \fichtigkeit, dass die Miss-
brauchscrfahrung psychologisch au{gerbeitet wird.

Das Kind muss verstehen, was so verwirrend war. Es solhe
w'ssen, dass es keine Schutd trägt. Selbstzweifel und Angstzu
st:inde sind häufige Spätfoigen eines Missbrauchs, dcr nie verar_
beitet wurde. Zudem sagen Psychotoger, dass Opfer, dic nichr
aularbeiten, was ihnen angctan wurde, später selbst zu Tätcrn
werden können. Es kann auch lange Zeit nach einem Missbrauch
sehr schwierig sein, nir dem Kind daniber zu sprechen.

Sprechen Sie den Missbrauch nie beiläufig an und schon gar nicht
im Streit. Führcn Sie ein solches Gespräch nur in ruhiger, gebor
gencr Atmosphäre. M:chen Sie keine Bemerkungen am Rande,
womöglich noch im Beisein anderer Familienmitglieder. Dazu ist
das Geschehene für das Kind zu gravierend.

Machen Sie dem Kind niemals Vorwürfe, "dass es doch auch
malwas hätte s:gcn könncn., oder dergleichen.

Konstrukriver und sinnvoller isr cs zu sagen: "sprich birrc mit
mir, wann immer du mi;chrest. Und sag mir, wcnn sich dir wieder
so ein Mersch nähert.. Das ist überaus wichtig, denn Kindcr, die
schon eine solche Erfahrung gemacht haben, werden leichter
Opler anderer Pädophiier, sagen Fachleutc. Diese Kinder haben
oft massive Probleme mit der Seibsteinschätzung und ihrcm
Sclbstbewusstsein. Vor allcm dann, wenn cs sich um einen fortge
setzten Missbrauch gehandelt hat. Zurückzuführen ist dies:ufei_
nen fatalen Lerneffekt: "lch bin nur liebenswert, wenn ich auch
Gegenleistungen erbrinse." Und: "Meine ce{ühle sjnd nicht
rvichtig. \fas ich will, zählt nicht."

Das Kind hat vielleicht einige Lebensregeln wie "Zuneigung
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gegen Sexualidt< verinnerlicht, dic leichter möglich mrchcn, dass
cs noch einmal zum Opfer wird. Expencn sprechen dabei von
einem "scxualisierten Verhaftcn". \renn eir Kind solchc Tenden-
zcn zeigt, machen Sic ihrr schonend klar, dass es einfach urn
seiner selbst willen geliebt wird. Dazu reicht allerdings cin Ge-
spräch nicht aus. Das Kind muss allmählich seine emotionalc
Sicherhcn wiedersewinnen. tscschä{tigen Sie sich vicl mit Ihrem
Kind, unternehmen Sie viel mn ihm. falls Sie nicht alleinerzie
hend sind, versuchen Sie, auch Ihren ?artner in dic Unterneh,
mr:ngen einzubinden. Zeigen Sie dem Kind, dass d:s, was der Pä
dophilc mit ihm an Freizcitausflügen oder Ahnlichem gemacht
hat, auch ohne die bcsagte Gegenleistung stattfindet.

Nach dem Endc ciner Missbr:uchserfahrung setzt bei Kindern
schnell die Verdrängung cin. Sie nöchren überhaupt nicht mehr
darüber sprechen, nicht einm:l rnehr daran erinnert werden. Ob-
wohl sich die Folgen, wic etwa :ggressives Vcrhalten in der
Schule bei Jungen, oft erst jetzt zcigen. Manches Kind Lärrpft
noch lange mit Schuldgefühlen. Es versrcht zuden, seine Iden
tität wieder ncu zu ordnen. Kevin zum Beispiel hatre ernsthafte
Problcme mit Mädchcn an seiner Schule. Er konnte nicht mehr
altersangemessen sprechen und handeln.

rvie geht es weiter?

Ob Sie die Polizei einsch:lten möchten, wenn sich ein vcrsuchter
oder begangener Missbrauch an Ihrem Kind bcsrärigt hat, müs
sen Sie selbst cntscheiden.

\üichtig ist, dass ein Kind niemals das cefühl har, schuld zu sein
an dcn Konsequenzen für Erwachsene in wclcher Form auch
immer. Bitte bedenken Sie, dass oft genau das einriffq was ein
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Titer dcn Kind eingctrichtert h:t, damir cs schwcigr: Dcr papa
oder der gute Freund kommt ins Gefängnis, uno so werter.

Viele der Kinder, die ich kenncngelernt habe, wo tcn zwar,
dass der Missbrruch aufhörr, hatren aber kcin Inrcresse daran,
d+ss der vermeindichc Freund oder der Vater grob behandeltund
streng bestraft wird. Als Erwachsene mögen sie das später viel
leicht anders schen, rvie das Beispiclvon Selina zcigt.

Sie müssen klarstellen: \7as der oder die Täter rnit dir gemacht
habcn, ist nicht richtig, und es gibr auch keine Kompromisse in
dieser Hinsicht.

\(lie Sic regieren, hängt auch von der Art des Missbrauchs ab.
Bci eincm Inzesdall steht anfangs vielieicht rnchr im Vorder_
grund, den Konakt zwischen Täter und Opfer zu unterbinden,
was durch ein Konrakrverbot möglich ist. Das Familicngericht
k:nn diescn sog:r ohne polizeiliche Anzeige aussprcchen. IhrJu
gendant wird Ihnen mit Rat und Tat zur Seire stehen. Bei pädo_
phil verarlagten Tätern rät dic polizci immcr zur Anzeigc, weil
man davon ausgehq dass sonst nach Ihrcm Kind noch ardere be_
troffen sein werden.

Bei Ihren Vorgchen sollte imner das Voht rhres Kindes irn Mit
telpunkt stehen. Entscheiden Sic selbst, wohlüberlegt, und l:ssen
Sic sich nicht von andcren zu bestimmten Schritten drängcn. Sie
kenncn Ihr Kind am besren.

Sichcr sind auch die Persainlichkeitsbilder von Kind und Täter
ein Enrscheidungskritcrium. Das Kind darf sich nichr ver:nr
wordich fühlen {ür die dramarischen Konsequenzen strarrecht_
licher Vcrfolgung, ebcnso s,ichtig ist aber auch, dass es nicht den
Eindruck gewinnq der Missbrauch werde "unter den Teppich ge-
kehrt", er sei einc Bagatelle. Das Kind muss seinen cigenen Verr
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auch daran crkennen, dass Unrecht, das ihm zugefügt rl.urde, gc-
ahndet wird.

Es ist wichtig, dass Sic die Verantwortung iür den Missbrauch
und alles, was daraui folgr, auch in der Aufarbeitungsphase im
mer eindeutig dem Erwichsenen zuweisen.

Die meisten Eltcrn schalten die Polizei ein. Eine Anzeige kann
nicht rnehr zurückgenornmen r''erden, wcil es sich bei Kindes-
missbr:uch um ein sogenanntes Offizialdelikr handelt. Das heißt,
die Staatsanwaltschaft ist gezr.ungen, die Angelegenheir zu ver-
folgen und etwaige Str:foren zu ahnden. Das Ganze bekommt
eine Eigendyn:mik, in die sowohl Täter wie Opfer und dcssen
gesamte Familie involviert sind: Ermitrlungen, Vcrnehmungen,
vielleicht Verhaftungen und Gerichtsverf ahren.

Besondcrs traumarisch für Opfer von Scxualdelikten sind dic Si-
tuationen, in denen sie die demütigenden Ereignissc vor Gericht
wiedcrgeben müssen, denn dies wird als cine An Neuau{lage der
Tat - vor Publikun - empfunden.

Bestehen Sie unbedingt auf einer einm:ligen Videoverneh-
mung Ihres Kindesl

Machen Sie klar, dass Ihr Kind keincsfalis vor Gericht aussa-
gen wird - und lassen Sie sich auch in der lolge nicht urnstim
mcn. Eine Videovcrnehmung gilt vor Gericht als Beweismittel.

Dadurch muss ein Kind nur einmal, in einem gcschützren Rah
men, das Peinliche erzählen. Vielerons, etwa in München, ist die
Videovernchmung Standard. Aber auch wenn S;e nuf dem Land
oder in einem andcren Bundesl:nd wohnen, solhen Sic darauf be
stehen. Lassen Sie sich nicht nit Beschwichtigunger abspeisen -
im Interesse Ihres Kindes.

I/enn S;e den vielerorts noch üblichen, mündlichen Verneh-
munsen zusdmmcn, kann es sein, dass Ihr Kind mchrmals ver
nornmen wird. Statt einer Videovorführ-ung vor Gericht kann es
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heute allerdings nur noch selten sogar zu einer Vernehmung

des Kindes im Gerichtssaal kommen. $(ährend manche Pädophile
die ihnen zur Last gelegten Tarcn zugebcn, um den Kindern die

Aussage vor Gericht zu ersparen, versuchen andere, die Glaub-
würdigkeit eines Kindes zu unterminieren, weil es womöglich

keine eindeutigen medizinischen Be{unde gibt und Aussage ge-

gcn Aussagc stcht.

Gestatten Sie keine Mehrfachvernehmung und erst recht keine
Vernehmung lhres Kindcs vor Gcrichtl Für cin Kind kann schon

die Aussage gegen die Täter bei der Polizei zu Schuldge{ühlen
{ührcn, wcil dic Prcisgabe dcs so lange gehüteten Gcheimnisscs
den Täter ins Gefängnis bringt. Angstzustände können die Folge
sein, auch wcil das Kind sich womöglich vor Rachcaktcn fürch-

Lcon litt zum Beispiel un&r regelrechten Angstzuständen, wcil

er bei der ?olizei gegen die "Pädos. ausgesa$ hafte: >Auf dem

\Ueg zur Schule hab ich mich dauernd umgedreht. Ich dachte irn-

mer. jer zr *eh r die gleich hinrer mir und run r l i r  s *.
Denken Sie datan, d:ss Ihr Kind nach det Verhaftung des "gu-

ten und schlechten !'reundes" vennudich große Angsr hat. Spre

chen Sie immer wieder mit ihm, bieten Sie Hilfe und Schutz an.
Begleiten Sie es zur Schule, zum Sport, sctzen Sie es so selten wie
rröglich dem Gefühl der Eins:mkeit und Schutzlosigkeit aus.

Nehmen Sie Angste immer ernst, auch wenn ich keinen Pädo
philen kennengelernt h:be, der nach der Auss:ge eines Kindes
Rache übcrhaupt in Bctracht gczogen hittc. Dic mcistcn habcn

die Aussagen der Kinder abgew:rter und dann bestätigt, manche
auch selbst gestandcn, um dcn Kindcrn das Aussagcn zu crspa

ren. Das gilt narürlich nicht für sadistische Gewalnäter, die aber
auch für das Kind nicht untcr dic Katcgoric des "gutcn und
schlechten Freundes" fallen.

"Der Junse will jerzt nur noch bei uns im Bcn schl:fen,

klammcrt sich an uns, als wenn er fcstgehalten werdcn

möchte, und das Schl:fshirt ist morgens pitschnass, das

kann mrn auswringen.. Mutter wn MßsbnachsopJer Leon

über d.ie Angst les Jangen nach seiner Aassage gegen die Tä-

ter bei der Polizei

Polizeiexpcrren weisen allcrdings auch darauf hin, dass cs ein

Kind entlasten kann, sich endlich zu ofienbrren und zu erf:hren,

dass die Schuld allein beim Erwachsenen liegt. Und d:ss es keine

Veramwortung {ür dic Iolgen trägt, dic der Missbrauch nun {ür

den Tätcr hat. Dass er als Erwachsener dies vorher gewusst und

selbsr zu vermtwoncn hat. Dies solltc auch im Vcrlauf solcher

Prozesse immer wieder neu klirgesrcllt werdcn. Nur dann kann

ein Kind lernen, rnit dcm Missbrauch und allen Folgcn umzuge-

Ob Ihrem Kind einc Aussage eher hil{t oder Angst macht,

h:ingr von der Pcrsönlichkeit Ihres Kindes und dcr Konstellation

des Missbrruchs ab. Entscheiden Sie viellcichr sogar gcmcin$m

mn dem Kind. I{espektieren Sie, wenn das Kind sich verweigert

oder wenn es nur aüssagen nöchte, wenn Sie nicht im Zimmer

sind, weil ihm dic Details zu peinlich sind

Bei jcder Vernehmung von Kindern zum scruellen Missbrruch

sollte eine Kindcrpsychologin anwesend sein, es sci denn, es han-

delt sich um den seltenercn Fall, dass eine Fräu zur Täterin wur

de, dann wäre enr Kinderasychologc cmplehienswert.

Ein Hinweis noch am Rande: Im Fall eines Kindcsmissbr:uchs

durch einen Täter von außcrhalb der Familic können Sie ncben

einem Strafrechtsprozess auch zivilrcchdich klagen, au{ Schaden-

ersatz. Das wird zwar die seelischen Verlctzungen Ihres Kindes

nicht aufwiegen, kann :ber in pragmatischer Hinsicht hilfrejch
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scin. V/omijslich wcrden Sic sich beruflich einschränken müssen,
weil lhr Kind Sie dringcnd braucht. Auch mit zusätzlichen Kos
tcn fur Therapeutcn und Anwälte müssen Sic rechnen.

Der Umgang mit den Medien

\[enn es sich urn einen grölleren Iall handclt und dic presse auf
Sie zukommt, solhen Sie zurückhaftend reagiercn. Nehmcn Sie
sich eine Bedenkzcit. \i/enn Sie mit cinem Journalisten sprechen,
best;mmte Iragen abcr nicht beantworten wollcn, dann machen
Sie das deutlich. Sie sind in keiner weise verp{lichtet, die Medien
über Details zu informieren. Man wird Sie normalerweisc nicht
überredcn, denn auch dic meisten Journalisten habcn bei dem
h€ikl€n Thcma Kindesmissbrauch das nötige Fingerspitzenge
fühl. Sollten Sic dieses vermissen, dann vcrweigern Sie jegtiche
Zusammenarben. Erlauben Sie in keincn Fatt, dax Ihr Kind fo
togralicrt wird. BedenLcn Sie auch: \(enn Sie in dcn Medien zu
schen sind, weiß Ihr Umfeld auch, wclches Kind betro{fcn ist.

\fcnn Sie cinen Mcdienverrreter {ür vc(r:uenswürdig halten und
ihm oder ihr gcrn vor der Kamcra oder cinem DiLtiergerät Rede
und Antwort srehcD möchten, l:sscn Sie sich Folgendes schrift-
lich zusichern:

kein Gcsicht auf loto oder Film, falls Bildcr gemacht werden
- kein Nane, k€ine Adresse in Bericht oder Filrn
- das Rccht, eincn Film oder Bericht vorab zu sehen oder zu lc-

scn, zu einer Zeit, zu der Anderungen noch rnitglich sind. Das
ist nicht üblich, aber in diesen hciklen Fällcn gerechdertigr. Je-
dcr seriösc Journalist wird Ihre Angste verstehen und dafür
sorgen, dass Sie ruhig schl:fen können.

- tsringen Sie in kehcm Fall Ihr Kind in die "Zwangstagc", et-
was sagen zu müssen, wenn es das eigentiich nicht möchte.
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Für die meisten Eltern hommt ein Missbrauch ihres Kindcs völ-
lig unvermutct ans Licht. Der ?olizeipsychologe Adol{ Gallwitz
ist davon nichr überrascht: ,Uber die ce{ahr, dic wirklich von
lädokrimincllen ausgeht, weiß dic Offendichkeit fast gar

Das Märchen vom "guten Pädo"

Die mcisten glauben, zu den "Guten" zu gehören, weil sie heine
körperliche Gewalt gegen ein Kind anwenden. Christian Spoden
von der Fachsteile für Gewahprävcntion in Bremen: "Ein My
thos, den Pädos gern von sich geben, isL dass sic nicht gewalttätig
seien. Doch sie sind in jedem Fall seelisch gewalttätig, und man-
che sind eben doch auch körperlich gervalttätig, häufiger, :ls man
denkt. Aber Missbrauch vcrursacht immer Schäden, und auch
wenn keine körperliche Gewalt angewandt wird, heißt das noch
nicht, dass er nicht zu schwerwiegenden Folgen für dic Opfer
führt."

Keine Art von Kindesmissbrauch solltc in ihren Folgen unter
schätztwerden. Auch vcnn die Folgen natürlich von der Anund
Dauer des Missbrauchs sowie der lersinrlichkeit des Täters und
seinem Verhältnis zum Kind abhängen.

Allein schon der Vertr:uensbruch durch einen scheinb:r gu
ten Freund oder sogar den Vater kann eincm K;nd seelische
Schäden zufügen, die es ein Lebcn lang begleiten und belasten. Es
gibt nichr den "hannloserr" sexuellen übergriff.

Die Szene der "!ädos" sieht das natürlich andcrs. Als,kriminell"
bezeichnet nan innerhalb der Szenc dicjenigen, die sich nicht auf
den psychischen Druck beschränken, sondern ruch schon mal

125



Gewalt anwenden, um dic sexuelle Be{riedigung zu erzwingcn
oder um Kinderpornos zu drehen.

In Ungang zwischen jenen 
"Pädos", die sich im Grundc als

Kinderfreunde sehcn, weil sie sich von einem Kind "Gegenleis
tungen" fürdieZuwendung erschleichenund,erkaufen", und je_
ncn, die Kinder ausschließlich für sexuetle oder kommerzielle
Zweckc ausbeuren, gilt die Devise: \üer im Glashaus sirzt, sollte
nicht mit Steinen werfen. Bekanntenkreise überschneiden sich
hier, aber engere Konrakre pflegt man unrereinander natürlich
mit denen, die ähnlich denken in Bezug :uf dcn Umgang mit
Kindern.

In der Szene kcnnt man gewrlttätige Menschen durchaus, sei
es über direkte Konraktc irr den Gruppen oder durch das Inter-
net. Oder eben durch den Austausch von "Matcrial., wie Kin
derpornos innerhalb dcr >Pädo" Kreisc genannt werden.

Der 55-jnhrige Erzieher Kurr :us dem Ruhrgebier ist ciner, der
Filme für jeden Bedarf hat. ScitJahrzehnten missbraucht er klci-
ne Mädchen, mit Ausnahme der Jahrc, die er in Haft war. Er
sucht keine "Beziehung" zu cinem Kind, sondcrn will dieses vor
allem ausbeuten. Zur Triebbefriediglng und um Kinderpornos
berzustellen. Auch er wendct die altbekannren Tricks an, um an
kleinc Mädchen zu kornmen.

9 Erfahrungen mit  e iner sLrupel losen Szene

Kun aus Krefeld, ist mehrfach vorbestra{t wcgcn fortgesetzten

sexuellen Missbr:uchs von Kindcrn sowie wegen Handels mn

Kinderpornografie. Der notorische Viederholungstätcr war seit

den achtziger Jahren schon mchrnals für etliche Jahre inha{ticn.

V/ährend sciner Gefängnisaufenthalte weigerte er sich standha{t,

an einer Therapie teilzunehmen, stattdcssen sah er lieber in seiner

7e11e fern. Trotz aller \farnungen von Gutachtern wurde Kurt

bisl:ng nach jeder Haftzeit wicdcr freigelassen undistjedesMal

rückfällig gcworden. Bei der Recherche 2004 hat cr mir eneut

"Babypornos" zum Kauf angebotcn.

Kuft ist imJihr 2007 wieder:uf {reiem Fult. Er wohnt erneut

im Ruhrgebiet.

Der "Kleidchentrick"

Er sprach das kleine Mädchen auf der Straßc an, :m helllichten

Tag:

"Vat haste denn da für ein schmutziges Kleidchen an, da

wird die Mam: aber schimpfenl Konrn, das waschen wir

schnell aus bei mir..

Das ver-unsicherte Kind, vielleicht {ünfJahre alt, hatte das Fahr-

rad an die Hauswand gelehnt und war mitgegangcn. Ins hell

braun gekachelte Badezimmer ciner Zwei Zimmer-\üohnung.

Don zog dcr Mann dem Mädchen, d:s kein Won hcrausbrachte,

das Kleid aus.
Bis ins Dctail erzähh mir Kurt, wie der Videofilm entsanden
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ist, den er mir gcrade vorführr. Scin Badezimmer, das nit den
hellbraunen Kacheln, habe ich inzwischen auch schon gesehen,
weil dort die Toilette ist. Neben dcr Badewanne, in dcr cr kleine
Mädchen duscht. Kurt ist - das habe ich längst besriffen sLru
pellos und raffiniert. Viel zu mffinicrt für Kinder und L.ltern.

Seit Stunden sitzen wir vor scincn Computer. Er aufcinem abge
wetzter, grauen Bürostuhl, ich daneben, in cinem roten Plüsch
sessel. Es ist düstcr in seinem "Arbcitszimmer". Nebcn dem Mo-
nitor leuchtet nur noch eine Tischlarnpc. Die J:lousien sind
heruntergelasscn, d:mir kein neugieriger Nachbar nrs Fenster
schauen kann, während Kun mir seine Kinderpornos vor-führt,
die er mir zum Kauf anbieter. Darunter viele Orignrale, die er
selbst auf genommen hat.

Immer wicdcr gerät er ins Schwärmen, muss hichcrn, wenn er
die Bilder sieht, die er und seine Kumpcls aufgenommen hrbcn.
Besonders bci den Videos mit der B:dezimmcr-Masche, auch
Klcidchentrick genannt. "Hier", sagt cr, "der h:t ganz kleinc Kin-
der von dcr Stralle geholt und gesagt: ,Du hrst dir in die Hose ge
pinkek,, dann wischt cr die und trocknct sie ab." Kurr wciß of-
fenbar, wic dic Filme entstandcn sind, die er hier vcrtreibt. "Oder
hicrn, sast er schmunzelnd, ,damir ihr Rock beim Vaschcn nicht
nass wird, haben wir den hochsebunden, immcr ein Stückchen
hiiher.

Immer wieder sch:rur Kun von seinem Monitor auf und zwin
kcn mir zu. Er ist davon überzeugt, dass ich einer wie cr bin: ein

"Kinderschänder". Diescs \üort ist unter seincsgleichen natürlich
tabu. Auch Kurt bczeichnet sich und seinesgleichen als "Pädo..
Ihm würde im Traum nicht einfallen, dass ich verö{fentlichen
werde, was er d: crzählt: die Tricks, mit denen er und scine Kum,
pels:n Kinder her:nkommcn, und w:rs sie dann mit ihnen na
chen. \fie sie darübcr himus auch noch Kinderpornos hcrstellen
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und verbreiten, die unter Eingeweihten "Kipos" heißen oder

eben einfach "Material".
Ich gelte inzwischen :1s "gcprüft" in der Szcnc der Kinder

schänder, nichr nur bei den "Durchschnittspädos", sondern auch
in den Kreisen der Tricbtätcr, Sdistcn und Miichtcgcrn Mörder.

Es wird cin langcr Abend in dcr Krefelder \üohnung. Stundcn-
lang zeigt Kurt mir senre Filme, und er erzählt ohne Pause.
Besondcrs langc von "scincr. klcincn Natalic, dic imrncr an Wo

chenende bei ihrn übern:chten durfte: "Die karn irnmer freitag

abcnds und ist sonntags wieder weggegangen.. Längst hatte sich
der "Erzieher" das Venr:uen der Eltern erschlichen.

Auf dcm Monitor schc ich ein kleines Mädchcn mit langcn,

braunen H:aren, fün{ oder sechs J:hre alt, schärze ich. Zunächst
in eincr harmlosen Szene. Das Kind malt ein Bild mit \(achsmal-

kreiden, an dem runden weißen Blechtisch draußen auf dem Bal
kon von Kurt. Es lacht in die Videokamera und winkt. Die Mut-

rer hat Kurt das Kind anvertraut.

Erst stundenweise am Nachmitog, dann immer öfter auch
übers Vochenende. Denn Kurt ist Erzieher. "Die ist also in guten

Händen, hat die Mama gemeint." Er lacht meckernd, wehrend er
auf den Bildschirrn schauq auf dem man sicht, wie das Mädchen
nissbrrucht witd. ,Ach ja, meine Natalie", seu{zt er, ,da wat sie
noch klein, h:tte Heirnweh gehabt, dann habe ich die Muner an
gerufen, habe gefragt, w:s ich m:chen soll, sie weint. Dann sagte

die Muttcr zu ihr: 'Du dummc Kuh, du wolltest da schlafcn, jctzt

bleibst du auch d:1. Und die Kleine:,Buäääh, ich will nacb
Hause.-

Ich zcigc mich natürlich belustigt. Denke aber: 'Das armc Kindl

Die Mr:aer ist ein Fall für das Jugendamt - hier wäre eine Bera-

tung dringcnd nötig.,
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Immer wieder gerät der gelcrnte Erzieher ins Schwärmen, wäh-
rend er mir seine Videos vorführt. Vor aliem über seine Zeiten als
aktiver Erziehea in denen cr nichr nur Kindcr zu Hause betreutc.
Auch Reisegruppen bcgleitetc cr damals, von dcnen er noch heu
te sagt:

,Kindcrfreizeiten, die sind das Paradies ... Da saß das kteinc
Mädchen hier mit so einem Lurzen Rock auf der Schaukel
vor uns, und ich hab 'ncn Steifcn gekriegt, und die schaut
mir die ganze Zeit arf d,cn Steifen. Und meine KolJegen
*.usstcn 1:, dass ich pädosexuell bin. Und ich sag zu denen:

'Nimm dic da weg, das haltc ich nicht aus.-.

Kuft hat ofr an Kindcrfreizeitcn teilgenommen, in Jugendherber
gcn zum Beispiel oder auch mai einen Zeltlager. \fährend seiner
beruflichen Tätigken har er imrner wicder Filme gedreht, wenn
die Gelegenhen günstig war. Erst mit der Super 8 , später mit ei-
ner VideoLamera. Es sei eine goldene Zeit für ihn gewesen, sagt
er, weilseine Kollegen russten, dass erpädophit ist - und das ro
lerant akzept;ert hätter: "Einer sagre mal zu mir: In einer pädo_
philen Geseltschaft wärcn Sie als Märryrer hoch gefeiert."

Er zeigr wieder auf seinen Monitor:

"Hier, das ist auch von mir eine Aufnahme. Jedenfalls toben
drei, vier, fünf Kinder vor so ciner Kaspcrourg rum uno ...
Claudia - hier, die häne ich beinahe vernascht, rnit Markus
zusammen ... Mit diesen beiden hatte ich was, das war ein
\r:hnsinnskind, das bei mir auf dern Schoß sesesscn hat ...
da hat mich die Lenerin zur Seire gcnommen und gesagt:

'Sie geben den Kindern zu viel Liebe, ziehen Sic sich ein
bisschen zurück ...., und hat zu der Kleinen gesagt: ,Das ist
aber nicht dein Papa., Da sagte dic, währencl sie:n meinem
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Bart zupfte: Nein, aber rnein Schmusekurt. Da hab ich
nachts den Kindern noch cürc-Nacht Geschichten vorge-
lesen ... ja und dann, dann t:gen dic ganzen Mädchen bei
mirimZelt, dann sagt der Pfarcr:,Ach, derHerr\( ist wie-
dcr umworbcn von den ganzen Damcn.(

Kurt kriegr sich kaum mchr ein vor Lachen, als er von dem pfar-

rer erz:ihlt, der die offizielle Kindcrfreizeir beglcitet hat und bis
heute nichts wciß.

Tipps für Eltern: Kinderfreizeiten

Die Träger von Kindereinrichtungen und die Veranstalter von
Kinderfreizeiten sind dcutlich vorsichtiger geworden bei dcr
Auswahl ihrer Mitarbeirer. Auch geben etliche der "Pädos", die
ich getroffcn habe, ihrer Neigung bewusst nur in ihrer Freizeit
nach, weit sie Angst vor dem Verlust ihres Arbeitsplaees haben.
Besonders jüngere 

'P:idos", die gerade ihre Prüfung zum Erzie
her absolviert hrben, sind in dieser Hinsicht vorsichrig, weilsie es
nicht riskicren möchrcn, als Pädophile registriert oder sogar vor-
besraft zu sein.

Gehen Sie nicht nur zu Elternabenden, sondern lernen Sie unbe
dingt auch die Betrcuer in Sponcinrichmngen oder in Frcizeic
gruppen kenncn, ehe Ihr Kind dort allein bleibt. Bringen Sie cs
öfter mxl hin zu dcn Pfadfindcrn oder ins Judo (zum BeispieD
und holen Sie cs wieder ab.

Zeigen Sie "Präsenz., auch in der Frcizei der Kinder. Dulden Sie
nicht, dass Männer, dic Sie nicht gut genug kcnnen, Campingur-
laube oder Fahnen rnit ungewissem Verlau{ mit Ihren Kindern
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unternehrneD. lGnn Sic bei einer Untcrnehmung unsicher sind,
kündigen Sie irn Vorfeld von Zeltlasern und Ahnlichem:n, vicl-
leicht rnal vorbeizuLommen. Sie brauchen dazu Leincn Vorwand.
Es ist Ihr Kind.

Die - eigentlich schr snmvollen - Pfadfinder zum Beispiel
sind, ebenso wic andere Vcrcine, auf lokalcr Ebene schon mchr-
lach wegen einzelncr Betreuer in die Schlagzeilcn gcraten.

Das hcillt natürlich keinesfalls, dass Sie Ihren Kind generell
Gruppen und lreizeiten untersagen solltcn. Es ist aber sinnvoll,
sich die Betreuer zu Anf:ng oder be; einern \t/echscl genau :nzu
schen. Vermciden Sie dabci Vorurteile: Nur die wenigsten Bc-
treucr s;nd "Pädos". totzdem schadet es nichq wcnn Sie, gerade
vor Freizeitcn, signalisiercn:Dieses Kind steht unterunscrcr Ob-
hut. Es vertraur uns und erz:ihlt uns alles.

Auf Fericnfahrten und in Freizeiten haben Kinder nicht seten
auch Heimweh. Sie sind anlehnulgsbedürftig, verlangen nach
Zuwendung, Aufmerksamkeit und viclleicht auch drnach, ab und
zu rn den Arm genommen zü werden. Das tun Betreuerinncn
und Betrcucr auch, und cs jst nichts Schlechres daran - ganz im
Gcgelteil. Ermöglichen Sie lhrerr Kind solchc norm:len Sozial-
kontaktc ohne Argwohn, indem Sic ihrr rnöglichst früh klarma
chcn, was Zuwendung und Zärdichkeit isr und was nicht mehr
Erklären Sie dem Kind, dass es bei jcdem Menschen intime Be
rciche :m Körpcr gibt, an dcnen Erwachsenc Kinder nichr strei-
cheln.

Generelt ist besondere Vrrsicht geboten, wcnn ein Mann oder
einige Männer, die mit Ihren Kindcrn bekannr sind, Ausflüge,
Zeltlager odcr Bootsrourcn mit den Kindcrn machen möchtcn.
Ich habe beobachtet, dass solche Privatfreizeiten auch regelm:ißig
lon >Pädos. vcranstaltet wcrdcn. \(enn der gute Freund der Fa-
milie, lhres Jungen odcr dessen erwachsener Freund Ihr Kind
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über eine normaie Tagesuntcrnchmung hinaus zu einem mehrtä
gigen Ausflug mnnehmen möchte, genügt cs nicht, den Betref-
fenden lange zu kennen. Sic sollten unbedingt informiert scin
über das Vorlcben und d:s Umfeld der betrcffcndcn Person.

Frauen sind bei "Pädo" Ausflügen in der Regel nicht mit von
der Partic. Ausnahmen bestätigen aber auch hier die Regel.

Achten Sie:uflhr Gcfüh1l Sagen Sie bei einem unguten Gcfühl
im Zweifelsfall Nein.

Kurt ist mehr{ach vorbestr:ft. Zuletzt durchsuchte die Polizei
Anfrng 2004 seine Wohnung. Das Erschreckende an dcr Vorgc-
schichte dicscs Pädosex-uellen: 1980 wurde cr zu siebenundzwan-
zig Momten Haft verurtcilt, wegen {orrgesetzten sexuellen Miss-
brauchs von Kindern. Anfang der ncunziger Jahre folgte eine
weitere Gefängnisstrafc von über fünflahren, erneut wcgcn Kin-
desmissbrauchs und zusäulich der Vcrbrcitung von Kinderpor
nogra{ie. Ende der Ncunziger zog er von Krefeld nach Gclsenkir-
chen. Im Jahr 2000 wurde der höfliche Nachbarund bereitwillige
Kinderbetreuer wiedcr zu zweiJahren Haft verurteilt, wicdcrwe-
gen dcrselben Delikte.

Schon aus scincr ersten "staatlichen Unterbrcchung( war Kurt
mit der Auflage entlassen wordcn, "den Kontrkt mit unrer Vier
zehnjährigen zu mcidcnn. Guschter warnren schon damals aus-
drücklich vor seiner Enrlassung und bescheinigten ihm eine hohe
Rück{allgefrhr: 'Diese seelische Abarrigheit, bcdingt durch eine
sexuelle Fehlentwicklung, hat Krankheitswert, eine \(riederho-
lung der Vorfällc karn lichr ausgeschlossen wcrdcn", so schrieb
einer der Psychologen. Das Gcricht setzte Kurr trotzdem auf
{reien Fuß. Doch die Gurachter behielten rccht, die Aufl:ge des
Gerich* erwies sich r1s wirkungslos: Er hielt sich nicht an das
Konnkrverbot, das er schon während des Prozcsses gegenüber
der Presse als "unmenschlich" bczeichnet harte. Er hat wenerhin
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Kinder missbraucht. Kinder, die er in seiner \fohnung als Erzic-
her und N:chhilfelchrer betreuen sollte. \fährend ahnungslose
Eltern ihn dafür :uch noch bezahlten, nahm er auf, was er mit
seincn >Schürzlingen" anstellte, und verkaufte die Vidcos für viel
celd.

ln sejnem Sortiment hat er alle Anen von Filmen, auch solche,
aul dencn minutenlang Gcschlechareile von kleinen Mädchcn in
Nahatifnahme zu schen sind. Für Kunden, denen das nicht reicht,
so etwa eincm Arzt aus Süddeurschland, hat Kurt auch andcfes
zu bieten: japanische Sadisten Vidcos etwa. In dicscn Filrnen wer
den fünf- oder sechsjährige Mädchen vcrgcwaltigt.

"Das ist Japan brutal., sagt er nicht ohne Stolz. ,Die hast du
mit Originalton dabei", sagt Kurt, als er mir dje abscheulichen
Machwerke vorführt, auf denen ein kleines Midchen wimmert
und vor Schmerzen schrcit. Solches "Matcrial" har Kurt abcr noch
nic selber aufgcnomrnen zu groß wäre die Gefahr, dass ein Kind
zu Hause schließlich doch redet.

Varum die Kinder schweigen:
Schuldgefühle, Scham und Drohungen

Als "erfahrener Fachmann" weiß Kurt, wie man Kindcrpornos
dreht und dabei sicherstellt, dass die Kleinen daheim schweigcn.

"Spielerisch" müssc man das angchen, sagt er. Den Kindern das
Gefühl gcben, dass sie selbst schuld daran seien oder zumindest
mitschuldig, weil sic das freiwillig mitgem:cht hämcn. Dann hal
ten sie dcn Mund. Schon aus Scharn. In eincm seiner Filne, die er
mir zeigt, sieht man, wie er vorgeht. "Der isr mit Ton dabei", s:gr
er zu mir, um den Preis in die Höhe zu trciben. Und so wurde der
Vcg zum Missbrauch:ruch akustisch dokumenriert: Man hört die
Uberredungsstraregien des Täters.

13/.

Mit demJungenund den beiden Mädchen aus der Nachbarscha{t,
etwa {ünf bis achtJahre alt, dic bei Kurt rnchrmals dic \foche für

einige Stunden am N:chmittag "betreut" wurden, hat er Filrne
gedreht. Erst die Hausaufgabcn, dann cin bisschcn malen, ein paar

Computerspiele - und schließlich Pornos sch:uen. Im Schl:fzim
mer. Kurt hat den gmzcn \ücg dahin schon auf Video festgehal-

ten, denrr m:nche ,Pädos" legen :uch in einem Kinderporno

\fert auf Handlung.

Im Schla{zimmer führt Kurr den Kindern einen Film vor. In

der oPido"-Szene ein alter, bewähner Trick: Er schlägt den Kin-
dern vor, das doch ein{ach mal nachzuspielen. Die Kleinen finden

das Lomisch, Lichern vcrlcgcn und machcn dann mlt.

Erweist die beiden Mädchen an, sich auf sein schwarzes Dop
pelbett zu legen. "Jetzt loslegen, Purzelbäulre schlagen", kom-
mandiert er. Doch dabei bleibt es nichr: "Jerzt mal die Schlüpfer

ausziehen, eh die da zerreillenu. Als die Kindcr sich sch:imen,
wird Kurt energisch, schlägt einen be{ehlendenTon an. Die Mäd-

chen gehorchen widerwillig, weil sie den "Onkel Schnusekur*
nicht verärgern möchtcn. Sic vcrsuchcn, Szcncn aus dcn Porno

nachzuspielen, den er ihnen zuvor gezeigt hat.
Als es einern der Mädchen zu viel wird "lch mag nicht

mehr", sagt es und drehr sich zur Seite-, bricht Kurt die Aufn:rh
men sofon ab. Aus F.rfahrung weiß er, dass es risLant wäre, wenn

er in diesem Stadiun die Kinder zu sehr drängen würde.

"Das sagt ihr aber nicht dcr Mama, odcr?", fragt cr "Ncin",
sagt eines der Mädchen, "wir würden sicher Haue kriegen, wenn

die erfährt, was wir gemacht habcn."

Originalzitate aus dem Tätervideo

"\(as wir gcmacht haben., sagt das Kind - und das ist bezcich-
nend. Kurt hört solche Zwischentöne. Dadurch weiß er, dass er



das wiedcr cinmal so geschickt gedeichselt har, dass die Kindcr
sich mitschuldig fühlen.

Kurr besrätigt die Vermutung dcs Kindes, für ihr Verhalten zu
Hausc Argcr zu bekommen, und fügt noch an: "Außcrdcm dürft
ihr dann nicht mehr kommen, Computer spielen und so."

Um die Kinder noch tie{er in ihre scheinbarc Schuld zu verstri-
cken, öffnet "Onkel Schmusckurt" seine Schatztruhe: Er kl:ppt
das schwarze Kingsize-Ben hoch, darunter kommt Krimskrams
zum Vorschein. Dic Mndchen dürfen sich ein ceschenk aussu
chcn. für den Z:ubervrürfel, den die Fünfjährige unbedingt ha-
ben wili, ist "aber noch cin Kuss fäilig, :ber ein richtiger, so mir
Zungc, der ist nämlich sehr, sehr teuer, so ein Vürfcl., sagt er mit
Nachdruck. Das Kind schautden \(ürfel nachdenklich an, schüt
tctt dann den Kopfund suchr sich ein andercs Geschenk aus. Eine
alte, kaputre Kuckucksuhr Die Mutter wird wohl eher l:chen,
wenn sie dieses Geschenk sieht, als Vcrdacht schöp{en.

"Man hat darnals gedacht, na ja, der Mann ist schließlich Er
zieher, und bei der Stadt angestellt, inJugendhaus, da kann
man seine Kinderin Nachhilfc hinschicken. Er hat sogar,rn
gebotcn, das umsonst zu machen. Ich war einfach nur ge-
schockt, und neine Kindcr haben mir furcbtbar leid gean,
als ich drnn auf der Polizei erfahren habe, was passiert ist."
Mutter eines der Mädchen, das zusammenmit seinem kleine
ren Brudcr bei Kurt n,zchmittags in 'Betreuung. 

par

tch habe das cefühl gehabt, mir schuld zu scin, sclber et-
was angesrellt zu habcn. Heute weiß ich, dass er uns das
absichdich hat denken lassen. Jedenfalls habc ich mich zu
Hause nicht gerr:ut, was zu sagcn. Ich hatte Angst, dass es
Argcr gibt, wenn mir keiner glaubt, imncrhin ist der doch
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Erzieher gewesen.. Die jange Frau, die mit sechsJabrcn lon

Kurt gefilmt uanle

"Pädos" wie Kurt bcwcgen die Kinder meist mit List und Tücke

zu scxuellen H:ndlungen, dic diese selbst vornebncn müssen,

damn Schuldgefühlc cntstehen. Diese und dic natürliche Scham

der Kindcr über das scheinbar aus {rciem \üillen Getane oder Zu

gelassene sind dic Garanten für deren Schweigen. Klehe Gc-

schenkc, wie im Fallvon Kurt, sichern das doppelt ab: Die Kin

der "bekommen" auch noch emas dafür, dass sie "mitgemacht"
haben. Das vcrstrickt sie erst recht in die vermeindiche Schuld.

Daraus ergibt sich auch ein für das spitere Leben fataler Lernc{-

fekr Das Kind lernt, dass man iür sexuelle Handlungcn Ge

schenke oder Geld bekommt.

\(reil dic Kinder sich durch das vcrrneintliche "Mitmachen.
beim ersten Mal schuldig fühlen, werden sie immer wieder mic

m:cher, und schweigen. Sie glauben, sic seien erpressbar, sind fasr

froh, dass "Onkel Schmusekurt" sie nicht verrät. Mjtunrer kom-

men von Seiten dcs Täters noch Drohungcn d:zu, etv/a, dass

,Mami ins Gefängnis kom'nt, wenn jemand erfährt, was ihr (!)

hier gemacht habt., und dass die Kindcr dann "ins Heim. kä

nen, ja vielleicht sogar die Muttcr vor Kummer sterbcn würde.

Tipps füi Elternr Das Schweigen brechen

\üerden Sie misstrauisch, rvenn lhre Kinder nicht erzählen möcb-

ten, was sie am Nachmittag gernacht haben. Versichern Sie Ihren

Kindern, dass Sie nicht schimpfen werden, abcr als Mam: eben

wksen müssen, was sie mache'. Zcigcn Sie, dass Sie immcr auf

Seiten Ihrer Kinder stehen und nicht etwa dic Aussagen eines an-

deren Erwachsenen höher bewertcn. Solche Nachfragcn werden
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aber in den meisten Fä1lcn nicht genügen, um Ihre Kindcr zurn
Sprcchen zu bewegen. Ein grundsätzliches Vertrauensverhältnis
ist dazu notwcndig. Versuchen Sie sters, ein V.-nrrutcr Ihrer Kin-
der zu sein. Ihre Kinder müsscn wissen, dass sie auch (in diesem
Fall ihnen nur cingcredete) Fehler rnachen dürfen und davon er-
zäblen können, ohne dass ihrc Offenheit mit Schimp{en vergol
ten wird odcr andere unangenehme Konsequcnzcn hat-

Auch der Vater darf die Beherrschung nicht verlieren und sich
zu wüsren Drohungen hinreilten lassen, wie: "Den zcigc ich so-
fort an, den schlage ich tot", oder dergleichen. Kinder haben
dann zusätzlich dns cefühl, Maßnahmen gcgcn den doch sonst
so netten Betreuer verursacht und damit verschuldet zu haben.

Darüber hinaus haben Kinder imner Angst davor, dass in ih-
rem familiären Umfeld odcr gar in der Schule bekannt wird, was

"sie. getan haben oder wobei sie "mitgemacht. haben.

Tipps für Eltern: Kinderbetieuung und Nachhil{e

Auchwenn Ihr Kind nur stundenweise betreut wird, so gcbcn Sie
es in die Obhut eines :nderen Menschcn, ebenso bei Nachhilfe
srunden, Musik oderSportunterricht.

Ein generelles Misstrauen ist sicher fehl *m Pl:tz. Abe. wenn
Sie jemandem Ihr Kind anvertrauen, rnüssen Sie ein gutcs dabei
cefühlhaben.

Eine Frage zu Beginn kann sein: Vie isr es zu dcn Nachhilfe-
stunden gekomrnen? Har der Bctreffende Ihnen d:s unerwarter
:rngeboten oder haben Sie gezielt gesucht?

Wenn Ihr Kind Einzelnachhilfe oder Einzelmusikunterricht
bei einern Ihncn fremden Mann nimmq können Sic zum Beispiel
dafür sorgen, dass die Stunden in Ihrer Wohnung sranfinden,
während Sie zu Hause sind.
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Ein "Generalverdacht" gegen Männer in Berufen, die mn Kin
dern zu tun habcn, ist sicher nicht sinnvoll. Trotzdem sollten Sie
vor allem m:innliche Mitarbeirer in einer Kindertagesstättc odcr
eincn Kinderganen kennenlernen, €he Sie detr Betreffenden Ihr
Kind anvertrauen. 'Es isr leider so, dass sich Pädophile, die auf
Klcinkinder fixiert sind, oft aui den Bereich Kinderbetreuung
spezialisieren, um:n so Ueine Kinder hcranzukomrncn., so
Christian Spodcn von der Facbstelle für Gewaltprävention in
Bremen.

\fählen Sie besonders eine regelmäßige Kindcrbctreuung sehr
sorylekl1 

^us. 
Bedchten Sie die Vorgeschichte, d.as Unfeld und die

Lebenswene der betreffenden Person. Vcnn Ihr Kind in cincr
fremden Vohnung seine Zeit verbringen soll, sehen Sie sich diese
\6hnung zuvor an.

Bei einer bilang fremdcn Pcrson können Sie während der Be-
treuungszeit oder des Unterrichts auch m:l überraschend ,ror

beischauen. oder die Kinder mal {rüher abholen. Sagen Sie: "Ich
war gerade in der Gegend", falls Ihnen ein überaschendes Auf
tauchen peinlich scin sollte.

Bitte bcachten Sie die Gesetzesänderung zu Pflegestellen: Früher
n'urden alle Tages und Vollzeirpflegestellen vomJugendamt über
prült. Auch jcne, die privat vermittelte Kinder berreuten. lflege
eltern mussten eine sogenannte Pflegccrlaubnis vorweiscn kön-
nen, die ihre Eignung bestätigte. Durch das neue Kinder und

Jugendhilfegeserz isr diese Verpfl ichtung wcggc{allcn. Dic Jugcnd-
ämter überprüfen nur noch jene Pflegestellen, denen sie selbsr
Kinder vermnreh. Privatc P{legcstcllen werdcn nicht mehr be-
gutachtct.
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\knn Sie einc Pflegcstelle odcr Personen für die Berrcuung thres
Kindes auswählcn, ist zuerst einrnal Ihr persönlicher Eindruch
wichtig, unabhängig davon, ob dic Betreuung in lhrer eigenen
\6hnung während Ihrcr Abrvesenheit statdindet oclcr, was die
Regcl sein dürfte, in der \üohnung der Tagcsmutrer oder des Be
treuers. Zt'dem können Sie folgcnde Aspekte bcrücksichtigen:

Mag das Kind dic Person, die es betreucn so ?
- Hat die Tagcsmuttcr eigenc Kindcrl Velchcn Eindruck ma_

chen diesc?

- \ürd mit den Kindcrn Fernsehen, Video gcschaur oder Com-
puter gespielt? Und wenn j:r, wasl

- Informieren Sie sich auch über den Lebenspartner dcr berreu-
enden Pcrson, scinen Bcrui, senre cewohnhenen.

- Gibt es Referenzen, ctwa von Eltern, deren Kinder zuvor bc_

- \fer lebt noch in dcr Yrohnuns? \ücr hätr sich womäslich spo_
radisch in der\üohnung auf, während Kinder dort zur tserreu
ung sind?

Be.onden bci  männl ichen ts,r  reuern r  iL lrr  ig:
Fragen Sie nach der Vorgeschichte. Gibt es Vorstra{en? \(enn
jä, wegen wetcher Deliktcl Lasscn Sie sich im Zweiietsf:ll ein
sogenänntes Führungszeugnis zeigen. Kein Eintr:g bedeutet
allerdings nicht völlige Entwarnung. Auch der tsetreuer des
kleinen D:ni (siehe Kapnel 6) ist zun Beispiel nicht vorbe
straft. \{rohl aber der Erzieher Kurt. Kcine Mutter härtc ihre
Kindcr auch nur srundens,eise bei ihrr in Bctreuung gegeben,
häne sie vorher cinen BlicL auf sein Vorstrafenrcgister wcrfen
könncn. Kut härte c;nen solchen Einblick s;cher vcrweigert,
wornit dcr Fall auch klar gewesen wäre.

- \klche Hobbys haben die Pflegeclern, dic Tagesmuner, dcr
Bctreuer?
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- Falls ö{ters Besuch in Haus ist: Um wen handelt cs sichl
Vas unternimrnt die Berreuung mit dem Kind? \(er ist noch

Manche dieser Vorschläge mögen Ihendrastisch odcr anmaßend
erscheinen. Einige Fragen, die Sic unbedingt stellen würden, feh
len Ihnen drgcgcn vielleicht. Es sollen Anhaltspunkte sein. Be-
nennen Sie ruhig Ihre Gründc für eine sehrpersönliche Frage. lhr
Gegenüber wird das als eine angemessenc Vorsichtsmaßnahme
im Interesse Ihres Kindes akzcptieren. Sollte es sich bei dem frag
lichen Betreucr tatsächlich um einen Pädophilcn handeln, so ma
chen ihn Ihre Frrgen unmissvcrst:indlicb klar, dass Sie ein wach
sames Auge habcn.

Kindesmissbrauch und Misshandlung gibr es bei Kindern jc

den Alters und ceschlechts, und Personen aus dcn ?flege- und
Erzieherberufen, die ihre Aufgabe errst nehmen, müssen diesc
Umsicht bcgrüßen. Deshalb sind auch pcrsilnliche Fragen nichr
anmallend, wenn es um lhr Kind geht.

Die Mutter vonJulius hatte die \fohnung von Konrad (sichc Ka-
pitel 7) durchaus einmal besucht, wcil sie sehen wolite, wo ihr

Junge seine \Uochcncnden verbringt. Hätte sic dic Mi;glichkeit
überhaupt in Betracht gezogen, cs könne sich bei Konrad um ei
nen Pädophilen handeln, wäre ihr Konrads Vohnung auffäl1ig
erschiencn. Nicht nur, dass zwei Kopfkissen au{ der Schlafstelle
liegen, obwohl Konrad scheinbar :uf dem Sofa nächtigt, auch
dass in der ganzen Vohnung lotos oder gemalte Bilder von Ju
lius hängen und der lunge das Einzige zu scin scheinr, was
Konrad interessiert , wäre ihr scltsam vorgekommen.

Bei manchcn "Pädos" stehen darüber hinaus d;c cinschläsisen
Bücher im Regal, "Loving Boys. etwa, oder "Das verfemtc Gc-
schlecht", oder ein tsildband mit demTitel "Bovs.. Achtcn Sie auf
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die tsücher und Bilder in der \üohnung! Bei manchcn pädophiten
finden sich au{fällig viete B;lder von Kindern. Meistcns sind es
romantische Mot;ve mit kleincnJungen odcr Mädchen.

Dass mehrcre Kinder gleichzeitig in der Vohnung eines Mannes
sind oder mchrere Jungen betrcut werden, ist kein Gruntl für
Entwarnung, wic der Fallvon Sascha (siehc K:pitel8) zcigt.

"\[enn ich auf Kinder von Bekannten aufgepasst habe und
die ru{ dem Schoß hanc, habc ich nur dann unrer den Rock
dcr Mädchen gefasst, wenn die Eltern das dcfinitiv nicht
mittriegen konnten. Und so,:ls sei a1les nur Spaß, damit die
Kinder keinen Verdacht schöpfcn. Abends habe ich dann
manchmal gedacht: Vas biste btoß für eincr, d:ss du kte;ne
Kinder so anfassen rnussr." Reinhol.t (38), hdtftüher auf die
Kintlerpon Behannten,thfge?as.,t, ist beate in der psycLiatie

Oft w:hlen Pädophile scheinbar spielcrische Berühmngen, um
die Grenzen eines Kindcs auszutesten. Solche Berührungcn sincl
anfangs weder für die Kindcr noch für Erwachscne ein<leutig von
zufäiligen zu untcrscheiden. \flenn sic sich hnufen, sind sie a er_
dings verdächtig.

Ermutigen Sie Ihr Kind, Nein zu sagen, wenn es eincn Kontakt
oder eine Berühr-ung nicht will. Stärlen Sie das Selbstbewusstsein
Ihres Kindes. Kririsieren Sie weniger und toben Sie da{ür mehr.
Ein selbstbewusstes Kind isr in der Lage, scnon cten ersten An_
lauf eines Pädophilen durch ein Nein ins Leere laufcn zu iassen.
Selbswertrauen ist:uch wichtig, danit das Kind sciner Einschät_
zung und vor allem seinem Gefühl vertrauen und entsprechend
aut andere Menschen rcagieren kann.
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Der "Trend zum !ü/ickeltisch":
Säuglinge und Kleinkinder

Bei Kurt in der \sohnung flimmern Szenen mit drei und vierjäh
rigen Kindern über den Monitor. Kurt lacht, zeigt auf den Bild-
schirm: ,Mein Kumpel, der hat die, die ich auf dern Bild im Arm
hane, die kleine Dreicinhalbjährigc, mit dem Stock entjungfcrt.
Nach zwei, drei Tagen, als es nicht mehr gcblutet h:r< cr zeigr
auf den Monitor - "da hat er sie (...)." Ob das dcnn die Muttcr
nicht gemerkr hat, frage ich. ,Nein", sagt er. Kuft ist amüsierr:

"Die Kleine konnte noch nicht richtig sprechen, das war ein Pa-
radies."

Varum das Kind mit dreieinhatb noch nicht sprechcn konnte,
weiß er nicht - es isr ihm auch eg:I.

Sein KumpelToni hätte sich total in dic Kleine verliebt, erzählt

"Er sagt, er ist wahnsinnig verliebt in dic Kleine hicr. Ich
sag, du, die ist dreieinhalb, und du bist vierundzwrnzig."

Natürlich weiß Kurt, dass brutale Filme und Videos, äu{ denen
Klcinkinder und Babys zu sehen sind, besonders gut bezahtt
werden. Auch Horst, ein "Kumpel" von Kurt, interessicn sich
hauptsächlich für ganz kleine Kindcr Kurt beschreibt ihn ab-
schätzig mit den Vorten:

"Dcr Horst steht auf den brutalen Umgang rnir ganz Klei-
nen, der ist so eine Qualle und sreht aufBabys, also wirklich
frisch seborenc."
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Eben weil die Opfer immer h:iufiser auch SäusLngc und Klein
kinder sind, spricht das Bundeskrininal:mt vom bereits crwähn-
ten ,Trend 7um W' ckeldsch". 20oi hat das Bundeskrirninatamt
cinen neunzchnjährigen Mann verhaftct, der aus Osteuropa
stammt und in der Kinderbetreuung ciner süddeuachen Unj ar-
beitetc. >Die Kollegcn vom FBI hatten uns :uf kinderpornogra_
fisches Material aufmerks:m gemacht, das sich in Deunchland
befinden müsse", bcrichret Richard Karl Mörbet vom Bundeskri_
mmalamt. "Unsere Nrchforschungen haben crgeben, dass dieses
Material über einen Rechner an ciner süddeutschen Uni einge_
spielt wurde."

Der Kindcrbetrcuer wurde ungehend verhaftet und wegen
Verbreitung von Kindcrpornografie in zwciunddreißig Fällen
angeklagr. Dcr Manr arbeitete zuvor in einem \(:isenhaus und
wollte nach seincr Tärigken an der Uni in dn ho ändisches Kin
derhcirn wcchseln. "Er hat eingcräumt", sagt Mörbel, ,sexuclle
Gcfühle beirn Anfassen und \ricketn von Babys cmpfun<ten zu

Tipps für Eltern: Babysitten
und Kleinkinderbetreuung

Achten Sie auch bei der Al,swaht von Babysittcrn für rhren
Säugling odcr Ihr Kleinhind genau auf Vorgeschichtc, Umfeld
und Persönlichkeit dcs oder der Betreffenden.

- Bevorzugcn Sie cine Bctreuung durch eine Frau. Dadurch re_
ciuziercn Sie das Risiko auf ein Minimum. Gleichcs gitr {ür die
Betreuung von Kleinkindern in Kindcrtagessrärren. Sie redu_
zieren die potenrielJe Möglichkcit eincs Missbrauchs rhres
Kindes, wcilüber neunzig Prozent ailcr Tätcr Männcr sind.
Ialls ein Mann Ihr Kleinkind bereut, solltcn Sie neben Fragen
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zur Vorgeschichte, lersönlichLeit und zum Umfcld ruhis auch
nach der Motivation fragcn, Kinderbetrcuung anzubieten.
Fragen Sie auch bei Kleinkindcrbetreuung nach Referenzen.

- Besuchcn Sie während der Betreuungszeit unangekündigt Ihr
Kind.

Tipps für Eltern: Missbrauch bei Säuglingen
und Kleinkindern erkennen

\üoran aber erkcnnt m:n bei cinen Säugling oder Kleinkind, das
noch nicht sprechen kann, ob es missbraucht (oder auch miss
handelt) wird? tslaue llecken können ein Indiz sein oder Rissc
(Fissuren) ;m Intimbereich. Ein Arzt kann solche Verletzungen
beurteilen. Ein sehr eindeutigcs Zeichen für einen Missbrauch ist
der seltcne Fall, in dcm ein Säugling oder Kleinkind an einer Ge
scbiechtskrankheit leider, dic sich nicht durch den bloßen Haut-
kontxlt überüägr.

obv/ohl die zaht der übersriffe auf Säugiinge offenbar an-
stcigt, trifft m:n "Babylover" nur vereinzeit in dcr "Pädo. Szenc.

In der tscrliner "Pädo" Gruppe g:b cs cinen mit dieser Nei-
grng, Axel. Er wohnt heute in Süddeutschl:nd. "Ich könnte mir
stundenlang die Videos mit den ein bis fünfjährigen \üürmem
anschauen", schricb er einmal. "Babylover" wcrden von vielen

"Pädos" insgeheim belächelt. Gew:lttätcr +llerdings nicht. Sie
sind in den "Pädo.-Gruppen gar nicht gern gcschen, gelten auch
hier als "krank". Vor a11em dann, Gewalt gegen
Siuglinge und Klcinkinder geht.

Dcr TherapeutJürgen Lemke schätzt "Babylover" nicht als typi-
sche Pädophile ein, obwohi sie sich in der Szene tummeln: "Bei
Tätern, die Mädchen im unteren Altersbereich von nur wenigen
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Monaten bis hin zu drei oder fün{Jahren rnissbrauchen, liegt ein-

deutig eine schwere Persönlichkeitsst6nrng vor.

"Die fsleinen vergessen das sowieso wieder", meinen manche

"Babylovcr". Auch "Pädos", deren Neigung Kleinkindern gilt,

gehen davon aus, Kinder in diesem Alter würden einen Miss-

brauch noch gar nicht richtig bcgrcifcn und schon gar nicht regis

rrieren. Deshalb, so rneinen viele, würden die Kinder die Uber-
griffe im Lauf der Zeit wicdcr ucrgessen.

olch dachte, das Baby merkt das noch gar nicht, bis es sich

dann nicht mehr wickeln lassen wollte und meine Frru da

\funden bemerkt hat." R einhold (38) zam Missbrauch seiner

secbs Monate ahen Tochter

Doch das stimmt nicht, sagen Psychologen im Gegenteil. Ganz

abgesehen von körperlichen Schäden, dic bci einem Kleinl<ind

entstchen können, bleiben auch die psychischen Folgen eines

Missbrauchs nicht aus.
Dr. Thomas Litzenburger, ein renommierter Psychotherapeut

aus Markdorf am Bodensee, arbeitet unter andercm mit Miss

brauchsopfcrn: "Klcinkinder vergessen gar nichts. \fir Psycholo-

gen sprechen von einem Körperbewusstsein. Und in einem soge-
nannten Körperbewusstsein ist es gespeichert, und mit der Zeit

kommt das auch immer mehr ins Tagesbewusstsein, also in unscr
Verstandesbcwusstscin zurück. Und es läuft unterschwellig mit.

\fir sprechen von einem Lebensskript oder Lebensplan, der in

dieserZeit geschriebcn wird,wounserVerstandnochnichtfunk-

tioniert. Der Lebensplan bestimmt unser Leben rrit, und wir

wrndern uns als erwachsene Mcnschcn mit einem arscheinend

gesunden Hausverstand, wieso wir an manchen Stellen immer
wieder dic glcichcn Fchler rnachen oder die gleichen Angste ha-
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ben odcr Zwangshandlungen machen. Und wir forschen dann

nach und kommen dann unter Umstinden' wcnn es schlimm ist'

au{ solchc Missbrauchsgeschichten "
Von "Vergcssen" kann also mitnichtcn die Rede sein Zumal

sich sexuelle Übergriffe auf ein Kind in der Regel nicht au{ cinen

einmaligen Zwischen{all beschränken, sondern oft übcr Jahrc

hinweg fortgesetzt werden und nicht selterun Intensität zunch

Ein Fallbeispicl, an dem sich die Langzeitschädcn durch früh-

kindlichen Missbrauch ablcsen lassen, ist Monika' heute cine

junge Fr:u von 2a J:hrcn Sie wurde schon :ls Klcinkind au{ be-

sonders niederträchtige Veise missbraucht Bereits im Alter von

drei Jahren wurde sje stundenweise an "Pädos" vermietct Für

das Kind war diese Situ:tion besondcrs schrccklich' weil die El

tern mit im Bunde waren.'r MoniLa sagt hcute, sie hrbe den Miss-

brauch als Kleinkind sehr wohl wahrgenommen Und ein{ach

>versessen< Lönne sie das nie. Sie erinncre sich nicht an alles'

aber an einige Ausschnine:

"Meistens sind dic Leute zu uns nach Hause gehomncn Ei-

ner hat mir hicr mal so'ne Nadel durch die Schultern gc

sreckt und dafür damals fünf Mrrk bczrhlt. Einerwar dabei'

derhat mir erzählt, ich härte da so'n Teich im Bauch. Mit Li

bcllen und all so cinem GestrüPp Und er hätte halt cinen

Fisch, der in dcn Teich wollte. Ja, und dann hat cr mir das

" Leider sibr cs dicss i'hinonren inmcr wiedei !nßfr'ü'"d' Adresen vcrden "er
kaullch rnsg.tauschr' inrvcdü{nd ei.Inreresent bclder b'rcifendsnMufter Pe'sö0
lnh einseiüin,odtr dd"Neukunde" bckommr.inc Adr"" r:mtKenn'vo( Drs nu$

c. *"".n, *c-, 
- "" 

dr w"rrnung Llnrsel! in dc' ein Knrd rernieter vifd So* ohl in

Mrrburgvie ruch in Rrun (öln Lrin i.h rui ancne Iüllc s.$ollen (ii'2vls'hen wden

hiei natünich keinc Kinder n.hrYenn,er.r'
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Ding einfach reingerammt. Das hat furchtbar wehgctan, ich
hab geschricn vor Schmerzen." Moniha über ihre Erinne-
rungen an den Mnsbraacb als hleines Mädcben

Auch in denJahren d:nach wurde sie soruell nissbraucht.
l-ür Titcr wic die Kunpels von Kurt sind d:s Erinnerungen,

an die tran immer wieder gern zurückdcnkt. Für Monikn hatte
dcr brutale Missbraucb fatale Folgen. Seit sievierzehnisr, geht sie
der Prostitution nach. Schon als Tcenagcr wurde sie heroinsüch-
tig gcmacht. Mit siebzehn war sie psychisch und körperlich ein
Vrack. Die Drogen haben ihrcn Körpcr vo'wüstetund für Zahn-
au#alt gesorgt. Monika arbeitet inmer noch zeitweise als Prosti
tuierre au{ dem Straßensrrich in eincr norddeutschen Großstadt.
Sic sagt:

"Wcnn ich selber ein Knrd haben wollte es geht nicht. Ich
bin damals schwer vcrlctzt worderr, der Dammwar gerissen,

und meine Muner ist marürlich nichr mir mir zum Arzt gc-
gangcn. lch habe damais nicht eimnai weinen können, ich
*ollte nur noch sterben."

Gedanken an Selbsrnord reiben Moniha um, noch hcutc. Der
Psychologc Thomas Litzenburger kann das g,.rt verstehen: "\üie
derholt sich d:s Traurna eines solchen schweren Missbrauchs im-
mer und imrncr wieder, hat d*s Kind irgendwann keine Chance
mehr auf c]ück oder Lebensfreude..

Studien zeigen, dass besonders jugendliche Prostituierte über
durchschnitdich häufig als Kind Opfcr cincs Missbrauchs waren.

Jürgcn Lemke: ,Man kann nicht sagen, d:ss jeder Missbrauch
automatisch in die Drogenabhängigkcit führt, aber Kinder tragen
verschiedenste Schäden davon, das hängt auch von der Persön
lichkeit sowie der Art und Konstellation dcs Missbrauchs ab.
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Mädchen verdrängen nicht so er{olgrcich wie Jungen", weiß der

Expene durch seine Arbeit mit Tätern und Opfern. "Alkohol-
und Drogenmissbrauch odcr auch Prostitution könnten sogar

noch nach Jahrzehnten die Folge cines Missbrauchs sein."

Kinder, von denen Menschenwie Kurt auch noch pornogr:fische

Aufnahmen hergestellt haben, tragen besonders langc und schwer

arn Missbrauch. Viele sagten, es sei für sie "unerträg)ich zu wis-

sen, dass solche Bilder auch noch nach all den Jahren unter den

einschlägigen Adressen im Internet verkauft oder getauschr wer-

den". Dadurch, sagcn die Betro{fenen, würden sic ein weiteres

Malund zuclern aufDauerzum Opfer, zu eincm Objekt gemacht

"Einmal ins Nctz gelangte Kinderpornogra{ie oder getauschre

Medien verbleiben immcr auf den Markt bzw. im Internec", so

Günthcr llsen vom Landeskriminalamt Nordrhein-Vest{alen.



10 Milliardengeschäft Kinderpornografie

,.., *i,Y:'i::x::"fl:xl:
rdhnder der ?oli2ei e;"er

'iklde'ß.teh 
GtuIstadt

Kinderpornografie hat sich in den letztenJahren durch das Inter-

net rasend schnell ve'b'eitet.
Der Computer ist heute das zentrale Element inVohnung und

Leben der meisten ?ädophilen. Vor allem wird darnit irn "Pädo.
Iorlrn gechaner und dadurch der Konrakt zuogleichgesinnten

\üelt da drau{ten" gehalten. Der eine oder andere nutzt das Gcrät
allerdings auch dazu, sich Kinderpornogra{ie anzusehen. Über

Pädophile, die Kinderpornografie au{ ihrem Rechner habcn, und

vor allcm übcr jcnc, dic sic aus dem Interner herunterl:den oder

rauschen, schwebt das D:moklesschwert. Der Besitz von Kin-
dcrpornografie, das wisscn auch dic "Pädos", wird nicht mehr

wie früher als "Kav:liersdelikt., behandelt. \(enn die Polizei ei-
nen begründctcn Vcrdacht hat, ctwa durch Recherchen im Inter

net, droht dem "Pädo" eine "HD", eine Hausdurchsuchung.
Mcist rückt die Polizci schon frühmorgens mit dem Durchsu

chungsbefehl an, weil sie zu dieser Zen die neisten Verdächtisen
noch in der \{rohnung antri{ft. $(er dcr Polizci dic Tür selbsr auf

macht, retter zumindest sein Türschloss, denn die "HD" findet,
wenn sie angeordnet ist, in jedem Fall statt.

Ich habe eine Hausdurchsuchung begleitet. Ein Mann hatte

über das Internet kinderpornografische Seitcn gcöffnct, schließ

lich "Material.. aufseinen Rechner gel:den. Die Polizeihatte sich
in den Cornputer eingeloggt.
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Dic Hausdurchsuchung licf ab wie immer: Es ist erst sieben

Uhr morgens, als drei Zivilbeamte dcr Kripo vor der Tür im vier

ten Stocl. des \(rohnblocks au{tauchen Bewaffnet übrigens' wie

immer. Sie lauschen kurz an der Tür, um auszlnachen, ob je

mand zu Hause sein könnte. Einer klingelt. Die Beamtcn bemü-

hen sich darurn, kein Aufschen zu erregen, denn dic \(ohnung in

diesem Hochhaus liegt au{ einem llur mit einigen andercn Doch

nichrs rührt sich. "Hier spricht die Polizei", ruft einer der Beam

ten schließlich und klopft krältig

Der Verdächdge will nicht aufmachcn, oder er ist schon aul

dem \(eg zurArbeit. Die Bermten rufenden Schlüsseldienst. Der

bricht das Türschloss auf. In den Nachbartüren täuchen KöPte

auf, die Leute {ragen, wrs denn los sei Dje Beamten weisen sich

als Polizisten aus, das ist die einzige Auskunft. V:ihrend der

Schlüsseldienst ein ncues Schloss cinsetzt, beginnen die Beamten

mit der Durchsuchung der modern eingcrichteten Zwei Zimmer

\flohnung. Die Fahndcr ziehen Latexhandschuhe an, dann wird

alles durchstöbert. \6rLlich alles Sogar der Papierkorb Zu Bruch

geht nichts. Es wird weder \üäsche aus Schubladen gerissen, noch

werden diese ausgekippt, wic m:n das aus Filmen kennt Stun-

denlang wird rlles - rorsichtig - umgedreht und begutachtet

Manches listen dic Beamten au{: Dinge, dic sie mnnehrnen wer-

den.
Kistenweise Videos, CDs und den PC schleppen die Beamten

aus der \fohnung. Ob darauf alle.dings Kinderpornogra{ic ge

speichen ist, werden sie erst au{ dem Revier cr-{ahren Dort wer-

den die vorläufig beschlagnahmten Vidcokassetten und CDs aus

tewertet. Handelt es sich nicht um "inl<rirniniertes" Matcri:I, das

heißt in diescm Fall nicht um Kinderpornogra{ie, erhält der Be

treffende sein Eigentum zurück.

Für den Verdächtigen wcrden zwei Zettel hinterlassen: einer

an der Tür, der ihm sagt, dass er den Schlüssel für das neue Tür-
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schloss auf der nahe g€legencn V/achc abholcn kann. Ein DIN-
A,r-Blatt, das auf dem Fernseher klebr, erklärt ihm dann, warum
eine Hausdurchsuchung stattgcfunden hat: ,cegen S;e w;rd we-
gen des Verdachtes der Verbreitung von Kinderaornografie er
mirtelt."

D:r-unter findet sich eine peinlich genaue Liste aller Gegen
ständc, dic zur Auswertung aufs Revier verbracht worden sind.

Hans Jürilcn, dcn "Boylover. aus München, lässt das kalt. Er
steht unter dem Verdacht des sexuellen Missbrauchs cincs Kindcs
und hat dcshalb vorgesorgt:

"Alles Matcrial ist bei einem Freund im Keller gebunkert.

Die \irohnung ist sauber."

Einmal nimmr er auch mich mit in dicsen Kcllcr. Er gchön A1-
win, den ich einmal mit H:ns-Jürgen im Münchener \(estbad bei
seiner "Pirsch" nach "Zwcrgcrln" gctroffen habe. Erwohnt in ei-
nem App:rtementhaus in München, rnir über zweihundensieb
zig Vohnungcn. An scincr Klingcl stcht kein Name, an der Tür
nur eine Nummer. Denn in der Ein Zimmer'wohnung, in die
HanrJürgcn rcgclmäßig kommt, steht eine imposante Compu-
teranlage mit einer $(ebcam. Hier ernpfängt Alwin offenbar im
merwieder seine "Zwcrgcrln" zu sexuellen,Spielenn.

Hans-Jürgen grei{t sich den Kellerschlüssel, un "Material" aus
dem Kcllcr zu holcn, ich begleite ihn. Mit seiner schwarzen Le-
derjacke und der \{ro mütze sieht er aus wie ein !.inbrccher. Dic
langcn Gänge des Kellers mit den Rohren an der Decke erinnern
an die Kanalisation. Im hinrersren \finl.-el, hinter einer Holzlat
tcntür, steht jede Menge Krempel. Aber nicht nur. Auch ein
H:ndkoffer voll Kinderpornografie ist darunrer verborgen. Hans

Jürgcn schnappt sich eincn schwarzen Aktenkoffer, wir laufen
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durch den Keller zurück, {ahren mit dcn Au{zug wieder hoch zu

Alwin ins Appartemenr.

Jetzt komrnt, was kommen muss; Stundenlang schauen sich

Alwin und Hans-Jürgcn Kinderpornos an Hin und wieder ge

ben sie Kommentare :b, wcnden den Blich nicht vom Monitor.

Für mich vird der Abend lang. Hans Jürgen und Alwin sind in

ihrem Element. Russische Kindcrpornos flimmern über dcn Bild-

schirm, rnit j:rmnernden kleinen lungen ("4h, dcn kenn i scho"'

und: "Den hab i a scho glchn.), Filme von einem kleinen rumä-

nischcn Mädchen ('Dic macht des nct zum ersten Mal, des s;cht

mrn")und so wciter. Widenilligwerfe auch ich manchnal einen

Kommentar ein, um nicht aufzufallen.

Ob im Ruhrgebiel in Berlin oder in München: Die Kommen-

tare der "Pädos" sind immer dieselbcn, wenn sie "Material" an

An diesem Abend, als ich mit Hins Jürgen und Alwin stunden'

lang Kindcrpornos :nschauc, bietet Alwin rnir an, eine Festplatte

zu hopieren. Nicht ohne entsprechende Tipps zur Sicherheit zu

geben:

"Schau, dass nichrs auf deinem Rechncr ist Auf jcden F:ll

rnusst du die I)atci krypisieren, rlso verschlüssel|,.. Ah in,

,Boykr.rcr" aus Mänchen,1)or der Übeßabe einer Festplatte,

auf der nach Angaben d.er Polizei eine Millbn Bilder gespei-

Anders noch vor einigen Jahrcn Früher wurden VHS-Kassetten

>postlagernd< verschickt, gegen Vorrusbezahlung, aus Dörtcrn

gleich hinter der holländischcn Grenze Denn der Handel war

damrls schon strafbar. Der Besitz von Kinderpornografie aller

dings nicht. So musste die Polizei einem Kölner Händlcr, der eine
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ganze Garage voll Kinderyornografie sein Eigcn nanntq erst ein-
rDal den Handel nichweiscn, um ihn zu belangen.

Anlang der neunziger Jahre wurde schließlich auch der Besitz
unter Strafe gestellt, meistens kamen die Konsumentcn aberbillig
davon. Kinderpornografie zu besitzcn wurde lange als "Kava-
liersdelikt" behandelt. Das hat sich allerdings gründlich gcändert:
2004 sind verschär{te gesetzlichc Bestimmungen in Kraft getre
ten. Vorgesehen ist nun auch eine Freiheirsstra{e von drei Mona-
ten bis zu fün{Jahren.

Bci den meisten Pädophilen beschränkt sich d:s Interesse darauf,
die Machwerkc anzuschauen, wenn möglich, immer wieder neue
Filme. Wegen der starken Nachfrage werden ständig neue Kin
derpornos produziert. Uberall, bei uns in Europa, in Russland,

Japan und den USA. Die Herstcller befriedigen jeden noch so ab
surden \Tunsch - wenn die Bezahlung srimmr. Und das tut si€
meistens, auch für die Händlcr.

'Da kan immer so ein Arzt aus dem Schwarzwald, der hrt
jcdcs Mal 5000 Euro in bar hier liegcn lassen. \üollte immer
brutale S:chen, die sind nxtirlich te:uet." En;eher KLrt d"s
dem Rahrgebiet

Das Geschäft mit der Kinderpornografie boomt weltweit. Nach
Zahlen von "Innocence in Danger. (Unschuld in Ge{ahr), einer
internationalen Organisation für den Kampf gegen Kindesmiss
bratrch und Kinderpornografie, waren 2001 weltweir 70000 In-
ternetseiten mit pädokriminellen lnhalten im Netz, 2002 waren
es schon 182 000.

Etwa 4500 Chatrooms mit hinderpornografischen Fotos und
lilmen seien bekannt. Laut Interyol sind damit bislang weltweit
siebzehn Milliarden Euro umgeserzt worden (Kalkulation, 2oo3).
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Zu einem großen Schlag gcgen die Verbreitung von Kinderpor-

nografie holte dic Polizei Ende Septembcr 2003 :us. Bei der sogc

nannten "Operation Marcy", dcn bis dahin weltgrößtcn Ermitr

Iungsverfahren gegen "Kinderpornoringe", wurde unrer deutscher

Fedcr{ührung gegen etwa 26000 'lätverdächtige in 160 Ländern

errnittelt. Allein 1500 Beamte in :llen deußchen Bundesländern

durchsuchten 502 Privatwohnungcn und Geschäftsräumc. Be

schl:gnahmt wurden /45 Computer, 35500 CDs' 8300 Disketten

und 58oo Videos.5lo Bürger standen danach im Verdacht, kin

derpornografische Schriften und Bilder aus dcm lnrernet beses-

sen und in zahlreichen Fällen auch vcrbreitet zu haben. Untcr den

Verdächtigen seien a1lc Gesellscha{tsschichten vcrtreten gewesen,

teilte die Polizei mit. D:s jüngste Op{er war vier Monatc alt.

Eineweitere PolizciaLtion fand irr August 2007 statt Auslöser

war ein lnternetdienstanbieter aus Süddeurschi:nd, der dic Poli

zei darüber informienc, dass sein Dienst dazu missbr:ucht wer-

de, Kindepornografie zu tauschen. Dic lnternetfahnder des Ll(A

Stuttgart machten 5000 Vcrdächtige ausfindig, untcr anderem ei-

nen Produzentcn von Kinderyornografic in Sachsen. Bei dern

vcrhafteten Mann fanden sich übcr 19000 Dateien mit Kinder

pornog.afie sowie eine Vielzahl von CDs und DVD mit selbst

auf genommenen "Kinderpornos".
Allein in Deutschhnd wurden ]:ut LKA mehr als 700 Inter-

netnutzer identifizjert, dic don Dateien mit kindcrpornografi-

schem Inhalt angeboten oder abgerufen haben. Uber 4000 Tac

verdächtige smmmen aus 106 wcitcren Nationen. Den Angrben

zufolge zählt zu den mum:ßlichen Tntern auch ein Deutscher,

der beru{sbedingr Kinder rnit postrraumatischen Belastungsstö

rungen n:ch sexucllcm Missbrauch betreute. tsei ihm wurden

Bilder mit gequälten Säuglingen sichergestellt. Ein 32-jähriger

Hausmeister hatte sich zudem in seinem Kcller einen ,Fesse-

lungsraum" eingerichtet.
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\{rährend dic Konsumenten meistcns ,Pädos" sind sind es die
Herstellernicht zwangsläufig: Ihnen geht cs oft nur um das celd,
ohne Shrupel und Bedenken. Die Nachfrage besdmmt dxs Anse-
bot - nur dass hicr Kinder vermarhtct werden. Deshalb könncn
Besitz und Konsum von Kindcrpornogra{ie nienals Kavaliers-
delikte sein. Ver solche Filme und Bildcr nachfragt und konsu-
miert, gibt irl Grunde die Herstellung weitererBilder in Auftrag.
Er gibt Kindesmissbrauch in Au{ragl Dafür kommr man wie
ich finde-zu Recht ins Ge{ängnis. \fenn man erwischt wird, und
das ist gar nicht unwahrscheinlich. Dic Polizei "jagr,. hier mit
hohem Aufwand, denn übcr die Filme komrnt sic nicht selten an
die Konsumentcn und Hersteller hcran. Und auch an die Opfer,
um eincn weiteren Missbrauch an ihnen zu verhindcrn.

Auch cin Bekannter von Kurt drehte Kindcrpornografie der
schlimmsten Sorte. Immer wieder, um sie zu tauschen. Mit Lcu-
ten, dic sie ebenfalls wciterverkauften und wciterverbreiteten.
D:s Opler war scine eigene Stieftochter. Seit vielen Jahrcn leidet
Sclina,2J, unter Angstzustinden. Die Folgc des Missbrauchs, der
vom sechsten bis zum vierzehnten Lcbensjahr dauerte (siehc Ka-
prtcl  11).

Kinderpornografie und polizeiliche Ermittlung:
Ein BKA-Beamter erzählt

Viele Polizeidienststcllen und die Landcskriminalämter unrerhal-
ten mittlcrweile eigene Dienststellen, die sich ausschließlich mit
der lahndung nach Kinderpornografie bcschäfrigen. Durch das
Internet ist der Handel mn und der Tausch von Kinderporno
grafie in eine neuc Dimension eingctrcten: Längst werden heine
P:kete mchr mit dem anonymen Vermerk "posdagcrnd. ver-
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schickt. Landesgrenzcn sind {ür Täter kein ProbJem mehr, denn

das Vorld \7ide \üeb kernt keine Grenzcn. Und damit natürlich

auch keinen Zoll, der früher schon mal ein Päckchen gcö{fnet

hat.
Auf diese neue, internationale Forrn der Internetkriminalität

reagicn natürlich auch die Polizej. Das Bundeskriminalamt und

die Dienststellen der Interpol sind den Verbreitern von Kinder

pornografic oft dichter auf den Fersen, als diesc glauben.

Dazu Holger Kind, Kriminalhauptkommiss bei der Zentrzl'

stelle Kinderpornografie im Bundeskriminal:mt in \riesbadcn:
,Jeder, dcr sich im Internet bewegt, hinterlässt dort Spuren.

Über diese Spuren im Intcrnct machen sich Täter identifizierbar.

Die RücLver{olgung dieser Spuren ist eine dcr wichtigsten Auf-

gaben, der wir im BKA im Vcrbund mit den Polizeidienststellcn

der Länder nachgehen. N:türlich haben wir in dcn vergangenen

Jahren {estgesteilq dass die Täter allc Möglichkeiten zur Anony-

misierung, dic das lnternet und die Internet-Dienstlcister bieten,

nutzen. Das erschwert unsere Arbeit zwar, dennoch zeigt die

zunehme"de Anzahl von Errnialungsverfahren nr Bereich der

Verbreitung und des Besitzes von Kinderpornogr:fie, dass wir

sehr erfolgreich sind. Im Jahr 2005 g:b es über achttausend Ver-

{ahren in diesen Bereich, alleine in Deutschland."

Doch wie kommt es dazu, dass das BKA ermittelt? Holger

Kind erklärt:

"\fir werden bci konkreten Anlässen tätig, zum Beispiel aul

grund von In{ormationen aus de. Bevöl!.erung oder :nderer

Polizeidienststellen aus dem In und Ausland. Aber auch Infor

mationen von anderen Sretlen, wie z.B. Providern oder Kredit-

kartenunternehmen, könncn dazu führen, dass das BKA Ermitt

lungcn initiierr. Das BKA hat bereits seit Jahren eine Spezial-

dienststelle zur sogcnannten'anlassunabhängigen Recherche in
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Datennetzen, eingerichtet. Hier wird das Internet sozusagen vir,
tucll ,bestreift.. Die Kollegen sind rund un die Uhr, an rllen \üo_
chent,gen und zu al len Tage.zr iren im lnrerner uarenegr.  Sre
suchen bekannte Plätze auf, bekannte Dicnste, in denen z.B. kin_
deryornografische Darstellungcn gehandeh und/odcr getauscht
werden. Sie vcrsuchen, Beweise für Straftaten zu sichern, was
dann wiedcrum zu Ermittlungsverfahren im In- und im Audand
führt."

Vas hat sich durch das Intcrnet am Geschäft mit der Kinderpor_
nografie veränden?

"Seit der vermehrtcn Nutzung des Intcrnets ist festzristellen,
dass die in kinderpornografischen Bitdern und Videosequcnzen
dargestellten Opfer wesentlich jünger geworden sind und die ab_
gebildeten Tathandlungcn deutlich br-utaler. \7ir sehen Fesselun
gcn, scheinbares oder gar echtes Schlagen der Kinder. \fir sehen
Kinder, die penetriert werden, teilweise auch mir Gegenständen.
Verglcicht man die Kinderpornogra{ie der letzten zehn bis fünf,
zehn Jahre mit dem Material, das ursprünglich au{ Super_s_Film
oder auf VHS-Kassetten aufgenommen wurde, so beobachten
wir einen deutlichen Trend zu jüngeren Opfern, zu Kindcrn, die
teilweise deudich unter fünfJahre alt sind. Vrir sroßen sogar auf
Bildserien und Videosequenzen, die den sexuelen Missbrauch
von Säuglingen zeigen", erklän Holgcr Kind und erläutert im
Anschluss, weshalb dic lahndung nach pornogrsf;schen Bildern
von Kindern so intensiv betrieben wird:

"Kinderpornografie, das sind ja nicht nur Bitdcr aus einelvir_
tuellen \(elt.. Es sind jeweils Dokumentationen eines tatsäch
lichen scxuellen Missbrauchs, wie er im Strafgcsetzbuch unter
Strafc gesrellt ist. Unabhängig von der strafrcchtlichen Relcvanz
geht mn jedem Missbrauchs{all unsäglichcs Leid für dic Opfer
einher Meistens haben die Opfcr ihr Leben lang an den FoJgen

des Missbrauchs zu leiden. Hicr ist es unscre Pflichq crkannten
Missbrauch mit allen uns zur Ver{ügung stehendcn Mirtelnvehe-
ment zu unterbinden. Ebenso wie die Bekämpfung des Miss
brauchs haben wir auch den Besitz und die Vcrbreitung von
Kindcrpornografie in unsercn Zielspektrum. \irir dürfen nichr
vergessen, dass erst dic Nachfrage das ständig wachsende Ange-
bot bedingt und daher zumindest minclbar den sexuellen Miss
brauch von Kindern fdrdert. \(/er Kinderpornografie konsurniert
und verbreitet, macht sich daher auch am Missbrauch der Kinder
mitschuldig. Unser Ziel ist es dcshalb, auch Besitzer und Ver-
breitervon Kinderpornografie zu ermitteln und srafrechrlich zu
verfolgen. Noch wichtiger ist es uns allerdings, anhand dcs si-
chergcstellten Materiais, seicn es nun Videokassetren, Bild- oder
Videod:teien, aufden dort dargesrellten sexucllen Missbrauch zu
schließen und den weirercn Missbrauch zu untcrbinden. Das
heillt, wir stellen uns beim Berrachren jedes tsildes, jeder Video-
datei die Fragc: Ist der Missbraucher bekannt? Ist das Opfer bc-
kannt? Findet der dargestellte Missbrauch möglicher-weise inmer

Vir unterhahen irn BKA cine Bildvergleichssamrnlung, so
wohlim Verbund mit den Landeskrininalämrern als auch mit dcr
Interpol-Zentralstclle in Lyon. In diese Bildvergleichssammlung
fließen insbesondere Erkcnntnisse zu bereits identifizierten Op-
fern und Tätern dcs sexuellen Missbrauchs ein. Gel:ngcn wir in
den Besitz neuen kinderpornografischen Materials, lässt sich
durch einen Abglcich mit dern nationalen Bestand der Bilddaren
bank feststellcn, ob diescs bereirs bckannt ist oder ob es sich um
neues Material handelt.

Im zweitcn Schritt gleichen wir dieses Material mit der inter-
nationalen Bilddatenbank ab, die beirn GeneralseLretariar von
Interpol in Lyon angesiedelt ist. Sofcrn sich dann feststellen lissr,
dass das Bildmaterial dort ebcn{alls noch nicht bekannt ist, gehen
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wir zunächst davon aus, dass es s;ch um eincn nöglichcrweise

noch andauernden sexuellen Missbrauch von Kindern handelt,

was dann natürlich unsere Errnittlungen noch einmal intcnsi

Dic Fragc, ob jenand, dcr Kinderpornografie besitzt, in der Re
gel auch selbst Kinder missbraucht, beantwortet der Spezialfahn-
der dcs BKA so:

"\(rir können sicherlich nicht sagen, dass jedel der Kindcrpor-

nografie bcsitzt, aüch Kindcr scxucll rnissbraucht. Aber Studien,

insbesondere :us den USA, lassen darauf schlielten, dass der Zu-

samrnenhang zwischcn dern Konsum von Kinderpornogr:fie

und dem sexuellen Missbrauch von Kindern deurlich höher ist,

als in dcr Vcrgangenhcit angcnornmcn wurdc. Das bedeutet, d:ss

für uns der Besitz und die Verbreitung von Kinderpornografie
zunächst cinmal cin wichtigcr lndikator für ein Gnrndinteresse

des Besitzers oder Verbreners an Kindern ist, und zwar ein se-

r-uell motiviertes Grundinteresse. Es gilt im Rahmcn dcs Ermitt

lungsverfahrens abzuhlärcn, ob der Täter, also der Besirzer des

kinderpornografischen Materials, milglicherwcisc äuch Zugang

zu Kindern har und/oder ob er möglicherweise berens Kinder

Viele Bilder starlmen aus dem Ausland. Der Ermittlcr crklärt, wo

hier die Zuständigken des Bundeskriminal:mts liegt:

"Grundsätzlich gehr die lolizei gegen in ihrem Zuständig-

kcitsbcreich wohnhaftc Titcr vor, das hcißt, es rverden \(oh

nungsdurchsuchungen durchgeführt, Rechner sichergestellt und

ausgcwcrtct. Immcr dann, wcnn die Kollegen dabei auf weitere

Spuren stoßen, die zum Beispiel :ruch Ermittlungen im Ausland

notwendig machen, werdcn wir in unscrcr Eigenschaft als Inter

poldien.r ' re l le tür  Deur.chhnd urn L nrenr j ru urg gtb.rcn.
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Vir h:ben mittlerwcilc ein enges Netzwcrk zu Dienststellcn in

allen Staaten aufgebaut, die {ür unsere Arbeit relerant sind. Das

betrif{r narürlich im Befcich des Internets insbesondere die USA,

im Bereich des sogenannten Sextourismus vor allem dic Straren

des asiatischen oder ostcuropäischen Raumcs. \ür ver-{ügen nr

vielen dieser Staaten über Verbindungsbeamre. Das hcißt über

Kollegcn des BKA, die don vor Ort ihren l)ienst verrichten und

uns dje Kontaktc zu den zuständigcn Behörden vermittcln und

e, lc irhrern. wir  kennen , l lcrdings im Rahmen ur.erer internat iu-

nalen Kooperation auch in diesen Staatcn die zuständigcn Poli

zeibeamten, die wir kontakticren können.

Die klassischcn Ziele sogenanntclSexrouristen. im Ausland

sind uns natürlich bekannt. Seit Jahren irtensivieren wir die Zu-

sammenarbeit mn den Behörden vor Ort und sind bemühl die

jewciligen Kollegen in den Ländern aus- und {ortzubilden. Da-

mit verfotgen wir den Ansatz, auch jcne Täter zur Rechcnscha{t

zu ziehcn, die Kinder im Ausland missbrauchen. Sclbsr wenn es

einem Täter gelingt, vor Orr Kinder zu missbrauchenund wicder

nach Deutschhnd ruszureisen, wird hier gegen ihn cin Ermirt-

lungsverf:rhren eingelcitet, in dem er sich {ür seine Taten in Kin

dern im Aushnd verantwoften muss.<

Pädophi)e haben oft generell das Gcfühl, überw:cht zu werden

lst es so, dass die Polizei oder das Bundeskrirninal:mt auch ge

nere1l Menschen mit bekannter pädophiler Neigung überwacht?

Dazu Holger Kind:

"Nein. Wir suchen nicht nach cincr besdmmten Gcsinnung

odcr Veranlagung, sondcrn wir suchen nach Straftätern. In unsc-

rem Fall bedcutet drs, dass wir gegcn Personen vorgchen, die

Kinder sexuell missbrauchcn, Kinderpornografie herstellen, ver-

brenen oder besitzen."

161



Auch ob bei der Fahndung zwischen Taten, die ein pädophil ver-
anlagter Mensch bcgchL und solchen, dic inncrhalb dcr Familie

stattfinden, unterschieden wird, erläutert der BKA Mitarbeiter:

"Iür rns ist dlc Motivation dcr Straftat zunächst von üntcrgc-
ordnetem Interesse. Inzesttäter begehen genauso wie Triebtäter
cincn scxucllcn M;ssbrauch, der im Strafgesetzbuch unter Stra{e
gestellt ist. Sowohl der V:ter, der seine eigene Tochter miss
brauchq als auch dcr Tätcr, dcr beispielswcisc auf einem Spicl-
platz ein Kind missbraucht, begeht eine Straftat. Insofem unter

scheiden wir da nicht zwischen diesen beiden Tätertypen..

Die Gcscllschaft fordcrt einen besscren Schutz vor Wiederho-
lungstätern. Gibt es dafür Ansätze oder Modelle ?

>Ein Beispiel ist das seit Herbst 2006 in Bayern umgesetzte
Proiekt HEADS. HEADS steht für Haftendassenen Auskunfts

dstci-Sexualstraftäter. Diese legt ein besonderes Augenmerk auf
Sexualstra{räter, die nach dem sexuellen Missbrauch von Kindern

eine Haftstrafe verbüßt haben. Diese Straftäter unterliegen auch
nach ihrer Haftentlassung bcsondcren Bcschränkungen, so muss

etwa ein \(ohnsitzwechsel angezeigt werden. Dies geschieht zum
\(ohle und zum Schuz der Gesellschaft vor wcitcren Sexual-
straftaten, aber nichr zuletzt auch im Sinne der Haftentlassenen -
denn ich unterstelle zunächst cinnaljedem, dass cr nach dcr En*

lassung bemüht ist, straf{rei zu leben.
Mir erscheint darüberhinaus cinc Qualifizierung sämtlicher an

dem Prozess der Bekämpfung des sexuellen Missbrauchs betei-
ligten Päneien ünerlässlich zu scin. Es ist eine stctigc Foft- und
\tfeiterbildung der Beteiligten erforderlich. Hierzu z:i]rlen Poli-
zeibeamtc, Staatsanwilte und Richter auf der einen Seite genauso

wie Op{er- und Tätertherapeuten auf der anderen Seite. Auch die
Bewährungshelfer sind eine Berufsgruppe, die einen Beitrag dxzu
leisten kann, dass Kinder nicht zum Op{er eines sexuellen Miss-
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brauchs werden. Schließlich kann auch der private Scktor, wie

zum Beispiel die Intcrnet \(firtschaft, einen erichdgen Beitrag zu

diescm Thema leisten..

Schließlich frage ich Holger K;nd, welche Bedeutung die ?räven

don für ihn hat, nichr nur, was die Vermeidung von \üiederho-

lungstaten betrif{q sondern auch im Hinblick darauf, Straltaten

von vornherein zu verhindern.

'Prävention ist ein Kernbereich der lriminalpolizeilichen Ar

beit. Denn sowohl die täter- a1s auch die op{erbezogene Präven-

tion hilft, Stra{taten erst gar nicht geschchen zu lassen. Auch das

Projekt der Charit6 (siehe Kapitel l4) ist deshalb für uns von be-

sonderem Interesse. \üir verfolgen es mit großer Aufmerksam

keit. Sollte es dazu diencn, Kinder nicht zu Opfcrn werden zu

lassen, ist nicht nur den verhinderten Titern, sondern auch den

Kindern geholfen.-

Einem "elektronischen Pranger" und ähnlichen Methodcn' die in

Teilen der USA und anderen Ländern praktizicn werden, stehen

die meisren Fachteute kridsch gegenübet sehen ein solches Vor-

gehen nicht als lrävenrion. In einigen Ländern werden nicht nur

vcrurteihe Sexualstraftäter rnit Bitd und Biogra{ie ins Netz ge

stellt, sondern sogar die N:chbarn per SMS inlormiert, wenn

ein ,Kinderschänder. in ihre Gegend zieht. Das bedeutet, äuch

wenn der Betreffcnde seine Strafe abgesessen und vielleicht eine

Therapie erfolgreich hinter sich gebrrcht hat, gibt es {ür ihn

kaum eine Chance auf ein neues Leben.

Solche Methoden sind mit den Grlndsätzen des Rechtssraates

in Deu*chland nicht vereinbar. Experten der lolizei sagen: Auch

wenn dcm Opferschutz Priorität cingeräumt werde, so gcbe es

doch auch sogenannte Täterinreressen, die berücksichtigt werden

müssten. Das heißt, ob Sexurlstraftäter oder Einbrecher, wenn ie
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mand für eine Tät eine Strafeverbüßr har, soll er in cinem Rechts-
staat die Möglichkeit haben, sich ein neues Umfeld und eine neue
Exisrenz aufzubauen.

Ob jemand, dcr elnen Ubergriff auf ein Kind begangen hat, aus
ciner zweiten Chance etwas macht oder machen k:nn, hängt si
cher vorn Einzelfall ab. Zu verschiedcn sind die Charaktere
vom Träumer bis hin zum Sadisten. Das zeigr sich schon an den
Prä{erenzen bci der Kinderpornografie:

\rährend der eine Kindcrpornos ver:bscheuq wie Thomas aus
Berlin zum Beispiel, können andere gar nicht genug davon be
konrnen. M:ncher "Pädo" legt nach eigenen Aussagen \üert "auf
eine Handlung im Film", anderen genügen die herangezoomten
Geschlechtsteile von Kindcrn. Vrieder andere brauchen den Kick
der Gewalc Kleine Jungen, die von mchreren Männern brutal
vergewaltigt, Säuglinge, dic ,zugenäht" werden oder deren Haut
mit Zigarcttenglut versengt wird.

Vas mag aus :ll den Kindern gcworden sein, die ein derartiges
Marryrium durchlittcn haben? Bei einigen ließ sich das weitere
Schicksal nachvollziehen. Ein Beispicl: Ein Renner auf dem "Kin
derpornomarkt" waren (und sind) die Filrne, nach dcren Herstel-
ler das Bundeskriminaiamt und das LKA Nordrhein \Tesdalen
unter dem Stichwort "Der Brutale und das Kopftuchrnädchen.
fiebcrhaft fahnderen.

11 "Der Brutale und das Kooftuchmädchenu:
Ein Missbrauch in der Familie

Dieser Fall konnte trotz intensiver Nachforschungen durch die

Polizei erst nach acht Jxhrcn au{gcklän werden. In der Statistik

würde ein solcher Fall unrer "Missbraucb in der Familic oder im

Nahfeld der Familic" gcführt.

"Ich wollte doch die Familic nicht zcrst&enl Sel;na (23),

in Aber oon sechs bis ztierzebn Jahren OpJer einet schueren

Missbraucbs clurch den Stieftater

Inzesttäter, also beispielswcisc Männcr oder F'rauen, die sich an

ihren eigenen Kindern vergehen, sind in der Regel nicht pädophil

veranlagt. Oft führen anderc Gründc, etwa Eheprobleme und

einc labilc lersönlichkeir, zu Übergriffen innerhalb der Familie.
,Es ist oft so ein Reinrutschen in eine Missbrauchssituation, die

eskaliert", sagt der TherapeutJürgen Lemke, der ebenso mit pä-

dophilen Tätern wie mit Inzesttätern arbcitci "Inzesftäter sind

sclten auf Kindcr {irier4 dementsprechend ist auch die Rückfall-
ge{ahr nach einer Therapie geringer.u Laut Statistik geschehen die

meisten Ubergrif{e au{ Kinder im "Nahbereich" derFamilie. Ge-

rade in diesen Nahbereich schleusen sich abcr manche "Pädos"
gezielt cin.

Robcn ctrva antwortete:uf eine Kontaknnzeige von Selinas Mut-

ter, wie er dies zuvor bei vielen Kontaktanzeigcn allcinstehender
Mütter mit Kindcrn getan hane, sofern deren Kinder in seine

"Zielgruppe" zu gehören schienen.
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Roben stellte schon beim erstenTreffcn fest, dass dic Mutter sich

"eignete.. Sic hatre eine gescheiterre Beziehung mit einem gc

walttätigen Trinker hinter sich, für jedc Zuwendung würde sie

d:nkbar sein. Das Mädchen, gerade rnal sechs Jahre alt, war für

seine lnteressen genau im richtigen Altcr.

'Er hat meine Tochter direkt nen gefunden. Davon war ich

begeistert, dann denkt man; ,Ja wunderbar, er rnag auch dei-

nc Tochrer., Klar, wenn man ein Kind hat und einen Panner

sucht, dann ist das ja immer auch noch was anderes Da

muss sich i: der Mann auch mit dem Kind verstehen Und

dann ist man natürlich als Muttcr begeisrert, wenn das Kind

gleich einbezogen wird. Und er kan das erste Mnl zu nnr

und brachte der Selina halt'ne Bonbonschachtel mit Und

dadachte ich: och ja, er hat sofort an das Kind mitgedacht!"

Mutter von Selir|a

Dass Robert pädophil veranla$ sein könnte, ist der Mutter nicht

in den Sinn gekommen.

"\fie sollte ich, dann müsste ich ja bei jedem Mann denken,

der könnte ja pädophil sein. Man soll sich unter eincm Pä

dophilen keinen dummen Menschen vorstellen, der nur bru-

tal ist. Es gab keine Schläge bei uns zu Hause, das war ein

vollkommen normales Iamilienleben."

Robert scheint cin fürsorg)icher, zuvorkommendcr Partner zu

sein und ein liebender ncuerVater für dic kleine Selina. Die Mut-

ter willigt ein, ihn zu heiraten.

\(eil Robert nicht "kernpädophil. ist, sexuell nicht ausschlieillicb

auf Kinder fixiert, kann er sich an der Mutter sexuell intcressiert
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zeigen. So kommt diese auch im Verlauf der Beziehung nicht ant

den Gedanken, Robcrt könnte sich an ihrem Kind vergehen Al-

les scheint in Ordnung, endlich einc intakte l'amilie für Selina

und ihre Mutter. Auch wenn Roberr ihr gegenüber immerwieder

von freier Sexualität spricht und davon, dass man aucb Khder in

die Sexualität einführcn müsse.

Schon bald produzien Roben im heimischen Keller Kinderpor

nografie rnit dcm Mädchen. Venn die Mutter:ls Kranken-

schwester zum Schichtdienst gcht, muss Selina entwürdigende

Handlungen über sich ergehen lassen: Sie wird - mit von einem

Kopftuch verdecktem Gesicht - an einem Haken an der Decke

aufgehängt, mit Peitschen und Fäkalien tr:ktiert. So entstehen

"Kinderporno'  .  die br ld sehr bcgehrr s ind

Selina wird immer stiller, auch in dcr Schule Die Muttcr beginnt,

etwas zu ahnen, verdrängt aber den keimenden Verdacht Sie

kann und will ihr Familienidyll nicht zerstören, wic sie heut€

sagt, will als Frau nichr wiedcr versagen. Endlich, nach einigen

gescheiterten Ehen, ein Mann, mit dem es sjch leben lässt:

,Ich glaube, ich hätte ieden Hil{eruf übersehen, ich habe

auch nichr gesehen, dass mein Kind sich immer mehr in sich

zurückgezogen hat und mir sich sehr einsrn war. Sie hörte

viel Musik. Robert hat mir das so geschildert, dass d:s ganz

normal sei bei einem Kind."

Das Kind schweigt.

"Meine Tochter har nie was gesagt", bekräftigt Selinas Mutter

heute, weiß aber auch, d:ss dcr Srieivatcr "ihr 
ja gesagt hane:

'Wenn du was sags! kommt deinc Mutter ins Gefängnis' du
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kommst ins Kinderheim, und ich komme ins cefängnis.. Robert
hat es versonden, dem Kind einzurcden: ,\ücnn du etwas sagst,
zerstörst du unsere Familie."

Selina gerät in eine Konfliktsituation, in die alle Kinder bei einern
Missbr:uch in der Iamilic kommen: Es ist kein Ausweg oder
Fluchtpunkt mehr in Sicht. Nur stille Verzweifllng.

"Es hat eigentlich früh angef:ngen, dass ich unbewussr ver
sucht habe, rnir die Lu{t abzudrücken, um der Situation zu
ertfliehen. Mit zwölfJahren fand ich eine \üaffe im Kcller
Ich habe im Nachhinein crfahrcn, dass es nur eine Schreck-
schusspistole war. Ich sond in seinem Türrahrnen, er saß
mit den Rüchen zu mir und schrieb ngendwas, und ich
wollte ihn erschießen. Irgendwie aus dem Unterbewusstscin
heraus; ich habe ihn nie direkt geh:sst. Ich habe das Gefühl
nie gefühlt, aber irgendwie wollte ich ihn loswcrden. lch
wollte ihn dann erschießen, hab mich dann nicht getraut,
woilte mich dann selbst crschießen, habe mich das auch
nicht gctraut, habe das dann gelassen."

Als Selina schließlich nicht mehr kann, sich vorsichdg der Oma
o{fenbart, stellt diese Roben sofort zur Rede. Der überzeugt sei-
ne Schwiegermutter schnelt, das Kind habe so was vermudich in
der Schule aufgeschnappt.

"Sie h:t zwei Hilfcrr{c gemacht, einmal bei der Oma und
cinrnal bei einer Schulireundin, die Mutter von der hat das
sofort geschnallt und ist zur Polizei gegangen." Selinas Mut-

Aber :uch der zwcite Versuch misslingt: Die Mutrer der Schul-

freundin geht zwar zur Polizei. Veil aber ein Benmtcr mir Robert

telefoniert, Polizei undJugendamt ih.en Besuch vorher angekün-

digt hatten, war natürlich - kein verdächtiges Material zu fin

den beim "Kinderpornoproduzentenu Robcrt.

Selinas Schichsal war damit für Jahre besiegelt Einc Verlet

zung im Analbereich wurde im Krankenhaus nicht als Folge se-

xueller ccwalt erkannt. Robert hatte freie Bahn. Er Jieh. das

Mädchen nicht nutan gure Bekannte aus", sondern stellte im-

rner neue, imrner per-versere "Kindcrpornos., her.

Erst als Selina {ast vierzehn war, konnte Robcrt von Beamten

des Landcshriminaiamts Düsscldor{ als Täter ermittclt und ver-

ha{tet werden. Er wlrde wegen 46-fachen Kindesmissbrauchs

und der Verbrcitung von Kinderpornografie zu elf lahren Haft

Im Fall von Selina handelt cs sich nicht um ein typisches Inzest-

Delikr, weil der Stiefvater als Pädophiler gezielt eingeheiratct

hatte, urn Zugriff auf d:s Mädchcn zu haben. Das kommt leider

immer wieder vor

Es ist allerdings nicht die Rcgcl, dass ein Vater, der seine eigene

Tochrer missbraucht, pädophil veranlagt ist. Obwohl solchc

Übergriffe durchaus in einem irühen Lebensalter des Kindes be

ginnen und auch Geschwister betroffen sein k6nnen

Professor Beier von der Charit6: "Von Inzesttätern har man

recht glte Hintergrunddaten zur Tätertypologie Nur ein relativ

kleiner Teildcr lnzesttäter weist einc pidophile Neigung auf."

Die Gründe, weshalb cs zu einem Missbrauch kommt, sind für

ein Kind natürlich irrelevant, für dic Therapie und die Einschär

zung der Rückfallgefahr dagegen kt es wichtig, ob es sich um ei-

nen Täter mit pädophiler Neigung handelt oder ob die Ursachen

des Missbrauchs anderc waren.
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Robens Tauschparrlcr von Kindcrpornografie h:ben diese ent-
würdigenden Filme von Selina noch lange danach gewinnbrin-
gend ver!.au{t.

Robert nahrn bereirs aus dem Ge{ängnis heraus wieder Kon-
takt zu eincr Frau auf.

Varum auch Inzest-Opfer schweigen

Kinder, die in Kontakt mir lädophilen stchen, schweigen oft,
weil sie eine vermeintiiche Freundschait nicht zcrsrören möch-
ten. Ahnlich verhält es sich bei einem Missbrauch innerhalb der
Familie. In diesem Fall ist das Kind dem Tätcr oft ausgeliefert,
ohne irgcndeine Möglichkeit, sich zu offenbaren.

Ein Kind, das in derFamilie missbraucht wird,lebt in einer be-
sonders verwirrenden, zerisscnen Gefühlswelt. Es ist die poten

zicruns jenes Kon{likts, den auch ein Kind mit einem tangjäh-
rigen, pädophilen "Ireund" crtragen muss. Ein Zwiespalt, den
diese Kinder ged:nklich nicht auflösen können: Der tagsüber lie-
bendc Vater odcr Stiefvarer, der so viel Gutes für einen tut, wird
nachts zu einem Mann, der eincm Dinge aufzwingt, die man
nicht will oder dic einen körperlich verlctzen und im Innersten

Nicht selten verwöhnen solche Eltcrn ihre Kinder außerhalb
der Missbrauchssituation. Um das cigene Gewissen zu beruhigen
und das Kind zu bestechen.

Auch bci Taten innerhalb der lamilie nirnmt ein Kind nicht

"nur" durch dcn sexuellen Missbrauch Schaden, sondern auch
durch die Begleitumstände, insbcsondere durch den Vertrauens
bruch. Ein Kind wird zum Geheirnnisträger gemacht, zum
Schweigcn veruneilt, zum Lügcn gezwungcn und erzogcn. Kin
der, die innerhalb der r*amilie missbraucht werden, vereinsamen
schnell, dcnn ihr Gehcimnis blockiert jeglichc Kommunikation.
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Die mcisten Kinder duldcn sexuelle übergriffe sehr lange. Zu
Beginn oft, um dcm erwachsenen Eltcrnteil "einen cefallen" zu
run oder sich als "brrves Kind" zu erweisen. Auch weil sie nicht
wissen, dass es sich bei den ,komischen" oder "verbotcnen. Sa-
chen um etwas handelt, was sich überJahre hinweg wiederholen
wird. Ein wachsender \fiderstand wird in der Regel im Keim er-
stickt, durch Reaktioncn wie: "\fenn du das nicht für Papa tun
kannst", oder: rDu bist scheinbar einfach zu blöd dazu" (Origi-
nalzitate des Stiefvarers von Selina).

Einc andere Srraregie von Tätern ist es, den Druck :uf das Kind
zu erhöhen: "Dir hat das doch auch gefallen", "Dir glaubt doch
sowieso keiner". Meistens fügen sich Kinder dann - und schwei
gen. Eine solche Erpressung ist, in Kombinatioa mit dern Miss-
brauch, pures Gift für das Selbstbewussrsein der betroffenen
Kinder.

Tipps für Mütter

\(enn Sie mir lhrcm Kind (altersangcmessen) ein Gespräch füh-
ren, urn einem Gefühl oder Ihrem Verdacht nachzugehen, sollte
das nur in einer Atmosphte stanfinden, in der sich das Kind ge-
schützt und geborgen fühlt. Unter vier Augen. Vielleicht erweist
sich IhrVerdacht als unbegründeq und das Kind hat ganz andere
Sorgcn. Auch dann war es höchste Zeit, mit ihm ein intensives
Gespräch zu führen.

Besonders empfänglich sollten Sic für 'stumme Signale" sein, die
das Kind womöglich schon länger aussender und die Ihnen als
Mutter ein ungutes Gefühl gegcben haben.
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Dic,Arbeitsgemcinschaft Kindcr- und Jugendschutz" (AJS),
L:ndesstclle NR\f e.V, nennt in ihrer Broschüre "Gegen dcn se-
xuellen Missbrauch von Jungcn und Mädchen" einige srumme
Signalc: rJedes Kind versucht, den sexuellen Missbrauch zu ver-
hindern. Es ist vielleicht ganz bcsonders :rrig, geht dem Täter aus
dem Vcg, ninmt den Hund mit ins Bctt, bemühr sich, nicht aui-
zufallen, es versucht, sich durch dicke Kleidung zu schützen, ver-
barrikadiert die Zimmertür mit Spiclzeug, schläft bei den Ge-
schvisrern im Bctt, und, und, und."

\(enn Sie eincn Missbrauch bcfürchten, muss &s Kind von vorn-
herein wissen, dass nicht eine Karastrophc über sämdiche Famili-
enmitglieder hcreinbrechen würde, wenn es Ihnen vom Miss
brauch erzdhlt, besonders wenn der Täter ein Familienmitglied
isr.

Drohungen wie: "\(enn du das jemandern erzählst, kommt Papa
ins Gefängnis, und die Mama auch, und du kommst ins Heim",
verfehlen selten ihre Virkung (und enßprechen rnitunter der Re-
alität, wenn ein Missbrauch "aufflicgt.,).

Dem Kind erscheint es letztlich schon während des Miss-
brauchs so,:ls sci nicht der Missbrauch die Ursache des drohen
den Unhcils, sondern der Bruch des Schweigens, das Offcnbaren
der "Familiengehcimnisse".

Selbst wenn der Vater der Tärer ist - für das Kind ist es eben
trotzdem der Papa. Es möchte die Situation des Missbrauchs be
enden, aber nicht ein Ende der F:rnilie herbeiführen.

Bieten Sie dem Kind an, mit Ihnen darüber zu sprechen. Akzep-
tieren Sie aber unbedingt ein Ncin des Kindes, wenn es nicht dar
übersprechen will. Bcdrängen Sie es nicht. Das Schweigcn ist we-
niger ein Zeichen von fehlendem Vertrauen Ihnen gegenüber als
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vielmehr dcm Schangefühl des Kindes seschuldet. In einem sol
chen Fall empfiehlt es sich, in Absprachc mit dem Kind kompe-

tntc fachliche Hilfe zu suchen.

\(cnn das Kind erzählt: Kontrollieren Sie Ihre Emotionen. Blei
ben Sie ruhig, lassen Sie das Kind sprechen, ohne es durch Fragen
zu sehr zu bedrängen. Kommentieren Sie nicht so{ort, was cs
sagt, sondern hören Sie erst einnal aufmcrksam zu.

\(enn Ihr Kind sich offcnbart hat,liegt die Seele danach schutzlos
vor Ihnen. Das Kind ist sehr verletzlich. Sie kennen Ihr Kind und
spüren, ob es von lhnen in den Arm gcnomrnen werden möchte
oder nicht. Nicht jedes Kind kanrr n:ch einer Missbrauchser-{ah
rung eine körper l ichc Annihc,  ung r  u las 'en.

Die Offenbarung des Kindcs sollte keinesfails einen soiortigen,
lauten Familienkrach, ein "Zur Rede Stellen" dcs Vatcrs im Bci-
sein des Kindcs zur Folge haben. Das Kind fühlt sich schuldig an
diesem Streit. Es hat vielleicht sogar Angst vor Sanktionen durch
den Bere{fenden, den es scheinbar "angeschwärzt" hat.

Klären Sie das rnit dem Betreffenden nur, wcnn das Kind nicht
anwesend ist. Das Kind sollten Sie, wenn ein Gespräch Ihren
Verdacht erhänet, umgehend aus dcrn Umfeld des mutmaßlichen
Täters herausbringen.

Venn Sic rnit Ihrem Mann oder Lebenspartner über Ihren Ver
dacht- oder den Missbrauch - sprcchen,lassen Sie sich nicht be-
schwichtigcn. Sie sollten Ihrem Kind glauben, besonden dann,
wenn es von einem Missbrauch durch den eigenen Vater erzählt.
Achten Sie af Details, von denen das Kind berichtet. Gerade
Kleinigkenen, die leicht überhijn wcidcn, können einen Ver-
dacht erhänen.
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In{ormieren Sie nicht Ihre besre Frcundin, Ihre Ver.wandten, Be
hnnten oder andere Menschen überden Missbrauch. Auch wenn
ein Mitteilungsbcdürfnis verständlich ist und Sie Ihre \(ut und
Ihre Verzweiflung rnit jcmandem teilen woilen, für das Kind wird
dic Situation dadurch nur noch qualvoller: Die bcdauernden Bli
cke der Tante können für das Opfer uncrträglich sein.

Nachden sich ein Kind Ihnen anvertraut hat, sollten Sie ihrr ver,
sichern, dass Sie immer da sind, wenn es mit Ihnen sprechen
möchte oder Hil{e braucht.

Denken Sie daran, dass Probleme in der Schule oder aggressi-
ves Verhalten von Jungen die Folge einer Missbrauchserfahrung
scin können. Auch Sie selbst werden vielleichr vorübergehend
Schwierigkeiten mn Ihrem Kind haben.

Zögern Sie nicht, mn Ihrem Kind cine pädagogischc oder psy
chologische Beratungsstelle oder einen Psychotherapeuren auf-
zusuchen. Selbst wcnn Sie keine Veränderungen an Ihrem Kind
festsreilen, kann dessen seelische Entwicklung durch das Erlebte
lang{ristig Schaden nehmen. Nur cin Experte kann dies beurtei
len und gegcbenenfalls Thcrapiekonzepte erarbeiten. Nrch ciner
Missbrauchserfahr-Lrng hat Ihr Kind vielleicht einc "seelische Mau
er" aulgebaut. Fachleutc kOnnen einen Zugang zu Ihrcrn Kind
findcn.

\üenn Sie sich an einen Therapeuten oder eine Therapeutin wen-
den, achten Sie darauf, dass die Person aufdiesem Gebict kompe

In der Regel war der Missbrauch Teil des F:milienlebens nebcn
atlen anderen Schöncn und Unschitnen, das eine Eltern-Kind-
Beziehung :usmacht. Nachdern cin Kind oft jahrclang übergriffe

geduldet und geschwiegen hat, weil es die "Iamilie nicht krputt-
machen" wollte odepweil der Papa ja auch viel Gutes für rnich
getan hat", stelh sich oit erst;m Erwachsenenaher die Erkenntnis
ein: Ich bin benutzt worden, man fand nicht mich liebenswert,
sondern wollte meinen kindlichen Körpcr ausbcuten. Das kmn

ein g€stö.tes Verhältnis zum anderen (oder gleichen) ceschlechr
nach sich ziehen. Drs Bild von der Vater-figur ist unklar. ?roble-
mc mit der eigenen Sexualität als Erwachsene(r) können ebenso
die Folge seinwie Missrrauen gcgcn cngcre Beziehungen, bis hin
zur Bindungsunfähigkeit. Depressionen, Angstzustinde und in
vielenFällen ein schwach ausgeprägtes Selbstbewusstsein sind oft
lebenslange Begleiter von Frauen, die rls Kind missbrauchr wor
den sind und das nicht in cincr Psychotherapie aufgearbeitet ha-
ben. Bei manchen Frauen scheint es, als würden sie trotz eines
gewalnätigen Missbrauchs auch im weiteren Leben immer an
Minneogeraten", die sie gewalttätig oder abwertend behandeln.
Dabei kann geradc das eine Folge sein, die nur in einer Psycho-
therapie ergründet und in eine andere Richtung gclenkt werdcn
kann. Für einen Missbrauch als Kind gilt leider: Die Zeit heilt in
diesem Fall keine \7unden, wie das Beispiel der ca. 40-jährigcn
Angela zeigt:

"lch b;n von meinem croßvater missbr:ucht worden. Ich
kann mich erstmals erinnern, als ich ungefähr drci war, und
aufgehört hat es, als ich sechs wurde. Man kann so eine Sa
che nicht einfach in die Taschc stccken.lst meine Geschichte
und die bleibt drinnen und die Folgen habe ich, und zwar
jeden Tag, ist nicht ein{ach mit Vergessen getan. Die Folgen
warcn, dass ich ziemlich bald, n:chdem ich achtzehn wurde,
ei:ren Manrr geheiratet habe, der mich mehr v€rdroschen
hat, ds dass ich gut gelebt hätre. Ich habe hier überall noch
Narben, er hat mir Zigaretten auf dcn Händen ausgedrückt;
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er hat vcrsucht mit einer Spiegelscherbe mir den Hrls
durchzuschneiden. Ich denke, das hat auch mit dem Miss-
brruch zu tun. Weil ich gewähntwar, immer vergewaltigt zu
werden. Ich habe darin auch überhaupt kcinen Fehler gese
hen, sondern habe immer gedacht, hast du wieder was falsch
gemacht. Musstc dich haltirgendwie noch besserbenehmen.
Andere Sachen, die mich hcute noch verfolgen: Unterlcibs-
krämpfe, Panikattacken, Schlaflosigkeit, Albträume. Meine
Therapeuten haben gesagt, das nennt sich Flashback oder
Intrusionen, das heißt, ich sehe nachrs, oder insbesondere,
wenn ich mit meinem Frcund schlafen möchte, dann habe
ich wie Luftblitze konmt das , da sche ich irsendwelche
altcn Bilder, und in dem Moment vergeht mir darn alles.
Oder eine ganz aktuelle Geschichte, die mir jetzt gerade
passien ist: Ich war beim Zahnarzt, nach Jahren mal wieder,
weit da kann ich auch nicht hingehen, sobald ich den Mund
linger o{fen halten muss, kriege ich Panikattachen. Wenn
ich den Mund nicht zumachen kann, ist irgendwann Ende
der Veranstaltung. \{reil mein Opa hatte die Angewohnheit,
der hat mir seinen Penis in den Mund geschoben, hat mir
den Kopf festgehaltcn und kurz bevores ihm gckommen ist,
hat cr mir auch noch die Nase zugehalten, damir ich das
Ding nichr wiedcr ausspucken konnte. Der Samen, der dann
gekommen kt, der ist nicht in den Mund gelaufen, sondern
den R:chen runtcrgelaufen.Ich haae ein Gcfühlvon Todes-
angst, das habe ich auch jetzt noch, wenn ich davon träume.
D:rs sind auch die Sachen, die dann zu dcn Selbstmordversu
chcn geführt haben. \üeil es ging nicht mehr, Tabiettcn ha-
ben nicht geholfen, es hilft gar nichts in diesem Moment.
Sicher, ich habe versucht, es zu vergessen, habe mich immer
bemühl es nach hinten zu drängen, denn darüber kann man
auch mit den engsten Bezugspersonen nicht sprechen. lch

176

habe dann 
"ersucht, -;ch 

in anderen Bereichcn zu profilie

ren. V/ie zurn Beispiel irn Job. Es isr d:nn immer wieder

hochgekommen. Ich arbeite in einer Arbeitsrechtsabteilung,

da hattcn wir vor drei Jahren einen Fall von Kinderporno
gra{ie in Internet und ich sollte de' aufklären. Dann kam

irgcndwann cin cinzigcs hleincs Bild, es war ein kleines Mäd

chen drauf, srar fün{jährig, das in einer Badewanne saß, mit

völlig vcrrutschtcr Untcrhosc. Man hrt rn den Augen gese

hen, dass das Kind d: nicht sitzt, um zu baden. Und diescs
Bild hat mir den Hals gcbrochcn. lch habe dann alles Mögli

che versucht, auch mal getrunken, habe dann einen Selbst-
mordvcrsuch untcrnomncn. lch habe cs über Jahre versuchr

mit Therapien, Neuroiogen oder so was, weil ich mich irn-

mer für vcfrückt hielt. Es gibt ganz viele Sachen, die ich

nicht erkl:üen kann, und h:be dann immer gedacht, ich wer-

de wahnsinnig."

Bei Kindern setzt, wie erwähnt, scbnell ein Verdrängungsmechs
nismus cin. Vcnn das Erlebte vom Kind nicht verarbeitet wird,

kann es von den Folgen Jahre später, vielleicht als Heranwach

sende (wie Selina), vielleichr auch erst als erwachsene Frau einge-

holt werden. Ein Weg, den Missbrauch nicht zurn Thcma des
Famiiicnlcbcns zu machen, dem Kind aber trotzdem einen An-

sprechpartnerzu geben, ist eine Psychotherapie. Die Kosten wer

dcn von dcr Krankenkasse übernornmen.

Neben niedergel:ssenen Psychologen gibt es auch Beratungs-

stellen wie "Kind im Zcntrum" in Berlin, die auf diese Problema

tik spezialisiert sind. Gespräche und eine Therapie in einer Bera-

tungsstelle sind in dcr Regel kostcnlos (Adressen finden Sie im

Anhang).
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Tipps für das Umfeld des Kindes

Dass ein Kind stillcr ist :ls gewöhnlich, niedergcschlagen oder
auch mal aggressiv, ist noch kein eindeutiger Hioweis daraul dass
in einer Familie erwas nichr in Ordnung ist oder gar ein Miss-
brauch vorliegt.

Alarmieren sollte es das Umfeld und insbesondere auch Leh-
rer aber, wenn sich das Verhalten eines Kindes scheinbar ohne
Grund verändert. \(enn sich ein Mädchen beispielsweise abkap-
selt, immer wcniger am Leben und an der Gemeinschaft der an-
deren Kinder in Schuie oder Spiel teilnimmr. Vährend Mädchen
eher zurückhahender wcrden, ist beiJungen oft das Gegenteil der
Fall: Manche werdcn zunehmend :ggressiv, scheinbar grundlos.
In manchen Missbrauchsfällen kornmt es auch zu einer parado
xen Reaktion, nämlich dass ein Kind sich völlig distanzlos gegen-
übcr Erwachsenen verhält.

Die Rccherchen haben gczeigt, dass gerade Jungen o{t \forte
verwenden, die sie offcnbar nicht in derSchule aufgeschnappt ha-
ben und die ihrem Alter und Entwicklungsstand nicht entspre

Es gibt :llerdings auch spezi{ische Indikatoren, erwa wenn
sich einJunge gänzlich über die "spielregeln" zwischen Erwach-
senen und Kindern hinwegserzr: In diesem lall verschwimmen
die Grenzen zwischen der \üelt des Kindcs und der des Erwach-
senen, weil das Kind vielleicht mit Menschen in Kontaht ist, die
bewussr kcine Grenzen setzen, um die "Beziehung" nicht zu ge-
fährden.

Mancher Lehrer k:nn irn Schulalltag Auffälliskeiten lediglich
sanktionicren. Der Lehrplan lässt lange Einzelgespräche nichr zu,
und auch die Angst, Ehern zu Unrecht zu beschuldigcn, führt oft
drru, da* I  ehrer n;chr dre I  n i r iar i r  e ergrci fen.
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Selbst wenn sich ein Kind scl ießlich zögerlich offenbrn, redet
sich so rnanchcr ein, es könnc ja auch nur kindiiche Fantasie sein

und lässt es dabei bewenden. Oder cr spricht den Bctrcffenden
darauf an. Ein Täter legt sich irn Vorfeld einc Argumentations-
srrategie zurecht und stellt es seinem Gcgenüber oft entsprechend
eJoquent so dar, dass das Kind da irgends,o was aufgeschnappt

Die Scheu, andere Menschen zu Unrccht anzuschuldigcn, ist ver,
ständlich - dcnn die Folgen wären für den vcrmeintlichen "Kin-
derschänder" wornöglich verhe€rend. \renn allerdings ein Kind
von sich :us cincn sexuellen Missbrauch anspricht oder auch nur
andcutet, sollten Sie das sehr ernst nchmen. Dann ist es unerliss-
lich zu handeln. Inforrnieren Sie das zuständige Jugendamt. Nur
Fachleute können sjnnvoll und geziek vorgehen. Dic Mitarbeiter
derJugendänter wissen, wic sie einen Verdacht überprüfen kön-
nen, ohne dass dcm Kind dabei wciterer Sch:den entstcht.

Gibt ein Kind Hinwcise, so sind diesc oft nicht eindeutig, glei-
chen eher Signalen. Fachieutc wie Sozialpädagogen und Psycho
logen können diese Signale deuten. Vor alicm auch Bilder, dic ein
Kind malt, könncn einem Expcrten wichtige Hinweise :uf das
geben, was ein Kind fühlt, worüber es aber nicht sprechen kann.

Missbrauch in der Familic ist oft rnöglich, weil die anderen Fami-
lienmitglieder wegsehen und vcrdrängen. Häufig betrifft es Kin
der ron Münern, die der Beziehung zuliebe keine Frrgcn stellen,
weder an sich selbst noch an den Lebenspartner. Vieles wnd
übersehen, sogarvom cinen oder rndcren Arzt, Verletzungen wie
Fissurenim Intimbereich eincs Kirdes infolge cines Missbrauchs,
wie bci Selina.

Olt versucht ein Kind, Außenstehende in irgendeiner lorm
durch Signale au{ seinc Nor aufmerksam zu machen, so wie Se-
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lina. Allerdings sind dicse Signale o{t zweideutig o<1eostumm",
weil das Kind die Vorgänge niclrt zu deutcn wciß un<t nur eine
diffusc Beklemmung empfn,det. Die kindtichen Begrif{e von
"Gut" und "Böse", seinc Kenntnisse von Serualität sincl rudi
mentärund in permanenter Entwicklung begriffen, daherkann cs
sich nicht genau:rtikuiieren. Für das Kind ist es einfrcher, wenn
die Konsequenz für cinen Täter von außen, ohne sein Zutun,
kommt, deshalb hofft es insgcheim, einc Reaktion ruszutösen,
für dic es nicht konkrct verants,otlich ist.

Ihre Möglichkeiten, einem Verdacht nachzugehen, werden nicht
zuletzt davon abhängen, wie nahe Sie der ramitie und dem Kind
stehen. Kennen Sie das vermeindiche Opfer gut, kdnnen Sie cs
vorsichtig und altersgemäß ansprechen. Dabei sollten Sic d:s
Kind nicht direkt auf einen Missbrauch _ oder Misshandlungen _
ansprechcn, sondern versuchen, übcr indirekte lragen ,{niahs
punhte zu gewinnen.

Ein solches Gespräch mit Ihnen kann aber allenfalls dazu die_
nen, einen Anfangsverdacht zu erhärten oder zu widerlegen.
Ausdrücklich gewarnt sci im Falle eines Missbrauchs vor einer
Analyse dcs Kindes durch cinen Laien: Das kann unerwünschte
Folgen für das Kind haben, Angstc zum Beispiel. Ein intcnsives
Gespräch über Einzetheitcn soilten Sie unbedingt Fachleuten

Venn Sie Anhaltspunktc odcr eincn konkreren Vertlacht haben,
sprechen Sie nicht rnit dcm mutmaßlichen Tätcr, sondern mit
dcm Allgemeinen Sozialdienst des önlichen Jugemlamtcs. Das
hat mit "Denunziercn" nichts zu tun. Ein solcher Hinweis zieht
mcht notv/endigerweisc eine Anzcige nach sich, und kein Kind
wird einfach so aus seiner lamilie genornmen.

Achtcn Sic darauf, dass ein ausgebildeter pädagoge dcn Fall
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bearbcitet. Sozialarbeirer beim Jugendamt sind sich sehr wohl be_
wusst, dass Sie die Sorge haben, sich zu täuschen. Ihren Namen
können Sie durchaus unter dem Vorbehah ncnnen, dass er ver
traulich behandeh wird. Nicmand crhäit Einblick in dic Akten
eines Jugendamtes, auch nicht im lall einer Gerichrsverh:ndlung
(anders als bei einer Aussage auf der polizei, die spärcr oft ein
Anwalt einsehen kann!).

Es ist immer zweckmdßige1 mit den Lcuten vom Jugendamt
persönlich zu sprechen und die Verdachtsmomente und die Lage
zu schildern. Scheu vor einem Jugendamt isr nicht angebracht:
Die Mitarbeiter bemühen sich in aller Regel um ein professionel
les Vorgchen, das keinen unnötigen Schaden anrichtet, aber dern
Kind oder der Familie die norwendigc Hilfe bietet. Das Bedürf
nis zu strafen steht hier nicht im Vordergrund, sondern die Auf_
gabe, das Kind zu schützen.

Der Grundsatz des Jugendamtes laurerj ,Im Mittelpunkt steht
das \fohl des Kiides." Und diesen Grundsatz sollten auch all
jene beherzigen, dic sich nicht trauen, cinem Verdacht :uf Kin-
desmissbrauch oder Kindesnisshandlung nachzugehen _ aus
Aogsq den Ehern Unrecht zu tun.



12 Die Szene der Sadisten

Kurt hat keine Familic und wollte :uch nie cinc. Der notorkche
\fiederholungstäter lebt allein in seinem Kosrnos aus Chatrooms
und Kinderpornogra{ie.

Als ich Kurt wieder in Krefeld besuche, bierer er mir "Matc-
rial" zum Kauf an. Stundenlang sirzen wir in seinem halbdunklen
Computerzimmer, d:s mir Tcchnik vollgestopft isl damit er die
Filme zu Hause bcarbeiten und kopieren kann.

\üenn Kun sich selbst auf dem Monitor sieht, wie eben gcrade
rnit einem kleinen Mndchen, fängr er an, unappetitliche Derails
zu schildern: >Hier, jerzt bin ich nicht rnehr reingekomrnen, das
zweite Mal war sic zu.{ Er macht eine kurze Pause, schaut mich
an. lch meine, etwas Sachdicnliches sagen zu müsscn, und kon-
statiere: ,Das war halt entzündet dannj oderl. Kurt sieht mich
erstaunt an und sagt: "lch weiß nicht, wie gut du kleine Mädchen
kemst. \fenn die entspannt sind, gehtt auf, wenn sie vcrkrampft
sind, geht's wieder zu." \feil ich das offenbar nlcht so genau
weiß, erklärt mir Kurt, dass rnan kleine Mädchen durchaus den
lroportionen von Männern anpassen könne. Ja, ja, behaupte ich,
davon hätte ich schon gehört, cr erzählt mir trotzdem, wie das
Martyrium des Mädchens weiterging:

,Und dann habc ich einen Freund gefragt, der hat sie dann
untersucht und meinre: ,Ncc, das Becken ist zu klein.. \(rir
haben dann so Quälstäbe reingemacht und so über Nacht
dann ausgeweiter."

Ich gebe zögernd zu, dass mir "Quälstab. kein geläu{iger Bcgriff
sei. ,Vielleichr., fügc ich zur Rechtferrigung hinzu, "weil man
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das bei uns im Süden anders nennt." Bereitwillig erkl;rt er mir,
was ein "Quilstab" isc So eine An Dildo sei das, der das ce
schlechtsteil auswenen soll. Und wcii das einem kleinen Mäd-
chen wehtuc, heiße das Dins halt "Quätstab".

Inzwischen ist es dreiundzwanzig Uhr Doch Kurt ist in sei-
nem Elernent, will nir möglichst viel von seinem "Material" zei-
gen, um es mir zu verkaufen. Morgcns kann er ausschlafen, denn
er wurde erst vor cinigen Monaten aus der Ha{r endassen und isr
arbeitslos. Erverdient sich bereits wiedcr cin 'kleines Zubrot".

Fiime für jcdcn noch so absurden ceschmack hat er in seinen
Soniment. Ob "Babylover" oder Sadist - hier wnd jeder {ündig.
Er zeigt mir auch dic "brutaien" S:chen, in der Ho{fnung auf ein
gutes ceschä{t. \flährend er auf cincm Stuhl steht und in seinem
Hochschranh kramt, der ihm als Versteck für "Kinderpornos"
dient, preist er die Vielseitigkeit scines Angebots an:

"Ich hab noch so 'ne brutalcrc Sache, aber die h:st du viel
leicht, auf so einem schwarzen Laken, einc mit 'rem Stock
und Nadeln, dic dann zugenäht wird, oder hier drauf sind
die rnit den Jungen, die Vergewaltigungssachcn mit denJun-

cen "

W:s ich beim Anblick der Machwerke denke, erübrigt sich zu sa
gen. An Kundschaft nangelt es Kurr jedenfalls nicht. Die Szene
der Gewalttäter und Sadisten kann von solchen Streifen gar nicht
genug bekommen.

Marc, 55, Ex-Lehrer, markiert einen Extrempunkt in der Band-
breite der pädophilcn Sexualität. Seine Neigr.rngen stoßen auch in
dcr Szeoe auf Abscheu. Nur jene, die denken wie er, verstehen
Marc. Es gibt sie, wcnn auch längsr nicht so zahlreich wie die

"Durchschnittspidos".
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Bei Menschen wie Marc stößt ein aufTolera'rz und Reinregra-
tion fußender Rechtsstaat womöglich endgüldgan seine Grenzen

wcnn er ihnen denn auf die Schlichc kommt. Marc ist Lchrer.
Zweihundcrt Jungen habe er in seiner zvlölfjährigen Berufslauf
bahn "vernascht", erklirt er, bis er suspcndiert und zu einemJahr
Gefängnis verurteilt q..urde. Aber eigendich träumt er sowieso
nicht vom Lehrerbcrul sondern drvon:

"EinenJungen so richtig zu quälen und auszuweiden ... wie
schön das gewesen wärc, wenn ich {rüher gcboren worden
wäre, dann vrirc mein Beru{swunsch SS-Arzt gewescn, bei
Mengele im KZ, wo die dic Kjnderversuche gemacht ha

"Literweise Sperma" habe er schon vcrgossen, erzählt er m;r bei
einem Treffen, wenn er in den Holoc:usr lilrnen gesehen habe,
wie ,die Kleinen in die Grskammcr geführt werden". Alle ein-
schlägigen Filme stehen bei ihm im Regal neben dem Fernseher,
er sieht sie sich immer wieder an. Neben Publihationen über den
Kindermörder Jürgen Bartsch und den Ordnern, in denen er alle
Artikel über Kindesmorde gesamrnelt hat.

Marc wohnt in einer Mansarde in Paris, hat beste KontaLte zu
Gleichgesinnten nach Deutschland und in die Schweiz, nach Bel
gien und innerhalb tsrankreichs. Auch in Japan sirzt ein Kum-
pel, mit dem er seit J:hren Videos tauschr. Bei Marc und seinen
Freunden handelt es sich nicht um "Pädos", die eine "Bezie-
hung" suchcn, sondern um cinen Kreis von Sadisten. Ihr Inter
esse g;lt kteinen Jungen. Die Szene dieser Leute ist zwar relativ
ktein, jedoch alles andere i1s unsefährtich.

Heintje singt gerade ,Mam:", als ich die vielen Treppcn hinter
mir habe und in die V/ohnung trete. Marc liebt Heintje, dea
könnte er den ganzcn Tag hören, sagt er Der untersetztc Mitt-
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fünfziger mit dern fenigen, dunklen Haar trägt eine schmutzige
bunte Strickwcste. Er führt michin sein Computerzimmer, ehe er
aui einen Stuhl im schmalcn llur steigt und aus seincr Decken-
luke stapeiweisc Videos :uf seine Arme lädt. "Da hat die Polizei
nicht gesucht", sagr erlachcnd, als erwiedervom Stuhl stcigt. Die
?olizei habc bei einer Hausdurchsuchung zwar jede Menge Bü-
cher über Mord und Folter gefunden, auch seinc Sammlung von
Kinder Unfsllfotos, aber eben nichr dic Kinderpornografie. ",Ja,
sind wir denn im Haus des Teu{els?., hat die Polizci gefragt.,
iacht Marc.

Er führt mir den Filn vor, den sein Freund, der Narkosearzt
Paul, für ihn kopiert hat: Ein nackter kleinerJunge ist au{ einen
Tisch gefesselt, zweiMänner prügeln ihrr mit einem dicken Holz-
stock, ehc sie ihn auf bruolste \üeisc vergewakigen. Ein Filrn, der
in derSzene der Liebhaber solcher Praktiken europaweit verbrei-

,Sehr nett, o la la, wirklich, sehr nen", konmentiert M:rc.
Nachdem er wieder auf sein Lieblingsthema, Jürgen Bansch, zu
sprechen kommt, lisst er es sich nicht nchmen, rnir seine selbst
entwor{enen, detailgetreuen,Schlitzerfantasien" aus dem PC
auszudrucken, um sie mir mitzugeben. Darin rnalt er sich in allen
Einzclheien aus, wie er aui unvorstellbar grausame und sadisti-
sche Veise cincn Jungen quält, ausweidct und schließlich tötet.
Für mich klingt alles, was Marc über seine und die Fantasien sei-
ner Kumpels erzählt, voilkornmen krank. Krank und erschre
ckend.

Einige Bücher gibt Marc mir bei dieser Gelegenheit auch noch
rnn. 'Maharadscha Folter" heißt eines davon.

Zum Abschied bringt mich Mirc noch runter an dic Tür. Die
Nachbarskinder rennen freudig auf ihn zu. Mir gefriert das Blut
in den Adern, :ls ich an dic Bilder auf seinern Computcr denke.
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Marc nimmt einen klcinenJungen aufden Arm, zwinkert mir zu
und lacht dann laut. Nein, Marc gehört nicht zur Szene der

"Durchschnittspädosn. Er gehört zur "zweitcn Szene". Einige
andere cevalttäter aus dieser Szene habeo in den lctzten Jahren
immer wieder Schlagzeilen gemacht. Auch den Fall von Marc ha-
ben wir an das Bundeskrinlnalamt übergeben.

Tipps für Elternl Gewalttäter

Um den Konrakt Ihres Kindcs mit solchen gewalträrigen Men-
schcn zu verhindern, geltcn dieselben Vorsichrcmaßrcgeln wie
auch sonst {ür den Schutz Ihrer Kinder. Die An der ersten Kon-
taktaufnahme isr bei Gcwalnätern oft dieselbe wie bci jenen, die
- ihrer Meinung nach - eine "gcwalt{reie Beziehung" suchcn.

Gewalttärer gehcn allerdings oft zielgerichtcter vor, denn sie su-
chen lediglich die ticbabfuhr und die umgehend. Deshatb sott-
ten Sie Ihre Kinder vor eincm sehr gängigen Trick warnen:

Der "Kätzchentrick<

Einc weit verbreitete, ahe Strategie in dcr Szene der cewälttäter
ist der so genannte "Kätzchenrrick", bei dem ein Täter ein Kind
mit den \Tortcn ,Komm, ich zeig dir kleine Kätzchen" in die
Ialle lockt. Ein Tricbtäter irn Raurn Freiburg lockt d:mit imrncr
wieder kleine Mädchen in Hinterhöfe, um sie dort brutal zu
missbrauchen. Er honnte bisl:ng nicht gefasst wcrden.

Solche Gewaktäter gchen häufig dreist vor, um Kinder zu ködern.
Und auch grob, wenn es dartrnr gehr, die Opfer zum Schweisen
zu bringcn.
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Dieselbe Maschc, so weiß die Polizei, gibr es narürlich auch
mn \üclpen oder Häschcn. Betroffen sind vor allem kleine Mäd

Sagen Sie Ihrem Kind, dlss es Errvachsene gibt, die so ctwas ganz
nen sagen, :ber rotzdcn böse sein könncn. Erklären Sie lhrcm
Kind, dass cs nie, unrer keincn Umstnnden mit cincm fremden
Erwrchscnen an einen unbeklnnten On gchcn darf, auch nicht

"nur urn die Ecke", in den Kellcr oder auf den Drchboden, veil
ihm der Erwachsenc ctwas zeigen möchtc. Auch wenn er sagt,
d:ss die hlcinen Kätzchen Hilfc brauchen, solhe däs K;nd so viel
Kenntnis und Selbstbewusstsein von Ihncn mit auf den \[eg be
kommen habcn, diss es sagr "Ncin, da muss ich ersr mcine M:mi
odcr meinen Papi fragcn."

Dazu müssen Sie dem Kind cine Begründung licfcrn, die in ih
rer Form dem Alter angemessen ist. Das heißt, Sie können das
G:nze jc nach Alter auch ohne die sexuellc Komponenre er
klären, beispielswcise in der Art: "Es war schon oft so, dass ein
scheinbar netter Erwachscner einem Kind ctwas zeigen wollte,
ihm aber dann nur wehgeran hat. Vcil es seine Mami nicht vorher
gefragt hattc, wussre niemrnd, wo d:rs Mädchcn war. Niemand
konnte dem Kind helfen..

Lassen Sie Ihr klcincs Kind nichr allcine zum Kinderg:rren, in die
Grundschule oder zum tsus laufen, machen Sic dabei keine Aus
nahmen. Es sollten zumindest andcre Kinder bei ihm scin. Eltern
kleincrer Kinder solltcn sich bei der Beglcnung abwechseln oder
Fahrgerneinschaiten bilden.

Triebtäter, dic Kinder mit körpcrlicher Gewaft zu serucllen Hlltd
lungen zwingen, bauen kcine hngjährige Bczichung zu einem
Kind und desscn Eltern au{. Trotzdem beob:chten sic cin Kind
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oft einige Zeit vor einem übergriff, um die "Möslichkciten" und
Risiken auszuloten. Letzdich ist der bcste Schutz gegen solche
Täter das Selbstbenusstscin des Kirdes.

Erziehung gegen sexuellen Missbrauch

Auch wcnn es hcin P:tentrezept zun Schutz vor übergriffen
gibt, so kann man doch rnit einigcn Verhahcnsregetn das Risiko
minimicren. Eltern müssen ihre Kindcr Schritt für Schrnt in die
Selbstständigkeit endassen, müsscn ihnen Freiräumc gewährcn,
in denen sic nicht unter Aufsicht stehen, und in diesen Frciräu-
men nüssen dic Kinder sich behaupten lernen. Deshalb raten die
Kinderschutzverbände, 

"Kinder srark zu mrchen.. Dami ein
Kind in der Lage ist, in ciner gefährlichen Siturtion richtig zu rca-
g'eren.

\üichtig irn Hinblick auf Inzcst wie auch auf übergriffe von
außen ist vor allcm die Kommunihation in dcr lamilie. Viele pä
dophile suchen nach Kindern, die zu Hause treinen Ansprech-

Kinder stark machenr Erziehung zu Selbstsicherheit
und Selbstbewusstsein

Uber die Erziehung gegen den Missbrauch gibt cs sehr gutc In-
formationsbroschriren (Adressen im Anhang), aus dencn ich rnit
lrcundlichcr Genehmigung dcr Herausgcber die wichtigsten Re-
geln entnommcn habe.

Der Satz: "Sprich nie mit einern Frenden", ist übertrieben und
rnacht dern Kind höchstens Angst. Besser sei es, ,wenn Ihr Kind
genau weill, wie es sich in bestimmtcn Siruationen verhalten so
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und welche Rechte es gegenüber Erwachsenen hat,. Arbeitshrei
Neae Erziehang e.U (ANE)

Mit welchen erziehcrischen Maßnahmen man ein Kind in die
Lagc versetzt, Nein zu einem Erwachsenen zu sagen, zeigen die
f olgenden Empf ehlungen:

"Viele Mädchen undJungenwerdcn dazu angehalten, Erwach-
senen inrner zu gehorchen. Sie lernen nicht, auch mal ,Nein, zu
sagen, den eigenen \Tillen zu beh:upten. So glauben Sie auch, ei-
nem Missbraucher gehorchen zu nnssen.< Arbeitsgemeinschaft
Kintler- nnd lagend,schatz NRW e.V (AIS)

Dann ein Kind gegenüber einem Erwachsenen ,Nein, sagen
kann, braucht es Selbstsicherheir und Selbstbewussrsein; ,pädos"
bernerken schnell, wenn cin Kind wenig Selbstbeyrussrsein hat.

"Meistens wisscn Kinder garz gen:u, wie sie erwas finden. Ob
der Pullover kratzt, der Käse stinkt oder Onkel Theo blöd ist,
sie machen keincn Hehl daraus. Eltern gefellt das manchmai gar
nicht. Mit einem,Komm schon, du brauchst dich doch nicht hin
ter mrr zu verstecken, wenn Herr Müllcr dich erwas fragt!. setzt
man sich viclleicht darüber hinwcg, dass das Kind ersr rnal Ab
stand halten möchte. ,Das tut doch gar nicht weh,, meinr man,
uIn es über einen Schmerz hinwegzutrösren. Mit ,Aber das isr
doch so lecker., versucht man, ihm das verhasste Sauerkraut
schmackhaft zu rnachen. So etwas kanrr schon einrnal vorkom
men. Venn eincm Kind aber seine Gcfühle daucrnd ausgeredet
oder umgedcutet werdcn, verlierr es einen wichtigen Selbstschutz
- seine innere Sdmme, die ihm sagt, wann ihm etwas komisch

\ücnn Jungen und Mädchen ihren Gefül en rauen, lassen sie
sich nicht so leicht in Situationen verstricken, die ihnen unange,
nehm und ekligsind. Und schon garnicht einreden, sie hätten das
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auch noch schön gefunden. Manchmal ist es:ber gar nichr so ein-
{ach, sich seiner Gefühlc sicher zu sein: Ist cs lustig, in der cei-
sterbahn zu frhreo, oder doch cher gruseiig? Sicher freut sich
Philipp auf die Klasscnfahrt - und fürchtet sich gleichzeidg da-
vor, so lange und so weit weg von zu Hause zu sein. Es gibt auch
gemischte Gefühle.

Sprechen Sie mit Ihrem Kind ab und zu einrnal darüber, wie es
sich in bestimmtea Situationen gefühlt hat oder was es empfin-
det. Das hilft ihm, sich mit seinen Gefühlen besser auszuken
nen." Arbeitskrei Neue Erziehunge.V. (ANE)

Nehmen Sie die Gefühic des Kindes ernst. Dadurch zeigen Sic
dem Kind auch, dass Sie es a1s cigenständigen Menschen respek
tiercn. Auch die "Arbcitsgemeinscha{t Kinder- und Jugendschutz
e.V NRV. empfiehk, den Gcfühien von Kindcrn nicht ständig
zu widersprechen:

"Kind: 'Das tur weh!.
Erwachsener: 'Ach, das rut doch nicht weh!,
Kind: ,Ich hab Angstl.
Erwachsener: ,Du brauchst keinc Angst zu haben. Stell dich

So verlernea Mädchen und Jungen, ihren eigenen Gcfühlen zu
trauen. Ein wichtiges \üarnsign:I, das,ungute GefühI., fälhweg."

Natürlicb zeigen diese Bcispiele eine gmndsätzliche erzieheri-
sche Einstellung. Sie werden Ihrcm Kind trotzdem das eine oder
andere Mal raren, den "inneren Schweinchund" zu über-winden.
Entscheidend ist ein Reifungsprozess, bei dem das Kind zwi,
schen Situationen zu unterscheiden lernt, in denen es seinen inne-
ren Widerstand bezwingen sollte, und Situationen, in denen es
:uf scinc Intuition vertraur. Es soll diesen nrneren Vidersrard
aber immer spüren, nicht lernen, ihn systematisch zu ieugnen.
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Mein Körper g€hört mir:
,Für einen Kuss gibt es kein Muss<

",Das Opfer harte die Zudringlichkeir zunächst als Ausdruck
norm:ler, väterlicher Liebe geduldet., heißt es in einer Zeitungs-
meldung über den sexucllen Missbrauch eincs neunjährigen
Mädchens durch seinen Stie{vrter.

Kindcr brauchen Zärdichkeit. Das Gefühl, geliebt, in den Arm
genommen und gestreichelt zu werdcn, ist lebenswichtig für ein
Kind. Aber zum Schmusen gehören zwei, dic sich einig sind.
Kinder brauchcn die Erfahrung, dass sie selbst über ihrcn Körper
besdmmen und enrscheidcn, wann ihnen nxch Kuscheln und
Küssen zumutc ist. Schon Babys wcnden den Kopfab und biegen
den Rücken durch, wenn ihnen das 'Geknuddel. zu viel wird.
Dreijährige zcigen deudich, ob ihnen eine Umarmung unange-
nehm ist oder nicht. Dcn stockstei{en Rückcn der Tochter, die er
zu sich heranzieht, kann ein aufmerksamer und rücksichtsvoller
Vater gar nicht übcrsehen. Zärtlichkeiten muss m:n nicht erdul-
den, von niemandem. Kein Kind ist verpflichtet, sich von irgend
jemand küssen oder streicheln zu lassen. Nicht nur Fremde, son-
dern auch Oma und Opa, OnLel und selbsr Mama und Papa
müssen sichein 'Nein. gefallen lassen. Für einen Kuss gibt es kcin
Muss. Ubersetzen Sie notfatls die unwillige Mienc lhres Kindes
in klare \üorte: 'Ich glaube, Lena mag das nicht so gernl. so
können Sie Ihrem Kind den Rücken stärken." ,4rbeitskreis Neue
Etziebung e.V (ANE)

Die ,Arbeitsgemeinschaft Kinder und Jugendschutz e.V NR\f"
beschreibt in ihrer Broschürc ebenfalis solche Situationen, die ge
fährlich sein können für die Selbstsicherheit eines Kindes:

"So gibt cs Verhairensweiscn von Erwachsenen im Umgang
rni Kindern, die dcren Hilflosigkeit vcrsrärken und damit dic
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Gefahr erhöhen, dass ein Mädchen oder cin Junge Opfer sexuel-
ler Ausbeutung wird (...) vor allem auch Ver-wandte umarmen
und küssen die Mädchen und Jungen, ohne zu fragen, ob sic das
mögen. Oft mögen sie cs nämlich nicht. Ihre hörperliche Selbst
bestimmung, ihr Recht, über den Austausch von Zärtlichkeitcn
selbst zu bestimmen, wird nicht akzeptierr. lm Gegenteii, ihre
Abq ehr *ößr .ruf  hnr ik:  Die Oma .rgr dann, . ie isr rooo rraur ig.
dass sie kein Küsschen kriegt, und der Opa droht, die Schokol:de
wieder mitzunchnen, weil das Kind 'nicht nert. rct.

Mädchen und Jungen lernen daraus: 'An rncinen Körper dar{
wohl ieder dran. \(renn ich mich wchre, kriege ich nur Arycr...

Die Erziehungsmethode "Zuwendung nur imTausch gegen gcfü-
gigcs Verhalten oder gegcn Küsschen" bereirct den Boden für das
Muster der "Pädos": "Zuwendung gegen Sexualität".

\Vas >Pädos" immer wicder als das "Einverständnis des Kindes
zur Sexualität., bezeichnen, ist allcnfalls das Einverständnis eines
Kindes zu Zärdichkeit und Nähe. Durch sexuelle übergriffe
wird dicses Bedürfnis eines Kindes r:ffinierl aussenurzr.

Niemand rnissbraucht ein Kind versehentlich

Die "Arbeitssemeinschäft Kinder- und Jugendschutz NR\(r e.V"
weist ausdrücklich auf den Unterschied zvischen Zärtlichkeir
und eincrn sexuellen Ubergri{f hin, auch um Unsichcrheiten von
Vätern auszuräumen.

"Vielleicht fühlen Sie sich als V:ter in der Auseinandersetzung
mit der Problcnatik des sexuellen Missbrauchs unwohl, rcgcl-
recht angegriffen oder fürchten, von den Frauen Ihrer Umgebung
argwöhnisch bcobachtet zu werden. Mag sein, Sie sind auch unsi
cher, wie Sie nit Mädchcn oderlunsen umgehcn sollen. VieleVä
ter werden sich fragen:
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'Darf icb gen:u wie bisher mit meiner Tochter baden?.

'Ist es richdg, mit meinem hlcinen Sohn zu schmusenl,

'\(/ird es am Ende falsch verstanden, wenn ich mich viel rnit
meinen Kindcrn beschäftige?.

Dicsc Unsicherheiten sind verständlich, sie sollten allcrdings
nicht dazu führen, dass Väter den liebevollen und fürsorglichen
Kontakt mit ihren Töchtern und Söhnen einschränhcn oder sich
gar aus der Erziehung der Kinder heraushalten. (...) Im Körper
kontakt rnit einem Mädchen oderJungen gih für Sie als Vater d:s
Gleiche wicfüralle Erwachsenen: Achren Sic genau auflhre eige-
nen Empfindungen und die ReaLdonen des Kindes. \fenn es Ih
nen beispieisweise komisch ist, mit Ihrer Tochter oder Ihrern
Sohn zu baden, weilSic sexuelle ce{ühlc befürchten odcrspüren,
solhen Sie für s;ch selbst und darnit auch für lhr Kind die Grenzc
ziehcn. Die Verantwortung liegt bei Ihnen.

Auf die Reaktionen des Kindes :chten bcdeutet: Akzepticrcn
Sie so{ort, wenn das Mädchen odcr der Junge bei cinem körper
lichen Kontakt Unbehagen oder Abwchr äußert. Vielc Kinder
tun dies nicht lautstark (...) Ihrc Tochrer oder lhr Sohn kann sich
leichrer äußern, wenn Sie von Anfang an ein offenes, panner-
schafdiches Verhältnis fördern, in dem das Kind äile cefühle zei
gen kann, ohne befürchten zu müssen, dass Sie enttäuscht oder
ungehalten sind..

Auch Kinder brauchen eine Privatsphäre

Ein Kind ist cine eigensrändige Persönlichkeit, die als solche rcs-
pekticrt werden muss. Dazu gehört dic Achtungvor scinem Kör
per ebenso wic vor seiner Privarsphäre. Denn auch die ist wichtig
1ür Kinder, die ein gcsundes Selbstvcrtrauen entwichcln sollen.

"Kinder brauchen in dcr Zeit ihres Aufwachsens einen gc
schützten ,Raum,, um zu rei{en und sich selbst zu findcn. Dafür
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sind die Ervachsenen verantwortlich. Nichts schützt die \üürde
cines Kindcs besser als der Respekt vor seiner privarsphäre. D:s
gilt für das ungcfragte Hinclnpl:tzen ins Badezimmer wie für
unbefugtc Blicke in den Schulranzen. \Tundern Sie sich nicht,
wenn an der Kinderzimmertür eines Trgcs ein Zettelhängt:,Bitte
anklop{en,. Kluge Ehcrn respekt!eren d:s und halten Distanz."
Arbeitshreis Neae Erziehang e.V (ANE)

Natürlich geh6f es auch zur Privatsphäre eines Kindes, wenn es
vielleicht schon mir drei Jahren bei seinen 'ceschäft" auf dern
Topf oder derToilene nicht beobachtct werden möchre. Dass Ta,
gebüchcr von Kindcrn und Jugcndlichen {ür Eltern tabu sind, ist
selbstverständlich.

13 Die Geschichte des Kindermörders paul

P:ul, etwa vierzig Jrhre alt, ist ein schmächtiger, kleiner Mann
rnit dunklen tungen unter den Augen. Ich bcsuche ihn in seincm
Zimmer in ciner \üohngruppc in der lorensischen Klinik Eicket
bornin Norddeutschland. In seinern Zimmcr hängrdas poster ei-
ner nackten Frau, :u{ seinem Bett sirzt ein Teddvbär. Auf dem
Tisch stcht ein Notebook. Die Vrohneinhcit für mehrere Gefan-
gene entspricht einer Mehr Zimmer \{rohnung: Neben einer Kü
che gibt es einen Aufenthaltsraum mit Tisch und Fernseher, sogar
einAquariun. Hier darfsich der Kindermörder bewegen. Verlas
sen darf Paul die \Tohngruppe nur unrer strenger Bewachung.
Tagsüber, um Autoscheinwerfer zusammenzuschrauben. Um das
Tor ist ein Gatrer angebrachr, das aussieht wie ein Käfig. Einc Arr
Schleuse, in die ein verginertcr \Nü tsus fährt, um ihn zur Arbeit
und wieder zurück zu bringen. Das ganzc Geländc ist von einer
Plexiglaswand umschlossen, so hoch wie zwci Stockwerke. Nur
durch die zentrale Schlcuse können Mnarbeiter und - in gcneh-
migten Fällen - auch Insasscn aus dcm celände heraustranspor

Vor einigen Jahren wurden die Sicherheitsvorkehnrngen ver-
schärft, nachdcm ein Kindermörder, als er Ausgang hatte, ein
sechsj:ihriges Mädchen:us dem nahe gelegenen Ort umgebracht

Paul bekommt ohnehin keinen Ausgang. \fegen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern und Mordes wurde er zu fünfzehn Jahren
Haft mit anschlicßender Sicherungsverwahrung in der geschkx-
senen Psychiatrie veruneiL. Sicherungsverwahrun g bedeutet: Le
benslänglich. Dic einzige Chance auf Entlassung: \üenn die Gut-
achter, die Paulrlle paarJahre beuneilen, das enpfehlen würden.
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Paul lebt seit acht Jahren in der {orcnsischen Psychiatric. Von

der Entdeckung seiner Neigung bis hin zur Vergcwaltigung eines

kleinen Mädchens und zum Mord verlicf seine "Entwicklung" in

wciten Teilen im Verborgenen. Er war nicht, wie manche andere

Kindennijrder, durch pädosexuelle Straftaten bekannt. Er hatre

zwar eimn:l auf einem \(aldwcg versucht, :n ein Kind heranzu-

kommen. Doch das Mädchen war in Begleitung von andcrcn

Khdern, die zu schreien an{ingcn und den T:iter in die Flucht

schlugcn. Paul konntc darnals von der Polizei nicht identiliziert

Paul untcrscheidet sich auch von einem Kernpädophiler in

mancher Hinsicht. Es {olgt einc ungekürzte Darstcllung der Er-

eignissc, in seinen \forten:

,Da ist cin Voriall passiert in der Farrilic: Da ist mein Stie{-

vater, da warcn vir allein zu Hause D:nn hat er gcfragr, ob

ich schon wüssre, wje 'das, geht. Und dann hat er mich so-

zusagen benutzt, und da war ich gcrade zehn J:hre alt im

Schnitt. Und das erste Mal hat mich das demcntsprechend

auch angeekelq wobei ich das dann beim zweiten ünd drit

ten Mal dann:uch schön ge{unden hrbe, was cr da mit mir

gcnacht hat. Und ja, zwar sollte ich,hinrerher, bei meinem

Sdefvater auch was machen, aber das wollte ich irn Gr-unde

gcnommen nicht. Und danach ist mir dann sozusagen schon

im Kindesalter auigefallen, dass ich, wenn ichjctzt Mädchen

gesehcn habe, sozusagen eine Freundin haben wollteund so.

Aber ich war schüchtern, habe gestottert damals und j:,

dann habe ich im Endeffekt keine gefunden, die mit mir was

zu run habcn wollte, weil ich so schüchtern wat und ja kei-

nen Konrakt :ufgenommen harte. Und dann habe ich dem

entsprechcnd auch gemerkt zurn Beispiel, dass da für mich

schon ein Stück wcit die Neigung da gewesen ist l)a habe
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ich auch angefangen, mit meiner jüngsten Schwester, die

war gerade fünfJahre alt, da habc ich mit ihr rumgemacht.

Meine Mutterwar gerade nichtda, und da fing es mit meiner
jüngsten Schwester an. Das hat sich dann ein paarJahrc hin

gezogen. Und da war sie dann sechzehn Jahre alt, wo das

dann aufgehört hat. Und dann habe ich ... lnncrlich wrrmir

schon klar, was ich da gernachr habe, aber ich h:ne keinen

Draht zu Frauen, weil ich da auch ein Stück weit Angst gc

habt habe vor Frauen, d:ss sie mich nicht akzeptieren, so

wie ich bin und so. Und weil ich Angst vor Frauen gchabt

hatte, habe ich mich auf Kinder {ixiert, auf kleine Mädchen

hauptsächlich. Ich habe mir Versandhauskataloge genon

rnen und die durchgeblättert, hauptsächlich da, wo Mäd-

chen in Unterwäsche waren. Und dann hat sich das mit dcn

Jahren dernentsprechend aufgebaut, dass ich, ja auch Frusr
verspün habe, dass mein Leben aus den Fugen gcraten ist.

Aber da war es sozusagen schon zu spät für rnich, da habe

ich sozusagen keinen Ausweg mehr getunden. Ich h:ne kei-

nen Menschen, mit dem ich darübcr rcdcn konnte, habe

mich keinem Menschen anvertraut.

Ja, dann habc ich, wcnn cs dann wieder über mich gekom

men ist, dann habe ich nicht direkt die Kinder dementspre-

chend aufgesucht. Und da habe ich Einbrüche und Dieb

stähle gemacht. Dann habe ich mich in der Spielotbek

aufgehalten, hab mich da abrcagicrt. Dänn hatte ich damals

:uch drei Jahre für eine räuberische Erpressung gekriegt.

Und ja, nach der Knastzeit hatte ich ja sozusagcn auch eine

Arbeitund hane mich dann auch urn eine Srohnung geküm-

me,t, und dann bin ich zu rreinen Eltern nach Hause gefah

ren. Und da har dann mein Stiefvater damals gesagt: ,Du

kannst nichts und Du taugst nichts.. Ich durfte nichts m:

chen, und dann habe ich gegenüber meinem Stiefv:ter wie-
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der Hass gehabt. Und danach bin ich natürlich in ein
schwarzes Loch gefallen, habe meine \(ohnung verkommen
lassen. Und ja, durch den ganzen Stress, den ich gehabr
habe, habe ich mich auf der anderen Seire nach Liebe und
Zärdichheit gcsehnt. Und weil ich Angst vor Frauen ha$e,
habe ich mich :u{ Kinder fixiert gehabt, hauptsichlich au{
kleine Mädchen. Obwohl ich auch da nicht den Schritt ge-
macht habe, dass ich genommen habe, s/,rs ich volhe. Dr
war noch cin Stück weit Angst.
Und eines Tages war es dann so wen, dass ich nach Solingen
gefahrcn bin, wo ich ia auch in die Schule gegangen bin, so-
zusagen ein Stück weit auch da aufgewachsen bin. Und da
kannte ich natürlich die Umgebungund so. Und da hatte ich
dann :uch wieder cinen Drang nach Liebe und Zärtlichkeit
und so. Und dawar ich dann morgens mir dem Auto da, am
frühen Morgen, da war noch keine Schule, und dann habe
ich mich da in der Gegend auch aufgeh:lten, und dann {ing
einf:ch mrl dic Schule an. Ein paarJungs gab es, eine Grup
pc Mädchen und Jungs, ein Junge kam da alleinc. Und da
war dann, wie soll ich sagen, so ein Bahndanm und der war
ja damals schon stillgelegt, waren schon Bäume, Büschc und
alles, Sträucher, und da habe ich rnich dementsprechend
auch aufgehalten. Veil ich die Gegend kannre, habe ich mich
hinter so einem kleineren Hügel unterhalb von \(eg da hin
gcstellt. Und hab die Mädchen und Jungs dann beobachtet.
Und dann habe ich die Mädchen auch gesehen sozus:gen,
und dann k:m auch für mich d:s cefühl wiedcr hoch, das

'Mehr \follen.: Liebe, Zärdichkeir und so, was ich mir ge
danklich irn Bild lorgcstelit habe.
Und dann kam auch ein einzelncs Mädchen, habe ich von
vorne gesehen, hat mir auch dementsprechend gcfällen. Und
dannist sic schon ein Stück weit wcggegangen, und ich hane
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sozusagcn ein Kl:ppmcsser in der Taschc. Dann habe ich
das Kl:ppmcsser rausgeholt, aufgemacht und dann dem
Midchen in schnellcn Schritten hinterhcrgegangen, die war
zehn Jahrc alt. Und dann habc ich von hinten dic Hand ge
nornmen, den Mund zugehalten und ins Gebüsch gezerrt
und ja, das war auch sozusagcn cin freies Feld, abcrdas habe
ich vorher überhaupt nicht gesehen, das !eld, weil ich rnich
hauptsächlich auf das Mädchen fixjert hane. Und dann kam
darn auch der Dr:ng, den ich sozusagcn auch von meincm
Stiefvater her kannre, das Bcfriedigende, das Schöne das
soll das Mädchen mit mir auch machcn. Und dann habc ich
sozusagen gcsagt, das Mädchcn soLl die Hose runtcrziehen,
hat sie natürlich nicht gemachr und hat mir, weil es noch
niht  so cru<m qar,  h;r , ic  r in k le ine\ lorrcr t , ,nnaie rru,
gcholt und mir zchn Pfennig angcboten. Da wolhe sic sich
sozusagen freikaufen. lch bin dr. überhaupt nicht drauf ein
gcgangen. Und ja, dann habe ich gcsagt: ,Zieh dir die Hose
runterl, -,Nee,, sagte sie, d:nn habe ich das gemacht, und
dann hane ich ja sozusagen rcchts d:s Messer noch in der
Hand. Und da war mir im Grunde genor',",erL sozusasen
auch bewusst, wo ich mich befand auf einmal. Und auf ein-
mal fnrg drs Mädchcn an, richtig zu wcincn und dann auch
zu schreien, w-urde laut.
Und cin Stück weir Lann ich d:rs heute crklären, aber doch
nicht ganz, dass ich sozusagen atich Angst hatte und habe
sozusagen das Messcr genommen und in den Hals reinge-
stochen. Das Mädchen fiel uü, rückwärrs, und ist zusam
mengcbrochen. Das Blutkamraus, und ich habenurschwach
in Erinnerung, dass sich der Mund oder die Augcn oder ir
gendwas noch bewcgt h:tte. Und dann hane ich natürlich
Angst und habe noch nlal zügedrückt. Also, ob das Kind
anschiicßend tor gewcsen ist, das kann ich nicht sagen.
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Meine cedanken, ja, ich war daan sozusagen noch {ixierter

darau{, und dann wollte ich das Schöne, das cefühl. Aber
irgendwie hat es bei rnir dann wieder eingcrastet sozusagen,

und ich h:be das Mädchen d: liegen sehen. Vorher hane ich

ihr ja auch den Pulli hochgezogen und bin mit der Hrnd

auf den Körper dr:ufgekommen, weil ich das ja sozusagen
vorhcr auch wolltc. Und wo ich das gesehen habe, wo das
Mädchen lag und so, da habe ich dann sozusagen die Angst
behornmen, hab dic Hose hochgczogcn, bin zum Auto ge

r:nnt und bin losgefahren.

Und da bin ich dann zur Badeanstalt. Die blutigc Hand hab

ich an der Kasse unter einer Decke versteckt.Inder B:dean-
stalt hab ich das Mcsser wcggcschnisscn, habc mir da dem

entsprechend die Badehose angezogen, bin ein paar Runden
gcschwommcn und bin nachher au{ der Decke eingcschla-
fen.
Das Mädchen haben sie, wo ich im Knast war, habe ich das
hinterher er-fahren, also bei meiner Verhandlung, dass sie das

Mädchen abends, nn Dunkelvrerden erst gefunden haben.
Das war ein Polizeiinspektor, der dr auch gewohnt hatte.

Der ist da dann rumgefahren und hat das Mädcheo dann
auch entdeckt.

Ich habe mich n:ch dem Mord d:rnn dementsprechend wie-
der in der rpielorhek .rufgeh.r l ren. I  inbrüche gemrchr.

Und dann bin ich in Bad Salzuflen herumgefahren. Und
weilich da Hcimarbcit ausgc{ahrcn hättc, kanntc ich dic Ge
gend, auch die Häuser. Und da bin ich dann in einem Haus,
wo ich Heimarbeit ausgclicfcn hattc, bin ich rein. Und d:

war ich auch dementsprechend da morgens, wo die Kinder
zur Schule gcgangcn sind. Und da habc ich nrir sozusägen
auch wieder drangnäßig ein Mädchen genommen. Da habe
ich rnich vorhcr irn Kc1lcr aufgchaltcn, habe da dcmcntspre
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chend gesehen, dass da cine Matrarze l:g. Und dann habe
ich einen freien Ketler genommen, habe die M:trarze schon
so hingestellq war ja sozusagen schon gcplant, vorher

Und dann karn auch cin einzelnes Mädchen dic Treppe run-
ter, und dann h:be ich dem von hinten sozusagen auch den
Mund zugehaltcn und in den Keller rein, und dann habe ich
d:s M:idchen sozusagen, wie sollich sagen. Also eingednrn
gen nicht in drs Mädchen, aber sozusagen schon vergewal-
tigt. Sie war auch zehn. Sic hat sozusagen auch geweint,
nicht geschrien. Da hatte ich ja sozusagcn auch eine Pistole
bei mir, statt dem Messer, hattc ich anschließend eine Pis
tole, und habe so das Mädchen eingeschüchtert. Danach
stand ja mein Auto draußen, bin ich ins Auto, und dann bin
ich auch weg.
Ich habe das verdrängt. lch habe Phanromzeichnungen von
mir gesehen, war schon überall ausgchängt. Ich habe mich
da drin wiedererkannt und habe zu dem Zeitpunkt auch ge-
srgt: 'lch war das nicht, ich bin das nicht.. Dar:ufhin habc
ich ja auch die andercn Taten gemacht. Und im Grunde ge-
nommen aufgefallen, dass ich jetzt hier drin bin, ist, d: war
ich in Bad Salzuflen, bin da in eine Firma eingcsticgen, woll-
re in dic Firma einbrechen. Und dann konnte ich nicht rein
in die Firma, wollte wieder zurück, wolhe wiedcr über den
Zaun, und dnnn srar die Polizci schon da, ich konnte nicht
weg. Die Potizei dann rein, mit Handschellcn, und dann ha
ben sic mich abge{ührt und auf die ?olizeiwache. Später ha
ben sie danrr schon, mit dem Mädchen aus Bad Salzuflen,
haben sie schonvermuter, dass ich das gesresen bin. Und das
andere, mit dem Mord, habe ich dann hintcrher zugegeben,
die wärcn da später auch drruf sckommen.
Ich will m:l so sagcn: Die Reue isr mir erst gckommen hier
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in der Therapieeinrichtung. lch war zwar vorhcr im Knast,

bevorich hierTherapie machen konnte. Und dahabe ich so-

zusagen die Hölle erlebt, im Knrst.

Ich wolltc drs Mädchen nicht unbringcn, das wollte ich

nicht. Aber ich hattc sozusagen Angsr, entdeckt zu werden

Und als das Mädchen auf einmal laut 
-urde' 

da ging in mi'

was vor, d:ss sozusagen, ja, dass ich zugestochen habc.

Meine angcmcssene Srafe? Am Anfang habe ich gedacht:

die Todesstra{e. \feil ich das Recht nicht habe, sozusagen

Menschenlcbcn, egal, was für ein Mensch das ist, einen

Mensch umzubringen. Das Recht habe ich einfach nicht'

wie viclc Bedür-{nisse ich auch babc oder Sehnsüchte, das

Recht habe ich einfach nicht.

Im Grunde gcnommen kann ich das nicht gut rnachen, und

cin Srück weit denhe jch auch, dass ich die Verantwortung

übernehmc und eventuell hier für immer in der forensischen

Psychiarie bleibe.
\ü(enn ich früher irgendwo die Möglichkeit gchabt häne,

Therapic demenrsprechend nachen zu l-önnen, hätte ich

nichr die Möglichkcit gehabl d:s Kind unzubringen.

Ich hätte mir gewünscht, dass sie mich rngezeigt hättcn.

Dann wäre das andersrum gekomtren, vielleicht."

Mit "sie" meint Paul zum Beispiel seine Eltern. Aber was Paul

hier zum Schluss sagr, ist nicht nur Anlass, über Möglichkeitcn

der Prävention solcher Verbrechen n:chzudenken, sondern auch

eine Bestätigung für den Gesetzgeber Inzwischen ist bei Sexual-

delikten, zu denen der Missbrauch von Kindern zählt, eine h:ft

begleitende Therapie veraflichtend. Natürlich bezweifeln Fach'

leute, dass die zwangsverordnete Therapie beijedem wirkt. Aber

wer sich ändern wi1l, bekommt damit eine Hilfestellung. \Irer sich

nichr ändern kann, wird das einem Psychologer bci den Haftprü-

202

fungen in :ller Regel auch nicht vortäuschen können. Es ist auch
für Fachlcute cin Problem, eincn Kindesvergewaltigcr wicdcr auf

{reien Fuß zu setzen. Das Risiko, dass ein Mensch mit der ent

sprechenden Entwicklungsgeschichte noch einmal ein Kind ver-
gewaltigt oder umbringt, ist hoch. Das wissen die Experten.

Paul ist noch immer in der geschlossenen Psychiatrie unterge-
bracht. Die nächsten Haftprüfungen erfolgen dieses Jahr und dann

"Zum jerzigen ZeitpunLt gehe ich noch rnmer .on einer er
heblichen ce{:ihrlichkeit aus und halte pädosexuelle Über

sriffc durch Paul im Fall seiner Freilassung für durchaus
wahrscheinlich." Be,rteilang des Psychotherapeaten im Rah

men der Haftprüfung 20a4

Also: Kein Freigang, keine Aussicht auf Freilassung in absehba-
rcr Zeir.

Das lcete \(ort solldie Mutter des Opfers Anja-Maria haben:

"Jeden Tag leidcn wir Wir habcn gar kcine ldec mehr, wie

soll eine richtige Familie :ussehen, die haben wir nicht
mchr. Das Problem ist, man kann cs nicht ungeschehen ma-

chen. DerTäterist in der Psychiatrie, er h:t noch Ho{inung,

dass cr rauskommt. Ich hab keine Hof{nung mehr, dass
Ani-r  Maria zurü.kkommr. Lberhaupt keine.

Rat für Eltern: Kindestötung

\üird ein Kind Opfer eines Gewaltverbrechens, gerät das Leben

der betroffenen Familie oft {ür immer aus den Fugen. Verzweif-
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lung, Seibstvorwürfe oder gegenseitigc Schuldzus/eisungcn, die
aus ohnmächdger Vut cntspringen, können zu Verbinerung und
einer dauerhaften Zerrütrung führen. Betroffene Eltcrn sollten
für sich und die Gcschwister des Opfers unbedingt professionellc
psychothcrapeutische Hilfe in Anspruch nehmen.

Christian Spoden von der Fachstelle für cewdtprävent;oo in
Bremen: "Es gibt cinen kieinen Teil delPädos,, die Tötungsde
liktc bcgehen. Bei der Törung muss man aber differcnzicren zwi-
schen der Tdtung aus sadistischen und Lustrnoriven und Verde
ckungstaten. D:s ist ein wichtigcr Punkt, der oft das ganze Bild
verzerrt. Bei Verdeckungstalen muss rnan zwischen Missbrauch
und dcr Tötung differenzieren. Es ist eben nichr so, dass Kinder-
mörder zw:ngsläufig auch 'Pädos, sind. Die meisren,Pädos, sind
nicht auf Tötung aus, im Gcgcnteil, sie identifiziercn sich ganz
oft mit ihren Opfcrn. Bei Kindestönrng liegt zusätzlich zur Pi
dophilie immer auch eine schwcre PersönlichkdtsstijruDg vor."

14 Prävention: Täterarbeit ist Opferschutz

Für eine Therapic der Täter haben die mcisten Menschcn wenig
Verständnis, wenn sic von einem Kindesmördcr und Vergewalti-
gcr wie Paul hören. Und gcrade diese spcktakulären Fäile sind es
meistens, die über die Medienzu allcn Menschen vordringen. Dic
Parole, man solle "alle lebcnslänglich wegsperren, die sich an
Kindern vergreifen", gehört dann noch zu dcn milderen Tünen.
In den Forderungen nach ciner auf Rrche basierendcn Justiz, die
ein Rechtsstaat niemals zulassen könnte, spiegeit sich auch Angst
und RatiosigLcn wider.

Läng€ Zeir wurden für Kindesmissbrauch oft reladv rnilde Str:
fen verhängt. Für dic Opfer "ein Schlag ins ccsicht", sagt Mo-

'Mein ganzes Leben lang spüre ich nur Ekel, rncin Leben ist
verpluscht wordcr. Die Täter kommen in den Knast, sitzen
ihre Strafe ab, und das wz('s." Mon;ka, heute 24, dk Kle;n
hind opfer einet pädosexue en Cli.que

2004 wurde d:s Srafrnaß bei pädosexuellen Dclikten deudich er-
höht. Nicht nur die Gcsetze zur Kinderpornografie sind ver-
schär{t worden, auch die Strafmöglichkciten frir Missbrauch
vurden enveitert. Die Zahlder Verbrechen an Kindern geht den
noch n:chr zurr i r  k.  Der Srr.rr  

-  
heinr hi l f lo.  zu sein.

Experten wieJürgen Lemke fordern,mehrund bessere Thera-
piepiätze<. Für Pädophile, noch bevor sie sraffällig werdcn, und
1ür Straftäter, um \üiedcrholungstaten zu vermeidcn. Lemke isr
überzeugt d:von, dass Täterarbeit lerztlich Opferschuz ist. Je
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eher ejne "pädosexuelle Karricre" durch Therapic unterbrochen

werdcn könne, desto besser, darin sind sich E:rperten und Bun-

desregierung einig.

Auch Dr. Michael Ostcrheider stimmt dem zu. Lange Zeit brt

cr das ,Zcntrum für Forensische Psychiatrie" in Lippstadt-Ei

ckelborn geleitet, das größtc seiner Art in Deutschl:nd. Ver hier

einsitzt, steht am Ende einer "pädosexuellen Karrierc", wie Fach

leute sagen. Sicherungsvcr-wahrung, ruf Anordnung eines Ge-

richts. Dr Osterheidcr sagt: "Jc eher wir in den Prozess einer pä

dophilcn Entwicl.lung eingreifen können, desto gröIto sind die

Er{olgsaussichten und die Chance für den Betref{cnden, seine

Neigung unter Kontrolle zu bringen und ein stra{freies Leben zu

führen."

Therapie: Je früher, desto er{olgversprechender

V/enn dcr Kindermitrder Paul heute sagt "Ich wünschte, es häne

mich vorher jemand gebrcrnst, mir die rote Karte gezciSt - ehc

die ganz schlimmen Sachen passiert sind", dann ist das auch des-

halb erschreckend, weil es :uf ein Versagen der sozialen und

rechtsstaatlichen Abwehrmechanismen hindeutet Denn oft {al-

len Tärer wie cr schon alsJugendliche durch crste Übergrif{e au{'

So auch Reinhold,38, der ohne Enrlassungstermin in der ?sychi-

atrie einsitzt:

"Ich h:be mn dreizehn zum erstcn Mal ein Mädchen in den

Keller gelockt, hinter solchc Blechbahnen, die dr standen '
Reinhold, seit dreilahren in derforensi:cben Psychiatrie' auJ

die Prage, wann er bemerktbabe, da* seine sextetle Neigug
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Christian Spoden: "Es ist wichrig, Ser-ualstra{raren wirklich ernst

zu nehmen und auch bei Ersttaten genau hinzuschauen, festzu-

stellen, um was es sich drbci handelt. Geradc bei iugendlichen
Tätern ist es wichtig zu schauen, wie ihre Prognosen sind "

Denn cs ist gar nicht seltcn, dass bereits Jugendliche als Pädo

sexuelle auf{ällig wcrden, d: sich dic Neigung bei viclen schon

mit der Pubcnät entwickelt. Sic prägt sich mit dcr Zeit :llerdings

sdirkcr aus, wie Fachlcute s:gen. Laut Zahlen, die ich dcm Buch

"Kinderfrcunde Kindermörder"'s entnommen habe, machen

jugcndliche Täter immcrhin zwöl{ l'rozenr der Rechtsfälle aus,

also jenerlällc, die sich in sogcnannten "He11{c1d" :bspielen, das

hcißt registriert wcrdcn. Jugendlichc Pädosexuelle crregen selten

Argwohn, als Schüler, Praktikanten, Erzieher oder Besucher von

Frcizeiteinrichtungen komrnen sie scheinbar selbstvcrständlich

in engen Kontakt zu Kindern. So mancher Jugcndliche braucht

Jahrc, um selbst zu crkcnnen, dass es sich bei seinem \funsch

nach Nähe zur khdlichen \(elt und seinem Drang nach sexuellcr

Vemirklichung mir Kindcrn um eine Pädophilie handek.

,Um dicse Problematik zu erfassen, ist viclleichr der Vcrgleich

mir dem jugendlichen Diabetes hilfreich: Hier ist die Bauchspei-

cheldrüsc strukturell verändcrt und die Medizin kann auch nicht

hcilen, sondern 'nur. Folgeschädeü vcrhindern hel{cn. Der Be-

troffenc i<.ann nichts dafür, dass seine Produktion:n Insulin nicht

ausreicht, aber er ist dafür verantwordich, d:ss dcr Schaden für

seinen Körper möglichst gering bleibr. Ennuss daher sein Ver

halten kontrollieren, un Gefahren abzuwenden, und crhäh hier-

{ür Hil{er. Der Unterschied isc Der Diabetikcr gefährdet sich

sclbst, der Pädophilc andere, nämlich Kinder", so der Sexualwis-

senschaftlcr ?ro{essor Kl.rus Bciervon der Berliner Ch:rit6.

" 
^doli 

Gillvit? /NlaDhed P:ul!s: "Kinderlreutule Kindcnnördek
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Um eitlc gesellschafdiche Lösung für das Problem des sexuet
lcn Kindesmissbrauchs zu findcn, müssen:lso zuerst zwei Schlüs-
selfragcn differenzien beantworret wcrden: \(elche Tnter sind the
repeutisch errc;chbar und welche Möglichkeiten der primären
Prävenrion bestehen?

Ist Pädophil ie "heilbar.?

Bislang gibt cs wenige Einrichtungen, an die sich Pädophile oder
potentielle Inzesrriter wenden hönnen, bevor es zu einern über-
griff konrnt. Dabei scheinr gcnau das der richtige iüeg zu sein,
um dic Fallzahlen zu senken, denn die Strafi erschärlungen haben
nicht die erhoffte Abschrcckungswirkung entfaltet.

Ein Projekt an dcr Charit6 rvcndet sich und das istneu auch
an Pädophilc, die g:r nicht erst zum Täter werden wollen. Der
Anstoll zu diesem Versuch war die Tarsache, dax sich irnmcr
wieder I'ädophile an Unikliniken und auch an die Charit6 ge
wandt hanen, um Hilfe zu finden.

Auf etwa 200000 schätzte dcr Sexualwissenschaftler Professor
Klaus tscier die Zahl der Männer mir pädophilen Impulsen in
Deutschland in einem Inrcrview im M:i 2007. Ein Teil davon
sind potcntielle Täter, die selber dic Sorge haben, ihre Impulse
nicht ausreichcnd kontrollicren zu können. "Etwa sechzig lro-
zent dcr Männer, dic zu uns komnen, haben bcreits versucht,
cinen :rndercn Behandlungsplatz zu findcn, und sind damn ge,

"Liebcn Sie Kinder mehr, als Ihncn lieb ist?.,,l:utct die Frage auf
der Internctseite, au{ der sich Pädophilc informieren und {ür das
Therapieprojekt bewcrben können. Die ärzdiche Schweigepflicht
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gilq a1le Daten werden anonym verarbeitet. Allerdings gibt es
Kriterien für die Auswahl dcr Bewerbcr, die:llc aus dem soge-
nannten Dunkelfeld stanmen müssen sic dürfen also nichr jus-
tizbekamrt sein, wahalb auch Männer rnit noch laufenden Er,
mndun gsverfahren ausscheiden (sog. Hetlfcld).

505 Männer sowie zwei lrauen haben sich gcmeldeq bci rnehr
als 250 Personer wurde eine DiagnosdL durchgeführt, 136 ein
Therapieangebot unterbreirer (Stand: Mai 2OOZ).

Scit 2004läuft das Projekr mit Teilnehmcrn :us ganz Deutsch-
land und dem deutschsprachigen Au sland. "Dic 

probanden kom
men aus Städten und Kleinstädten ebenso wie 3us ländlichcn
Gebieten und aus allen sozialen Schichten", so Professor Beier.

"Man kann sagen, wir sehen hier einen gcografischen und soz;o-
demograf ;schen Querschnitt Deurschlands."

Interessaat für dic Sexualwissenschaftler ist vor allem das so-
genanntc ,Dunkclfeld", also jene Mcnschen mit pädophiler Nei
gung, die strafrechtlich noch nichr aufgefalten sind. Das trifft
übrigens auf dic meisten der mehrcren hundert "pädos" zu, die
ich im Rahnen der Recherchen getroffen habe.

Das Charn!-Projekt bcschäfrigt sich von dcr Idee hcr- anders
als meine langj:ihrigc Recherche - ausschliettlich mit den pädo-
philen, die aus eigenern Antrieb Hilfe suchcn. Auch in der Szenc
habe ich cinzelne Menschen getroffen, die gernc eine Thcrapie
machcn würden. Vor lcm waren cs jene, dic unter Depressionen
lciden.

Auch derProband, cin Mann Mitte fünfz;g, mir dcrn ich an dcr
Charit6 sprechen konnre, sagte unurnwunden: "\fenn ich hier
mcht angenommen worden wirc, hätte ich mich wahrscheinlich
umgebracht."

Das Projckt an der Chariti soll ein Modell scin. Bisher ist d:s
Intercsse groß. Die Therapie dauert ein Jahr, aufgcteilt in 45
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Gruppensitzungen zu je drei Stundcn, zudcm mit Mcdikamcn

ren. wetche die.e\ue e rmput.dl  namik reduzieren.

Dabei ist sich Professor Klaus Beier über Möglichkcitcn und

Grcnzcn dcs von ihm gclcitcten Präventionsprojektes im Klaren:

"I)ie ?ädophilie ist nicht heilbar. \üir könncn dic Scxualstruktur
cincs Menschcn nicht vcrändcrn. Aber wir haben in der Medizin

ständig zu tun mit Störungsbildem, die wir nicht heilen könncn,

wo wir uns aber dennoch bernühen müssen, F olgeschäden :ufzu

halten. Bei der Pädophilie geht es um das Verhin<lcrn von Frcmd

gcfährdung umso größcr müssen die Anstrengungen also sein

und otsächlich verfügen wir über hervorragende Möglichkeitcn,
das Vcrhalten so kontrollierbar zu nachen, dass :us Fantasien

keine T:ten werden.
Allc unscrc tscmühungcn zielcn d:her auf die Verbesserung

der Verhaltenskontrolle, ohne aber die Betroffenen 
-o.alisch 

zu

vcrurtcilcn, wcil nicmand sich scine sotuelle Prä{erenzstrukrur

ausgesucht hat sie ist Schicksal und nicht W:hl. V/er hier das
Ther:rpieprogramm durchlaufen hat, der wird - so ist zumindest

die Annahmc, dic jetzt wissenschafilich geprüft wird in der
Lage sein, gegebenenfalls rnit Ililfe von Mcdikamcnten, in seinem

weiteren Leben zurechtzukommen, ohne sexuelle Übersriffe auf

Kinder zu begehen..

Auch von den neisten Bctrof{cncn wird Pädoplilie nicht als

Krankhen gesehen, sondern als Schicksal.

"Hcilb:r? Vicso hcilbar? Das isr doch keine Krankheitl"

Thorsten aus dc> PäcLo' -Selb*h ;lfe gruppe M ;inchen (2aa3 )

Von "Heilung" mag auch Dr. l\{ichael Osterbeider nicht sprc

chen. Manche, sagr er, seien rher:peutisch erreichbar, :ndere

nicht. In der lorensischen KIinik, die einem Hochsichcrhcitsge
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fängnis gleicht, sind Tätcr a11cr An untergebracht. Die Erfolgs
aossichten einer Therapie macht Osrerhcidcr vom Typ des ein-
zelnen Täters abhängig:

"Der so genannre Kernpädophile ist auch noch nral in Unter-
typen zu unterschcidcn. \fir haben hier relativ häufig Jugendli
che, Heranwachsende, die in dem Altcrsabschnitt erste pädophile
SraJraten odcr Handlungen begehen, häufig eben aus Frustra-
tionserlebnjssen heraus, aus der gestörtcn Komnunikation zum
:nderen Geschlecht zum Beispiel, und dann auch in einer Snua
tion, in einer Arr süchtigen Vcrhaltcns zu K;ndern, die am An-
fang eher in cincr weichen Pädophilie besrehen, also Beobachtcn
von Kindern, Kontaktaufnahme, Venvöhncn von Kindern, die
Intenrion, mit ihncn mehr Freizeit zu verbringen, aus dieser Situ
at;on heraus in eine Art suchth:ftcs Vcrhalten geraten und dann
durchaus auch im Sinne erotisierender Fanrasien sich vorstcllcn,
mit diesen Kindern, die ja nicht altersadäquat sind, Liebesbezie
hungen zu führen, also sich in eine Fantasiewelt {lüchtcn. Don
können wir häufig dann auch Therapleansätze aufbauen, die auf
ciner Verbesserung der Kommunihationsfähigkeit der Täter be-
ruhen. Andere Täter, bei denen Gewalt von vornherein einen ho
hen Stcllcnwert hat oder in deren Fantasie drs Quälcn und das
Herabserzen von Kindcrn eine Rolle spielt, sind therapeutisch
kaum zu erreichen. \fir h:ben es hier häufig mit Tätern zu tun,
die eine sadistische Entwicklung durchlaufen, bei denen das

Quilen, im schlimmsren, :llerdings auch scltnen Fall das Töten
der Kinder einc Rollc spieit, das ist therapeutisch kaum angehbar.
Also hier werden die Kinder letztendlich nur als ver{ügbare Op-
fer gesehen, als austauschbar. Sie werden nichr wie bei dem ande
rcn Tätertyp personifiziert, es sind kcinc Liebesbeziehungen und
Ahnliches, sondc.n die Kinder sind, ja rnan muss es einfrch so
ausdrücken, Mittel zum Zweck sadisdschcr Tricbbcfricdigung..
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Das heißt, ein klassischenDurchschnittspädo" kann lernen, mit

seiner Neigung umzugehen, wenn er den {esten \Tillen dazu har.

Die pädophile Neigung zu unterdrücken oder zu kontrollieren
heißt dann für diese Menschen, ein Leben zu führen, das ihrer

sexuellen Ausrichtung zuwiderleuft.
Bei Sadisten dagegen wie zum tseispiel Gerhard, der sich seit

sechzehnJahren in der geschlossenen Psychiatrie befindet, ist die
Aussichr auf einen Therapieerfolg gering:

"Vie soll ich sagen, wie ich hcutc aufeinenJungen rergieren

würde? Man lässt mich ja nichr raus, also k:nn ich das doch
auch gar nicht ausprobieren." Gerbad (t5),uegen sexueler

Ge-tthtaten gegen Jungen in der gescblossenen Pslcbiatrie

Bei meinen Uncercover-Recherchen habe ich viele unverblümte
Rcaktioncn auf Thcrapicangcbotc gchrirt - vom höhnischen Ge

lächter bis hin zum ernsthaften Versuch, einen Bruch zu vollzie-
hcn und aus der päclophilen Welt auszusteigen.

Es ist abcr abwegig zu dcnken, ein "Pido" könnc se;ncr Ncigung
so abschwören wie zum Beispiel ein Raucher dem Nikotin:
Die sexuelle Disposition bleibt bestehen; sie kann mit oder ohnc
Selbs ügen im Hinblick:uf die Op{er ausgelebt werden oder

durch cinc kompromisslose, absolutc Abstinenz untcrdrücLt wcr-

E;Dem pädophilen zu sasenr er dürfe sich nie wieder einem
Kind sexuell nähern, isr dasselbe :ls würde nan einern nicht pä-

dophilen Mann oder einer nicht pndophilen Frau ejn Leben im

Zölibat verordnen.

Trotzdem gelobt manch einer Besserung, jedes Mal aufs Neue:

"Icb habe urich wohlge{ühlt vor einem Missbrauch, in ei-
nem Missbrauch, aber am Tag danach, da habe ich dann
schon gedacht: 'Mensch, wic hast du dich entwickelt!. Äber
dann wieder Stress in der Arbei, und ich habe wieder Trosr
in der Familie gesucht." Reinhold (38), auf die Frage, ob er
Reae md den Wunsch nach e;ner Veränderun8 gesPüir hat
(mit ,Fanilie. meint et hicr die sechs Monate ahe Tocbter,
die er mrssbraucbt bat)

Die meistcn Pädophilen, die zum Täter geworden sind, abcr kci
ne körperliche Gewah angcwandt haben, können sich und ihre
Neigung realistisch e;nschätzen. Ein Leben ohne Konakt zu
Kindern scheint m:nchen aber cbcrso sinnlos wie eines im ce
fängnis.

Als Kurt vorvielenJahren von Gcrichtdie Auflage erhielt, den
Kontaht mit Kindern unter vierzehnJahren zu meiden, drohtc cr
unumwunden darnit, sich urnzubringen, und konsetierte: >Das

ist unncnschlich." Zwar hat er sich nicht umgcbracht-dazu liebt
er sich viel zu sehr sclbst -, doch zeigt seine Reaktion: Ein Leben
ohnc dcn sexuellen "Umg:ng. mit Kindern scheint ihm nicht le-
ben.wen. Lr w: l l  e '  . ruch grr ni . l -L er.r  probieren:

"Kurt lässtjede Einsichr in das Unrecht scines Tuns vermissen,
bezeichner seinc pädophile Neigung als normak, heißt es in ei
ner Bcuncilungüber ihn. Er wurde trotzdem, wiejcdes Ma1, wie-
der aus dern Ge{ängnis cntlassen - und hnt wieder Kinder rniss
braucht. Er nöchte sich nichr ändern und rnacht auch keinen
Hehl dar:us, nicht cinmal vor Gericht. Bei einem Menschen wie
Kurt stellt sich die Frage: \Teshalb ist ausgcrcchnet ein so unver-
besserlicher Tricbtätr nicht 'weggesperrt" worden, sondern be
kommt seit Jahrzehnten imner ncu dic Gelegenheit, das Leben
von Kindern zu zersti;rcnl
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Auch um die Möglichkeiten und Grenzen von Therapie einzu-
schätzen, muss man die Lebensr.eh dicser Menschen kennen und
verstehen lernen. V/enn ein pädophil veranlagter Mensch sein
Leben ohne die Be{ricdigung seiner sexuellen Sehnsüchte teben
will, braucht er cinen neuen Lcbensinhalt denn das waren bis-
lang die Kinder. Der Bctroffene muss einen neuen Freundeskreis
aulbauen, sich cine Freizeitgcstaltung suchcn, vielleichr sogar ei-
nen ardcren Beruf und eine neue wohnung. Drs alles m:cht
Angst und ist in der konkrctcn Umsetzung äußerst schwierig.
Ein Pädophiler, der die Szene hinter sich lässt und neue Bekannte
sucht, wird sich doch irnmer seiner Andersartigkeit bewussr sein,
womögiich mehr als vorher daruntcr leiden, dass cr sich verstel
len, seine Neigungen verschweigen und vcrdrängen muss. Er
wird sich unter den ncuen "normalcn" Freunden, so er sie denn
findet, als Frcmder fühlen. Hinzu kommt die Angst vor der
Leere, den Verlust dcs Lebenssinns. Ein langer \ücg, denn Kin
der sind überall: Ihr Lachen schallt :us Gärten und Schulhöfen,
sie stehen in der U-Bahn, vor der Kasse am Supern:rkr, eine
kleine Bewegung reicht, url wieder Kärperkonrakt herzustellen,
ein Mausklick, und man siehr sie im Interner. Für den ,Pädo(,
der "c}ea.n" ist, eine lebenslange Versuchung und Qual.

'Ich habe halt immer auf die Kindcr von Bekanntcn aufge
passt, da ist nicht immer Schl;mmes abgelaufen. $[enn je-
mand in der Nähe war, hab ich mir die Mädchen nuraufden
Scholl gesetzr und so am Schcnkel rumgestreichelt."
Reinbolcl, als Wiederbolun4stäter in der geschlossenen Ps1

Als Handwerhcr schien Reinhold allen ein patenter Kerl zu sein
und ein gefälliger Nachbar, der sich gerne mal um anderer Leute
Kinder kümmenc. Außerdem war er verheiratet. Er hielt sich an
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alte "Pädo.-Regeln, instinhtiv, auch wenn er vielleicht nichtjedcs

"Gebot" etwa "Nicht mit der Mutter, nicht ohne die Mutter"
benenneo konntc. Sein Vorgehen beschreibr er so:

,Ich habe irnmer:uf ein gutes Verhältnis zu den Eltern ge-
achtet. Damit, wenn das Kind was sagr, dic d:nn sagcn; ,Nö,
das kann doch glr nicht sein.. Natürlich habe ich vorhcr
schon gcschaur In welchen Familien wird nichr so viei mit-
einander gercdet, oderwo ist d:s Vcrh;lmis nichr so gur, das
w:r abcr nie vom sozialen Status der Familie eines Kindes
abhängig. Ich dachte sowieso immcr, ich hör au{, eh es jc-
mand merkt. \(rir hattenj::uch eine gure Bcziehung zu den
Nachbarn, da häne doch nie einer ged:chr ,Kuck mal der
da, das ist so einer.".

Die Gefaha erwischt zu werdcn, schien gering. Hätre sich Rein
hold nicht, "weil keine a'rderen Kinder da waren., am ergcnen
Snugling vergriffen, wäre er vermudich nichr in der geschlosse-
ncn Psychiatrie.

Spricht man mit Tätern, spürt man immer wieder, dass sic sich
wundern, dass sic mit ungläubigern Staunen feststcllen, hier gc-
landet zu sein. Keiner von ihnen hätte gegl:ubt, vielleicht 1ür im
mer eingespeür zu bleiben, denn Endassungstermine gibt es
nicht. Nur Haftprüfungen alle paar Jahre. Psychologen beurtei
len dann, ob der Insasse durch die Therapie zu einem srraffreicn
Lcben fähig scheinr. Ein Ziel dcr Therapie: Der Täter muss be
greilen, d:ss er Kindern crnsth:ft Schaden zugcfügt har. \fas
selbstverständlich schcint, begrdfen viele erst durch den ?sycho
therapcuten. Dazu Reinhold:
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"Ich habe das ja auch alles nicht als so schlimm empfunden,
was ich da get:n habe, viclleichtweil ich mir nie was mn cc-
walt genomrncn habe bei den Kindern.Ich habc crstjetzt, in
der Dcliktgruppe, vcrstanden, wrs das für die Opfer eigcnt-
lich bedeutet. Von den Detiktgruppen sind für mich die Op
fersitzungen, in dencn cs um die Folgcn für die Kinder gchq
am härtesten. Ich häne nie geglaubt, dass es so ncgative Fol
gen {ür die Kinder haben k:nn, ich habe mir das irnrncr so
zurechtgelogen, dass erst gar keine Frascn aurscKommen
sind. Vielleicht gefä1lt es ihnen ja, so habe ich mir das immer
zurechtgebogen und schöngcredet. Und ich hab mir immer
gesagt: ,Ich hör auf, eh die anderen was merken.. Vcnn es
nicht aufgeflogen wäre, hättc ich mirselbst für das Babywas
zurechtgelegt, um cs für mich zu begründen. Heute wciß ich
das :lles. Das \fissen ist da, abet die Emotion hängt immer
noch hinterher."

Ich habe Reinhold gefragt, ob er sclbst glaube, seine Ncigung sei

"heilbar.,:

"Heilbar in dem Sinn, dass Sie nachher nicht mehr pädophil
sind, d:rs glaubc ich nichr, nein. Heilbnr in dem S;nn, d:ss
Sie lernen, mit Ihrer Andersartigkeit vcrantwortungsvoll zu
leben, das glaubc ich, ja."

Flucht oder Therapie?

In einer großen Justizvollzugs:nstalt im Ruhrgebiet habe ich nit
einigen Häftlingen gesprochen, sie gefragt, wie sie zu den Mitge
fangencn stehen, dic wegen Kindesmissbrauchs einsitzen:
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,Solche Verbrechen, das sind tur mich die richtigen Vcrbre-
chen, Kinderschänderei und solche Sachen, das passt hier
einf:ch nicht in die Umgcbung. Meincr Meinung nach dür-
ten die nichr in normale Anstalten eingeschlossen werden,
weil, dann sind schlechtc Zeiten angcsagt. Die haben immer
Glück, dass dic Beamten in dcr Nähe sind, aber wir finden
immer Mi;glichkeiren, wo wir diese Leute kriegen." Jrra,te

Jangener, Name n;cht behannt

'Ich möchre dic Luft nicht atrnen, die der atmet. Das ist ein
Tier, das ist nreine Meinung d:2u." Strafsefangener, Name

"Also, ich habc mnbekommcn, dass hier auf der Abteilung
ein Kindcrschänder licgt. Ich h:bc auch kleinere Geschwk
tcr und dawar nichr viel mit Nachdenken: Dernurde knall-
hart zusammengeschlagen, wofür ich nachher auch bestraft
*-urde. Abcr das war einc Genugtuung, zu wissen, dass der
ordcntlich was nitbeko nLnen hat." Miroslat, Strafgefange

'Venn da ciner rneine Kinder anpackt oder missbraucht
odcr so, ich würde den erschiclten, utrbringcn, Iebendig be
graben, d:s rnacht rnan nrcht." Mustafa, Strafgefangencr

Und der Sticfvater von Sclinn, der seir zw6lfJahren in einerJus
tizlollzugsanstrlt im Ruhrgebict cinsitzt, srgt:

"tch hab das g:nze Prograrnn durchlaufen. Von Prügeln in
der Dusche, bis zu Tritten auf dem Ho{, bis hin zu Girs-
scherben im Essen. Ich habc Leid erfahrcn, aber dadurch
auch gelcrnt, Mitleid zu emp{inden."
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Eine "staatliche Unterbrechung" ist eine Erfahrung, dic kciner

cirr zwcitcs Mal machcn nöchte.Jeder ziehr seine Konsequenzen

aus einer solchen Zen. D:rs muss keine Ther.rpie sein, dic viclcn

russichtslos scLeint. So manchcr vcrsucht, den Missbrruch ein

fach ins Ausl:nd zu verlagern:

"lch mache hier gar nichts mehr mit den Kids, das ist mir

einfach zu heiß.Ich tobe mich l iebcr im Urlaub vier\(ochen

richtig aus. Die Kids don kriegen celd, dann ist das 1ür die

kein Problem, denn die können sich ja drnn sagen: ,Ich tu

das nur des Geldes wegen*. wilfiied (58), ,Borloxer., Nacb-

bilJblehrcr fib behinde,ie K;n.Ler

Dieser "Boylover" fährt nach Sri Lanka, andcrc lahren nach In

dien. ob in Tschechien, Tunesien oder Marokko: In der Szene

kennt man die Orte, an denen Kindcr zu fnrdcn sind, in Kinder

bordcllen im Osten, Kinderheimen in Portug:rl oder an Stränden

in Asien. Schilder warnen inzwischen sogar am Strand von Goi:
,Bcwarc o{ Pcdophilcs" (Hütcn Sie sich vor Pädophilen). Die

Polizei hat ihre internationalen Kontakte ausgcbaut, so krnn der

"Pädo" h Ausland auch schon mrl an einen Beamten des BKA

oder FBI geraten. Längst ist es Gesetz, dass Verbrcchcn an Kin

dern im Ausland auch in Dcutschland geahnder werden könren.

So sitzt, wer sich in weiterFerne sicherwähnt, olt übcr kurz odcr

lang nicht mchr untcr Palmcn, sondern wieder in einer deutschen

Haltanstalt.

Viele "Pädos. hätten nach der Haft ohnehin nicht das Gcld {ür

Fernreisen. Vicle nehmcn sich vor, "rbsdncnt" zu leben, können

sich aber nicht vorstellen, cefallen :n einer erwachsenen Frau

oder einem erwachsenen Mann zu findcn. So mancher probiert

es trotzdern. Ein 'Pädo" in einen lnternet-Iorum 1ür hsidcr
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schreibt über sexuelle Konrakte zu Erwachsenen: "Zur Kurie-
rung taugt es übrigens nach meiner Erfahrung nicht."

Ein "Girllover" kann sich kaum an den Gedanken gewöhnen,
mir eincr dreiltisjährigen Frau zusammenzuleben (die kcinc Toch-
ter hat). Mmche "Boylover" dagegen rnach€n benn Aher ihres
Gegenübers Kompromissc.

Längst ist Therapie für ;r1lc Scxualstraftäter Pflicht. Nicht nur in
der Psychiaric, auch in Jusrizvollzugsanstalten. Der Psychothc
rapeut Jürgen Lemke bercitct in der Berliner Einrichtung "Kind
im Zentrum. unter anderem Täter, dic noch in Haft sind, auf dic
Zen "dannch" vor. Die Ziclc: eine Kontrolle dcr Neigung und
eine Ausrichtung der erotischen Sehnsüchte auf ältere Partner.

Dic Parienten werden ihm aus demVollzug zugcwiesen, für sie
ist es ein ?flichtprogr:rnm, eine Zwangstherapie. Kann sie L.rfolg
habcn? Lemke sagt: "Es ist die Aufgabe des Therapeuten, diesen
Zw:ng in Motivarion umzux'andcln.. l)as kann Lcmkc. Nicht
bei allen, aber bci einigen. Viele kommen vgar {reiwillig, nach
dern die Pflichaherapie längst becndct ist. "Die ist manchmal zu
Lurz benessen", so Lcmke. ,Mit ,Gehen Sie fünlMzlnKindim
Zentrum, ist es nicht geran." D;c Motivarion, nicht rückfällig zu
werden, isr bei viclen da, o{t nicht der Kindcr wegen, sondern aus
Angst, nochmal ins Gefärgnis zu müssen.

Der Therapeut Jürgen Lernkc hat bei vielen Tätcrn Erfolg. Die
Gruppen bei "Kind im Zentrum" setzen sich aus Pädophiien und
Inzesttätern zusammen. Auch Letztere sehen sich dcr Notwen-
digkeit eines Ncuanfangs gegenüber. Oft bricht d:s gesamre sozi
ale UnfeJd weg, wenn dcr Missbr:.uch bek:nnr wird. Ein Zurück
ins alte Lebcn oder in die frühere Iarnilic gibt es meistens nicht.

Der Therapeut beglcnet allc Täter während cincs lsngen,
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schmerz[chen Zeirraums, in dem Lebenslüsen nls solche du.ch-

schaut vrerden müssen.

Natürlich will nicht jeder Pädoph e und auch nicht jcdcr Miss

brauchcr Hil{e. "Aber", so meint einer der Teilnehmer, "wenn
von tausend Strafraten die Hälfte verhindcrt wcrdcn hrnn, vreil

man 'ne Anlaufstcllc hat, viellcicht sogar schon bevor man zur

Tat schreiter und straffällig wird, ist den Kindern auf jcdcn fall

gcdicnt." Dicscr Tcilnehmer hatte keinen Ansprechp:rtner ge-

funden,lange Zen hinweg seine eigenen Töchter missbraucht.lr

gendwann war er darübcr so vcrzweifelt, dass er sich:uf einer

Polizeiwache:uf dem Lande selbst ansezeigt hat.

Jürgen Lcnkc: "Das Ziclmuss es sein, die Zahl der betroffenen

Kinder zu minimieren. Täterarbeit ist eine sehr wirksamc Form

der Prävention. Wir brauchcn zun cincn rnehr Therapieplätze,

zum anderen Anlaufstellen für diejenigen, die rlilfc suchcn. Da

mit Kinder gar nicht erst zu Opfcrn wcrden."

Um die inneren und äußeren Konflikte dcr straffillig geworde

nen Tärcr zu verdeutlichen, bat ich Jürgen Lemke um einen dc-

raillierten Bericht aus der Praxis. Lemkc bcschreibt den exempl:-

rischcn Fall Hubert.

15 Der Fall Hubert - Ein Beitrag
des Therapeuten Jürgen Lemke

Hubert, 44, srehr zum ersren Mal wcgcn sexuellen Missbrauchs
von lungcn vor Gericht. Der Richrer ver-uneilt den "Ersträrcr"
zu einer Freiheircsrafe von drcicinhalb Jrhren, die er nn "Offe
nen Vollzug"* vcrbüllen kann.

\{renige \(ochen nach Antritt dcr Haft schickt ihn die Psycho
login dcr Anstak nach gründlicher Anamnese und Diagnoscstcl-
lung zur Aufarbeitung seiner Straftatcn in dic Berliner Ejnrich-
rung "Kind in Zentrum..

Er "solk sich dot in cincr thcrapeutischen Gruppe für pädo
sütucll übcrgriffige Männer unter der Anleitung cincr Thcra-
peutin oder eines lherapcutcn - mit seinen Strrfeten :useinan
dcrsctzcn: pro \foche zwei Stunden Gruppenücrapic, übcr cinen
Zeitraum von ca. zwci Jahren, {inanziert von derJustiz.

Grundsätzlich eröf{ner Therrpic für jcdcn Inhaftierten die
Chance, eine neue Lcbcnsperspektive zu entwickeln. In Huberts
Fall cine, in der weitere sexuelle Ubergriffc aui Kindcr nicht
mehr vorkommen dürfcn.

Die Therapie in der Spezialeinrichtung, dic Angebote zur Auf-
arbeitung der Folgcn für d;e kindlichen Missbr:ruchsop{er, aber
auch Hilfen flir die jugendlichen und erwachscncn Täter anbietet,
ermöglicht Hubcrt, mehr über sich und die Hintergründe seiner
sexuellen Übergriffe au{ Jungcn zu crlahren. Unter fachlicher
Anleitung, in dcr Auscinanderserzung mit anderen pädosexuellen
Gruppenmitgliedern, kann er sich dic Fragcn beantworten, die er

r Enr ri.rirhtunß d.rJu{i, oln,c Cn(r und l{auern zurRsozitrhie'ans Stnfseltrnse
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bislang verdrängte oder :uf seine \ücisc beantwortere, um sich
nicht als "Kindersch:indcr" zu begreifen: Vas cr dcn Jungen da
mit angctan hat, zum Beispiel, wclchc Spätfolgen die übergriifc
für die Opfer nach sich ziehen, was es mit dcn Schutzbehauptun
gen au{ sich hat, mit denen er den Missbrauch recht{erdgte. lm
Abschnin "Rückfallprävention" er{olgt noch unter den Bedin
gungcn der Haft die Vermitdung und Erprobung cffcktivcr
Mittel und Methodcl, die ihn nach der HaftcnttrssLrng in die
Lage rcrsctzen sollen, ein straffrcics Leben zu führen.

Das Therapiezicl ist kt.rr umrissen: Nic wicrlcr sexueile Hand
lungcn mn minderjährig€n Jungcn und ein toraler Verzicht auf
Kinderpornografie ob aus dem Intemet oder ardocn Quellen -,
denn dic Flcrstellung und der Konsum von Kinderpornografic
sind auch Verbrcchcn am Kind.

ln dcn Ohren von Huben klingt jeder Satz wie eine Drohung:
\fenn Sie sich nicht darau{ enrhssen, habcn w;r noch nndere
Mittcl in der Hinterhandl

Das Von "Zwansstherapie" spukt durch sein Gehirn, kluger
weise behä]t er es für sich. Obwohl er sich nur schwcr vorstellen
kann, sein lnncrstes vor fremden Menschcn nach rußen zu keh
rcn und Reue :rufzubringcn, die er gar nicht verspün, signalisiert
sein Gesicht Dankbarkeit und freudigc Zustimmung. Einmal pro
woche Ausgang in dic Stadt ist schließlich auch nicht zu verach
ten. Und dass die Strafsten nuodic sprichwördiche Spirze des
.Eisberges. ausmachen, muss er jr niemandem au{ dic Nase bin-
den. Hubcrt unterschreibr einen Thcrapievenrag, in dem sich dic
Einrichrung 'Kind im Zentrum" verpflichrcq dcn Strafvollzug
zu intormicren, sollte es in Verlauf dcr Therrp
ten Kindesmissbrauch komnen.

Bevor cr das Arbeitszirnmer vcrlassen darf, stimmr ihn die An
staltspsychologin noch darauf ein, was auf ihn zukommt: "Es
geht nicht um \üohlbefinden. \üas Sic u-wartet, ist h:rte Arbeirl"
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Im Vorstcllungsgesprich bci ,Kind irn Zentrum. bekommt Hu
bert weitere Informationen zurn lnhalt der Therapie: Dic delikr
orienticrte Aufarbeitung der Straftaten er{olgt nach einem spcz;
fischen Konzcpt, das sich an intcrnationalen Standards der Arbeit
nit Kindesmissbrauchcrn orientierr. Eingang ins Konzepr fandcn
die Erfahrungcn, die seit der Gründung der Einrichtuns vor
zwxnzig Jahren sowohl in der therapctitischen Arbeir nit dcn
Opfern :ls ruch den Missbrauclrcrn , gemacht wurden. Nicht
zuietzt resultiert die hohe Effizienz dcr therapeutischen lntcr-
ventionen rus der Verknüpfung der beiden Berciche.

Ein Beispiel: Dic Kenltnis der ausgcklügelten, für die Opfer
nur schwer odcr gänzlich undurchschrubaren Tärerstrategien er
möglicht den Kindenhcrapeuten einen vcrständnisvollen Zu gang
zu den Verstrickungen und ltcaktionen der Opfcr

Huberr nimrnt dcn Plarz eines Mannes ein, der nach ciner
zweijährigen Therapie erfolgrcich, wie es hcilh - die cruppe
vcrlassen hat. Drei Tcilnehmer kommcn aus der gleichen Einrich-
tung wic Hubert, zwei aus anderen Berlincr Haftansolten, ein
Mann hat den Prozess noch vor sich. Sein Anw:lt rict ihm un-
minelbar nach der Anzeigc, sich unverzüglich bci ,Kind im Zen
trum. in Therapic zu begeben. Das Argument: Eine cmstha{te
Auseinandcrsetzung mir dcn Ursachen dcr Straftat noch im Vor
fcld des Prozesscs erhöht für eincn Ersttäter die Aussicht aui eine
Bewährungsstra{e berrichtlich.

Tatsächiich hat kein Gruppenmitglied sich freiwillig in Thera-
pie begcben, alle {olgtcn dem massiven DrLrck, den die Aufdc-
ckung des Missbrauchs nach sich zog, in der Hoffnüns auf ein
rnildes Uneil oder nsch Haftantrirt auf cine vorzeitige En as-
sung bei gutcr Führung. Für dic Therapeuten einc schwer hand
habbarc Ausgangshgc, schlie{llich ist cs das Ziel, möglichst
schnell das opportunisrische Vcrhalten der Klientcl in cine trag,
f ähige, vcrinnertichte Thcrapiemotivation zu transformieren.
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Die crsten Gruppenver:nstaltungen schaf{cn mehr Venvirrung
a1s Klärung, dic \{rorte sausenwie Pingpongbälle durch dcn Raurl:
Empathie mit dem Opfcr, Machtgefälle zwischen Ervachsencm
und Kind, Schuld und Scham, cinvdnehmliche Sexualitär, kosni
tive Vcrzenungen, Veranrwortungsübernahme.

Begriffe, dic in Huber*:krivcn \fortschatz bislang nicht vor
karncn, jeden{alls nicht in Verbindung mit Kindern. Allein das
\(ort Versntwortungsübern:hmc dringt zu ihnl vor; <lavon k:nn
er ein Lied singen. Schlicßlich war er es, dcr srändig d:r:ufdräng-
te, dass seinc Lieblinge regelm:ißig die Schule besuchten und nichr
wic so viele Kinder stundenlang sich sclber überl:ssen auf dcr
Straße abhingcn.

Hubert hat den Eindruck, die Gruppcnmitglieder n'urden im
Ved:uf der Therapie einer "Gchirnwäsche" untcrzogen. Ge
konnt kopieren sie dic Spr:che der Thcrapeuten, es gelingt ihncn
mühelos, eincn "positiven Thcrrpieverlauf " vorzutäuschen.

Angezeigt wurde Huben von der Muner dcrJungen. Der zwölf
jährige Max beobachtete den Missbrauch an seinem achtjährigen
Bruder Kai durchs Schlüssclloch der Kinderzinmertür. \ras Mrr
sah, war die Bestätigung seiner Vermutung, dass Huben nit Kai
das Glciche machte wie zuvor mit ihm. Mr:i informierte die Mur
ter. Empört srcllte sie Hubert zur Rede. Der räumrc cin, dass es

"d: schon ctwas mit Kai gcgcben habe, was missverständlich sein
könne", rnn Sex habe das aber nicht das Geringste zu tun. Er
finde cs gut, gemeinsam in aller Ruhe darübcr zu reden. Ab jetzt
werde er aus bestimmten Gründcn - weder :n Ma{, noch an K:i

nähcr als einen halbcn Merer heranrreren. Beleidigt w:ndte cr
sich:rb und vcrließ grußlos die \(ohnung.

Vicr \fochen später crstattete die Muttcr eine Anzeige bei dcr
Polizei, die ungehend Ermittlungcn wesen Kindesmissbrauchs
gegen Hubert einleitctc.
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Huberr ist davon überzeugt, dass Max die Mutter einrvcihte, weil
er ltu{ Kai eifersüchtig war. M* kiinne nicht crtragen, dass cr
nicht mehr die erste Geigc bei Huberr spicle, dass sein Bruder Kai
ihn bei Hubert ausgcstochen hxbc. Inzwischen kann er die ticfc
Enttäuschung von M:r bcgreifen, verzichen hat er dcrn Jungen
schon längsr. Hubert m:rg ihn, mit Max konnte er sich ausge-
zeichnet unterhahen, Kai war fürintcrcssanre Gespräche noch zu
klein. Eigendich sci cs tt:gisch für alle, dass das scxuelle tntercsse
sich von Max auf Kai verlagerte. überhaupt sci das seine
Schwachstelle. Sobald bei eincm Jungen die crsten Anzeichcn der
Pubertät sichtbar werdcn, schlafe scin ser-uelles Intcresse an die
sem cin. Auch Max wnr von diesem Moment an "schlicht und
einf:ch zu alt".

Bcide seien richtige Jungcr, keine rnädchcnhaften Typcn, die
später garantiert schwul würden. Dic kleinen Kerlc, die schon ein
Auge auf Mädchen wer{en, scien ihrn die licbsten. Die Vorstel-
lung, Max und Kai könnten spätcr auf Männer stchen und sein
Missbrauch führte sie in diese Richrung, erftille ihn lrlit groiler
Besorgnis. Dann würde er sich tatsächlich schuldig fühlen. Na-
türlich wünsche er, dass cs nicht so nen kommt. Ehemalige Jun
gen! mrt denen er immer noch in Kontakt stehc, seien gute Ehc-
männer geworden.

Dic ersten Gcspräche in dcr Gruppe besrärkten Huberts Ein-
druckr Auch in dieser Runde kann er nicht sein, wie cr ist. Zuge
spirzt formulien: Auch hier mtiss er so tun, als ob er seincm
,Ding" bcfehlen könntc, bei welchen Personen es steht und bei
welchen nichtl Obwohl er doch genau weiß: ob Staarsanwalt,
Richter odcr Therapeutcn - an dieserTatsache ändern alle nichts!
Dic Gruppenrnitglieder, dic ctwas anderes behaupren, snrd hier
entweder an der ialschcn Stelle odcr 1ügen sich und den Thera
peuten in die T:sche. Hubert holt tief Luft, lehnt sich zurück und
erwarrer däs unausweichliche Donncrwene,.



Das ,Donnerwctter" blcibr aus. Im Gegcnteil, er wird gelobt
dafür, dass cr sich iiffnet und 'seine !üahrheit" so unmissver
ständlich vor dcr Gruppc ausspricht. \(o sonst, wenn nicht in
dicsem Rahmeq in ciner andcren Umgebung, abgesehcn von dcr
aktiven Pädophilcnszene, häne er cinen Skandal provozierr. Denn
im Bewusstscin der Gcsellschaft und sciner mcdialen Darstellung
muss dcr Sexualstraftätcr insbesondere dcr "Kindcrschändcr", an
sich ein skändat sen1.

Bei "Kind im Zenrrum" steht hinter dem Arbeitsgrundsatz
Täter sind llenschcn mit guten und schlechten Eigensch:ften -
die Ubcrzeugung, dass cin pädophil emp{indendcr Mensch nur
zu erreichcn ist, wcnn es irn Therapieprozess gclingr, das "Skan_
dalöse" aus seincn Taten herauszunehmen. Urn auseinanderset
zungsf:ihig zu werden, muss er eincn s:chlichen Blick auf sich
und scin Verhaken werfen könren. Erst dann kann es gelingen,
die zunächsr unübcrwindbar scheinende Kluft zwischen dcr
Skandalisierung seiner Bedürfnisse von außen und den lon ihm
gcschaffcnen Rechtfertigungskonstrukten zu ihrer tsefriedigung
durch die Einsicht in das tarsichlich cxistierende Beziehr.rngsge_
llccht zwischen Täter und Opfer zu ersetzen. Der Ausgangs-
punht dieses Erkenntnisprozesses beginnt bei dcr Leugnung der
Folgen für die Kinder, führt über den Aufbau von Opferenpa-
thie und die Schaffung eines Unrechtsbenusstscins, bis zur Enr
larvung dcr Absurdität einer partncrschaftlichen Sexualität zwi-
schen Erw:chsenem und Kind. Am besten ist dicser prozcss mit
den Vorten "Installierurg der Missbrauchswirklichkeir" über-

Die in der Gruppe vom Therapeutenpaar gesteucrte Auscin-
:ndcrsetzung ftihn die Klienten Schrift für Schritt zu eirer Ver_
änderung der Pcrspekdlc auf das eigene Vcrhatten. Schmerzhafte
Lernprozessc werdcn eingelcnet, die die irn Vcrlauf eincs von pä
dophilen Bedürfnissen gestcuerten Lebens konstruierten Schutz-
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behauptungen (,Das Kind $rill es ja auch, vom Kopf auf dic
Füile srcllen. Mitunter vergchenJahre bis zur vollsrändigen Kor-
rektur der Schieflage, oder es gelingt nur renporär, dr das Begeh
ren lebcnslang wirksam ist und einmal gewonnenc F.insichtcn in
derTherapie nach deren Ende wicder verdrän gt werdcn. Eh Zwi
schenergebnis ruf d€m Y/cg ist die Entwicklung der Fähigkeir,
Schuid und Verantwortung für das eigenc Tun zu übcrnehmen.

Sichtbar wird im Prozess der Aufarbeirung für jedcn Ktientcn
eine pcrsönlichc tagödic, vor der die Gescllschaft die Äugen
vcrschließt. Ilin Mensch, der für das Zustandekommcn seiner se-
xuellen Orientierung nicht vcrantwortlich gemacht werden kann,
pird - zu Rccht vom Geserz iür deren Ausleben zur Verant-
worrung gezogen, weil er dabei andcren, in dicsem F:it Kindern,
Schrden zufügt. Dicscr Mensch, der bis clahin mit seinem von
ihrn nicht freiwillig ausgewählten Bcgehren alicin getasscn wur
dc, wird durch die Of{enlegung von eincrr Tag iuf den andcren
in senrer Ungcbung zum Monsrcr

lflo waren die Hilfsangebote tür dcn Heranwachsenden, ats er
sich mit seinen pädophilen \üünschen quältcl An wcn hätte er
sich in dcr Not wcnden ktinnen? Da war nienand, der ihm die
Kenntnisse und Methoden vermitteln konnte, die für die Gestal-
tung eincr Ahernative notwcndig gewcsen wärcn. Eine sich als li
beral und aufgeklärt vcrstehende Gesellschaft, die zudem tr:g
bare wirksarne Lösungen zum Schuz ihrer Kinder durchsctzen
möchte, muss diesen Menschen zu einern frühen Zeitpunkr nied-
ri gschwcllige Anijcbore machen.

lderlerweise sollte das zu jencm Zenpunkt geschchcn, :n dcm
die serucllen Fantasien auf kleinerc Kinder sich verdichtcn und
die cefahr realer übcrgri{fe inmer w:ltschenrlichcr vrird. Aus
den Biografien der Klienten geht hervor, dass dicser prozcss in
der Puberrät beginnt und ema mit dem zweiundzwanzigstcn
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Lebensjahr .rbgeschlossen ist. Klienten berichtcn vonder verzwei
fcltcn und erfolglosen Suche nach lnformrtionen und kompeten
ren Anlaufstellen. Dr war kein Nonelefon, das auf diese Bedürf,
nisse spezialisiert war, von cincr Beratungssrelle w;c 'Kind im
Zentrum" hatten sie nic gehört, :ruf konfuse Nachfragen beim
Hausarzt kam die beschwichtigcnde Antwort: "Das wächst sich
sicherlich noch aus!"

Ein Klient beschdeb seinc Situation au{ sark:stische \feise:
Aufdie Bedürftigkeit dcr Übergewichrigcn stürzt sich eine g:nzc
Industrie, mcine ist nur lästig.

Eine Studic dcr Freien Universidt Berlin aus demJahr 2004, ent
standen im Zusammcnwirken mit den Projekt "Berliner Jungs ",
stellt fest, dass jeder zwölftc Junge in Berlin mindestens einen
Ubergriff durch eincn crwachsenen Mann erlebt h:t. Drbci ge-
hen die Tätcr nach einem Mustcr vor, das im Kern d;c Vertrau
ensbildung (Groorning-Prozess) als Voraussetzung für das "Mit-
machen" des Opfers beinheltet. über emotionalc und materielle
Angebote, über tsclohnungsaufschub - wenn, dann wcrdcn ins,
besondere Kinder versrrickt, deren Bedürfnissc aus verschiede
nen Gründen im Ehernh:us oder in Heimen nichr abgcdcckt
werden. Diese Kinder snrd dem Werben dcr Pädosexuellen oft
hilflos ausgeliefcrt, da sie mit der Abwehr der ausgehlügclten pä-
dosexuellen Strategien übcr-f orden sind.

Hubert hat Max irn Schwimmbrd entdeckr, :ls s€inc Murter
sich bernühte, dernJungcn das Schwimmen bcizubringen. Der er
iahrene Pndoscxuelle bot seinc Hilfe ar. Nichr nur für dcn Mo,
ment, sondern so langc wie nötig, bis dcr klcine Kerl wie ein
Fisch im \Uasscr schwimme.

\rie es zu cincr Veränderung dcr Perspekdve des lädophilen
Schritr {ür Schrirt kornmt, soll rlit diesem Auszug eines Thera
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piegesprächs verdeutlicht wcrden, das rerrospcktiv die "Kennen
lern-Situation" aufarbeitet:

Therapeut: Sic verkehnen regclnällig in diesem Schwimm

Huhert: SeitJehren, denn Schwirnrnen ist {ür rnich der besre
Ausgleich. D:s Brd liegt gleich bei nrir um die Ecke.
Therapeut: \fic haben Sie es feniggebrachr, dass cinc Mutter
Ihnen ihren achtjährigcn Sohn anvertraut>
Hubert: Sic hat schnell erfasst, dass ich mit Kindern gut

Therrpeur Sic meinen Jungen.
Hubert: l)ie ersren drci \(ochen war sic dabei.
Therapeut: Vor Mr"r h:ben Sic don auch andercJungen ken
nengclernr?

Hubert: Ich korrme rein, schon habe ich eine Horde Kinder
uln nich herum.
Therapeut: Noch einmal, Sie meinenJungcn, wenn Sie Kin
der sagen.
Hubert: Ausschließlich.
Thcrapeut: \(enn ich in eine SchwimDhalle kommc, werde
ich nie von Jungen umlagcrt.
Hubert :  \  ie l le i ,  hr  gehen sie zu,c l r<n s.hwimmen.
Therapeut: \fie viele B:hncn schwimmen Sie in einer Stun
dc?

Hubert: Das kommr darauf an.
Therapeur \üorau{l
Hubert: \[enn ich abgelcnkt werde, plarschc ich nur herum.
Therapeut: Sie gchen ins Bad, wcnn Sie sicher sind, dass Kin-
der anwesend sind?
Hubert (aggressiv): Ich gehe hin, wcnn mir danach ist. Ich
meine schwimmen.
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Therapcut: Venn Rentnerschwimmen angcsagt ist, triffr
m:n Sie auch?
Hubert (sehr aggrcssiv): Neinl Sie wollen mir sagen,
Schwimmcn ist nur ein Vorwand.
Thcrapeut: Genau. Und Sie lassen sich Zcrt.
Hubert (ironisch): Sie meinen, einkreisen und anbcißcn las-

Therrpcut: Bessu k:nn ich cs nicht sagen.
Hubert EinenJungcn, der nicht auf mich reagiert,lasse ich
links licgcn. Ich spreche ihn kein zweites Mal an. Erst wenn
ich überzeugt bin, das Kind Entschuldigung, der Junge -
v/i es iuch, dann ...
Thcrapeut: Max beschäftigte damals lhrc Fantasie rund um
die Uhr.
Hubertr Ist das vcrboteo I
Therapcut: Nein, aber Sie waren zu diesern Zeitpunkt voll
auf dem \üeg. dJ. Le'er. ,  . ,u brccl-cn. Lbngen. h.rben sic
dcr Gruppe nichr mitgcteilt, dass gegen Sie - schon lange
vor Mn cin schriftlich verfüges Eintritrsverbot für dieses
Bad vcrhängt worden war
Hubert: Drs haben Sie eben für mich erledigt.
Thcrapeut Vielieicht wären Sie nichr hier, wenn das Verbot
nicht wiedcr aufgehoben wordcn vräre.
Hubcrt; Schon möglich.

Dic bei ,Kind im Zcnor.rm" behandelten Missbrauchsopfer las
sen den Thcrapeuren gegenübcr keinen Zweifel daran, dass die
Pädosexuellen nicht die von ihnen "bcgchrten und erträumren
Menschen" sind ("Verliebt wrr ich in ein Mädchen aus der Klas
sc., "Im Sportverein war ein Junge, an den ich T:rg und Nacht
denken musste<). Nur auf Drängen der Erw:chscncn lasen s;ch
dic Kinder:uf sexuellc Handlungen ein, und den Erwachsenen
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oft liegen mehrcre Generarionen zwischen Opfer und Täter -
schildcrn sie als einen Mcnschen, der im DcnkcD und Fühlen ei
ner von ihncn war. Die eigenen Eltcrn, die Lehrer und Erzieher
erscbeinen d:gegen als Langweiler, die nur eines können: for-

Ist es dem Missbraucher gelungen, die Sympathie und das Ver
rrauen dcs Opfers zu gewinncn, stellen sich viele Opfer au{ die
scxL,elien Übergriffc cin: Zuwendung irn Tausch gegen den cigc
nen Körpcr, Mitmachen als Gcgcnleistung. Die Erfahrung zeigt,
dass Kinder, die in ihren Herkunftsfamilicn emotional und matc-
riell vernachlessigt sind, ehcr zu Opiern werden als selbstbe
wnsstc Kinder, die in ciner umfassend versorgcnden F:rnilie auf

\i'ie viele Pädoscxuclle fordene Hubcrt Inrimiräten ein, zu dc-
nen er nit crwachsenen Menschen nicht fähig ist. Auf Nachfrage
aus der Gruppe, wic die ,kleinen Kerle, dic schon den Mädchcn
nachschaucn<, sexuelle Handlunsen mir enrcm vollschlanken
Mann Mirre vicrzig - zustande brachten, bleibt Hubert dic Ant-
worr schuldig. Ein Gruppenmitglied springt für ihn ein: "Max
und K:i musstcn die eigenen sexuellcn \fünsche unterdrücken,
um sich crregen zu lassen."

Vehementwchrt Hubert sich gcgcn die Zuschreibung "Vcrbre-
chen arn Kind". Nahrungsverweigerung, ki;rpcrliche Misshand
lung, Vernachlässigung - das seien Verbrechen :m Lindlichen
Organismus, die tarsächlichen Ursachen {ür dic Entstehung kind
licher Traumata. Aber doch nicht das, w:s er mit Max und Kai
gemn habe.

Bei seruelcn Ubergriffen :uf Kinder verrnischen sich zwei
Veltcn - die kindlichc und die erwachsenc. Dcr Ältere stülpt sei
ne Bedürfnissc einer fragilen, sich in Entwicklung bcfindlichen
Gefühlswelt über; drs Kind wird überstimuliert und kann das
Geschehen irn kindlichen cehirn nicht zuordnen. Vcrwirrung
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stellt sich ein und nimnrt die hindliche Psyche in Beschlag. I)as
Kind wird darrn gehindert, seine Sinnlichkcit altersgerecht und
im kindgemäßen Tempo zu entfalten.

Je stärker dcr kindlichc Körpcr unter die Kontrolle des Er-
$rachseren gerät, umso größer wird dic Radosigkeit des Opfers.
Es distanzierr sich vom cigenen Körper, seine Ablchnung und
Sclbstekel kdnnen die Folgen sein.

Mädchen entwickeln eine Borderline Symptomatik, werden
dcpressiv oder flüchtcn il dic M:gersucht, der verzweifclte und
selbstzerstörerische Versuch, dic verlorenc Kontrolle über den
Ki;rper wicderzuerlangen. Sic verlezcn sich sclbst, um sich riber
h:upt noch zu spüren. Jungen rcagieren cher fremdzersrörerisch,
ihrc aggressiven Handlungen cntziehen sich dcn gängigcn Erktä
rungsmustern von Ursache und \firkung; etwa ein Drittel der
nänntichcn Opfer reinszenicrt die rm eigenen Körper crlebten
Ubergritfe an kleineren Mädchcn und Junsen. Damit schtielk
sich ein weiterer Tcufelskrcis sexuelicr Gewalt.

Kommt es beiältercn Kindern zu Missbrauch, kann das bcreits
enrwickclte Schamgefühl wieder zerstörr werden, bci jüngercn
wird seine Enrstehung von vornhereh behildert. Oft verhalten
sich durch Missbrauch geschädigtc Kinder disr+nzlos gegenüber
Erwachsencn (,,\(as ist erlaubt, was nichtl.), wodurch sie wiede
rum lcicht noch einmalzu Opfern werden.

Das Ausmall der Traumarisicrung der Opfer wird maßgcbtich
von der Schverc der übcrgriffe (sneichetn bis Geschlechtsvcr-
kchr) und deren Dauer bestimmt. Es gehört zu den Schutzbe
hauptungen, mit denen Missbrrucher :rgumentiercn, dass scxu-
ellc Handlungen mit Env:chsenen Kindern in dcr pubenät keine
Schädcn mehr zufügen.

Ein pubcderendcs Kind, das :ufgmnd biotogisch bcdingter
Prozcsse nicht weiß, wohin rnit sich und seinem Kürper, wird
durch Missbrauch in der Findung der geschlechdichen ldentitär
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zusätziich desorienriert. l)ie behutsamc Ann:ihcrung an den eigc_
nen und an lremde Körper- in der Regelsind d:s Gleichattrige
wird gcstört. So kann die pubertäre Vcrwirrung bei ehcm hetero_
sexuell vcranlagtcn Iungcn, der von eincrn M:nn missbrauchr
wird, dramatisch zunehoen, da der Pädosexuelle däs Kind in sci-
ner Kindlichken crhniten will, un cs weitcrhin begchren zu kön
nen. Das Opfcr übernirnmt dic Abwcrtung dcr entwicklungsbe_
dingten Vcränd eru n gen dcs eigencn Körpcrs durch den Tätcr und
stellt sich die Frage: ,Vozu erwnchsen werden?.

Missbrauchre Kinder vereinsamen inncrhalb der Fanilie, sie
distanzieren sich vom Freundes- und Bekanntenkreis, der Miss_
brauch fühn sie auf den vcrbängnisvolten \reg in die Setbstisoia
tion. Die Redc von dcr einvernehmtichen Sexuatität als Verh:nd-
lungsresuitat zwischen dcm selbstbesrimmten Kind (n:rch Eintritr
in die Pubertät!) und dem Erwachsencn isr cine wencre hattlose
Schutzbehauptung der Pädosexuclten. Dcnn die kindiichc Ent
scheidungsbefr.rgnis hat hier cindeurige Grenzcn.

Nach einen Jahr cruppentherapic zieht Hubert cine ausführli
che Zwischenbilanz: Das sex-uellc Begehrcn nach kindlichcn Kör
pern ist so heftig wie zuvor, die Sehnsucht nach dem Zus:mmen-
scin mitJungen sogar grölter als draußen, denn in der Haftanstrlt
ist er ausschlielllich von erwachsencn personen umgeben. tn sei
ncn sexucllen Fantasien, die sich nach der Umsrcllung auf das Le-
ben hinter Ginern wieder cingesrellt haben, inszenicrt er beinahe
täglich lustvollc Erinnemngen aus der Vergangcnheit.

Nach und nach crschloss sich ihn in den konrovers geführten
Gruppcnauseinandersctzungen die Enge seincs bisherigen Lc_
bens. Die Diskussionen erlcbte er in den ersten Monaten als ent
würdigcnde Dcmontagc seiner Persönlichkeit, cin Teil der Argu_
mente kränkte ihn tiel So sotl scin \(unsch, mn einem Juns€n
eine Paarbeziehung auf Augenhöhe zu führen, nich* weiter ats
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einc infantile Illusion gewesen sein. Und sotanse er die Ursachen
serner Zuncigrng zuJungen in sclbsttoser Liebe zu Kindern sehc,
mache cr sich etwas vor. Mädchen sind schtießlich :uch Kinrter,
findcn in seinerr Leben aber kcinen platz. Dic Virklichkeit ist
vicl profaner: Zennrl sej sein Begehren nach Jungcnkörpern, so
zusagen die Tricbkraft Nummcr eins in sc;nem Lebcn,; es an_
dcre ranke sich wie eine Lirne darum. Vas er mrr "sorgen und
künrnern. umschreibe, scien in \firklichkeit perfekt ausgeklü_
gelte Srrategicn, um in den Bcsitz der bcgelrrten KO.per zu ko,n
men. Der Sinn der Schutzbehauprung (,,Die Jungen wolten das
ja auch, bcstehe in dcr Verrneidung einer kritichen Ausenr
andcrsetzung mit sich und den Folscn der übersriffc für d;e Op_
{er - praktisch dic Voraussetzung, rlen Missbr",.f, ,";, ."f,;g.,"
Gewissen forrsctzen zu können. Die wenigen sozialcn Kontakte
mit Erwachscnen beschränktcn sich auf den Arbci*bereich und
aul Begegnungcn wie im F:tl der Muncr von Mrx und Kai _,
un sich Kindern ru{ dicsem Umwcg zu nähcrn.

Der ausführlichc E*urs in die Kindheit verrlcLrtlichre Zu_
sammcnhänge zwischcn Ercignissen in Huberts Elternhaus unil
seincrn Lcben als Erwachsener. Ob seile sexuclle präfercnz das
Resulnt des kompleren Zusamnl,:nspiels von biologisch dcter
minierrer Anlage und psvchosozi:lcn Einflüsscn in der Kindheit
ist odcr ehcr der Erklärungsansatz Char:htcrperversion zutrif{r,
blieb in dcr Schwebe.

Huberr hat begriffcn, dass seine sexueitc prägung sich aus
schlieltlich aui präpuberdre Jungen richtet, d:.ss sie nicht aus-
tauschbar ist wie eine B:ugr-uppe, und was die rnoderne Mcdizin
mn ihren triebdämpfendcn Mcdikamentcn anbietet, lehnt er als
lcbenswertc Alternative für sich rb. Eine BczLetrung mrt eincr er
wachsencn Person scifür ihn dcnkbar, wcnn ScxualiUt aullen vor
bleibc und das Verhältnis zwischen Nähe Lrnd Distanz maßgeb
lich von ihm bcstimrnt wcrden könnc.
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Die Zwischenbilanz fälft crnüchrernd :rus. Noch enrmal Ge_
fängnis das hat er sich fcstvorgcnommen - d:rf nicht passicren,
einc Zukunft hinrer Mauern will er unbedingt verneiden, denn
in Deutschland muss sich ein nchrfach rückfätligcr Kildesmiss
braucher:uf ein Lcben im Maltrcgelvottzug einstclten. Einc
Ch:nce, von dort endrssen zu werden, gibt es nur, wenn das zu
ständige Gcrichr nach gründlichcr prüfung zu dcm Schluss
kommq dass dcrjcnige kcine realc cefahr mehr für Kinder dar
stellt. Und das kann dauern.

Hubcrt muss - in dcr Sprachc der Thcrapeutcn - in dcm ver
bleibenden Jahr lernen, dic unveränderbrrken seincr sexueltcn
Präferenz als Tatsache zu akzepticren und in sein Setbstbild zu
intcgrieren. Nach zwei Jahrcn solltc seine eigenrnotivierte Vcr-
haltenskontrollc so weit entwickclt sein, dass aufkommende ce
danken an cinen möglichen nächsrcn übergrifT schon irn An_
satz aus eigencr Krafr unterbunden werden. Däs setzr Emparhie
für das potcntielle Opfer vor:rus und kann aLrf Daucr nur gelin-
gen, wcnn Hubert sich ;mmer wieder vor Augen fühn, weiche
schwer-wiegendcn Folgen die übcrgriffe für d:s Kind nach sich
ziehen. F,r muss lerncn, sein Begehrcn allein auf der Fantasie
ebcne zu inszeniercn, ohnc direktc oder indirekre Zugriffe (Kin-
derpornografic) auf cin Kild.

Eine wcitere Alternarivc, die Enge eines pädoseruellen Lebens
aufzubrechen, bietet das [,rlerncn von Rollenspiclen mit Er-wach
scnen, denen von beiden Seiten akzepriertc Szenarien zugrunde
) iegen -  anqclrhnr . r r  J,e Viel t , t (  der t , , , /enierung.r  ar iarrren r  on
Scxualnät zr.ischen erwachsenen l,crsonen.

Solhen diese Möglichkeitcn für Hubert nicht in Frage kom
rnen, blicbe tarsächlich nur der vi;llige Rückzug auf sich sclbst
(Einsamkeißrn,rnagcntenr.

Einfachcr durchzuserzcnde Veränderungcn ergcben sich für
Kindcsmissbraucher, bei dencn sich im Thcrapieverlauf eine



"Pscudopädophilic" her:usstellt. Die übergrif{e auf Kinder sind

"nur Ersatzhandlungen", deren Ursachcn in einer verdrängten
bzw. nicht akzcptierten Homosexu:lität liegcn können ("81oß
nicht schwull"). Auch c;n hohes Maß :rn sozialer Verwahrlosung
("rch nach,s mn K;ndern und Erwachsenen") kann die ursache
1ür Missbrauch von "Pseudopädophilcn" sein. Und cs gibt eine
Tätergruppe, dcren sexuelle Präferenz (Hauptströmung) sich au{
Erwachscne richret, dic aber in Ausnahmesituarionen (Stress,
!.nttnuschung, Einsamkeit, Krankheit) gegenübcr Kindern über
griffig werden. Günstig sind die Aussichten fitr Menschen, bei
Jcnen dlr '  Beg. hr(r  n.r .h hindcrn als Nebensr,o,nung exi*cnr
ist.

Generell ist die Rückf:llgefahr kurz nach der Ha{tentiassung
besondcrs groß. Durch die Rückkehr in alte Strukturen kann es
zu einer nicht crwarteren Aktivierung der therapienen Bedürf,
nisse kornmen, und oft sind :uch die Erwartungen in die erlern
ten Einsichren und Fähigkeitcn zur Vermeidung 

"on 
übergriffcn

zu hoch. Dazu können Ennäuschung und Resignarion über den
sozi:len Ncustart (kein Arbeitsplarzl) kommen, aber auch das
Fehlcn kompetenter Nachsorgeeinrichtuogen in Deutschland er
höhr dr,  Ri. iko <ines Rü, kt ;  ls berr i .ht l i .h

Ob die unter dcn H:ftbedingungen erlemen uno erprooten
I"ebensaltcrnativen draullen in der Freiheit Bestand h:ben, nuss
sich {ür jeden Kindesmissbraucher erwcisen,:uch für Hubert.

Anhang

Ansprechpartner, Adressen und Literatur

Telefonische Hilfs- und Beratungsangebote für Opfer

Kostenloses Kindcr- und Jugendtele{on, dessen Ausbau im Ak-
tionsplan dcr Bundesregierung ben:nnt wird:
0800-1110133

Zum Zcitpunkt der Drucklegung nur Montag bis Freiog 15
bis 19 Uhr, sonst nur Anrutleanrwoncr

Kostenloses Elterntelefon, das im Aktionsplan der Bundcsregie-
rung benannt wird:
0800,1110550

Zum Zeitpunkr der Drucklegung 200/ nur Montag und Mitt-
woch 9 bis 11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 17 bis 19 Uhr, sonst
nur Anrufbeantv/orrer

Kinder-, Jugend und Mädchennotdiensr tserlin
Rund um die Uhr erreichbar
Kindernotdienst: 030 610061

Jugendnotdicnst: 010-610062
Mädchcnnotdiensr: 030-610001

N.I,N.A.
Nationale Infohe, Nerzwerh und Anlau{ste]le zu sexueller Ge
walt an Mädchen undJungcn:
01805-123465
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Dieses Hilfsangebot des Bundesvereins zur Präventionvon se 50968 Kdln

xuellem Missbrauch an Mädchcn und Jungen e.V richtet sich an Telelon A22l 569753

Erwachsene und bietet Hil{e und Unterstützung für diejenigen www.kinderschutz-zentrurn.de

aq die Missbrauchsop{crn hdfcn wollcn, s;ch aber unsicher sind,
wie sie sich am besten verhalten sollen. Deutschcr Kinderschutzbund, Bundesverbrnd c. V

Bundes geschäf tsstellc

Immer empfehlenswere Das örtliche Jugendamt Hinüberstraile 8
Das önlichc Jugendamt ist in der Rcgel cin guter Ansprechpart- 30175 H:rnnover

ner, wenn Sie sich über Hilfen und Adressen informieren mitch- Telcfon:0511-301850

ten. Ihr Ansprechpartner sollte ein Pädagoge oder entsprechend wwvkinderschuubund.de

ausgebildeter Fachmann sein. Falls Sie in einer "übersichtiichcn"
Gcrncindc wohncn: Dic Mitarbcitcr dcrJugendimter unterliegen Deutsche Gesellscha{t gcgcn Kindesnisshandlung

der Schweigepflicht. Die Polizei wird im Rahmen einer Beratung und 'vcrnachlässigung e.V

durch das Jugendamt nicht automatisch eingeschaltet. Königsweg 9

Auch über die Polizei können Sie die Adressen von Hilfscin- 24103 K;el

richtungen er{ahren. \7enn Sie sich keinen Anwalt leisten kön Telefon:0431 671284

nen, solhen Sie Prozesskostenbeihilfe in Anspruch nchmcn. www.dsskv.de

Bei den Beratungsstellen müssen Sie ebenso wie bei psycho
thcrapcutischcr Bcratung nach einem ersten Kontakt entschei- \feißer Ring e.V (Opferhilfc)

den, velches Hilfsansebot für Sie und Ihr Kird geeigner ist. Bundesgeschäftsstcllc

\{reberstra{le 16
55130 Mxinz

Adressen für Deutschland, Osterreich und die Schweiz Telefon:06131 83010
Bundesweites lnfo-Telefon: 01803 143434

Bei den Bundcsvcrbändcn crhaltcn Sic Adressen von Beratungs- (kein Beratungstele{on, die chrcnarntlichen Mitarbeiter können
stellen vor Ort sowie gezielte Infonnationen: aber ar entsprechende Einrichtungen vermimeln)

www.weisser rine.de

Deutschland
Zartbirter Köln e. V

Bundesarbeitsgerneinschaft der Kinderschutz Zentren Kontakt- und Informationssrelle gegen sexucllcn Missbrauch
Bundesgeschäfmstelle K61n an Mädchen undJungen

Bonner Srraße 147 Sachsenring 2-4
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50677 Köln
Telefon: 0221 -3 12055
www.zartbitter.de

Mldwasser keis Groß-Gerau e.V
Verein gegen sexuellen Missbrauch
Daftstädter Straße 101
65428 Rüsselsheim
'felefolj' 06142-96576A
www.wildwasser.de

Ktz
Kind im Zentrum
(Beratungs- und Therapieeinrichtung)
Neue Schönhauser Straße 16
10178 Berlin
Tel€fon: 030-2828077 oder a30-3247090
www.kind-im-zentrum.de

Kinderschutz-Zentrum Berlin
In Neukölln:

Juliusstraße 41
12051Berl in
Telefon: 030-68391 10
In Hohenschönhausenr
Freienwalder Straße 20
13055 Berlin
Telelor:030-9711717
Beratungstelefon:
0800-1110444, von 9-20 Uh-r
q'ww.kinderschutz-zentrum-berlin.de
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Bündnis für Kinder
\üinzererstraße 9
80797 München
Telefonr 089-12611200
www.buendnis-fu er-kinder.de

Österreich

Kinderschutz-Zentrum Graz
Mandellsaaße 18/2
8010 Graz
Österreich
Telefon: 0043 (0)3 168319410
www.kinderschutz-zentrum.at

Iüeßer tung
MaroLLanergasse 3
1030lvien
österreich
Telefoft 0043 (0) 71 14200155
www.weisser-ring.at

Schveiz

Kinderschutz Schweiz
Hirschengraben 8
3001Bern
Telefon: 0041 (0)313981010 (SeLretariar)
Telefon: 0041 (0)313981015 (Beratungstelefon)
w wwkinderschutz.ch
www.kinderschutz.cMinks.html
(Internetseite mit weiteren Linl$ zu nationalen und int€rn.tio-



nalen Hilfsorgmisationcn zu sexueller Gcwalt und Kindesmiss-

Hilfe für Kinder bei der Traumabewältigung

T:baluga-Kindcrstifrung

Hilfe für Kinder in Not
Seesrralte 1

Telelon: A8158 927777
www'tabalugastiftun g.de

Hilfs- und Kontaktadressen im Internet

www.hinsehen-handeln-helfen.de
lnternerangebot dcs Bundcsministcriums für Familic, Seniorcn,
Fraucn und Jusend. Hier findcn sich tnlormarbnen zurn Thema
sexuellc Gewah Broschüren zum kostenlosen Download, Lite-
rrturtipps uncl LinLs zu wcirerfrjhrcnden Internerangcboten
sowie konkrete Tipps zum Opferschurz, außerdem gibt es eine
Datcnbank, in der nrch Beratungsstellcr in ganz Deutschland ge
sucht wcrden kann.

www.dunhelziffer.de
Der Verein bierer bundesweitc F,rstberatung und Soforthilfe an,
tclefonisch und pcr E Mait.
Aut der Honepage finden sich außerdcm neben Informationen
zun Thcma und zu l:ufenden ?rojckten dcs Vereins weitere Hin-
weie zu Bcratungs- und l h erapieein richtungc n sowic juristi
schem tscistand.

2r+2

Telefonische Beratung Dicnstag und t)onnerstag von 10-tj Uhr:
040-39901828

Onlinc-Beratung unrer inf o@dunkelzif{er.dc

www.zissg.de
Homepagc der "Zcntralen tnformarionsstelle zur privcntion

von scxueller cewaft . nrn Anlaufadresscn, I_neraturhinweiscn,
Gesetzestcxten und Informarionen für Experrcn, praktiker und
Betrollene. \üegen fehlcnder Finanzierung wurde dic Arben an
dcr Homcpage am 1. J:nuar 2002 eingestellt, d;c Internetaclresse
ist zwar noch crreichbar, wird abcr nicht nehr aktualisiert. Die
Homepagc wurde vom Projckr Fenesrra üoernommen:
nnw.lcnestr: projekr.dc

www.schulische-praevention.de
Internetscite des Forschungsprojektcs zur Prävcntion gegen se
xualisierte Gewa)t gegcn Mädchcn und Juigen an der \(estfäli-
schen V/ilheims Universirät Münstcr Die Scite enthilt neben
wissenschrftlichen lnformationen zur Forschung über scxuelle
Gewah und deren Prävention auch Adressen bundeswciter An
lauf und Beratungsstcllen und stellt einc Auswahl an präven-

tionsprojekten vcnchiedencr Vereinc und Sdftungen vor.

www.bundesverein.de
Internetadresse des Bundesvercins zur Prävenrion von sexucllem
Missbrruch an Mndchen undJungcn e.V, don finden sich neben
verschiedencn Publikrtionen(Fachzeitung,BüchcrundBroschü
ren zur Prävention und zum Opferschutz) auch Kontaktadressen
von Beratungs- und Hilfseinrichtungen in ganz Dcutschland.
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Hilfsadressen ftir Tater

Institur für Sexualwisscnschaf t und Sexualmedizin
Universitätsklinikum Charit6
Luisenstra{le 57
1011/ Berl in
Telef on: 030-450529302
www.sexualmcdizin.charitc.de

Fachstelle für Gewaltprävention Bremen und Bremerhaven
Herdenrorsteinweg 3/
28195 Bremen
Telefon:0421-7942567

Telef onische Sprechzeiten:
Mo 10 12 Uhr,  Do 16-18 Uhr
Zu den übrigen Zeiten über Anrufbeantworter erreichbar
E-Mail: f gp-bremen@online.de
www.fgp bremen.de

Prävention in Schulen, Kindergärten usw.

"Strohhalm e.V Fachstelle für Prävenrion von Gewalt und
xuellem Missbrauch rn Mädchen undJungen"
Luckaucr Straße 2
10969 Berlin
Teiefon:030 6141829
http://home.snlfu.de/strohhalm

Kinderbüro Karlsruhe
Kaiscrstraße 99
76131Karlsruhe
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Telefon:0721-1135111
E-Mail: kinderbuero@krrlsruhe.de

United Kids Foundations
lübMedia GmbH
Robert Lübenof{
Engelhardstr. 12
81369 München
Telefon:089-74661445
w.*united kids-{ound:tions
Zusammenscl uss vcrschiedener Sti{tungen zum Kinderschutz in
Deutschland

Power-Child c.V
lrälat Zistl-Straße 6
80311 München
Telefon:089-38666888
w*.w'power-child.de

Der Verein organisien unrer anderem Aktionstage zum Schutz
vo. sexueller Gewalt in Kindergärten und Kindertagcsstätren,
Fortbildu ns für Erzieh erinnen, Theaterauf{ührungen fitr Kinder-
gartengruppcn und Eltern.

Ein Verzeichnis weiterer Hilfseinrichtungen finden Sie irn Buch:
Kindernetzwerk für kranke und behinderte Kinder undJugend-
liche in der cesellschaft (Hs.): "(Sexuclle) cewalt gegen Kinder
und Jugendliche. Ein bundesweiter \(egweiser<, Lübeck Verlag
Schmidt Römhild 1999 (Band nI der Reihe "\üer hilft weiter")



Broschüren und Information zum Thema

Uber die Erziehung gegen den Missbrauch gibt es sehr gute tn-
formationsbroschüren. Dcn Elternbricf ,Kjnder srark machen
sexueilcrn Missbrauch vorbeugen", der vom "erbeitskreis Neuc
Erziehung" herausgegeben wnd und von der Autorin Gerlinde
Unverzagt verf:sst wurde, gibt cs für 1,50 Euro beim:
Arbeitskreis Neue Erziehung e.V
Boppstr 10
10967 Berlin
Telefon:010 259006-0

Die ANE Elternbriefe wcrden auch zu anderen Themcn heraus
gegeben und beglciten Eltern durch den Erziehungsalltag, bun-
deswen jährlich in eincr Auflage von 3,5 Millionen. Die ANE
Eltembriefe gibt es auch zweisprachig in türkisch und deursch.
Nähere lnformationen dazu auch im Interner:
http://www.ane.delelternbriefe

Die Broschüre "Gegen sexucllen Missbrauch an Mädchen und

Jungen - ein Ratgeber für Mütter und Väter" unter der Gesamt
redaktion von Gisela Braun, ist gegen eine Schutzgebühr von
1,50 Euro erhältlich bei:
Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz (AJS)
Landesstelle NR\ü e.V
Poststr. 15 23
50676 K6ln
Telefon:0221-92ß92 A

Weitcrc Broschüren rund um die'l'hemcn Erziehung und
(Sexual )Gewaltprivention bei:
Aktion Jugendschutz
Landesarbeitsstclle Baden-\fürtremberg

Jahnstralle 12
70597 Sturrgart
Telefo ATll-237370

Informationen zu Kinderprostirution und den Hintcrgründen
crhalten Sie bei Kinderhilfsorganisatiooen wre:
Terre des Hommes
Dcutschland e.V
Hil{e für Kindcr in Not
Geschäftsstelle
RuppenLampstralle 11n
49084 Osn:brück
Postlach 4126

49011 Osnabrück
Telefon:0541-71010

Kindernothilfe e.V
Geschäftsstelle
Düsseldorfer Landstraße 1 80
47249 Duisburg
Telefon:0201-7789-0
Internet: www.kindcrnothilfe.de
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Literatur

Adolf Gallwitz / Man{red ?aulus:

"Kinderfreunde - Kindermörder. Authentische Kriminalfälle,
Fallanalysen, Vorbeugung"
Hilden/Rhld.: Verlag Deutsche Polizeiliteratur 2002

Dieselben:

"Grünkram. Die Kinder Sex Mafia in Deutschland.
Hilden/Rhld.: Verlag Deutsche Polizeiliteratur 1998

Ursula Enders /Johanna Sturnpl

"Mütter meiden sich zu Vort. Sexueller Missbrauch an Mädchen
undJungen"
Köln: Volksbl:tt Verlag 1991

Ursula Enders (Hg.):

"Zart wie ich, bitter wart. Handbuch gegen sexuelle Gewalt an
Mädchen und Jungen"
Ubcrarbeitete Neuauflage, Köln: Kiepenheuer & \ritsch 2OO1

Gisela Braun:

'Ich sag Nein. Arbeitsmaterialien gegen den sexuellen Miss,
brauch an Mädchen und Jungen"
Uberarbeitete Auflage, Mülheim: Vertag An der Ruhr 1999

Dieselbe:

"Das große und das kleine Nein"
Mülheim: Verlag An dcr Ruhr 1991

'Nein, rnit Fremden geh ich nicht!"
München: Verlag cbj 2007

Dagmar Geisler:

"Mein Körper gehört mir! Ein Aufklärungsbuch der pRO
FAMILIA{
Bindlach: Loewe Verlag 2002

Bärbel Spathelf /Susanne Szesny:

"Pass auf dich auf! \renn dich ein Fremder anspricht"
\Tuppertal Albarello Verlag 2006

Marie \(abbes:

"Ich dachte, du bist mein Freund. Kinder vor sexuellem Miss
brauch schützen"
Gießen: Brunnen-Verlag 2004

Donna Vita
Pädagogisch+herapeutischer Fachhandel
Posdach 130121
50495 Köln
Telefon: 0221 13962A9 oder AIS0-3666294
(Bestelltelefon ohne Beratung)
wwvdonnavita.de
Bietet einen Gesamtkatalog über Materialien und Literatur,
sowie zum Beispiel auch Luftballons, Aufkleber und Ansr€ck-
nadeln mit der Aufschrift "Kein Küsschen auf Kommandon
und "Für einen Kuss gibt es kein Muss".
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odcr an sich von ihm vornehmen lässt, die mit einem Eindringen
in den Kärper verbunden sind,
2. die Tat von mchreren gemeinschafdich begangen wird oder
3. der Täter das Kind durch die Tat in dic Gefahr einer schweren
Gesundheitsschädigung oder eincr erheblichen Schädigung der
Lörperl i ,  her oder seel i ,ch<n Enm icklung hr ingr.
(3) Mit Freihcitsstrafe nichr untcr zweiJahren wird besrraft, wer
in den Fällen des S 176 Abs. I bis 3,4 Nr. 1 oder Nr.2 oder des

S 176 Abs.6 als Täter oder:ndcrcr Beteiligter in der Absicht han
deh, die Tat zum Gegcnstand einer pornogr:fischen Schrift (S 1t
Abs. l) zu machen, die nach g 184b Abs.1 bis 3 vcrbreitet werden
soll.
(+) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Freiheits
strafc von drei Monatcn bis zu fünfJahren, in minder schweren
Fällen des Absatzes 2 au{ Frciheitsstrafe von cinem Jahr bis zu
zehn Jahren zu erkennen.
(5) Mit Freihcitsstrafe nichr unter fünf Jahren wird bestraft, wer
das Kind in den Fällcn des g 176 Abs. 1 bis I bei der Tat körper
lich schvcr misshandeh oder durch die Tat in die Gefahr des To-
dcs br ingt.
(6) In die in Absatz 1 bezeichnete Frist wird die Zeit nicht einge,
recbnet, inwelcher der Täter auf bchördliche Anordnung in einer
Anstalt vcrwahrr worden isr. Eine Tar, die im Ausland abgeurtcilt
worden isr, stehr in den Fällen des Absatzes 1 einerim Inland ab-
geurteilten Tat gleich, wenn sie nach deutschem Srrafrecht einc
solche nach $ 176 Abs. 1 oder 2 wäre.

Eine weitere Bestimmung gibr es für die Tötung eines Kindes:

S 176b StGB:
Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge
Vcrursacht der Täter durch dcn ser:uellen Missbrauch (SS 176
und 176a) wenigsrens leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die
Strafe lebcnslange Freiheitsstrafe oder.lrciheitsstr:fc nicht untcr
zehnJahren.

S l84b StcB:
Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornografischer Schrif-

(1) \rer pornografische Schriftcn (S 11 Abs. 3), die dcn sexuetten
Missbrauch von Kindern (SS 176 bis 176b) zum cesenstand ha-
bcn (Linderpornosräf ;sche Schriften),

2. üf{enrlich ausstellt, anschlägt, vorführt oder sonst zugänglich

3. herstellt, bezieht, iieferq lorrätig hä1t, anbietet, ankündigt, an-
preist, einzuführen oder auszuführen unterninmr, um sie oder
aus 

'hnen 
gcwonnenc Stücke im Sinne dcrNurnmcr I oder Num-

mer2 zuverwcnden oder einem anderen einc solche Vervendung
zu ennöglichen,
wird rnit Freiheitsstr:rfe von drei Monaten bis zu fün{Jahren be

(2) Ebenso wird besffaft, wer es unternimmt, einem rnderen den
tsesitz von kinderpornogralischen Schriften zu verschaffen, dic ein
tatsächliches oder wirklichkeitsnahcs Geschchen wiedergeben.
(3) In den Fällen dcs Absrtzcs I oder des Absatzcs 2 ist auf Frej-
heirsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren zu crkennen,
wenn der Täter gewerbsmäl1!g oder als Mitglied cinerBandc han-
delt, dic sich zur fortgesctzten Bcgehung solcher Taten verbun
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den hat, und die kinderpornografischen Schriften cin tatsächli- Dank für die Unterstützung an:
ches oder wirklichkei*n:hes Geschchcn wiedergeben.
(4) 1. Ver es unternirnrnt, sich den Besitz von ljnderpornografi- Bundeskriminalamt Mesbaden:
schen Schriften zu verscha{fen, die ein tatsächliches oder wirk- Holger Kind für seinc Mitarbeit am Buch
lichkei*nahes Geschehen wiedergeben, wird mit Freiheitsstra{e und seinen Kollegen für ihren Einsatz
bis zu zweiJahren oder mit Geldstrafe bestraft. Dietmar Müller, Presscstelle BKA
2. Ebenso wird bestraft, wer die in Satz 1 bezeichneten Schriften Jürgen Lemke, 'Kind im Zentrrm*, Berlin
besitzt. vor allem auch für seinen Beitrag im Buch
(5) Die Absätze 2 und 4 gelten nichr für Handlungen, die aus
schließlich der Erfüllung rechtmnßiger dienstlicher oder beruf- Für die Zusammenarbeit und Kommentierung des ersten
licher Pflichten dienen. Manuskripts:
(6) 1. Ia den Fällen des Absarzes 3 ist $ 73d :nzuwenden. Kriminalhauptkornrnissar \irolfgang Büchner, BKA Viesbadcn
2. Gegenstände, auf die sich eine Straftat nach Absatz 2 oder Ab Günther Ilsen, Landeskriminalamt Nordrhein \flestfalen
satz 4 bezieht, werden eingezogen. Dipl. Psychologe Dr. Thomas Osterheider
3. $ 74a ist arzuwenden. Manfred Legner, Jugendamr Ravensburt, Jugendberarung

Dipl. Psychotherapeut Dr. Thomas Litzenburger, Markdorf/
Bodersee

Für Interviews:
Christian Spoden, Iachstelle für Gewaltprävention, Bremen
Professor Klaus Beier, Charirö, Berlin

Dank :uch an die Eltern, die das Manuslcipt gegengelesen und
kommentiert haben; sowie an jene pädophil veranlagten Meo-
schen, die bereit waren, im Rahmen der Therapie über sich in
mcinem Beisein zu erzä]Jen. Vor allern möchte ich den Kindern,
die den Mut gefunden habcn, überihre Erfahrungen zu sprechen,
herzlich danken.
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